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„JIch bitte den Leſer, nicht aus den Augen 
zu laſſen, daß wenn er in dem folgenden Bande, 
namentlich über die Morea und Attika nur noch 
flüchtige Bemerkungen findet, dies ſeinen natür⸗ 
lichen Grund darin hat, daß mein früheres Werk, 
das in einigen Monden erſcheint, dieſe Provinzen 
Griechenlands ſehr ausführlich behandelt, und 
ich alſo — künftige Wiederholungen vermeiden 
mußte.“ 


„In meiner Kangſché auf dem Nil, ohnweit 
Crocodilopolis den 1. Maͤrz 1837.“ 


” 
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an den K. K. Sefandten, Ritter Prokeſch von Diten. 
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Ich befand mich auf dem Joniſchen Meere. Die 
Hite war brüdend, und die Segel ruheten, wie zum 
Zrodnen aufgehangene Tücher, in der unbewegten 
Luft; doch waren wir erft kurz vorher bei Gewitter, 
Sturm und Regen, eine lange Naht, gar unfanft 
von den erzürnten Wellen gefchaufelt, umbergetrieben 
worden — denn ich befite leider die Aehnlichkeit mit 
dem Wandrer Ulpffes, deſſen Reſidenz ich eben ver- 
Inffien hatte, daß Neptun mein Freund nidt iſt. 
Wer kann indeffen dem Unwillen großer Herren 
vernünftigerweife etwas Anderes entgegen fegen als 
— Geduld? Bon Kindheit an folge ich Diefer Lehre 
und tröftete mich jest mit Lalla Rookh, worin id 
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eben auf folgende fo gut zu meiner Lage paflende 
Zeilen geftoßen war. 


How calm, how beautiful comes on 
The stilly hour, when storms are gone; 
When warring winds have died away 
And clouds beneath the glancing ray 
Melt off, and leave the land and sea 
Sleeping in bright tranquillity — 
Fresh as if day again were born, 


Again upon the lap of morn, 


All hush’d — there’s not a breeze in motion; 
The shore is silent as the ocean. 

If zepbyrs come so light they come, 

Nor leaf is stirr’d nor wave is driven; 

The wind-tower on the palace-dome 


Can hardly win a breath from heaven, 


Sch Hatte aber das Andenken eines größern 
Dichterd vor mir, und legte mißmuthig mein Bud) 
nieder, bebenfend, wie lange es wohl noch dauern 
würde, bi8 ih andächtig meine Kniee auf dem 
Sterbeplag des hohen Mannes beugen bürfe, den 
England vertrieb, während die übrige Welt ihn 
vergötterte. Ich war nur um diefer Pilgerfahrt 
willen von neuem nach dem griechifhen Continent 
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zurückgekehrt, und ſchwamm nun ſchon mehrere Stun⸗ 
den, Miſſolunghi und dem blauen Kranz ſeiner Berge 
gegenüber, auf den Wellen, ohne dem erſehnten Orte 
um einen Schritt näher kommen zu können. 

Endlich erhob ſich gegen Abend ein leiſer Hauch, 
der uns langſam der ſeichten Lagune zuführte, die 
ſich über anderthalb Stunden weit von der Stadt 
erſtreckt, und nur kleinen Kähnen fie zu befahren 
erlaubt. Wir beſtiegen einen ſolchen, und über See⸗ 
gras und Sand, der oft faum einen Fuß hoch mit 
Wafler bedeckt war, erreichten .wir kurz vor Son⸗ 
nenuntergang bie zerflörte Stabt und ihre fiebrifche 
Atmoſphaͤre. | 

Lord Byrons Wohnung fand nur einige Schritte 
von unferem Landungsplatze entfernt, und ein griechi⸗ 
ſcher Knabe führte mich auf die Trümmer, bie noch 
davon übrig find, denn die Türfen verbrannten das 
Haus. Die Sonne ging eben in blutrotber Glorie 
unter und warf auf das Opferlager bes gleich ihr 
Untergegangenen ihre Testen, noch immer fengenden 
Strahlen. „Du warſt doch ein Liebling des Schids 
ſals bis an’d Ende,” fagte ich tiefbewegt zu mir, 
„aber wem die unfichtbaren Mächte die goldene Krone 
bes Genius gewähren, dem verfagen fie den duftenden 
Blüthenkranz der Freude. Er ift der Glückliche in 


6 


den Augen der Menge, aber nie der Beglüdte in 
feiner eigenen Bruſt. Doc vielleicht bewohnt der 
fühne Geift, der einft bier waltete ‚ nun biefelbe 
Sonne, die ihre Testen Lichtfunfen jegt über die Stätte 
feines irdiſchen Todes ausgieft, und andere Geſetze, 
vollfommneres Glück herrfchen dort. — Wo er denn 
auch fey, auf welche Weife in neuer Jugend geftaltet 
er fortwirfe, Heil feinem Andenfen auf biefer Erbe, 
und Friede feiner Aſche! —“ 

In ſolches Sinnen verloren, wanderte ich ſchwei⸗ 
gend ber für mid, bereiteten Wohnung zu. Dort fand 
ich außer meinem Wirth, einem früheren Demogeronten 
Miffolunghi’s, und feiner Frau, auch drei Yiebliche, 
idealiſch gefleidete Kinder vor, mit denen ich bald große 
Freundſchaft fliftete. Im Berlauf der Zeit erfuhr ich, 
dag nur das eine Mädchen Tochter meines Hausherrn 
fey, das andere aber, fo wie der Knabe, zwei Waifen, 
die Kinder feines Bruders wären. Ihr Bater blieb 
im Gefecht gegen die Zürfen, die Mutter ward 
ermordet und bie armen Kleinen in das feindlichelager 
gefchleppt, wo der Onkel fie am andern Tage für 10,000 
Diafter fi) wieder einfaufte! Der größte Theil des 
ibm noch gebliebenen Bermögend ging damit verloren, 
und er theilt jest die faft allgemeine Armuth biefer 
unglüdlihen Stadt, für die jeit Capo d'Iſtria's Tode 
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Niemand mehr etwas thut, und deren jämmerliche 
Hütten und weit und breit verwüſtetes Land, wo außer 
einer trauernden Palme, die jede Verheerung überlebte, 
kein einziger Baum mehr ſteht, einen herzergreifenden 
Anblick darbieten. — Dennoch war es Miſſolunghi, das 
durch den faſt unglaublichen Heldenmuth ſeiner Bewoh⸗ 
ner Griechenland rettete, und ſich die heiligſten Anſprüche 
auf deſſen ungemeſſene Dankbarkeit erworben hat, ſich 
aber wohl, wie es der Lauf der Welt mit ſich bringt, 
mit dem Ruhme allein wird begnügen müſſen. 
Jedermann kennt big in's Detail alle Umftände 
ber Rriegsereigniffe vor und in Miſſolunghi; aber ohne 
an Ort und Stelle gewefen zu feyn, kann man fid 
von dem Wunderbaren der Sache faum einen genü- 
genden Begriff machen. Die Stadt, in der Plaine 
gelegen, ift von zwei Seiten durch bie See gefchüßt, 
von ben anbern beiden aber nur durch eine ſchwache, 
überall verfallene Mauer vertheibigt, von innen nicht 
mehr als acht, von außen zwölf Fuß hoch ift, wo längs 
berfelben ein feichter Graben von 3 — A Fuß Tiefe 
und 10 Fuß Breite ſich Hinzieht. Hinter diefem ganz 
unzureichenden elenden Werk, deffen Defekte man nur 
in der Eil dur loſe Steine auszufüllen vermochte, 
und mit Hülfe mehrerer, theils an der Mauer felbft, 
theils auf dem freien Plag zwiſchen ihr und ber Stadt, 
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dürftig aufgeworfenen Erbbatterieen, widerflanden die 
Griechen mit 5000 Soldaten und vielleicht eben fo viel 
waffenfähigen Bürgern, einer 60,000 Mann ftarfen, 
mit Gefhüß reichlich verfehenen Belagerungsarmee 
ein ganzes Fahr Yang! Endlich, ald der Hunger einen 
längeren Aufenthalt in der Stadt unmöglich machte, 
wo meber eine Ratte, noch felbft Wurzeln und Gras 
mehr zu finden waren, beſchloßen ſich bie noch Lebenden 
durchzuſchlagen. Kine fehlerhafte Dispofition warb 
ihnen bier verberblih. Man ſchickte 1000 Mann vor» 
aus, Tieß diefen fpäter eine Colonne der Schwachen, 
Kranken und Berwundeten folgen, und bie übrigen 
3000 Dann follten zulegt den Beſchluß machen. Wären 


- alle zufammen berausgebrocden, fo darf das Gelingen 


nicht bezweifelt werden, da die eriten 1000 Mann zwei 
ihnen entgegen ftehende Batterien augenblicklich flürmten, 
alle Zürfen und Aegyptier darin niedermachten und 
mit geringem Berluft. dann ihren Weg nah dem 
Iſthmus fortfesten. 

Als aber die Colonne der Kampfunfähigen, deren 
Marſch ſich verzögerte, ankam, ward ſie leicht von den 
Türken in Unordnung gebracht, und auf bie ihr fol- 
gende zurüdgeworfen, während im Rüden die nun 
unvertheidigte Stadt ſchon vom Feinde befegt worden 
war, und fo die verfpäateten Griechen von allen Seiten 
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umzingelt, endlich fämmtlich niedergemadht wurden. 
Biele fchloßen fih in einzelne Häufer ein, wo man 
Munition aufbewahrt hatte, und nachdem fie fih dort 
mehrere Stunden lang mit Verzweiflung vertheibigt, 
fprengten fie fich mit den eindringenden Türfen zugleich 
in bie Luft. So kam Miffolunghi in der Ungläubigen 
Hände, nachdem diefe mehr als 30,000 Mann bavor 
verloren hatten. Wahrli die Schlachten gegen bie 
Perfer und alle Thaten der alten Griechen find nichts 
Dagegen, wenn man nur bie fichtbaren Fakta ing Auge 
faßt, aber freilich darf man annehmen, daß bei ber 
bodenlos elenden Berfaffung der türkifhen Truppen 
viele verborgene Gründe folcher Art mitgewirkt haben, 
wie fie der Geſchichte meiſtens unbefannt bleiben, und 
kaͤmen fie an's Hare Licht des Tages, der Welt man- 
ches Wunder vergangener und neufter Zeiten plaufibler 
machen würden. Daß überhaupt nur mit Türfen als 
Feinden die Sache möglich war, ift gewiß, aber 
auch gegen biefe bleibt doch unter ſolchen Umftänden 
der Ruhm der Griechen etwas den heroifchen Zeital- 
tern nahe Verwandte, 

Ich befichtigte den ganzen Er biefer denk⸗ 
würdigen Begebenheiten noch in derfelben Nacht bei 
hellem Mondſchein, und ward oft von Staunen gefeflelt 
bei dieſer ober jener Stelle zurüdgehalten. ine ber 
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Hauptbatterien, wo die Mauer einen Borfprung bildet, 
ward von den Türfen während der Belagerung 
genommen und einige Tage lang behauptet, wobei fie 
die ſchnell errichteten Gegenwerfe auf ber erwähnten 
Esplanade zwifchen Stadt und Mauer fchwer befchä- 
digten, bis fie durch eine glüdlich geführte Mine, mit 
fammt ihrer mühfam über die Stadt erhöhten Batterie, 
in die Luft gefprengt wurden. Diefe Batterie bat 
deshalb den Namen „der fehredlichen‘ erhalten, und 
ohnweit derfelben Tiegt ein noch weit ſchauerlicheres 
Monument, eine Pyramide weißgebleichter Schädel 
aller auf diefem Punfte Gefallenen. In mehreren 
Todtenföpfen, die ich aufhob, fah ich deutlich Die Schuß⸗ 
und Hiebwunden, an denen ihre einftigen Befiter ver- 
bfuteten, und manche Hiebe mußten mit berfulifcher 
Kraft geführt worden feyn, da fie den Schädel big 
auf die Kinnlade gefpalten hatten. Ich erfuhr nachher, 
daß die Pyramide kaum mehr ein Drittheil ihrer Höhe 
babe, weil, fagte man, jeder englifhe Milordo, der 
bhierherfäme, wenigftens Einen davon mit fich nähme. 
Man muß gefteben, daß vor der Sammlungsfucht 
biefer Infulaner nichts in der Welt mehr ficher bleibt, 
ed ſey unter ober über der Erbe, es gehöre Dem Leben 
oder dem Tode an — und ärgerlich zu denken ift eg, 
dag ein Londner Schneider oder ein Birminghamer 
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Knopfmacher, mit dem heiligen Schädel eines griechi— 
ſchen Helden, der ſich für ſein Vaterland geopfert, in 
der Taſche, auf und davon ſegelt, um, im glücklichen 
old England angekommen, das Erſtaunen der Kräh⸗ 
winflerifhen natifs feiner Umgebung zu erregen. Man 
ſtahl dem armen Griechenland ſchon längſt feine Kunſt⸗ 
werte, fpäter fein Geld, jetzt aber fogar feine Schädel, 
und man muß geftehen — es leidet Alles mit mufter- 
hafter Geduld. 

Miffolunghi befist nur noch drei decente Häufer, 
von denen ich das eine bewohne. Es hat aber auch 
dies fein einziges Fenfter, und ein Falter Golfwind, 
ber von Patras herbläst, wird dadurch fehr empfindlich. 
Zugleich verhinderte mich diefer Wind weiter zu fegeln; 
ic benute alfo die gezwungene Muße zu einer Ercurs 
fion nad) den Ruinen von Chirin, wie man fie bier 
nennt, eine alte befeftigte Stadt der Netolier, deren 
Namen ih aber weder auf einer Charte der alten 
Welt, noch in irgend einem alten oder neueren Autor 
finden kann. Demohngeachtet ift der Ort, wie ich ſo—⸗ 
gleich näher erörtern werbe, vom allerhöchften Intereffe. 

Der Stadt: Commandant und Befehlshaber der 
Garnifon, Oberft d'Almeida, ein Portugiefe und ruhm- 
voller Philhellene, der fi) auch bei der Testen Inſur⸗ 
rektion fehr auszeichnete, borgte mir fein Schladhtroß, 
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und gab mir bie nöthige Eskorte mit, beſtehend aus 
ſechs berittenen Gensd’armes und einem Offizier — 
denn ih bin ja wieder in dem Lande, wo fich die 
Räuber einer gleichen Popularität mit allen andern 
Handwerkern zu erfreuen haben. Der Offizier war 
fein ganz gewöhnlicher Begleiter — des großen Boͤtzari 
Sohn, ein höchſt einnehmender junger Mann, ber feine 
völlig deutſche Erziehung von Kindheit an in Münden 
erhielt. Boͤtzari's Schatten erwartet übrigens noch 
fein Ehrendenfmal in Griechenland. 

Chirin Tiegt ohngefähr zwei Stunden von Miffo- 
lunghi auf einem Fahlen Steinberge, deffen Krone 
durch die alte Stadtmauer in einer Ausdehnung von 
einer guten Stunde umfchloffen wird. Diefe Mauer, 
welche ein unregelmäßiges Parallelogramm bilbet, ift 
noch durchgaͤngig in verſchiedener Höhe über der Erde 
fihtbar, ihre Conftruftion aus der Zeit, wo bie poly- 
gonifhe Bauart in Die mit horizontal Tiegenden Maffen 
überging, alfo gewiß älter als die Ruinen von Mef- 
fene, und mit ohngefähr 60 — 70 vieredigen Thürmen 
verfehen. Die Citabelle nimmt wie gewöhnlich die 
höchſte Spite des Berges ein, ift aber bier von unver- 
hältnißmäßig großem Umfange, da fie wohl ein Viertel 
des Ganzen einſchließt. Wir Tonnten, obgleih wir 
bie ganze Stadtmauer rund umher mit großer Anftren- 
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gung durchkletterten, durchaus keine Spur eines Thores 
in derſelben entdecken, nur eine ſchmale Pforte fanden 
wir von zwei Thüren flankirt, zu der ein antiker Weg 
vom Fuß des Berges aus noch theilweiſe zu traciren 
war. Unſere Gensd'armes lebten der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß neben dieſer Pforte ein großer Schatz 
vergraben läge, den ein Geiſt bewache — und wild 
und einſam genug hat ſich in der That dieſer ſeine 
Wohnung gewählt. 

Der von den Mauern umfaßte Raum iſt außerdem 
mit mehr als fünfzig Fundamenten verſchiedener 
Gebäude angefüllt, worunter beſonders zwei merk⸗ 
würdig ſind. Das eine war ohne Zweifel ein großer 
Palaſt von 200 Fuß Länge mit mehreren runden und 
viereckigen Vorſprüngen, ſo wie einigen Caſernen, der 
zwei bis drei abfallende Terraſſen eingenommen zu 
haben und aus noch groͤßeren Blöcken, als die Befe⸗ 
ſtigungsmauern enthalten, aufgeführt geweſen zu ſeyn 
ſcheint, wie die untern Reihen, welche noch vorhanden 
find, hinlänglich anzeigen. Der zweite Bau befindet 
fih in einem tiefen Steinbrud, aus dem man, durch 
Aufführung von Duermauern, eine prachtvolle Ciſterne 
gemacht hat, die wahrſcheinlich immer oben offen blieb, 
und fest, von Gebüſch aller Art durch⸗ und über- 
wachſen, einen ungemein malerifchen Anblid gewährt. 
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Die Thüren in diefen Mauern find von einer Form, 
die mir, außer einer einzigen ähnlichen Pforte in den 
Defeftigungsmauern von Phigalia, weder in alter 
noch neuer Bauart bisher vorkamen, nämlich fo: 





Bon den äußerten weftlihen Mauern der Gita- 
delle hat man eine überrafchende Ausfiht auf dag, 
wie ein Feines Venedig, fich mitten aus dem ſchmalen 
Meerarm erhebende Anatölico, und am dieſſeitigen 
Ufer auf bedeutende Salinen, einen wohlbeſtandnen 
Delwald und eine ſchön angebaute Ehne; am jenfei- 
tigen Ufer dehnt ſich das weite Marfchland des Ache⸗ 
lous aus, deſſen Krümmungen man hier vom wolken⸗ 
bedeckten Bunniſto an bis zu ſeinem Ausfluß zwiſchen 


den Edhinaden verfolgen kann. Die joniſchen Inſeln 
bilden den Hintergrund. 

Nach zwei Tagen ſchlug yplöslich der Wind um, 
und ich verlor daher feinen Augenblid, mid nad 
Patras einzufdiffen, von wo jede weitere Richtung 
fi) am bequemften vorbereiten läßt. Die Hälfte der 
Fahrt war angenehm, aber als wir ung dem Golf 
näherten, und bie feichte Stelle bei der von Rumelien 
vorfpringenden Landzunge, wo dag Meer, rund von 
dunfelblauen Wogen umgeben, bier alfein hellgrün 
erfcheint, paffirt hatten, famen uns hohe und ſchaͤu—⸗ 
mende Wellen, die noch dem Impuls des Windes ber 
legten Tage folgten, entgegen. Diefer Eonflifi' des 
ung treibenden Windes und ber ihm entgegendringent'en 
Waſſermaſſen, verurfachte ein Schwanfen und Rollen’ 
ber Keinen Barfe, das im höchſten Grade unangenehm 
war, und meine beiden Diener ſchwer feefranf machte. 
Zugleich famen wir nur wenig vorwärts und mußten 
ung viele Stunden umberfollern Iaffen, ehe wir gegen 
Abend auf der jet Durch die englifchen Corinthen⸗ 
Schiffe jehr belebten Rhede von Patras zu Tanden 
vermochten. 

Ich hatte dieſe Stadt im Extrem der Kälte zuletzt 
verlaſſen, und fand ſie jetzt im Extrem der Hitze wieder, 
mit Zugabe der Fieber, welche bereits die Ablöſung 
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der hier garnifonirten baiernſchen Compagnie nöthig 
gemacht hatten. Meinen Secretair, den ich mit zwei 
Pferden, einem Diener und zwei Hunden feit zwei 
Monaten hieher vorausgeichidt, fand ich ebenfalld 
fieberfrant, meine übrigen griechifhen und Conſular⸗ 
Bekannten aber im beiten Wohlfeyn, und die holden 
Damen von Patrad mo möglich noch Kiebliher blühend 
im Sommer ald im Winter, 

Ich felbft fonnte mich Feiner fo anmuthigen Frifche 
rühmen, und war während vierzehn bier verbracdhter 
Tage faft immer Frank. Doc, erfreute ich mich dabei 
noch fehr jugendlicher Anwandlungen, Denn ich fehwelgte 
in dem Genug — ungeftört Romane Tefen zu können, 
von jeher eine Lieblingserholung für mid, wozu mir 
aber in der lebten Epoche wenig Zeit übrig blieb, da 
ih felbft weldhe machen mußte. Wie ein junges 
Mädchen in der Penſion ergötzte ic) mid) jegt an Diefer 
Lektüre, auch an den ungeſchickten Verſuchen, deren 
Albernheiten felbft mich erheiterten — und zwar nicht 
blos auf ſatyriſche Weife, nein, eben in ihrer Naivität 
lag das Anziehendfte für mic, wie auch der unſchul⸗ 
bigen Kinder oft ganz finnlofes Geſchwätz doch des 
ernften Mannes Stirn entfaltet und fogar fein Herz 
erwärmt — denn im Grunde folder Dinge Tiegt tief 
etwas menfehlih Wahres, ja Poetifches, mit einem 
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eignen Reiz umwoben, ber ber weiſeſten Sentenz bee 
Berfiandes abgeht. Zuletzt kommt allerdings auch viel 
auf den Lefer oder Hörer feldft an. Nicht Jeder hört 
und liest fi) daffelbe aus demfelben heraus! 

So entzüdte mid 3.3. das Buch einer berühmten 
Engländerin, deren Helbin biindgeboren ift, eine jener 
fo beliebten Entfagenden, welche bie Berfafferin endlich, 
da es nichts mehr zu opfern giebt, fterben läßt. Eine 
Freundin erzählt hierauf ihren Tod, und ſchließt fols 
gendermaßen: „Nie werbe ich,” fagte fie, „ben legten 
Blick vergeffen, die die ſchon Verklärte auf mich warf. 
Sabre fprechen feinen Inhalt nit aus. Sie erkannte 
Jeden von und, und obgleich des Todes Schleier fie 
bereit umbüllte, las Jeder doch deutlich in ihrem 
brechenden Auge, mit welchen Gefühlen für ihn fie 
hinüberſchlummerte. —“ Hier ift offenbar die Berfaf- 
ferin felbft fo ungeheuer son dem Pathetifchen ber 
geichaffenen Scene ergriffen worden, daß fie eine durch 
vier Theile durchgeführte Blindheit im Testen Augen- 
blicke darüber gänzlich vergißt! Eine ſolche Innigkeit 
des Gefühls aber, die hier in unbewußter Unſchuld, 
gleich einer wahren Heiligen ein Wunder hervorbringt 
— rührte mich bis zu Thränen. 

Ein Anderer — aber ic) darf den Leſer nicht 


länger mit ſolchen Abfchweifungen Tangweilen. Er 
Borläufer. 2 
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verlangt Aeußeres, nicht Inneres abgeſpiegelt, am 
wenigſten vielleicht meine eigenen Naivetäten, und ich 
kehre daher zu meiner Schuldigkeit zurück. 


Patras iſt wegen ſeiner ungemein günſtigen Lage 
nothwendig im Steigen, und obgleich nur ſechs Monate 
zwiſchen jetzt und meinem erſten Beſuch dieſer Stadt 
verfloſſen waren, fand ich doch bereits viele vollendete 
und mehrere neu begonnene Häufer bier vorhanden. 
Auffallend iſt e8 jedoch, daß für eine fo wichtige Stadt 
die Regierung nicht im Mindeſten forgt. An feiner 
Landftrage ift etwas gethan, und ftatt 303 Brunnen, 
welche Patras zu ber Türfenzeit hatte, find jest, wegen 
Berfalls aller Wafferleitungen, kaum drei oder vier 
davon noch brauchbar, fo daß 3. B. in meiner Kleinen 
Haushaltung das Waffer theurer als der Wein ift. 
Man war fehr unzufrieden über das Gefeß, welches 
7 Procent von der Hausmiethe Abgaben feftfegt, und 
noch mehr über das, welches 5 Procent yon jeder Art 
des Erwerbs ohne Ausnahme fordert; alferdings eine 
hemmende Maßregel für den Handel und Daher viel- 
Teicht jet unpaffend, aber im Princip wohl gerecht. 
Zu den 5 Procent, die vom Corinthenbau gegeben 
werden, hatte die Municipalität mit Bewilligung der 
Bevölkerung ein Procent hinzugefest, beffen Ertrag. 
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zu Straßenbefferung und Pflanzungen verwendet werden 
follte. Hier that fih ein Streben nad vorwärts Fund, 
leider aber erklärte die Regierung, fie werde bieß 
Prorent ſelbſt in Empfang nehmen und dann zugleich 
für Erfüllung. des damit intentionirten Zwedes forgen, 
worauf Die Corporation ihre Einwilligung zurüdnahm, 
Hier ſehen wir neben dem früher Gerügten zu wenig 
auf der einen Seite, ein eben fo pernicieufes zu viel 
Regierenwollen auf der andern, was außer England 
fo mander europäiſchen Regierungen ſchwächſte 
Seite geworden zu feyn feheint. 

Ich hatte in Patras eine große Menge Briefe vorges 
funden, und wie ich es kaum je erlebt, alle waren erfreus 
lichen, zum Theil überrafchenden Inhalts, Der Tine hat 
mich fogar zum Spartaner geftempelt, denn das grie- 
chiſche Gouvernement fündigt mir darin desKönigs Ger 
nehmigung meiner Kaufsvorfchläge für Kypariſſia an, 
wo mir einneuer origineller Wirkungskreis entgegentritt. 

Ein andrer werther Brief kam mir vom berühmten 
Hippologen, Grafen Veltheim, und da das Süjet, von 
bem er handelt, für das Deutfche „hohe leben — mit 
Pferden‘ Intereſſe hat, ich auch fpäter noch mannig- 
faltig darauf werde zurüdfommen müffen, fo will ich 
gleich bier einen Auszug deffelben, wie meine Antwort 
barauf einrüden. 

2% 
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Der Graf ſchreibt mir im Intereſſe jean Lieb⸗ 
lingswiſſenſchaft Folgendes: 


„...... Vor Allem herrſcht noch Dunkelheit über 
die angeblichen zwei Hauptracen arabifcher Pferde, 
1) die Köheili, 2) die Nedjedi, welche um fo fonber- 
barer ift, da alle edlen arabifchen Pferde urſprünglich 
aus dem Nebjid, oder der innern Hochebene Arabiens 
ftammen, und daher eigentlich ſämmtlich Nedjedi 
heißen follten — wogegen Andere behaupten, der 
Name Köheil begreife alfe edlen arabifchen Pferde in 
fi, und was nicht Köheil fey, wäre Hatif und Kadifch, 
d. h. mehr oder weniger gemein. Die britte Anficht 
tft Die, daß nur was zur Khomfe gehöre (nämlich 
von den fünf Stuten abflamme, worauf Muhammed 
und feine Gefährten bie Hegira von Mekka nad 
Medina gemadht hätten), edel ſey.“ 


„Aber auch die davon abflammenden Racen werben 
serjchieden angegeben. Nah Niebuhr heißen fie 
1) Dielfe, D Saclavi, 3) Monafi, A) Hamdany: 
5) Frädji. Graf Rezwuisky fubftituirt den Hamdany 
und Frädji die Köheili und Nedijedi. Don Badia 
' wiederum die Treidi und Sadi. Burkhard nennt eben- 
falls ein paar andre Namen, ale Mitglieder der 
Khomfe, und fo waltet über dem Allen große Unger . 


wißheit ob, bie Ihnen, verehrter Freund, aufzuflären 
vorbehalten bleibt, wenn ed Ihnen gelänge, ſelbſt in 
bas Nedjedi vorzubringen, was bis jeßt, fo viel ich 
weiß, noch Feinem Europäer gelang; und dann 
würden Sie auch nicht blos Die Nomenklatur aufklären, 
fondern, was die Hauptſache ift, und auch fagen 
können, welches wirklich die edelfte und befte Race 
unter allen diefen fo verfchieden benannten iſt.“ 

„Ferner befteht ein zweites Problem barin, ob die 
Drufen im Libanon eine eigne (übrigens rein ara⸗ 
bifche Race) ſelbſt fortziehen, oder ob fie fih nur ſtets 
durch Größe und Knochenſtaͤrke ausgezeichnete Indi⸗ 
viduen aus dem Nediid zu verfchaffen wiſſen? Denn 
bag der Emir Beſchir ftet einen Stall voll der aus⸗ 
gezeichnetften Pferde obiger Gattung befigt, if außer 
Zweifel, und da für europätfhe Zwede Größe und 
Knochenſtärke bis auf einen gewiflen Grad ftetd 
weſentliche Erforberniffe find, fo tft die Frage 
wichtig. — Seine Majeftät der König von Württems 
berg bat fo eben vom Emir Beichir vier Hengfte und eine 
Stute erhalten, die ich jedoch noch nicht felbft geſehen.“ 

Zufällig fand ich ſchon bier Veranlaſſung, auf 
diefe gehaltvolle Inftruftion etwas zum Zwecke Füh- 
rendes zu entgegnen, und antwortete daher dem Grafen 
das Nachftehende: 
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„Ihrem ehrenvollen und fchmeichelhaften Auftrag 
zu genügen, eile ich bie erſte Gelegenheit zu benugen, 
bie fih mir barbietet, um Ihnen, die gewünſchten 
Notizen betreffend, einige vorläufige Auskunft zu geben; 
zwar nicht Durch eigne Erfahrung, denn ich gelangte 
noch nicht fo weit — aber durch Jemand ber weiter 
fam, als ich es je für mich felbft hoffen darf. Ich 
meine den öfterreichifchen Konful in Patrag, Herrn 
Zuccoli, der 40 Monate lang Ibrahim auf feinen 
Kriegszügen in Yemen begleitete, der fpäter mit 
Mehemed Bey, Dongola und Kordofan durchſtrich, 
bie öſtlichen Quellen des Nils im See Dembea in 
Abpffinien erreichte, und nahe Daran war, auch bie 
weftlichen im Mondgebürge aufzufinden; der fpäter 
zweimal Syrien bereiste, und die Geſtüte des Emir 
Beſchir ſah, alfo ziemlich alle die Länder Fennt, aus 
denen Sie Nachrichten verlangen. Sch theilte ihm 
Shren Brief mit und bier tft die Erwiederung, welche 
ich feiner bereitwilligen Güte verbanfe,“ 

„Da ich meine Reife nad Yemen,” ſchreibt er, 
‚im Sjahre 1819 in einem Zeitpunfte unternahm, in 
welchem mehr ald je der Krieg zwifchen ben Aegyp- 
tern und den Wohabiten wüthete, wo ſich daher die 
größten Schwierigfeiten, felbft mit Lebensgefahr ver- 
bunden, dem Studium jenes Landes, wie ben Nadyfor= 
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ſchungen über arabiſche Pferdezucht entgegenftellten — 
ſo bin ich, den letzten Punkt betreffend, nur im Stande, 
Ihnen die folgenden geringen Daten mitzutheilen.“ 

„Die vorzüglichſte und berühmteſte Pferderace 

Yemens iſt die, welche von den Wohabiten herkommt, 
und Nedſchdi oder Nedſchli genannt wird. Der edelſte 
Theil berfelben befindet fich in den beiden Städten 
Derje und Kaza, und in den Provinzen, bie zu dieſen 
Städten gehören.” 
„Die Pferde aus der Race Nedſchdi nehmen 
ihre verfihiedenen Benennungen von dem Bater, 
von weldhem fie abflammen, ber, z. B. zur Zeit 
meines Aufenthalts in Derje war die geſchätzteſte Race: 
bie Nedſchdi Abu Calam (Vater des Worts), welche 
von biefem berühmten Hengfte abflammt, Die Araber 
verfaufen ihre Stuten ungern, weil Jeder der feinigen 
zur Zucht bebarf, aber der Adel bes Pferdes wird 
immer bauptfächlich nad) dem Hengfte beurtheilt, und 
ein Hengft von hohem Ruf gewiß nie gutwillig aus 
dem Lande gelaffen.” 

„Jene Race ift unter ben Wohabiten ber Provinz 
Derje über hundert Jahre authentifch fortgeführt, und 
ferupulös [hreiben fie in Ihren Regiftern 
bei Geburt eines Füllen diefer Race bie 


24 


— - — — — 


Abſtammung deſſelben einz) fo z. B. las 
ich in denſelben: — Am dritten Tage des Monats 
Rabia el Anel, im Jahre der Hegira 1239 wurde der 
Hengſt Rufail (der Leichte) Sohn des El Kader (der 
Stern) aus der Abſtammung Abu Calam's geboren. 
— Die Mutter wird nur im Fall einer befondern 
Berühmtheit erwähnt.” 

„Meiner Anficht nach ift diefe Race, welche ich 
oft perfönlich zu beobachten Gelegenheit hatte, wirklich 
eine der fchönften in der Welt. Befonders zeichnet 
fie fih aus: | 

1) Durch Ihre Farbe, welche meiftentheild hellgold⸗ 
braun, oder auch fehr Far weiß iſt; aus biefen 
beiden Karben entfpringen fobann etwas dunklere 
Goldbraune, und auch Grau⸗ oder Apfelfchimmel 
mit ſchwarzen Mähnen und Schweifen. Die 
bäufigften Farben find jedoch, wie gefagt, hell- 
goldbraun und weiß, Füchſe und Rappen fah 
ich nie unter ihnen, 

2) Durch ihre Taille, welche anfehnlicher als bei 
den andern arabifchen Pferden tft, und der ber 
Dragonerpferde bei unfrer Kavallerie ohngefähr 
gleich kommt.“ 





3 
*) Dies if merkwürdig, weil Burkhard, wie Sie wiffen, 
das Gegentpeil behauptet. 
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„Ihr Kopf it mager und kurz, der Hals nicht 
fehr lang, die Augen groß und fehr lebhaft, die Ohren 
etwas kurz und immer aufrecht lebend. Ihr Körper 
if, obwohl fchön proportionirt, dennoch etwas Fürzer, 
als jener bes ſchon einmal zum Bergleih gewählten 
Schlages unfrer Dragonerpferbe; die Bruft ift breit 
und hervorragend, bie Beine find teoden und bie Hufe 
feft und hart, die Kniee und Arme breit, bie Feffelge- 
Ienfe etwas weniger lang als bei den übrigen Nedſchdi, 
die Eronpe grade und der Schweif hoch angefebt. 
Muskeln und Sehnen find ausgezeichnet ſtark, woraus 
fih ihre große Kraft und Leichtigkeit erklärt. Cine 
befondere Eigenſchaft derfelben ift biefe, dag ihr 
Schweif, der fehr fein if, von Natur nur bis an bie 
Kniee und felten weiter reicht; fie tragen denfelben im 
Gange immer aufrecht, und beim geſtreckten Galopp 
ſchlagen fie beinahe den Reiter bamit auf den Rüden.’ 

„Die Mähne aller wahren Nedſchdi von reiner 
Abftlammung iſt fo zart wie Seide, woburd fie ſich 
auch von jenen unterfcheiven, die nicht von reiner 
Abftammung find, aber dennod unter dem Namen 
arabifche Pferde paffiren.” 

„Die Kobeili oder Köheli find bios eine Abkom⸗ 
menfchaft der Nedſchdi, welche größtenteils auch bie 
obbefchriebenen Eigenfchaften befiten, und bie auch 
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unter der wahren Race der arabiſchen Pferde des 
Yemen oder Nedſchdid mit einbegriffen find. Die Koͤheli 
foften jeboch weit weniger als bie reinen Nedſchdi im 
Rande, da fie. als weniger fohnell im Laufen, und als 
von geringerer Ausdauer bei den Strapagen einer 
langen Reife berüchtigt find. ‘Dies Tommt daher, weil 
fie gewöhnlich ein fehwerfälligeres Temperament und 
weniger Sehnenfraft befigen, als die wahren Nedſchdi, 
von welchen letztern ich Pferde bis zu 800 Eolonaten 
an Ort. und Stelle bezahlen fah, während Köheli felten 
einen höheren Preis als 150 Colonaten erreichen.” 

„Der die arabifhe Sprache und namentlich ben 
Mohabiten-Dialekt nicht Tennt, mag, wie mir feheint, 
bie beiden Namen Hatid und Radiſch für bie 
Benennung zweier ausgezeichneten Pferberacen genoms 
men haben; das Wort Hatidd bedeutet aber im Woha⸗ 
biten-Dialeft nur Hengft, Radiſch: Stute — und auf 
dieſe komiſche Weife laſſen Reiſende fih irre führen.” 

‚An die fünf benannten Racen Giulfi, Seilave, 
Monadhi, Hamdani und Fredſchi könnte man noch eine 
Unzahl anderer Benennungen anreihen, wenn man in 
Betrachtung zieht, daß jede Pferberace in Yemen ben 
Namen des ausgezeichneten Vaters trägt, von welchem 
fie abftammt, zuweilen auch jenen ber Tribü, welcher 
fie angehört.’ | 
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„Ich halte dafür, daß die geichäßtefte und reinfte 
Rare der arabifhen Pferde im Allgemeinen jene ift, 
welche unter dem Namen Nedſchdi paffirt, und bie 
edelften, ausgezeichnetfien und heut zu Tage geſchätz⸗ 
teften bierunter die von der Abſtammung Abu Calaͤm's 
find, welche ich felbft wahre Wunder yon Schnelligkeit 
im Lauf und Ausdauer bewerfftelfigen fah. Es Fünnen 
wohl fonft noch beffere Racen exiftirt haben, deren 
Namen man fich durch Ueberlieferung aus ber Vorzeit 
erinnert, dieſe dürften in das hohe Alterthum gehören, 
und gewiß find alle Racen, bie angeblich noch von 
den Stuten des Propheten abftammen follen, nichts 
als ein artiges Mährchen, wie ed die Araber zu 
erzäblen Lieben, und zu fanguinifche Reiſende für baare 
Münze annehmen. Es geht damit wahrfcheinkich wie 
mit jenen Thieren der alten Naturgefchichte, die viel⸗ 
leicht einſtens eriftirten, doch gegenwärtig gänzlich 
ausgeftorben find.” 

„Mebrigend wiederhofe ich, daß meine Beobach⸗ 
tungen in einem Zeitraum gemacht mwurben, wo in 
jenen Gegenden blutiger Krieg herrſchte, daher die⸗ 
felben feinen Anſpruch darauf machen Fönnen, fo 
wichtige Fragen, als die mir vorgelegten, zu Idfen. 
Das Gefägte ift jedoch das Refultat eigner Erfahrung, 
und in fofern vielleicht Ihnen nicht ganz unwillfommen.” 
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„Bas die fogenannten arabifchen Pferde vom 
Berge Libanon betrifft, fo kann ich Darüber noch weniger 
berichten, weil mein Aufenthalt in jener Gegend von 
fehr furzer Dauer war. Ich hatte jedoch Gelegenheit, 
des Emir Beſchir Pferde, eine fehr fchöne Race zu . 
fehen, welche die Drufen Araber nennen, und bie, wie 
ih glaube, auch von wahren Nedſchdi abflammen 
mögen, die früher dahin gebracht worden find. Mit 
der Zeit wurden fie aber mit den turfomannifchen *) 
gepaart, und beshalb haben biefe, von ben Drufen 
mit vieler Sorgfalt rultivirten Pferde, eine größere 
Schwere und Didkleibigfeit, als jene wahren arabifchen 
Roſſe des Yemen, welche weit ſchmächtiger und zart- 
leibiger find, Es verdient aber Dabei wohl bemerkt 
zu werben, daß, obgleich bie Pferde der Drufen größer 
find, und ausgezeichnetere Knochen ſtaͤrke beſitzen, fie 
doch bie Nedſchdi wohl an flarfem Ausfehn, aber 
feinesweges an Kraft, Schnelligkeit und Ausdauer 
im Laufe übertreffen. Sch fand bei vielen Perfonen 
bie eingewurzelte Meinung, bag die von ben Drufen 
aufgezogene Race die ächtefte arabifche fey, und biefe 
Meinung fhhien mir felbft in einigen Städten Euro⸗ 


*) Nicht die Turlomannenpferde von Borhara, welche Burns 
für die Erſten ver Welt erklärt, fondern die der fprifchen Tur⸗ 
fomannenflämme. 


pa’s vorherefchend zu feyn. Ich meines Theils, ber 
früher die wahre Race Nedſchdi in ihrem eignen Lande 
fennen zu lernen fo vielfache Gelegenheit hatte, bin 
ganz der entgegengefebten Anficht, und fee jene dru⸗ 
ſiſche Race tief unter dieſe. Demohngeachtet iſt es 
möglich, daß, wegen ihrer Größe und Knochenſtärke, 
zu den europäifchen Zweden neuefter Mode bie Pferde 
der Drufen beffer als die Redſchdi geeignet feyn mögen, 
umfo mehr, da ich allerdings verſchiedenemal die Bemer⸗ 
fung gemacht habe, daß bie ächten Nedſchdi fchon in Aegyp⸗ 
ten ſichtlich Degenerirten, wahrfcheinlich alfo das euro» 
päiſche Clima und Futter fie noch mehr Deterioriren muß.” 

„Diefe Rachrichten, mein theurer Graf, find aller- 
dings ben früher befannt gewordenen zum Theil ganz 
enigegengejeßt, Doch ift aus allevem erfichtlidh, daß ber 
Wunſch, ftarffnochige Blutpferde zu erhalten, durch 
die edelften arabifchen Racen kaum zu erlangen ſeyn 
dürfte, fondern zu dieſem Behuf man ſich entweder zu 
den von Burnes befchriebenen turfomannifchen Pferden, 
vom Stamme Kazabeer in der Nähe der Stabt Shuhr 
Subz, und bei Balfh, wenden, ober dergleichen Thiere 
in Afrifa auffuchen muß. In dieſer legten Hinficht 
made ich Sie auf Semilaffo’s Irrfahrten in Afrika 
aufmerffam, und namentlid auf die Capitel, welde 
von Taftlet handeln, und den Pferden, bie der marok⸗ 


Fanifche Prinz nach Sfar brachte, In dieſen ſcheint arabi- 
ſches Vollblut, englifhe Knochenftärfe und turfoman- 
nifche Ausdauer vereint, und vielleicht ähnliche Pferbe, 
unter dem allgemeinen Namen Barben, die Stamm- 
Altern der jegigen englifchen Race geweſen zu feyn.” 

„Ob übrigens für Beichäler die Knochenftärfe 
wirklich fo wefentlich ſey, als man jest annimmt, bleibt 
mir immer noch fehr zweifelhaft, um jo mehr, feit ich 
in Tarbes und Pau gefehen, wie ftarfinschig bie 
Nachkommenſchaft ver Kleinen und feinfnochigen arabi- 
ſchen Hengfte durch Bermifchung mit großen und ſtarken 
(aber leider nicht Bollblut-) Stuten ſchon in der erften 
Generation geworden war. Bon einem ächten und 
vorzüglichen Nedſchdihengſt, mit ſtarken englifchen 
Vollblutſtuten gepaart, würde ich mir, beſonders in 
den ‘weniger Falten Theilen Europa’s immer eine noch 
ausgezeichnetere, fchönere und namentlid zum Reiten 
angenehmere Nachkommenſchaft verfprechen, als von 
einem englifhen Hengft und Stuten ein und berfelben 
Race. Die Borzüglichleit der englifchen Pferde felbft 
fpricht gewiffermaßen für meine Meinung, ba ihre 
eigne Abſtammung ja ganz berjelben Art iſt. Lächeln 
Sie nicht zu ſatyriſch, Tieber Graf, über dieſe unbe⸗ 
zufene Digreffion des Laien.“ 

„Sie werden ohne Zweifel die Pferde gefehen 
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haben, welche der König von Württemberg, der fo 
Glaͤnzendes für beutfche Pferdezucht thut, von. der 
Race des Emir Befchir fommen ließ. Jemand, ber 
mich in Afrika einige Zeit. begleitete, fehreibt mir, daß 
dieſe Pferde ganz ben beften tunefifchen gleihen (welche 
auch vom beften arabifhen Blute abflammen, ohne 
feitbem wieder durch daſſelbe aufgefriicht worden zu 
feyn), aber bei dem nämlichen Fräftigen Bau nicht 
viel mehr edles Blut ald jene verrathen, und aud 
nicht ſchöner find. Wenn dies gegründet ift, fo würde 
es Herrn Zuccoli's Urtheil entfprechen. In einige 
Deonaten hoffe ich hierüber nach eignen Angen urtheilen 
zu Tonnen, und haben Sie, theurer Graf, in biejer 
Beziehung noch einen fernern Wunfch, den ich erfüllen 
kann, fo bitte ich über mich in jeber beliebigen Aus⸗ 
behnung zu bisponiren u, ſ. m.’ Ä 

Der Lefer wirb nun bei den Nachrichten, die ich 
fpäter aus den fraglichen Ländern reichlich über dieſen 
intereffanten Gegenftand zu geben beabfichtige, auf Diefe 
Briefe, als der Baſis derfelben Bezug nehmen können. 

Am 19. September Abends 9 Uhr fchiffte ich mich 
mit Leuten, Pferden und Hunden nad Salona ein, 
nachdem ich, wie gefagt, in der fchledhten Luft von 
Patras faft immer Trank gewefen, aber doch bis jetzt 
glücklicherweiſe bem verheerenden Fieber entgangen war. 
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Mein Schiffecapitain war ein lebhafter unternehs 
mender Grieche, ber genug Stalienifch verfland, um 
mid mit ihm ımterhalten zu können. Er behauptete, 
daß es in Rumelien gehörnte Schlangen gäbe, welde 
jedoch nicht giftig wären, und erbot fih, mir das zu 
beweifen. „Bor zwei Jahren“ fagte er „war id, 
nicht weit vom Ufer des Achelous, in einen Brunnen 
binuntergeftiegen, um das Waſſer zu reinigen. Als 
ich wieder hinauffletterte, und mich mit ber rechten 
Hand auf den Brunnenrand fügte, um mid vollends 
hinüberzuſchwingen, berührte ih unfanft eine grünliche 
Schlange von ſechs Fuß Länge, die ſich fogleih um 
meinen Arm wand, und mic, in großer Wuth zweimal 
bis. Ich ergriff fie beim Halfe, um fie zu erftiden, 
worauf fie mich losließ und verfchiebenemal heftig 
würgte. Während diefer Bewegung entichlüpfte fie 
mir, Tieß aber ihre Hörner im Stich, Die ich fogleich 
auf dem Sande vor mir Tiegen fah. Sie find ohnge- 
fähr anderthalb Zoll lang, fehen aus wie braunroth 
lakirt und gleichen Eleinen Hirſchgeweihen. Sch babe 
fie aufgehoben,” feßte er hinzu, „und will fie Ihnen 
fogleich zeigen.‘ 

Nicht wenig begierig, Schlangenhörner in natura 
zu fehen, erwartete ich des Capitains Rüdkunft mit 
Ungeduld, fand mich aber fchnell enttäufeht, als er 
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kam, denn auf den erſten Blick erkannte ich die nied⸗ 
lichen Hörnlein für das Geweih — eines großen 
Hirſchkäfers. Ohne Zweifel hatte die Schlange vorher 
einen foldhen verfchlungen und als fie vom Gapitain 
gewürgt wurde, bie umverbauten Hörner ausgeſpieen. 
Sp entſtehen Fabeln de la meilleure foi du monde, 
und ich hüthete mi wohl, meinem guten Capitain 
eine unwilllommene Aufflärung zu geben, denn Beleh⸗ 
zung iſt der fchlechtefte Weg fi) angenehm zu machen, 
Sch ſelbſt bin glüdlicherweife jehr unwiffenb und komme 
daher felten in obige Berlegenheit, aber ich ftelfe mich 
gern noch unwiflender an, als ich bin, weil ich Dadurch 
Andere ermuthige, mich zu belehren, und mir nichts 
von bem vorzuenthalten, was fie wiffen, ober zu wiffen 
glauben. Durch dieſe Politik Verne ich oft poſitiv und 
negativ, und das Wenige, was ich weiß, habe ich ihr 
gröoßtentheils zu verbanfen noch ungerecdhnet, daß ih 
mir fchon mande Freunde dadurch erwarb, Könnte 
man feine Eitelfeit vollftändig befiegen, man wäre 
immer liebenswürdig! Es giebt ja nur dreierlei Arten 
Menfchen, die allgemein geliebt werben: erftens bie 
Nützlichen; zweitens bie, welche fich fortwähreiid Andern 
unterordnen, und brittens endlich Die, welche Kraft 
genug beſitzen, Allen Furcht und den natürlich Daraus 
entfteheniden Enthuſiasmus einzuflößen. Die Erften 
Borläufer; 3 
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liebt die egoiſtiſche, die Letztern die hündiſche Natur 
in uns. 

Die Nacht war ſüdlich ſchön, der Wind friſch und 
günſtig, der Bivouak auf dem Verdeck höchſt angenehm. 
Mond und Sterne ſchimmerten mit ungewöhnlichem 
Glanz, und die Letzteren ſchienen gegen Morgen immer 
größer zu werden, ſo daß beſonders zwei derſelben, 
Lucifer und Diana, als wir eben von einem kurzen 
Schlaf erwachten, uns eine geraume Zeit ungewiß 
ließen, ob, was wir ſähen, Signalfeuer auf den Bergen 
wären, oder wirklich Sterne ſeyn könnten. Dies traf 
artig damit zufammen, daß wir Salona, dem alten 
Amphiffe, zufegelten, welches, nad Strabo, denfelben 
Morgenftern (Lucifer) im Stadtfiegel führte. 

Als aber der Himmel feinen Diamantichmud 
abgelegt hatte, und ftatt Deifen die blendende Sonne 
alfein an feinem Tichtblauen Gewande trug, fiel ber 
Wind; und nahdem wir in ber Nacht gleich einer 
Möve geflogen, Frochen wir jest wie ein Faulthier 
lavirend auf dem glatten Spiegel umher, in ſengender 
Hite und Tangmweiliger Einförmigfeit. Erfi um 3 
Uhr Nachmittag Tandeten wir am Douanenhaufe vor 
Skala an öden Felsbergen, wo wir einige hun- 
dert Schritte vom Ufer ankerten. Da wir fein 
Hebezeug mit uns hatten, blieb und nichts anderes 
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übrig, als meine Pferde mit Liſt vom Schiff ins Waſſer 
hinabzuwerfen, und an einer Leine, die mein Diener 
im daneben hergeruderten Kahne hielt, ſelbſt nach dem 
Lande ſchwimmen zu laſſen — eine Operation, die ihre 
Schwierigkeiten hatte und ziemlich viel Zeit wegnahm, 
aber doch ohne Unglücksfall bewerkſtelligt wurde. Ehe 
indeß nun aus⸗ und wieder aufgepackt, mit den her⸗ 
beigerufenen Avojati's ein Alkord geſchloſſen und ihre 
tauſend unnützen Schwierigkeiten beſeitigt worden 
waren, verging der Reſt des Tages. Die Sonne ſank 
bereits wieder hinter dunklen Felſen nieder, als wir, 
eine Viertelſtunde von Skaͤla in die ſchöne Plaine 
hinabſtiegen, die der Pleiſtus durchſtroͤmt, wo einſt 
unter Kriſſa — an deſſen Stelle noch ein anſehnliches 
Dorf ſteht — die delphiſchen Spiele gefeiert wurden. 
Jetzt bedeckt ein dichter Olivenwald dieſe Ebene, welcher 
die groͤßten Bäume und die größten Früchte liefert, 
die Griechenland von dieſer Art producirt. Im Serail 
des Größheren wurden, und werben noch‘, wie man 
fagt, feine andern Oliven für würdig gehalten, den 
Krauen des Harems vörgefebt zu werben, als die von 
Sälona, welche man alle in der kriſſeiſchen Ebne gewinnt. 
Der Mond war fhon Tängfl da, um bas ſchei⸗ 
ende Tagesgeftirn abzulöfen, und unfer Ritt im düſtern 
Walde der anmuthigfte. Zuweilen verengt fih die 
| ga 
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Ebne bis auf einige hundert Schritte, und iſt dann 
von perpendikulair aufſteigenden Felswaͤnden eingefaßt, 
die auf ihrem Gipfel nicht ſelten Zinnen, Mauern 
und Thürme nachäffen, und alles ward noch phan⸗ 
taſtiſcher, größer, geheimnißvoller im ungewiſſen 
Mondenlicht: 

Am Schluß der lang ſich hinziehenden Plaine, im 
Haibzirkel der ſie ſchließenden Berge flackerten uns 
endlich, nach dreiſtündigem Marſch, die Lichter von 
Saͤlona entgegen, und an ber reicheren Erleuchtung 
erfannte ih ſchon von Weitem das für mid beflimmte 
Haus — denn id} hatte nicht verfäumt, ſobald wir in 
Skala debarkirt waren, Emil vorauszufenden, um die 
Autoritäten in Bewegung zu feten. 

Ein fattliher Mann in fchlohweißer, griechifcher 
Sommertracht, und eine fehr hübjche junge Frau em⸗ 
pfingen mid) mit würbevoller Freundlichkeit, ber erfte 
am Fuß, bie zweite am obern Ende der Treppe, und 
brachten mich in ein Eleines, aber ganz enropäifch ein- 
gerichteted Zimmer; benn mein Wirth, ein bedeutender 
Kaufmann, hatte fi auf Reifen mit dem Begriff des 
Comforts bereichert. Auch war alles gut in feinem 
Haufe His auf den Wein, ber in ganz NRumelien fo 
furchtbar mit Kienharz verfegt wird, daß man bie 
wiberlichfie bittre Medizin zu fchluden glaubt. Glüd- 
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licherweiſe hatte der vortreffliche Herr Robinſon in 
Patras mir ein Dutzend Flaſchen ächter franzd- 
fiſcher Weine (eine noch größere Seltenheit in Grie- 
henland hier als in Paris) aus feinem eignen Keller 
überlaffen, und fo war id) für meine Perfon und Beglei- 
tung geborgen. Ich bot auch meinem Wirth davon 
an, aber Gewohnheit: Hatte feinen Geſchmack bereits 
bergeflalt verborben, dag ihm das natürliche Gewächs 
nicht mehr fehmedte und nur wie fabes Zuder- 
waſſer vorfam. 

Am andern Morgen befiteg ich die Akropolis, die 
ſich malerifch auf einem fpigen Felſen mitten aus ben 
halb zerftörten Häufern der einft fehr blühenden Stabt 
erhebt. Auf den antifen‘ Mauern aus der dritten 
Periode griechifcher Architektur haben VBenetianer und 
QTürfen fortgebaut, und von Allem ift noch etwas übrig. 
Den erfien Gegenftand von Sintereffe bietet eine fchöne 
türfifhe Fontaine mit acht Arkaden; unter jeder ber» 
felben befinden fi ein oder zwei Röhren, aus denen 
reichliches Waffer in fteinerne Becken fließt. , Wir 
trafen dort an dreißig Weiber und Mädchen, bis über 
die Kniee aufgefhürzt, mit Waſchen beſchäftigt an, 
welches hier immer einen großen Lärm verurfacht, da 
man bie Wäfche nicht reibt, fondern mit breiten Prit⸗ 
ſchen rein fchlägt. Es giebt nichts, feine Wäfche mehr 
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Nuinirendes, als diefe Methode, wie Reiſende zu 
ihrem Verdruß in Griechenland ſchnell gewahr werben. 
Ein antikes Thor-führt in die venetianifche Eitadelle, 
von deren zerfallenem Thurm man auf ber einen Seite die 
Ausficht auf die mit Fichten bewachſenen Berge von Ko⸗ 
phinas und Elätos has, welche die Stadt zur Hälfte um- 
ſchließen, und auf der andern einen Theil der Ebne mit 
ihren Dlivenpflanzungen überfieht, welche an biefer Stelle 
der Krieg jedoch jehr verbünnte, ‘fo wie er ein Drittheil 
ber Stadt ſelbſt in Aſche legte. Wahrlich! die Freiheit zu 
erringen, hat den Griechen viel gekoſtet, und ſie beſitzen 
ein ſchwer erkauftes Recht, ihrer endlich zu genießen. 
Als wir zurückkehrten, betrachteten wir, einige 
Augenblicke ausruhend, eine Frau, die ämſig in ihrem 
Berggärtchen arbeitete. Sobald fie und gewahr warb, 
pflüdte fie Schnell zwei Sträußer wohlriechender Kräuter, 
‚welche die Griechen fehr Lieben und ftets neben ihrem 
Gemüfe eultisiren, und überreichte fie dann mir und 
Emil mit willlommen beißenden Worten. Dies arri⸗ 
pirt Einem oft und iſt nichts weniger als eine Bettelei, 
fondern wirklich nur ein galanter und liebenswürdiger 
Zug im Volkscharakter. Auch Früchte fah ich nicht 
felten mit derſelben Bereitwilligfeit unentgeldlich 
anbieten, obgleich Intereſſirtheit und Gewinnſacht zu zu 
den Fehlern der Griechen Bean: 
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In den Büchern finde ich, daß bie Luft in Sälona 
im Sommer höhft ungefund feyn foll, bie Einwohner 
felbft behaupten das Gegentheit, und in der That 
herrſchte jetzt, troß ber drückenden Hitze, keine Art von 
Krankheit in der Stadt. 

Segen Mittag fchlug ih den Weg nah Delphi 
ein, der ung unweit Salona au einer Selfenformation 
vorbeiführte, wo die Natur eine eyllopiſche Mauer 
auf das Täuſchendſte, nur in noch ungeheurern Maſſen, 
nachgeahmt hat. Die Ausſicht über dem alten Kriſſa 
iſt von impoſanter Wirkung, mit den ſchroffen Abgründen 
des Pleiſtus oder Pliſtus in der Tiefe und den Gebürgen 
bes Peloponnes jenjeitd des Meerarms in der Ferne, 
Bald darauf, gleichfam ald Mahnung an den heiligen 
Ort, dem man naht, fiebt man eine Reihe Nifchen und 
Grotten in den Stein gehauen. neben fih, antife Gräber, 
deren Sarkophage meift zerbrochen innerhalb und außer⸗ 
halb umherliegen. Taufend Schritte weiter wendet 
fih der Weg jähling, und man fleht plöglih über 
Delphi’s majeſtätiſchem Felſenthale. Nahe vor fi 
erblickt man das auf antifen Terrafien anfteigende Dorf 
Kaſtri, dahinter mehrere ſenkrechte Felswände des 
Parnaß, die fih bis 800 Fuß über das Thal und 
2000 über das Meer erheben, und etwas tiefer unten 
bie enge gewundne Schlucht, neben ber die Faftalifche 
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Duelle entfpringt. Uralte Del» und Maulbeerbäume 
zieben fich von bier bis auf den noch weit tiefer nies 
derfteigenden Boden bes Thalkeſſels hinab, deſſen 
ſchmalen äußerften Grund fie in üppigfter Fülle bededen. 
Denlt man fi, ftatt der elenden Hütten bes Dorfg, 
die Tempel und Pradıtgebäude der Alten mit aller 
Mannigfaltigfeit ihrer Kunftwerfe auf demſelben Plag 
vertheilt, fo mag man vielleicht auch heute noch fich 
eine ziemlich genaue Borftellung deffen machen können, 
was fih damals dem Beichauer bier darbot; weil alle 
Hauptzüge des Gemäldes, durch eine erhabene Natur 
geliefert, noch unverändert vorhanden find. Und nicht 
genug fann man dabei den Takt bewundern, mit Dem 
bie Griechen das paffendfte Lokal für ihre Bauwerke 
und deren Zwed aufzufinden wußten; benn feine 
Gegend fonnte in ihrem theatralifchen, faft fchauerlichen 
Pomp beſſer zum Schauplat eines gefürchteten und 
geheimnißvollen Orakels, wie zur ernſten Berfamm- 
Iung der Amphyktionen geeignet ſeyn. 

Es war aus einer antifen Grotte, mit einer beque- 
men fteinernen Bank, die im Halbzirkel darin umberlief, 
dag wir biefe grandiofe Umgebung Delphi's betrad)- 
teten. Neben uns befand ſich ein fchönes hohes Grab⸗ 
zimmer mit drei wohlerhaltenen Nifchen und eben fo 
viel Sarfophagen, die nur ihrer Dedel und ihres 
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einftigen Inhalts beraubt waren. Das Ganze diente 
jest zu einem Truthen⸗ und Hühnerſtall. 

Bol Ehrfurcht meinen Weg fortfegend, zögerte 
ich faft, das ideelle Heiligthum vor mir zu betreten, 
obgleich ſtatt deſſen nur in der Wirklichkeit ein halb 
zerſtoͤrtes Dorf baufaͤlliger, elender Häufer ſich meinen 
Blicken darbot, auch die geheimnißvolle Erdſpalte, über 
deren begeiſternden Dünſten die Pythia weiſſagte, noch 
gar nicht wieder aufgefunden wurde, und ſelbſt die 
Lage des Tempels noch immer ungewiß bleibt. Antike 
Mauern verſchiedner Zeitalter werden zwar in Menge 
bei genauer Unterſuchung ſichtbar, Fragmente von 
Säulen und einzelne Steine, zum Theil mit Spuren 
von Inſchriften, liegen umher, aber außer dem Sta⸗ 
dium am obern Ende des jetzigen Kaſtri, von dem 
ſich noch einige Stufenreihen erhalten haben, iſt kein 
Gebäude bes alten Delphi überzeugend nachgewieſen 
worden, wiewohl man ziemlich allgemein annimmt, 
daß die Kirche des heiligen Elias an der Stelle des 
Apoliotempels, (denn überall warb jener dem Helios 
ſubſtituirt) und die Panagiakirche auf den Grundmauern 
des Gymnaſiums ftehn, was aud der Schilderung bed 
Pauſanias wenigftens nicht widerſpricht. Die Duelle 
Kaffotis Hat noch einen Theil ihrer alten Einfaffung, 
auf der die Türken einen recht wmalerifhen Neubau 
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gründeten; und auf dem Gipfel biefer felben Anhöhe, j 
yon der man die Ebne von Kriffe, einen Theil bed 
Meeres, die Berge der Morea und bie Bertiefung 
von Salona überfieht, befinden ſich ebenfalls - Refte 
eines antifen Gebäudes, die man für den Porticus 
Hält, in dem ſich Die Gemälde bes Polygnotos befanden. 

Nachdem ich dieſe Ruine befichtigt, flieg ich zur 
faftalifchen Duelle hinab, durſtiger noch in biefem 
Augenblick, ich geſtehe es, nach ihrem vortrefflichen 
kalten Waſſer, als nach der von ihr ausgehenden poe⸗ 
tiſchen Begeiſterung. Schon von fern ſchien uns aus 
der Felſenſchlucht der Schall ſchnell nacheinander abge⸗ 
ſchoſſener Gewehre entgegenzukommen, es waren aber 
die vermeinten Schützen nur zwei auffallend bübfche 
Mädchen, die aus Leibesfräften mit großen Keulen auf 
Wäfche im Baffin der Duelle Iosfchlugen, welchen an 
fi ſchon nicht geringen Lärm das Echo noch verzehn- 
fachte. Außer der Wäſche lagen auch rothe Tücher 
und roth gefärbte Wolle im Waffer, die wie geronnenes 
Ochſenblut ausfahen, und an der hohen Marmorwand, 
mit drei leeren Nifchen, die ſich hinter einem vorfprin= 
genden Bogen in den Felfen vertieft, fahen wir von 
rohen Feldſteinen einen Eleinen Anbau mit hölzerner. 
Thür, wie angeflebt daran hängen, beffen Beftimmung 
ſelbſt einer Clariſſa nur eine irdifhe gefchienen hätte. 


Es if der Eingang zu einer Kapelle bed heiligen 
Johannes, welche jebt die Heine Felfengrotte einnimmt, 
in welcher ohne Zweifel fonft die Pythia verweilte, 
wenn fie ſich den Körper und befonders die Haare in 
der heiligen Duelle wuſch, ehe fie ſich zum Orakel⸗ 
ſpruche auf den Dreifuß feste. 

Diejenigen, welche vor der griechifchen Revolution 
hier reiften, rühmen die Schönheit des Epheu’s. ber 
ben erwähnten Steinbogen an der Duelle überhing, 
einen Feigenbaum mit breiter Krone, der am Rande 
des Baſſins erwachſen war, und eine Platane, die dem 
Ganzen einen wohlihätigen Schatten ſpendete. Von 
allem dieſem iſt leider nichts mehr übrig, als einige 
vertrocknete Aeſte des Epheus in der Höhe, die ſich, 
gleich todten Schlangen, noch an dem Felſen anzu⸗ 
klammern ſcheinen, obgleich fie ſchon längſt das moͤr⸗ 
deriſche Beil des Stammes und der Wurzeln beraubte. 

Neben dem geräumigen Waſſerbaſſin, das auf 
drei Seiten in den gewachſenen Stein eingehauen iſt, 
und auf der vordern fünf Stufen bat, die noch ganz 
gut erhalten find ‚ zieht ſich die erwähnte enge und 
gewundne Schlucht, glei einer bloßen Felfenfpalte, 
in die an 600 Fuß hohe, ganz ſenkrecht Hinter ber 
Duelle auffteigende: Steinwand tief hinein, und theilt 
fie oben in zwei feparate Spigen, wovon eine bem 
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Apoll, die andere bem Bachus geweiht war. Einige 
behaupten, daß der Berg von daher den Beinamen 
„biceps Parnassus“ erhalten haben folfe, was id) 
jedoch bezweifle, da dieſe Felfen nur Heine Bormauern 
ber eigentlichen Parnaßkoloffen find, der höchften Gipfel 
bes Gebürges, die man erft hinter Delphi gewahr 
wird, wie ich fpäter zu befchreiben Gelegenheit finden 
werde. Der heilige Felſen, wie er genannt wurde, 
hat auch ohne Died eignes Intereſſe genug für ung 
und auch ein tragifches. Seine beiden Spigen hießen 
Naupleia und Hyampeja, und von ber lettern, weſtlich 
gelegenen, warb ber arme Hefop, ein zu großer Freund 
ber Wahrheit, 500 Jahre vor Chriftus, herabgeſtürzt. 

In der Mitte der Schluchthöhe, welche unten 
faum 12 Fuß breit ift, befindet fih ein natürliches 
Baffin, in das fih im Frühlahr, wenn der Schnee 
fhmilzi, ein Wafferfall vom oberften Gipfel ergießt. 
Hie und da eriftiren noch einige antike Stufen in dem 
Marmorfelfen, welche dahin führen. Wheler und Clarke 
fanden die Erfteigung unthunlich, Dodwell aber Eletterte 
hinauf, und ich folgte ihm, mußte aber die Stiefel 
ausziehen, und den Weg auf ben Strümpfen allein 
zurüdfegen, weil es fonft unmöglid war, auf ben, 
zum Theil wie Spiegel glatt polirten, abjchüffigen 
Etufenreften feften Fuß zu faffen. Ich traf dag Baffin 
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jest ganz wafferleer, aber eine Menge Ziegen oben 
an, bie bier ihrem Geſchmack angenehme Bergfräuter 
aufſuchen und wahrfcheintich durch ihr fortwährendes 
Auf» und Abflettern die Stufen fo geglättet haben. 
Die Anftrengung, e8 ihnen nachzumachen, war fo groß, 
daß ich mich nachher eine geraume Zeit lang an allen 
Bliedern wie gelähmt fühlte, und jedem Andern bie 
unnütze Mühe fi zu erfparen empfehle. 

Die Kirche der Panagıa ſteht nicht viel unter der 
Duelle in einer höchſt reizenden Rage, von riefenhaften 
Delbäumen umgeben, deren einige gewiß noch aus der 
Zeit des Orakels batiren müffen. In den Wänden 
ber Kirhe und denen der nebenflehenden Kloſterge⸗ 
bäude, die auf einer hohen antiken Mauer errichtet 
ſind, ſieht man noch viele andere alte Architekturzierden 
eingefügt, und Wheler fand dort einen Stein mit dem 
darauf eingegrabenen Namen Delphi, der jett nicht 
mehr vorhanden iſt. In der Ausficht von der erwähnten 
antifen Terraffenmaner erblidt man, grade gegenüber 
im Berge Kirphis, der mit dem Parnaf das Thal 
yon Delphi einfaßt, eine ſchwarze Höhle, wo einft bag 
Ungeheuer Lamia bauste, das Eurpbates erfchlug; 
unten in der Schlucht bes Pleiftus Tiegen- herabgerofite 
Felsmafien, wahrfsheinlich Diefelben, welche nad) Herodot 
und Diodorus auf die Armee des Kerxes flürzten, 
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oder, nach Paufanias und Juſtin, den wilden Brennus 
von ber Plünderung Delphi's zurückſchreckten. 
| Dod nicht immer mußte der Gott feine Schätze 
fo gut zu vertheidigen. Big zu Nero’s Zeit, der felbft 
500 Statüen aus dem Heiligthum entnahm, ward 
Delphi's Tempel vielfach geplündert, und ber Kaifer 
Conftantin verlöfchte endlih auf immer feinen mehr 
als taufendjährigen Glanz. Die reichte Beute machten 
ohne Zweifel die Phokienſer, welche allein aus dem 
eingefhmolzenen Gold und Silber 10,000 Talente Can 
15 Millionen Thaler) lösten. 
In der elenden Hütte des Dimarchen, mo ih 
übernachtete, Ternte ih am Hauswirth einen jener 
ſchlechtern Griechen fennen, bie der Nation im übrigen 
Europa eine fo falfıhe Beurtheilung zugezogen haben. 
Kriechend und frech, Lügnerifch und hinterliſtig, betrü- 
gerifch und falſch, aber ſchlau und gewandt, mag er 
an biefem viel befuchten Orte bei mandem Reiſenden 
ein häßliches Schattenbild griechifchen Nationalcharak⸗ 
ters zurüdkigelaffen haben. Es war ein wahres Studium 
für mich, ihn zu beobachten, welche mannigfache Liſten 
er während unſres ganzen Aufenthalts anwandte, nicht 
nur uns ſelbſt ſo viel er konnte zu betrügen, ſondern 
auch, in der feſten Ueberzeugung, daß Niemand von 
uns griechiſch verftünde, alle Einwohner des Dorfes, 
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meine in Sälona gemietheten Avofati, und ſelbſt bie 
mid begleitenden Gensd'armes aufzufordern und zu 
ermuntern, ein Gleiches zu thun. Emil überhörte ihn 
einmal, wie er den um ihn Verſammelten zurief: 
„Ihr ſeyd Thoren, die Gelegenheit nicht beſſer zu 
benutzen, das find dumme und reiche Rente, bie von 
nichts wiflen, und können wir ihr Gelb nicht in Butem 
befommen, ſo müffen wir ihnen Furcht einjagen, benn 
wir find die Stärfern.” Daß nun eine Magiftrats- 
yerfon nur fo zu fprechen wagen darf, ift allerdings 
zugleich ein Beweis der Schwäche des Gouvernements. 
Dies feheint aber hier in Rumelien noch nicht viel zw 
gelten, wo es nicht grade irgendwo mit gewaffneter 
Hand darin auftritt. Die Befehle des Staatskanzlers 
und der Minifterien, welche ich mit mir führte, und 
bie. in der Morea überall mit Refpelt aufgenommen 
worden waren, balfen bier bei den untergeordneten 
Autoritäten fo viel wie nichts, und wurden nicht felten 
mit fpöttifchen Blicken kaum angefeben, wieder zurlid- 
gegeben. Privatempfehlungebriefe und Geld waren 
das einzige Mittel zum Zwed, und felbft meine Salp- 
naer Gensd'armes, die mid eigenmädtig auf der 
Hälfte des Weges nach Zeitun verlaffen wollten, konnte 
ih nur durch verdoppelte Bezahlung zum Bleiben 
bewegen. Demohngeachtet ift man vor Räubern hier 
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weit ficherer als in der Morea, weil in biefer Hinftcht 
bie Militairchefs, welche feit der Testen Inſurrektion 
noch das Rand befest halten, auf gut türfifhe Manter 
reinen Tiſch gemacht haben, während man in ber 
Morea die Sache den Eivilgerichten überläßt, die das 
Uebel nur ärger machen. 

Wie vor Delphi, kommt man auch hinter dem⸗ 
felben auf der Straße nad Livadia bei mehreren, 
zum Theil fehr zierlichen antiten Gräbern vorbei. Bet 
seinem berfelben it der Felſen in Form eines doppel⸗ 
flüglichen Thores fchön bearbeitet, und in ber Mitte 
dieſes Thores bat ein Erbbeben eine tiefe Spalte 
geriffen, aus der jegt ein mit Früchten bebedter Brom- 
beerſtrauch herauswuchs. Unter den Einwohnern 
furfirt ein Mäbhrchen, erzählt Dodwell, daß bei Chriſti 
Geburt bier ein Priefter des Apollo opferte, und 
plötzlich inne haltend erklärte, eben ſey ein neuer Gott 
geboren worden, der Apollo's Macht gleich kommen, 
ihm endlich aber doch unterliegen würde, Kaum hatte 
er diefe gottesläfterlihen Worte ausgeſprochen, als 
das Felfengrab vor ihm zerriß und er felbft, von 
unfihtbarer Hand getroffen, tobt zur Erde ſtürzte. 
Nicht weit davon fieht man den untern Stod eines 
noch anfehnliheren Grabmald mit einer niebrigen 
Thüröffnung von ber zwei Terraſſen ſich ben Berg 
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herab erſtrecken. Ein zerbrochener Sarkophag Liegt 
außerhalb, und der ganze Abhang iſt mit Steinträmmern 
bededt. 

In drei Stunden erreichten wir das Dorf Arakova, 
bas in einer großartigen Bergumgebung liegt, wo ber 
Weinbau bis zu einer Höhe von 2000 Fuß über dem 
Meere noch vortrefflich gedeiht. Ich ließ meine Effekten 
bier zurüd und ritt allein bis zu Dem Kreuzweg auf 
der Straße na Daulis, welchen Sophoffes als den 
Drt annimmt, wo Ordirx den Lajus erfchlug, und gewiß 
ift die Stelle poetifch gewählt. Die brei Straßen yon 
Delphi, Daulis und Livadia vereinen fih bier in 
einer wilden Feldgegend, wo befonders über bem 
beiphifhen Weg eine ſchwarze Stemmand omineus 
fi) niederbeugt; ein großer Block ift nahe am Kreuz⸗ 
weg bingewälzt worden, um der That ald Monument 
zu dienen. Auf dem Rückweg batte ich eine fchöne 
Anficht zwei der höchſten Gipfel des Parnaffus, fo 
völlig leer von aller Vegetation, und von ſo weißgrauer 
Farbe, daß fie auch jest faft wie mit Schnee beffeibet 
erfchienen, im angenehmen Contraſt mit den ſchwarzen 
Fichtenwälbdern, die fie tiefer umfränzen und den licht— 
grünen Weinreben, die aus dem Thale wiederum bie 
zu diefen binanfteigen. Arafova bildet in der Mitte 
diefer Scene ein malerifches Amphitheater rothbedachter 

Vorlaͤufer. 4 
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Steinhäuſer, mit weit daraus hervorſtehenden einzelnen 
Felſenkuppen, als habe ein Erdbeben ſie mitten in das 
Dorf hineingeſchleudert. In einem derſelben iſt eine 
ſchwarze angerauchte Hoͤhle von immergrünen Eichen. 
eingefaßt und in ihrem Innern ‘eine Heine Kirche 
angebracht -— aber von. Altertbümern bemerkte ich 
nirgends etwas im Orte. Zu 

Am andern Morgen brady ich ziemlich früh nad 
dem Parnag auf, um unter den Wundern bes Dichter-- 
berges mit der Korykiſchen Höhle den Anfang zu maden. 
. Der Tag war fhwül und wolkig, der Weg ſchwierig 
für bie Pferde, befonders wo ein altes fehr glattes 
Pflaſter ſteil hinanführt. Nachdem man eine Höhe 
von zwei bis drittehalbtauſend Fuß über dem Meere 
erreicht haben mag, kommt man an eine, durch die 
Natur ganz eben planirte und zum Theil bebaute 
Bergebne, ohngefähr zwei Stunden lang und eine 
halbe Stunde breit, welche rund umher von felſigen 
Anhöhen eingeſchloſſen wird. Rechts ſteigen die kahlen 
Gipfel des Parnaß über dieſe empor, links (weſtlich)/ 
ſteht ein etwas iſolirter, ſehr ſchroffer Steinberg, hie 
und da mit Fichtengruppen bewachſen, an deſſen Spitze 
fih die berühmte Grotte des Pan's und der Wald⸗ 
nympben befindet. Man muß die Pferde am Saum 
des Berges zurüdlaffen, und eine gute halbe Stunde. 
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zu Fuß hinanklimmen, was heute bei der ſengenden 
Mittagshitze einem Schwitzbade gleich kam, dem bald 
in ber naßkalten Höhle eine Abkühlung folgte, die der 
Gefundheit noch weniger zuträglich ſeyn mochte, aber 
in der gefunden Bergluft verträgt man alles. 

Des Eingangs niedrige Wölbung verfpricht wenig, 
aber nachdem man mir einige Schritte hinabgeftiegen 
ift, fieht man-fih von einem weiten Saal umfangen, 
deſſen mit herabhängenden Stalaftitenfeftong gezierte 
Dede kaum der Fackeln Licht erreicht. Bei feinem 
Durchmeffer son nahe an 300 Fuß ift er gewiß 
geräumig genug, über 1000 Menjchen bequem zu faffen. 
Ich Hatte nicht erwartet, daß ber erſte Eindrud auf 
mid ein Tachenerregender feyn würde, dennoch war 
“dies der Fall. Schon an drei bis vier Orten von 
Delphi aus war mir auf antifn Monumenten der 
Name eines englifhen Brüder-, Schwefter- ober 
Ehepaar, mit Wohnort und Jahreszahl aufgefallen, 
weil er immer in fußhohen Buchſtaben mit fchwarzer 
Oelfarbe angemalt erfhien, und natürlich Durch dieſe 
foloffale Dimenfion, die der Bezeichnung auf großen 
Fracht⸗-Colli's gli, nie unbemerkt bleiben konnte, 
ſondern ſtets erfolgreich alle ſchwächeren Bemühungen 
anderer Neifenden daneben gänzlich verbunfelte, wo 
die Riefenbuchftaben biefe nicht ganz und gar vertilgt 
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hatten, wie ein Linienſchiff kleine Kähne in den Grund 
bohrt. Raum näherte ih mich nun dem klaſſiſchen 
Felſenthore, als auch ſchon wieder an beffen Seitenwand 
die intereffante Firma; 
„T. M. & S. Bear of Dublin 
1836, 

mir entgegen winfte, binlänglih, ich zweifle nicht,“ 
um als Zauberformel den Nymphen für immer den 
ferneren Eingang in ihr entweihtes Heiligthum zu 
verleiden. Ich fah im Geifte, wie die Infulanergruppe 
vor der Höhle anfommt, ſich den Schweiß vom Antlig 
wifcht und nun T. M. oder S. die heldenmüthig berauf- 
gefchleppte Flaſche mit Delfarbe und den mächtigen 
Pinſel ald treuen Kameraden bervorzieht, um der 
erftaunten Welt fund zu thun, daß die Bear’d von: 
Dublin auch die Korykifche Höhle gefehen! 

Wir Hetterten in den verſchiedenen Windungen 
und Gängen, die fih tiefer in den Felfen erftreden, 
foweit als unfer Führer und zu leiten vermochte, und 
ber junge König vorgebrungen war, ber vor einigen 
Jahren, von hundert Fadeln begleitet, Die Höhle befucht 
hatte. Hie und da ſah man merkwürdige Zropfitein- 
formationen, von denen beſonders eine Zufammenftellung 
uns beim Rückweg in der That die überrafchendfte 
Scene bereitete. Wir hatten eben einen fteilen ſchwarzen 
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Abhang erreicht, als ein kaum merfbarer Tagesfchein 
zuerft wieder in ber tiefen Dunfelheit vom Eingang 
ber zu und drang, und den Abgrund vor ung mit einem 
bläulichen Dämmerlichte umfloß, auf das unfre Fadeln 
nur einzelne rothe Strahlen warfen. In dieſem Eonflifte 
heterogener Beleuchtung ſchien das Ganze, was unfre 
Augen mühſam zu entziffern fuchten, die Ruine eines 
prachtvollen Tempels zu feyn. In deffen Mitte fand 
auf hohem Piebeftahl eine weibliche Figur mit Flammen 
flatt: der Haare auf dem Haupt, auf die durch günftigen 
Zufall auch grade das ftärffte blaue Licht fiel. Neben 
ihr links zog ſich bis in undenffiche Ferne perfpeftivifch 
eine Reihe anderer noch höherer und größerer hellweißer 
Poftamente hin; einige waren ganz leer, andere trugen 
alte Rönigsbilder in Iangen Faltengewändern mit der 
Krone auf dem Haupfe, theild auf Thronen fißend, 
theils in gebietender Stellung aufrecht ftehend. Zwifchen 
ihnen warb ein ſchwarzer Altar fichtbar, auf dem ein 
Stier von gleicher Farbe Tag, deffen Kopf mit den 
gewundenen Hörnern leblos herabhing; rechts der 
mittleren Statue aber faß an die Wand gelehnt ein 
Riefe in hinefifcher Tracht, und ſtarrte auf Die weibliche 
Geftalt vor fih, deren Antlitz uns verbedt blieb, mit 
ernftem, kummervollem Blick. 

Etwas Phantaſie gehört immer zu dergleichen 
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Wahrnehmungen, jeder fieht nicht genau das Nämliche, 
aber ich Tann verfihern, daß fih mir das Beichriebne 
mit geifterhafter Wahrheit entfaltete und mich eine Zeit 
fang fo feffelte, daß ich, ſchnell ins Reich der Mäprchen 
verfegt, Die ganze wunderbare Gefchichte bes verftorbnen 
Koönigsgeſchlechts deutlich zu Tefen glaubte, deffen An- 
denfen die Nymphen hier in kunſtreichen Bildern aus 
flüffigem Stein durch Jahrtauſende langſam berab- 
‚getropft. | 

Einen komiſchen Contraft zu diefem romantifihen 
Gemälde müflen wir felbft gebildet haben, als wir an 
dem fteilen und fchlüpfrigen Abhang mühfam nieder: 
glitten. Voran der Führer in feinem wollenen zottigen 
Mantel und rothen Fes, die Fackel am Boden haltend, 
um die Spalten und Felſenknorren anzuzeigen, in und 
auf die tretend wir allein feſten Fuß faſſen konnten; 
ich dicht hinter ihm in meiner arabiſchen Reiſekleidung, 
bis zu den Zähnen bewaffnet (denn man braucht dies 
immer noch hier) und einen langen Alpftod mit einem. 
brennenden Wachslicht in der einen Hand tragend,. 
während die andere als britted Bein dienen mußte, 
wozu ih den breiten Strohhut noch auf dem Kopfe 
trug, ber früher gegen die Sonne, jest gegen das 
niederfidernde Falte Waffer ſchützte; Emil endlich, der 
in jeine alte griechiſche Militairuniform gekleidet, den 
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Schluß machte und bedeutend surüdgeblieben mit dem 
Wachslicht im Maule, undenutlich — auf allen 
Vieren herabkroch. | 

Ich nahm von der. Höhle mit einem Piftofenfhuß 
Abfchied, den ich auf Bear & Comp. richtete, der einzigen 
Inſchrift, Die von ung zurückblieb. Bon den Quellen, 
bie Paufanias erwähnt, ift nichts mehr vorhanden, und 
eben fo wenig konnte ich die antife patera auffinden, 
deren der Engländer Raikes gedenkt. 

Meine Abſicht war, von hier aus den Gipfel des 
Parnaſſus zu beſteigen, als wir aber wieder an's 
Tageslicht traten, wurden wir zu unſerem Schmerz 
gewahr, daß die Wolken ſich geſenkt hatten, und mit 
transparenten naſſen Schleiern ſchon das ganze Thal 
verhuͤllten. Ein eiskalter Schneewind pfiff uns entgegen, 
und: der und umgebende Dunſt erlaubte kaum hundert 
Schritte weit vor uns zu fehen, eine Beichaffenheit der 
Armofphäre, welche aud ben ganzen Tag über anhielt 
und die Ausführung meines Planes unmöglich machte. 
Wir richteten Daher unfern Weg fogleich nach Dem drei 
Stunden von bier entfernten Bergdorfe Anguria, wo 
wir erſt am folgenden Tage einzutreffen gedacht hatten, 
und mußten biefen Marfch, fortwährend in die nebliche . 
Region der Wolfen eingeſchloſſen, zurüdiegen. Der 
Weg führte meiftentheild durch weißliche Kalkfelſen 
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mannigfacher Geftaltung, die mit großen Maffen Eifen- 
fteing abmwechfelten, und reihlih mit Schwarzholz 
bewachfen waren. Die Balfamtanne war darin vor⸗ 
berrfchend, deren hohe Stämme im Nebel noch Eoloffaler 
erfehienen und fid) manchmal auf die feltfamfte Weiſe 
mit einzelnen Felsblöden vermählten. Die fehneidende 
Kälte nad) der großen Erhigung warb höchſt empfindlich 
und, obgleich ich drei Mäntel auf einander padte, fah 
ich mic) Doc genöthigt, faft den ganzen Weg zu Fuße 
zu geben, um mein Blut wieder in den gehörigen 
Kreislauf zu bringen. Eine Zeit lang waren wir nicht 
ohne Beſorgniß, aud die Nacht im Freien zubringen 
zu müfjen, denn der Führer verfehlte in der Dunkelheit 
bie ohnehin ſchwer zu erfennende Straße, und bradte 
uns in eine fo verwachſene und von Felfen umthürmte 
Wildniß, dag wir nur mit genauer Noth uns hindurch 
arbeiten und das Freie wieder gewinnen fonnten. Erft 
mit Sonnenuntergang langten wir im Nachtlager an, 
nachdem wir furz vorher aus dem Bereich der Wolfen 
getreten waren, und nun ein ſchönes Schweizerthal 
roth beleuchtet vor ung fahen, in dem zwifchen ben 
Weinbergen frifhgrüne Rüſtern fanden und Fleine 
Wafferfälle von alfen Seiten nieberriefelten, Da die 
Avojati, welche ſich glüdlicherweife nicht verirrt, ſchon 
am Morgen hierher vorausgefendet waren, fo fanden 
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wir ein Haus für und eingerichtet und bald war eine 
frifhe Zoilette beendigt, und ein flärfendes Mahl 
zubereitet, bei welchem das eisfalte herrliche Wafler 
dem Champagner fehr zu flatten Fam. 

Der nächſte Tag erwies fich ebenfalls trübe, und 
obgleich Die Wolfen uns nicht mehr umfchloffen, regneten 
fie nicht felten von oben auf und herab. Mein Wirth 
hatte mir von einem Hellenifon Kaftron gejagt, das 
eine Stunde von hier Tiegen folle, und ich verftand 
mich zu dem Ummege, meine Richtung längs eines 
ziemlichen Bergftromes nehmend, dem bie Griechen, 
wie gewöhnlich, Feinen andern Namen als Potamos 
zu geben wußten. So mühfam der Weg war, hatte 
ich doch Feine Urfache, meinen Entfchluß zu bereuen. 
Da, wo das Parnaßgebürge in die fruchtbaren Ebenen 
von Dryopia und Elatea ausläuft, deren entgegen⸗ 
gefebte Seite der Oeta begränzt, tritt neben einer 
tiefen Schlucht ein ſenkrecht abgeriffener Felſen vor, 
auf dem wir ſchon von fern durch das Geftrüpp antike 
Mauern mit einem hoben Thurme gewahrten. Als 
wir dabei angefommen und zu befferer Befichtigung 
abgeftiegen waren, konnten wir nicht nur Die zum Theil 
merfwürdig gut erhaltenen Refte der Akropolis, fondern 
auch den ganzen Umfang der alten Stadtmauern übers 
ſehen, welche an dem fteilen Felfen niederlaufend ſich 
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noch weit in bie Plaine hinaus erftreden, und innerhalb 
welcher jest auf den Trümmern ehemaliger Gebäude: 
. einige ſchöne Gruppen alter Rüftern erwachſen find. 
Die ganze Tage, wie der Umftand, Daß in der Schlucht 
baneben. der phofeifhe Kephiffus entipringt, deſſen 
Raufchen wir bis oben herauf vernahmen,' (was mit 
Paufaniad Bemerkung: „die Quelle brülle wie ein 
Stier,” fehr. gut übereinftimmte,) ließen feinen Zweifel 
übrig, daß es die Ueberrefte Liläa's waren, bie wir 
vor uns hatten. Diefe Ruinen find höchſt malerifch, 
beffer erhalten ald die meiften andern der. Art im 
nördlihen Griechenland, und ohne irgend eine moderne 
Beimiſchung. Im Thale, in Das wir auf den Stadt- 
mauern felbft zu Fuß hinabkletterten, unfere Pferde 
aber einen bequemeren Weg einfchlagen Tießen, fanden 


2 wir nachher auch eins der älteren: Thore Liläa's auf, 


dicht mit Feigenbäumen und Strauchwert überwachlen, 
und bemerften dann weiterhin, neben einer zweiten 
Rüftergruppe, mehrere ſchöne Reſte polygoniſcher 
Mauern, die einen Hügel. ſtützten. Tauſend Schritte 
davon befindet ſich eine türkiſche Fontaine, an der eine 
Geſellſchaft reiſender Griechen mit ihren Laſtthieren 
lagerte, und ſo das Bild alter und neuer Zeit auf 
das Angenehmſte vervollſtaͤndigte. 

Nachdem wir auch unfere hier wieder vorgefundenen 
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Roſſe getränft, ritten wir ohne Weg und Steg in 
graber Linie quer durch die einft fo fruchtbare, jetzt 
halb wüſt Tiegende, aber dennoch grüne Ebne und - 
ben jest fehr feihten Kephiſſus bis an die gegemüber 
liegende Dergfette, was ohngefähr zwei Stunden. Zeit 
wegnahm, und Daher mit der von Pauſanias angegebenen 
Stabienzahl zutrifft, worauf wir am Fuß des Deta auf 
koniſchem Hügel ein anderes Kaſtron vor ung Tiegen 
fahen. Dies wird für das alte Amphiklea ‚. eine 
der anfehnlicheren Städte in Phokis gehalten, fteht 
aber jest in feinen wenigen und kahlen Weberreften 
Liläa fehr nad. Doch ift, wenn man bie Höhe 
erftiegen hat, und fich zurüdwendet, die Ausſicht auf 
bie ganze Parnaßfette, und feitwärts bie weſtlichen 
Berge von Doris unten mit reihen Olivenwäldern 
eingefaßt, eben fo reizend als großartig. Leider ließ 
das ungünftige Wetter fie heute nur halb genießen. 
Man betritt nun, tiefer in ben Deta eindringend, 
die Landfchaft. Lofris, paſſirt pas Dorf Terniga und 
fteigt Stunden lang ſehr fteil in krauſen Gebüfchen 
von Immergrün hinan. Bor ung Härte ſich jegt die 
Luft und ein blauer Himmel umfing und, während es 
in der Ebene hinter und noch flarf regnete. Dies 
war ein ſehr glüdliches Ereigniß, denn auf dem höchſten 
Punkt des Oeta-Paſſes angelangt, rollte ſich ganz 
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unerwartet ein glänzendes Schaufpiel vor und auf. 
Wir fahen in eine tiefe, Tang ausgedehnte und ſich 
am Ende ausbreitende Schlucht, Deren mehr als taufend 
Fuß hohe Seiten mit einem fo dichten Tannen = und 
Eichwald bededtiwaren, Daß kaum irgendwo ein Zwifchen- 
raum fichtbar blieb, obgleidy ein großer Theil deffelben 
durch einen Waldbrand verheert war, ber jeboch Die 
Bäume nicht umgeftürzt, fondern nur ihre ſchwarzgrüne 
Farbe in Roth verwandelt hatte. Natürliche Kelfen- 
mauern und Warten frönten bie Spige der bewaldeten 
Kämme, fehr ähnlich einigen Gegenden in ber fächfifchen 
Schweiz. Am Fuße der Schlucht fand, ohngefähr in 
der Entfernung einer halben Stunde in graber Richtung, 
die venetianifche Burg von Bodonitza, und hinter ihr 
Tag, wie ein fchmaler See, der Maliafifhe Golf; an 
feinem jenfeitigen Ufer überfchauten wir Theffalien, 
emporfteigend im Gebürge Dihrie, auf deſſen dunklem 
Grunde viele weiße Thürmchen blendend in der Sonne 
glänzten. Rechts trat die nordweſtliche Spike Eubön’s 
vor, und zwijchen ihr und dem Gebürge Othris, weithin 
bis an den Außerften Horizont geflredt, erblidte ich 
zum erftenmale die Europäiſche Türkei — zunädft 
darin am Golf von Bolo den fpisen, dunkelblauen 
Pelion, hinter ihm den abgeflumpften, blafferen Offe, 
und in Rebelform Den heiligen Olymp! 


or 
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Wen dieſer Anblick nicht begeiſtert, der bleibe ja 
Zeit Lebens hinter ſeinem Ofen ſitzen — mich hat er 
tief beglückt! — 

Das Schloß von Bodonitza bietet auch in der 
Nähe Eigenthümliches, durch die Vereinigung einer 
gothiſchen Feſte, einer türkiſchen Moſchee mit ſäulen⸗ 
förmigem Minaret, und helleniſchen Mauern mit einem 
halb eingeſtürzten Thurm, alles in ein zuſammen⸗ 
hängendes Ganze durch zwei hohe Hügel eingerahmt. 
Der Ort ſelbſt iſt elend, und ich mußte mit allen 
meinen Leuten auf einem großen Boden zuſammen 
wohnen, auch dort an einem Heerde, der das ganze 
Zimmer mit Rauch erfüllte, das Eſſen bereiten 
laſſen. Auf der ganzen Tour von Salona bis Zeitun 
fand ich Fein Nachtquartier mit Fenſtern, nod eine 
dichte Stubendede ober fohließende Fußböden. Ländlich 
ſittlich! Des Nachts warb mir Aphroditi geitohlen, 
meine fpartanifche Hündin, die mich ſeit Miftra treu 
begleitete, und es Eoftete mir eine Colonate, um fie 
wieber zu befommen. Sonft muß ich rühmen, daß 
mir, obngeachtet der beiten täglichen Gelegenheit Dazu, 
nur fehr felten etwas in Griechenland heimlich ent- 
wendet wurde, und auch bies immer nur Gegenflände 
von geringerem Werth betraf, Der Grieche überliftet 
und bevortheilt lieber, als daß er den Tafchendieb 
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agirt, die Stenfenräuber aber gehören zu einer anbern 
Klaſſe. | 

Bodonitza Tiefert einen Beweis, wie ſchwer es 
feyn muß, nach den Angaben alter Autoren ben früheren 
Namen biefiger Städte richtig zu beftimmen — denn 
D. Clarke giebt es für Thronium aus, Sir W. Gel‘ 
für Kalliarus, Andere für Opus, und ein Neuerer 
behauptet, es fey Knoͤmis. 

Die Sonne des 25. Septembers ging heiter auf, 
und die bisherige Talte Bergluft machte in der Ebne 
bafd wieder der früheren Hitze Pat, als wir Auete 
Noffe nad den Thermoppylen lenkten. 

‚Diefer durch die Heldenmüthige Bertheidigung ber 
Spartaner felbft bei den Schulfnaben berühmt geworbene 
Paß ift in feiner militairifchen Wichtigfeit wohl immer 
überfhäst worden, ba er, wie bie Gefchichte zeigt, 
nie, troß aller Tapferfeit ber Bertheidigung, eine Armee 
gehindert hat, in Griechenland einzubrechen — aus dem 
fehr einfachen Grunde, weil ſtets mehrere Wege daneben 
durch das Gebürge führten.*) Jetzt, mo das Meer 
Stunden weit davon. zurückgewichen iſt, und die Moräſte 


) Xerxes, Brennus, der Conſul Acilius gegen Antiochus, 
die Hunnen unter der Regierung Juſtinians, und endlich Bajazet, 
ſoreirten ſämmtlich Die Thermopylen durch Umgehung des Sandes. 
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ziemfih ausgetrocknet find, bleibt er nur noch von 
geringer Bebentung. | 

Nah einem zweiftündigen Ritt, der zum Theil 
durch höchft anmuthiges und ſüß duftendes Gebölz 
führte, wo neben den vielfarbigen Herbfibeeren auch 
immer noch bunte Blüthen prangten, erblidten wir 
ben angeblihen TZumulus der Dreihundert, Das Po- 
Iyandrium mit der befannten Inſchrift, von der jest 
freilich eben fo wenig mehr übrig ift, als von allen 
andern Zierben, die diefes Monument umgeben haben 
‚mögen. Ich glaube indeß doch, daß biefe geringen 
Refte wirklich identiſch mit dem alten Tumulus feyen: 
Erſtens, ‚weil es feinen andern in der ganzen Gegend 
giebt 5: zweitens vermöge feiner foliden Bauart aus 
Erde und Steinen; brittendg wegen feiner höchſt finnig 
gewählten Lage an dem ſchönſten Ausfichtöpnnft, der 
bier aufgefunden werden fonnte, über einem hohen 
fehr in die Augen fallenden Felfenblode errichtet, big 
an welchen früher wahrfcheinlid das Meer reichte, Da 
man eiferne Ringe daran befeftiget fand, um Kähne 
anzuhaaken. Jetzt iſt zwei gute Stunden weit theils 
moraſtiger und mit Schilf bedeckter, theils ſandiger 
Boden von hier bis an den Golf angeſchwemmt. Von 
den Marmorblöcken, die D. Clarke auf dem Tumulus 
noch geſehen haben will, iſt keine Spur mehr vorhanden. 
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Eben ſo wenig konnte ich weiter unten, nahe bei 
den Thermopylen irgend einen Reſt der Mauern ent- 
been, die angeblich den Maliafifchen Golf mit dem 
Korinthifchen verbunden haben fol, und aud bie 
riefengroße Platane an der Quelle eriftirt nicht meär, 
wo D. Clarke fupponirt, daß die Reiter des Xerxes 
die Vorpoſten des Leonidas mit dem Kämmen ihrer 
Haare und gymnaſtiſchen Uebungen befchäftigt fahen. 

Bald darauf fommt man an die fchwierigfte Stelle 
des Paſſes, ein ſchmaler gepflafterter Weg, der an 
50 Schritte lang if. Rechts nah dem Meere zu ift 
ein Stunden -Janger Sumpf, links eine ohngefähr 
hundert Schritte breite Sortfegung deſſelben bis an 
die fleile und reich bebufchte Bergwand des Deta, 
Auf beiden Seiten war jegt der Sumpf beinahe beffer 
zu paffiren ald der holprige Steinweg. Sp wie man 
biefe Stelle hinter ſich hat, breitet fih eine ſandige 
mit einzelnem Strauchwerf bewachfene Ebene aus, bie 
Anthela, wo die erſte Verfammlung der Amphyktionen 
im Tempel der Ceres flattfand. Ein Theil derfelben 
ift wie mit Salz überzogen und ber Pferde Tritte 
drohnten bier wie auf einem hohlen unterirdifchen 
Gewölbe. . Viele Heine Bäche Taufen darüber hin, die 
am Fuße der Bergwand entfpringen. Dies find bie 
warmen Quellen, fonft bem Herkules geweiht, und an 


65 


denen Herodes Atticus Bäder erbaute; noch entdeckt 
man im Gebüſch und im Waffer einige Spuren alten 
Mauerwerks. Ich verfolgte Die Hauptquelle bie zu 
ihrem Urfprung an einem reigenden üppig bewachſenen 
Abhange. Sie war nicht heiß, jondern nur eben warın 
zu nennen, roch fehr ftark, wie Die ganze Umgegend, 
nah Schwefel, und war von einem falzigen, aber 
zugleich pifanten und angenehmen Gefhmad, ber bie 
Anmefenheit von Kohlenfäuren verrieih. Wäre dies 
Waſſer in Deutfchland, man würde bald dabei eine 
prunfende Bade» und Zrinfanftalt entftehen fehen — 
bier fließt es ungebraudt und unberüdfichtigt in’s 
Meer. | | 

Nachdem man eine Stunde duch Gebüfch immer 
längs der Detawand bingezogen, feßt man auf einer 
türfifhen Bogenbrüde über den ziemlich anfehnlichen 
Fluß Spercheios, wo der Khan von Ellada ſteht. Der 
Weg von bier Bis Zeituni, dem alten Lamia, brei 
Stunden weit durch eine baum - und aud) größtentheils 
anbaulofe Ebene, gehört zu den Tangweiligften, obgleich 
der mit Fichten bedeckte Ratavohtra und ber gigantifihe 
Tymphreftus, in deſſen Schlünden der Sperdeios ent- 
fpringt, feitwärts einen ſchönen Anblid gewähren. Defto 
troſtloſer ift dieſer nach allen Seiten und namentlich auf. 
die fahlen, öden Höhen von Zeituni, und dieſen jammer- 

Bortäufer. | 5 
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sollen Ort ſelbſt, den einige übrig gebliebene halb 
‚ verfallene Minaretd und trauernde Cypreſſen noch 
melancholiſcher erfcheinen laſſen. 

Ich ward in einem alten türkiſchen Hauſe, mit 
vergitterten Fenfteröffnungen einquartiert, und gut war 
es, dag ich Bert, Tifh und Stühle mit mir führte, 
benn bier wäre feiner dieſer Rurusartifel zu erhalten 
geweſen. Weberbem war es Abend und Feiertag, fo 
daß man gar nichts, nicht einmal Brod, weder für 
Geld noch gute Worte befommen konnte. Aber wir 
find aguerrirte Leute und mein Koch ift im Voraus 
weistich immer auf einen ſolchen Fall eingerichtet, fo 
dag ich nicht mehr Noth Titt als gewöhnlich. 

Nach fiebentägiger Wanderung wollte ich in Zeitumi 
mir einen Ruhetag gönnen, Reifenden und Kriegern 
wirb aber nidyt viel Ruhe zu Theil, - 

Ich erfuhr, dag am nächſten Tage, vier Stunden 
von hier, in Patradſchik ein großer Thiermarkt flatt- 
finden werde, wo fi) halb Rumelien verfammfe, aud 
eine Stunde davon eine höchft merkwürdige Heilquelle 
entdeckt worben fep, Deren Gebrauch ber hiefige Kreisarzt 
in Gang gebracht, und fich ſelbſt Damit von einer ſchweren 
Krankheit geheilt habe. Bon zwei berittenen Gens- 
D’arınes begleitet, Die ich in Zeituni requirirt hatte, 
begrü:ßte mich daher der nächſte Morgen auch unter 
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den nad Patradſchik's Meffe Wallfahrenden. Dienur 
zum Theil fumpfige Plaine, auf welcher wir Dinritten, 
ift beffer angebaut, als Die auf der Öftlichen Seite nach 
bem Golfe zu, und auch die Dörfer hier meifteng mit 
Bäumen umpflanzt. Schon in weiter Kerne erblickt 
man mitten in der Ebne eine ſchneeweiße Anhöhe, wo 
bie erwähnte Heilquelfe entfpringt. Das ganze Grund- 
ftüd gehört feit Kurzem dem berühmten Koletti, fegigen 
griechiſchen Gefandten in Paris, wo er in einem an- 
ſtändigen Erile lebt. Als wir an Ort und Stelle 
anfamen, ſah ich einen tiefen runden Krater vor mir, 
mit einem bläulihen Waffer angefüllt, das auf drei 
verfihiedenen Punkten wirbelnd aus der Erbe quoll, 
und ein Gas entwidelte, welches oben tvie Champagner 
ſchäumte. Das Waffer am Rande, zu dem ich allein 
gelangen konnte, war nur von geringer Wärme, und 
glih dem der Thermopplen fehr, doch mit einem bes 
deutenden Unterſchiede des Verhältniffes, denn wie 
dort Ber Schwefel, ift hier das kohlenſaure Gas vor- 
berrfhend. Der Kreisarzt verficherte mich nachher, 
biefe Quelle fpecififch gegen Magen- und Unterleibs- 
beſchwerden gefunden zu haben, und behauptete, daß 
nach feiner angeftellten Unterfuchung fein befanntes 
Mineralwaffer dem hieſigen in feinen höchſt feltfam 
gepaarten hemifchen Beſtandkheilen gleihe. Obgleich 
5% 
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es ſeit zwei Jahren durch die Bemühungen des Arztes 
benugt wird, ift Doch noch niemand unternehmenb 
genug gewefen, nur einen Schuppen zu irgend einem 
Schu für die Badenden dabei aufzubauen, und es 
wird auch fobald noch Niemand daran denfen. Die 
Natur bietet hier Alles auf dem Präfentirteller dar, 
aber die Menfhen wollen nicht zugreifen und an 
nachhelfenden Herven, wie fie im Altertbum auftraten, 
fcheint es bis jest auch noch zu fehlen. 

Patradſchik Liegt, Dicht umbufcht, am Abhange des 
Katavoͤhtra, mit einer ſchönen Ausficht auf das Thal 
bes Spercheios und die es umgebenden Bergzüge. 
Den Vordergrund dieſer Ausfiht bildeten heute 
Taufende bunter Menfchen in alfen verfchiedenen 
Nationalfleidungen Rumeliend nebfl Taufenden von 
Ochſen, Pferden und Efeln in naturalibus. Es war 
bei alfe dem ein auffallend ruhiges und decentes Ge- 
wimmel; nicht ein Betrunfener, nicht ein Schreiender 
oder Zankender darunter, den ich bemerkt hätte. Lange 
regelmäßige Reihen grüner Reifigbuden waren an ber 
Mitte der Berglehne aufgerichtet, die fich weit bübfcher 
als unfre, bei folchen Gelegenheiten üblichen Breter- 
gerüfte ausnahmen. Doch fand man Feine große 
Auswahl von Waaren. Berfilberter, grob gearbei- 
teter Frauenihmud, grell bunte, geſchmackloſe Tücher, 
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Lederwaaren und einige Stickereien, grobe Kleiderzeuge 
und graue Leinwand, etwas franzöfiihe Stahlwaaren 
und ſchlechteſte Duincaillerie, war Alles, was ich 
ſah, und auch dies fehlen nur wenig Käufer zu finden. 
Die Pferde zeigten fih von geringer Qualität, aber 
das Rindvieh von gutem Schlag, nur fehleht genährt. 
Die Meffe verlor viel- durch die Abweſenheit aller 
türfifchen Händler und Käufer, welche eine, 21 Tage 
dauernde Duarantaine, die feit Kurzem wegen Peft- 
fpuren in Theffalien angeordnet wurde, berzufommen 
verhinderte. Ich bin aus vielen Gründen ein Feind 
alfer Quarantainen, weil ih fie für mehr ſchaädlich 
als nüslic halte; Landquarantainen find aber, bei der 
völligen Unmöglichkeit einer fihern Durchführung ders 
felben meines Erachtens, immer eine Abgeſchmacktheit, 
man müßte denn andere politifche Zwecke zuweilen 
dahinter verbergen wollen. Hier ftehen die leichten 
griedhifchen Truppen, Soldaten ohne alle Disciplin, 
“an der Grenze und gehen täglich aus und ein, wie 
fie Luft haben, während der arme Reifende, in einem 
verfallenen Kloſter, jeder Bequemlichkeit beraubt, 21 
Tage einer Pönitenz unterworfen wird, bie faft fchlimmer 
als die Peft ſelbſt if. Auch ich verwünfchte Diefen Zwang, 
der mich, wenige Stunden nur davon entfernt, hin⸗ 
berte, bie pharfalifche Ebene zu fehen, eine Tour, die 
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ih in wenig Tagen nad Tempe, dem Olymp und 
Aleranders Hauptfladt hätte ausdehnen können! Aber 
die abſcheuliche Quarantaine fleht wie der Wächter 
mit dem flammenden Schwerte vor bem 
und ich muß feufzend umkehren. 

Ehe ih am andern Morgen meine Reife fort 
feste, befuchte ih Die einzige Merkwürdigkeit in 
dem elenden Zeituni, die griechifche Militaircaferne, 
welche früher das Serail des Paſcha war, ein felte 
fames Gemengfel von hohen und dicken Steinmauern, 
und bünnen geftodten Wänden, die verpust und bes 
malt find, Ruppeln von Blei, die auf rohen Holzftreben 
fteben, elenden Planfenböden mit vergoldeten Plafonds 
darüber u, f. w. In feiner Zeit mag das Ganze 
dennoch viel Maleriſches gehabt haben ; jest, wo ein 
Theil davon zerfiört, am andern Pus und Malerei 
abgefalfen, jede Golddecke angeraucht und das Ganze 
mit fingerdidem Schmug bebedt, wie durch eine gleich 
fhmusige Soldatesfa bewohnt ift, bat der Anblick 
etwas Grauſenhaftes. Obgleich es ſchon 8 Uhr war, 
fand ich doch alles Militair noch im degoutanteſten 
Negligee, und viele der Leute noch im Bett, ohne bie 
mindefle Spur von Ordnung und Reinlichkeit. 

Nicht beffer fchien es hier mit der Gensb’armerie 
zu Fuß befrhaffen an ſeyn, deren Capitain, mit Namen 
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Grivas, ich um 10 Upr in feiner Höhle aufſuchen 
mußte; denn ohngeachtet der ihm ſchon geitern früh 
zugejandbten Befehle des Kriegs- Minifters und des 
Chefs der Gensb’armerie, mir auf Verlangen Gens⸗ 
b’armes zur Eskorte zu geben, erwartete ich doch 
bie Beitellten am heutigen Morgen feit 7 Uhr vers 
geben, Ich fand den Herrn Gapitain in einem 
Coftüme, deflen fi ein Taglöhner bei uns fchämen 
würde, und erfuhr als Entfhuldigung der Ver⸗ 
zögerung: er habe eben jest erft erfahren, daß alle 
Fuß-Gensd'armes (die er doch ſelbſt commandirt, 
und alfo Beſcheid von ihnen wiſſen müßte) im Lazareth 
jeyen! Demohngeachtet Tangten nad) furzer Zeit. drei 
biefer Kranken an, nicht viel beſſer equipirt als ihr 
Capitain, im größten Abſtand der vortrefflihen Truppe 
diefer Gattung, die ich überall in der Morea ange» 
troffen. Ob fie wirklich krank waren oder nicht, kann 
ich nicht entfcheiden, aber ihrer Faufheit warb ich wäh: 
rend ber Reife gewiß, wo einer berfelben ſchon am 
erften Tage ganz verſchwand, der zweite mich erft 
am andern Reiſetage einholte und auch ber dritte 
regelmäßig einige Stunden weit während bes Marfches 
zurüdblieb. So nutzte mir dieſes Tiederliche, abgerifinen 
Bufchkleppern gleichenbe Gefindel nicht das Geringfte. 

Trop des Widerſpruchs der Avojaten und ber 
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Verſicherungen mehrerer Perſonen in Zeituni, die ich 
befragte und zur Antwort erhielt, daß der Paß über 
den Oeta nach Paläochori faſt ungangbar ſey, auch 
gar nichts Intereſſantes darbiete, — beſchloß ich dennoch 
dieſe Straße zu nehmen, da ich ſonſt, um nach Livadia 
zu gelangen, auf demſelben Wege, von wo ich ge⸗ 
kommen, über Rodonitza hätte zurückkehren müſſen, 
ein Reiſeplagiat, das ich ſtets zu vermeiden ſuche. 
Ich ward hier von Neuem belehrt, wie unzuverläßig 
die Auskunft zu feyn pflegt, welche man Reifenven 
oft felbft an Drt und Stelle giebt; denn der erwähnte 
Pag zeigte nicht die mindeſte außergewöhnliche Schwies 
rigfeit, und war fo unerwartet reich an den erhabenften 
Naturſchönheiten, daß ich Jedem, der von Zeituni nad 
Athen geht, und die Thermopplen fchon gefehen hat, 
-Dringend rathe, meinem Beifpiel zu folgen.. 

Bid zum Khan am Spercheios bleibt man auf 
‚der Straße nad) den Thermopplen, Doch gleich hinter der 
Brücke wendet man fi rechts in ein etwas fumpfiges 
Gebüfch, wo bald darauf das helle Laub der Platanen, 
als fteter Begleiter des Waffers in Griechenland einen 
Fluß anzeigt, vielleicht den Melas, welcher aber jegt 
gänzlih ausgetrodnet war. Von nun an beginnt 
man den Deta zu erfleigen, anfänglich in niedrigem 
Buſchwerk, das fih höher oben mit Eichen, Weis 
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buchen und Fichten mifcht und voll reizender Aus⸗ 
ſichtspunkte if. Der Weg geht fteil hinan, aber ohne 
Gefahr, und man kommt hoch genug, um in ber 
Kerne wieder die blauen Zaden des Olymyp’s über 
den andern Bergen Theflaliens zu erbliden. Dazu 
war ber Tag von feltener Schönheit und auf der Höhe 
die Temperatur nur angenehm, nicht wie im Thale 
drückend heiß, | 

Wir zogen jest in einem hohen Tannenwalde 
bin, durch deſſen dunkle Baumgruppen yon Zeit zu 
Zeit nah Weften zu bellgrüne, Traus bewadfene 
Schluhten von über 1000 Fuß Tiefe mit einzeln 
daraus hervorragenden wunberfamen Felſengebilden 
fibtbar wurden. Hier an einer eiskalten Duelle 
hielten wir unfer Frühſtück in tieffter Einfamkeit, nur 
von einigen Raubvögeln betrachtet, die ſich im kryſtall⸗ 
Haren Aether über und wiegten. 

Es muß auf dem Deta Punkte geben, wo man 
zu gleicher Zeit den Olymp und den Parnaß fteht. 
An einer folhen Stelle war es vielleicht, wo Hercules 
(der auf den Höhen des Deta endete) den Flammen 
tod ftarb. 

Kurz darauf paffirten wir eine lange, Table Aly 
und begannen dann in ein gefchloffenes Eichdickicht 
binabzufteigen, das fi in einigen Minuten in ben 
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herrlichſten Wald alter und hoher Bäume verwandelte. 
Dies war in jeder Hinficht die Glanzſcene unjerer Tage⸗ 
reife. Der Abend nahte schon, und während die Sonne Das 
Thal von Dryopia zu unfern Füßen, und fein reiches 
Grün, das der Kephiffus durchſtrömt, noch heil ver- 
goldete, hatte fie ſchon den in feiner ganzen Glorie 
uns jenfeitö gegenüber liegenden und hier viele Felſen⸗ 
fpigen, wie Burgzinnen gen Himmel ſtreckenden Parnaß 
mit dunklem Indigo gefärbt; gleih hohe Berge in 
Lokris, wie viele vor ihnen gelagerte Abftufungen 
berfelben Kette erichienen in noch tieferem Schwarz 
blau, und alle diefe ewig wechſelnden Bilder, bald. 
auf diefer, bald auf jener Seite in den grünen Rahmen 
vortretenden Eichfronen eingefaßt, brachten Effekte her⸗ 
vor, vor denen ich oft in ſprachloſem Staunen, wie feſt⸗ 
gesaubert, fieben blieb. Solche Beleuchtungen gewährt 
afferdings nur der Süden, und wo friſches Grün ſtatt⸗ 
findet, übertreffen die hiefigen Landfchaften alles, was 
eine nordifche Darbieten kann; nur wenn dieſes fehlt (leider 
in Griechenland der häufigere Fall), Dürfen wir Norb- 
änder immer noch auf den Vorzug Anfprud machen. 

Der fhöne Wald erftredt fi) bis in’s Thal, und 
geht dort in einzelne parfähnlide Gruppen über, 
unter denen die Strohhütten von Paläochori Tiegen. 
Ueberall fanden wir, theils in Den Zweigen der Eichen, 





theild wie in Sumatra, auf vier hohe Pfähle geftellt, 
Betten von trodenem Laub und Maisftroh im Dorfe 
errichtet, auf denen Die Einwohner im Sommer frhlafen, 
um bem Ungeziefer zu entgehen und fich der Kühle 
zu erfreuen, Herr Emil und meine Diener nahmen 
fogleich die beften diefer Luftbetten in Beichlag, ich aber 
fie mein Zeltbett, wie gewöhnlich, unter einem Baum 
auffchlagen. Eine Gans warb hierauf fhleunigft hin⸗ 
gerichtet, bei großem Feuer am Holzſpieß gebraten und 
yon und Tyrannen ber Schöpfung Iuftig bei Mondfchein 
im Freien verzehrt. Der Bivonak war fehneidend kalt, 
aber die Luft fo rein und gefund, daß Niemand üble 
Folgen davon verfpürte. In der Nacht wedte mid 
‘ein beftiger Zanf zwifchen den Avojaten und unfern 
Dorfbewohnern, die fi) mit allen Kräften ihrer Lungen 
gegenfeitig ausfchimpften. Der Grund war, daß ber 
Demogeront ihnen Feine Lebensmittel als gegen vor⸗ 
bergebende Zahlung hatte reichen wollen. Dieje ver: 
weigerten die Avofaten mit Stolz, und blieben ohne 
Abendeffen, Nach einigen Stunden mochte fie aber 
der Hunger in verboppelte Wuth gefegt haben, wofür 
fie fih durch Invektiven zu tröften ſuchten, ſich aber 
endlich doch zu der geforberten Zahlung verftanden, 
Am Morgen waren beide Parteien wieder die beften 
Freunde, und ald Emil unfere Rechnung mit bem 
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Demogeronten machte, hoͤrte er, wie die Avojaten gute 
Rathſchläge gaben, uns das Doppelte abzufordern, was 
indeſſen hier immer noch wohlfeil genug blieb. Merk— 
würdig iſt die, in der unbeſchreiblichen Faulheit des 
Volks ihren Grund findende Schwierigkeit, ſelbſt für 
die höchſte Bezahlung keine Boten zu erhalten. Schon 
geſtern hatte ich vergebens im Khan von Spercheios 
ſechs müßig in der Sonne liegenden Leuten eine Co⸗ 
lonnate geboten, um Einen davon zu bewegen, mich 
über den Oeta zu führen, und heute wiederholte ſich 
daſſelbe im Paläochori. Nur durch Mißhandlungen 
waͤre der Zweck zu erreichen geweſen, und ſo zog ich 
vor, mir den Weg ſelbſt zu ſuchen, was auch mit einigen 
geringen Berirrungen gelang, obgleih ich eine ganz 
andere Strafe als bie Avojaten einfchlug, um mehrere 
intereffante Orte in der Nähe befichtigen zu können. 
Durh einen Hain wilder Obfibäume nahmen 
wir zuerſt unfere Richtung nah dem im Kriege 
gerftörten Dorfe Kamaͤra mit den Ruinen eines feften 
Thurms, am Fuß des Deta, wo aud einige Spuren 
antiter Gebäude ſich in der Nähe befinden, und durch⸗ 
fhnitten dann die Ebne fühlih, paffirten auf einer 
fpiten türfifchen Bogenbrüde den Kephiffus, und 
erreichten in zwei Stunden den einft anfehnlichen Ort 
Dadi. Bon den 700 Häufern, die er fonft zählte, 
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liegt die Hälfte noch in Trümmern, und von dem helles 
njſchen Kaſtro iſt auch faft nichts mehr übrig. Ein an- 
ſehnliches Kfofter Tiegt wie ein Bogelneft hoch darüber 
am Abhange des Parnaſſus. Auffallend war in allen 
Drten diefer Ebene die Schönheit des weiblichen Ge» 
ſchlechts. Wir fahen mehrere reizende Mäbchen, und 
zweien davon, die wir unterwegs im Galopp übers 
holten, um uns bei ihnen nad) dem rechten Weg zu er» 
fundigen, flößten wir fehr wider unfern Willen eine 
ſolche Furcht ein, daß fie zitternd und mweinend um Scho- 
nung baten, wahrſcheinlich nach üblen Erfahrungen, die 
fie während der letzten Inſurrektion gemacht haben 
mochten. Das eine dieſer halbnadten Gefchäpfe war ein 
wahres Kuͤnſtlermodell, voll natürlicher Grazie und An- 
muth in jeder Bewegung. Ich gabihnen einiges Gelb, 
worauf fie wie fheue Rehe in Die Berge enifloben. 
Durh einen Paß, der ſchwache Spuren alter 
Befeſtigung trägt, und an deſſen Ende fi ein Brunnen 
befindet, gelangten wir furz hinter Dadi in bie Ebene 
von Elatea. Immer am Fuß des Parnag fortreitend, 
defien fteife Lehnen mit Fichtenwalbung dicht bewachfen 
find, und aus deffen Felfenfchluchten zuweilen Bergbäche 
braufend hervordringen, kamen wir nad abermaligen 
zwei Stunden, zwifchen Weinbergen und Kalamboki⸗ 
Feldern in Belitra, dem alten Thithorea an, ein Ort, 
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deſſen ſeltſame, wildromantiſche Lage ihn zu dem 
intereſſanteſten dieſer ganzen Gegend macht. Dicht 
hinter ihm erhebt ſich im Süden ein ungeheurer ſenk⸗ 
rechter Felfen, auf deffen Klippen, wie Herobot erzählt, 
fich die Einwohner bei Annäherung ber Perfer flüchteten; 
auf der oͤſtlichen Seite firömt aus dem Parnaß der Ka⸗ 
fnzema (der alte Kachaͤles) in einem furchtbaren Ab⸗ 
grunde hervor. Die Felſenwände auf beinen Seiten beu⸗ 
gen ſich faft nach oben über und find voller Höhlen, worin 
wir zum Theil Vieh eingefperrt fahen, das von hier 
gewiß nicht entfliehen Tann. An diefe natürliche Ver⸗ 
theidigung der Stabt ſchließt ſich ſüdlich Die antife Ci⸗ 
tabelfe von der dritten und vierten Banart an, wovon 
ein Thurm faft noch ganz erhalten ift, und weſtlich 
läuft dann Yon hiet eine Mauer mit vielen Fleineren 
Thürmen und einem Thor, das noch jest im Gebrauch 
ift, bis hoch an ben anfänglich erwähnten Felſen 
hinauf, mas alles zufammengenommen gewiß in da⸗ 
maliger Zeit Thithorea, Das den Eingang zum Parnaß 
von dieſer Seite, wie Delphi von der andern bildete, 
zu einem der fefteftlen Plätze in Phokis gemacht haben 
muß. Der Ort enthält jet ungefähr 100 maffive 
Häufer mit Ziegeldächern, ift Kieblich mit Bäumen und 
Strauchwerk durchwoben und reich an den herrlichften 
Duellen, Die Refte des Forum's, halb mit cyklopiſchen 
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Mauern erbaut, liegen faſt in deſſen Mitte, und dicht 
_ über bem Präzipig des Kachsles flebt, größtentheils 
aus alten Blöden aufgeführt, eine Heine griechiiche 
Kirche in der romantifcheften Umgebung. Eine Ins 
fhrift am Thor, die jetzt kaum mebr zu entziffern if, 
zeigte Dodwell an, daß er hier Tbithorea aufgefunden 
hatte. Seitdem grub man danchen einen fihönen Eippus 
aus, auf dem man deutlich lieft: ............. 
...... (der Ruhmliebende). ®) 

Wir trafen in der Kirche die ganze Gemeinde 
verfammelt, um zur Wahl ibres neuen Dimarchen zu 
fhreiten, die ein junger Mann leitete, welcher fran« 
zöſiſch ſprach und fih uns ald: „den Lieutenant des 
Sefretairs des Eparchen“ anfürbigte. Ich flieg von 
bier fehr beichwerlich eine halbe Stunde am Parnaß 
hinauf, wo in einem Wäldchen alter Walonidi⸗Eichen 
eine Heine Capelle fteht, wahrſcheinlich berfelbe Drt, 
wo nad Pauſanias Angabe ſchon Damals in einem hei⸗ 
ligen Haine ein Tempel und eine Statue ber Minerva 
ſich befanden, obgleih Panfanias Thithorea bereite im 
Zuftande des Berfalles antraf. Hier Tagen nun bie 
höchſten kahlen Feljenzinnen des Parnafjes über bunflen 
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*) Die punktirte Stelle iſt leider In meinen Bleiſtiftnoten 
verwifcht, weshalb ich fie nicht ausfüllen kann. 


ER... BB 

Fichtenwälbern in ätherifcher Klarheit grade vor mir, 
und vier Stunden rüftigen Kletterns hätten mich hin- 
aufgebracht. Wär’ ich ein Dichter, ich hätte mich Dazu 
verftanden, fo fand ich mich nicht würdig, und ſchon 
mehr Ehre, ald ich verdiene, Darin, den ganzen 
Dichterberg rund umzogen, und bei der Korpfifchen 
Höhle bis zur Hälfte feiner Höhe gelangt zu ſeyn. 
Ueberdem iſt es nit zu läugnen, baß der Tange 
Aufenthalt in den heißen Climaten etwas entnervt; 
überdieß ließen mich die letzten Reiſe-Fatiguen im⸗ 
mediat nach meiner Krankheits⸗Periode in Patras 
befürchten, daß, nach der unvermeidlichen gewaltſamen 
Erhitzung eine eiſige Nacht des Steigens, 6000 Fuß hoch 
auf dem Gipfel zugebracht, meiner Geſundheit Gefahr 
bringen könnte. So ſiegte diesmal proſaiſche Klugheit 
über die poetiſcheren Anwandlungen. 

Schon das Erſteigen des heiligen Haines und 
eines etliche hundert Fuß darüber gelegenen Felſens 
bei ſtehender Sonne, hatte mein Blut in ſolche Wallung 
geſetzt, daß ich einer Stunde Ruhe bedurfte, um es 
im Haufe des Demogeronten grabatim wieder zu bes 
ruhigen. Ich verlangte Wein, der in Belita fehr gut 
feyn fol, e8 war aber feiner zu haben, weil bie 
Einwohner, die nur für den gegenwärtigen Tag leben, 
beim Beginn der Weinlefe den ihrigen ſämmtlich ver- 
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kauft hatten, Dagegen erfriſchten uns Weintrauben von 
allen Farben, grüne, gelbe, lichtblaue, ſchwarzblaue und 
rofenrothe, wovon die letzten bie vortrefflichften waren. 

Um drei Uhr verließen wir zögernd das reizenbe 
Belitra, noch manden fehnfüchtigen Blick hinter uns 
auf bie filbergrauen Pyramiden des Bergfoloffes wer- 
fend, den die Sonne noch nie fo durchſichtig bel 
befchienen hatte. Wir wandten ung quer durch die 
Ebene von Elatea wieder nördlich dem Deta zu, um 
die brittehalb-Stunden entfernten Ruinen jener Haupt⸗ 
ſtadt von Phokis zu beſuchen. Sie ſind jetzt nur ein 
weiter Steinanger mit einzelnen Schntthaufen und 
wenigen Mauerreften: Selbft die Citadelle iſt faſt 
ganz vertilgt mit Ausnahme einiger niebrigen poly- 
gonifchen Terraffenwände, doch belohnt die majeftätifche 
Ausficht das Erflimmen derfelben. Die Zeit erlaubte 
mir nicht mehr, nod drei Biertelftunden weiter bis 
zu der Fleinen Kirche empor zu fleigen, die auf den 
Peribolus des Tempels der Minerva Kranaja erbaut 
ift, und wo noch einige Säulenftumpfe ſich befinden 
folfen, aus deren! Dimenfion hervorgeht, daß der Tempel 
feiner als ‚der des Thefeus zu Athen war. Am Fuß 
ber Citadelle fließt ein Bach, neben welchem ein großer 
Eippus mit dem Sattos und einer mehrere Zeiten 
fangen Inſchrift ſteht. Die Einwohner nennen ihn 

Vorläufer. _ 6 
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die palia Gynaeka, das alte Weib von Elephta, und 
in der Dämmerung hat er wirklich einige Aehnlichkeit 
mit einer ſolchen Figur. 

Die Perſer zerſtörten Elatea, doch blühte es ſpäter 
wieder auf und widerſtand unter andern mit vieler 
Tapferkeit der Armee des Mithridates, unter deſſen Ge⸗ 
neral Tariles. Lage und Boden find fo günſtig, daß es 
jest einen fchönen Play für Eolonifation abgeben würde. 

Der, eine gute halbe Stunde betragende, Weg 
nah Turkochori ift gleichfalls mit allerhand ver- 
einzelten Spuren alter Bauwerke bordirt, doch if 
nichts der Erwähnung Werthes Darunter. Merkwürdiger 
erfhien mir das unter elenden Strohhütten in ber 
baumlofen Plaine Tiegende, zweiftöcdige und weiß- 
getündte, moderne Haus, in dem man mir meine 
Wohnung anwies. Es iſt nicht Die mindeftelebertreibung 
dabei, wenn ich verſichere, daß ein mittelmaͤßig ſtarker 
Mann dies Haus bequem in einer Viertelſtunde hätte 
bemofiren koͤnnen. Die Wände waren nicht über 
zwei Zoll did, und wie gewöhnlich von Fenftern und 
Deden Feine Spur; nur Iofe aufgelegte, weit von 
einander Haffende Dielen bildeten den Boden bes 
zweiten Stades, in dem ich campirte, und zu welchem 
eine Art hölzerner Rampe binanführte. Abwechfelnd 
erhielt ih bier den Beſuch von Hunden, Kaßen, 
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Schweinen, Hühnern und Truten, von welcher letzierer 
Gattung id) mit der presence d’esprit eines gewandten 
Reifenden ‚mir felbft eine einfing, und nachdem fie 
Dimitri gefchlachtet, fie zum Nachtmahl erfaufte. 

Auch im Mondſchein lockte und verführte mic 
fortwährend der Parnag, der, obgleich zwei Stunden 
entfernt, fo nahe fchien, daß man ihn mit einem 
Steinwurf erreihen zu können glaubte, aber ich hatte 
nun ſchon den Rubifon (für mich der Kephiffus) 
abwärts überfchritten, fo daß ich jeder Verſuchung 
widerftand, und ald mich am Morgen beim Befteigen 
meines Schimmels Adermann, der in Namenver- 
brebungen feines Gleichen fucht, Cunter andern den 
Pentelifon nie anders als Pelikan und die Akropolis 
„Akrumpulo” nennt) frug, ob wir ben „großen 
Bernhard” noch erflettern würden, oder nicht, fehüttelte 
ich ſchweigend ben Kopf und ritt ſeufzend dem Schlacht: 
felde von Chaeronea zu. Der Weg über die kahle 
Fläche bietet wenig Abwechſelung dar, einige tumuli 
und einige antife Fragmente abgerechnet, bie man 
einen Pag erreicht, wo ein Khan am Kephiffus fteht, 
jenſeits deſſen fi) die Ebene von Chmeronea eröffnet, 
welche man in einer Biertelftunde, und biemit Böntien 
betritt. An dieſer Stelle auf einer Steinbrüde , bie 
über einen reißenden Bergftrom führt, erfcheint zur 
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Rechten wieder ber bisher verbedteParnag, aber in einer 
ganz neuen veränderten Geftalt, die alle feine Felfen- 
pyramiden verbirgt und ihm das Anfehen eines faft 
regelmäßig abgerundeten Berges giebt, eine Form, 
die er von nun an big Theben, von wo wir ihn zum 
letztenmal erblidten, nicht mehr verlor. Man Tönnte 
fagen, daß biefer fchöne Berg, vom Norben betrachtet, 
mit feinen kühnen gen Himmel firebenden Spitzen 
einem Süngling gleihe; von Oſten, in berubigter 
Abrundung mit waldbedeckten Abhängen, dem gereiften 
Manne, von Süden und Weften aber, mit feinem 
filbergrauen Haupt, dem Greife. An feinem Fuße 
unterſchieden wir jedt das antife Kaſtro von Daulis 
oder Daulia; neben dieſem erhebt ſich Kirphis Tanger 
Bergrücken mit einem abgeftumpften Hügel unter ihm, 
Agios Blaſios genannt, den das alte Panopea ebenfalls 
mit hellenifchen Mauern krönt; grabe vor ſich erblict 
man den Helifon, dazwifchen bie Hügel von Thurium, 
und an ihrem Schluß bie malerifche Selfencitadelle 
von Chaeronea dicht am Dörfchen Gaprena, das jetzt 
zum Theil die Stelle der ehemaligen Stabt einnimmt, 

Der erfte Gegenſtand, der hier des Reiſenden 
Aufmerkfamfeit in Anfpruch nimmt, ift die mit antifem 
Mauerwerk und Säulenfragmenten umgebene Quelle, 
auf deren Boden man ohne Mühe XAIPPONEA, 
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Chaerronea, lieſt, eine Beglaubigung, die kaum noͤthig 
geweſen wäre, da gleich daneben die in den Felſen 
gehauenen und noch beſſer als in Argos erhaltenen 
Stufen des Theaters, wie darüber die impoſanten 
Mauern der Akropolis die Stadt hinlänglich bezeichnen. 
Wir erſtiegen die Citadelle, die zum Theil ceyklopiſchen, 
zum Theil fpäteren Styls ift, und zugleich einige fchräg 
anfteigende, halb polygonifche Mauern von ganz eigen- 
thümlicher Bauart enthält. Man entdeckt yon oben noch 
mehrere andere alte Kaftri in den Bergen, und bie 
Ausficht erftredt fi bis nach Skripuͤ und der fumpfigen 
Fläche Koͤpais. Unter ung fahen wir auf ben Ruinen ber 
alten Stadt die Einwohner des Dorfes mit Sortirung 
der Mais- und Kalambofi »Erndte befhäftigt, deren 
gelbe und weiße Früchte auf fchnell geglätteten Feldtennen 
ausgebreitet wurden; doch auch hierbei lagen die 
meiſten Arbeiter nur faullenzend im Schatten. 
Wenn man wieder hinabgeſtiegen iſt, und die 
Straße nach Livadia wieder verfolgt, gelangt man 
nach wenigen Minuten an den Platz, wo die Herren 
Sanders, Taylor und Cresy den koloſſalen Marmor- 
löwen auffanden, welchen nad) der Schlacht mit ‘Philipp 
nicht der Sieger, fondern die befiegten Thebaner er- 
richteten, aber als Zeichen einer nicht vom Glüd 
befohnten Tapferkeit, feine Infchrift auf das Monument 


—— — 


ſetzten. Der Loͤwe liegt in einer Grube dicht am Wege, 
ein Beweis, wie ſehr auch hier das Erdreich durch 
die Zeit erhöht wurde; nur Hals und Kopf find noch 
erhalten, das Mebrige ift in Trümmern zerfallen. 
Die Arbeit fehien mir mittelmäßig, die Dimenfionen 
aber nicht viel geringer als vie des Loͤwen Yon 
Waterloo. 

Es war fohon fo viel Marmor an allen Eden 
davon abgefchlagen worden, daß id mich ohne Bedenken 
berfelben Sünde fhuldig machen zu Dürfen glaubte — 
denn übles Beifpiel verführt — und daher von einem 
Theil der Mähne, ber bereits am Boden lag, meiner 
Sammlung ein Stücklein einverleibte dieſe hatte auf einer 
Höhe neben der Akropolis ſchon vorher einen originellen 
Zuwachs erhalten, beftehbend in einem verfteinerten 
Schädelknochen mit den auffallendften Zeichnungen auf 
feinen beiden Seiten, gewiß einem alten Macebonier, 
Griechen oder Römer angehörig. Der Drt des Fundes 
ferbft ift merfwürbig, da hier Cauf Petrachos) Chronos 
von der Rhea betrogen wurde, die ihm einen Stein 
ftatt des Zeug gab. 

Sobald man die Hügelfette von Thurium auf 
einem abſcheulich ruinirten türfifhen Steinpflafter 
überftiegen, präfentirt ſich das äußerſt fruchtbare 
und lachende Thal von Livadia, und gegenüber am 
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Fuß des Granitza, einem Arm bes Helifon, ers 
heben fih, immer noch flattlih, wenn gleich zu zwei 
Drittheilen zerftüdt, die 2000 Häufer ber Stadt, 
mit der venetianifhen Schloßruine in ihrer Mitte. 
Neben dieſer erblidt man Die tiefe Felsſchlucht, 
mit der Grotte des Trophonios und den heiligen 
Quellen. | 

Da ich verfäumt hatte, Jemand vorauszufenden, 
mußte ich Tange nad einem Quartier vergebens in 
der Stabt umberreiten, bis ich endlich den Eparden 
auffand, der mir gütig fein eigenes Haus anbot, wo 
ih mid bald im lang entbehrten Luxus eines vor 
jedem Zug gefchüsten, und mit Ditomannen verfehenen 
Gemaches vortrefflic aufgehoben fand. Ein fehr ge- 
bildeter Grieche, der geläufig deutfch ſprach und vier 
Jahre als Ingenieur⸗Offizier in preußifchen Dienften 
geftanden, unterftüßte mich als Dolmetfcher. Obgleich 
mit den ehrenvollſten Zeugniffen, unter anderm einem 
Empfehlungsfchreiben unfered berühmten Generals 
Rauch verfehen, was, glaube ih, in ganz Europa 
vefpeftirt werben möchte, konnte er doch in feinem 
Baterlande Feine militairifhe Anftellung finden, weil 
man ihm bier — wo jeder baternfche Lieutenant als 
Capitain oder Major eintritt — als preußifchem Lieu⸗ 
tenant nur eine Fähndrichsſtelle gewähren wollte, wo: 
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für er denn mit Recht dankte. Er verfieht jest Die Ge⸗ 
fchäfte eines Geometers und Condukteurs, wobei er ſich, 
wenigſtens in pecuniairer Hinſicht, nicht ſchlechter ſteht. 
Ich erwähne dieſes jungen Mannes, weil er einen 
höchſt genialen Plan zur Wiederaufbauung Livadia's 
erdacht hat, den ich ſogleich näher beſchreiben werde. 

Wenn man in Griechenland eine Stube mit 
Fenſtern und vollends mit unzerbrochenen findet, fo 
muß man fein gutes Glück fo lange ald möglich be⸗ 
nußen. Ich bielt alfo am 1. Detober Rafttag in 
Livadia, und begab mid) erft gegen Abend nad) ber 
geheimnißvollen Höhle des noch geheimnißvolleren 
Trophonios, yon bem fein Menſch weiß, wer er 
eigentlich gewefen if. Die Schlucht iſt ſchauerlich 
genug, um ben Eintretenden auf bie Orafel und Wunder 
oorzubereiten, die einft bier.feiner warteten, wo die 
Duellen der Erinnerung und bes Vergeſſens entfpringen, 
und ſchon zehn Schritte davon entfernt vereint einen 
ftarfen und reißenden Strom, bie Herkyna, bilden. 
Mein erftes Geſchäft war, aus der Lethe, die nun Lephe 
genannt wird, einen langen Schlud zu thun — denn es 
giebt leider Manches, was ich gern vergäße! Sie ift 
weniger eisfalt als Die Duelle der Erinnerung, wes⸗ 
halb aud hier die meiften Wäfcherinnen verfammelt 
waren, von denen eine der hübfcheften fich fekbft zum 
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Gegenftande der Reinigung gewählt hätte, und bies 
mit einer. feltenen Unbefangenheit ausführte. Wir 
ftiegen hierauf in die ſchwarz angerauchte Fleine 
Grotte rechts der Quellen, in der mnoch einige 
ſchwache Reſte gemalten Studs fihtbar find, nad) 
Clarfe der heiligfte Theil des Hieron, Ohne Zweifel, 
fagt Dodwell, ift der wahre Eingang zum Orafel 
darunter verfchättet, und Wheler räth fehr an, alles 
noch genauer zu unterfuhen. Daran aber fehlt ed 
leider gewöhnlich, wovon wir hier bei fämmtlichen ges 
nannten Reifenden, alle ihre Nachbeter mit einbegriffen, 
ein frappantes Beifpiel haben. Es ift offenbar, daß 
fie fämmtlih die zwei verfchiedenen Plätze, beren 
Paufanias erwähnt, wovon in dem einen Die Quellen 
'entfprangen, in dem andern aber ‚weiter oben am 
Derge” man durch eine ſchmale Deffnung zum 
Orakel binabflieg — für ein und diefelben anfahen. 
Das Local ift jebt folgendes: Wenn man in der 
tiefen und engen Felsſchlucht ohngefähr 20 Schritte 
längs dem Strom Herkyna eingedrungen ift, fiebt 
man den obern Theil einer großen natürlichen Höhle, 
deren unterer Theil durch ein Erbbeben verfchüttet 
zu ſeyn ſcheint. Unter Diefem Schutt und biefer 
Wölbung fprubeln die Quellen aus der Erde, und ich 
bin daher überzeugt, daß dies Der Neft der Grotte 
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ſeyn muß, von welcher Paufaniad Ipricht, als ber, in 
welcher die Quellen entfpringen, dagegen aber die 
fleine, zwölf Fuß hohe, in die Felfenwand gehauene 
Niſche, rechts daneben, jenfeits bes Fluffes, welche 
jest in Folge der genannten Reifeautoritäten ald die 
Grotte des Trophonios bezeichnet wird, hierzu, wie 
wir gleich ſehen werben, nicht den geringften Anfprud) 
hat. Clarke, deſſen Einbildungstraft zu den -gefälligften 
gehört, (ſo daß er unter andern den vom Raud) ge- 
fhwärzten gewöhnlichen Kalfftein bes Felſens als 
prachtvollen ſchwarzen Marmor aufführt) geht fogar 
fo weit, zu behaupten, daß eine in biefer Felſen⸗ 
formation fo häufig vorkommende Spalte unter jenem 
Fleinen Steingemad die Itoma ober heilige Oeffnung 
des Aditus gemwefen fey, ein Vorgeben, das bei ber 
geringften Unterfuchung als ganz grundlos erfcheint, 
da bei ſechs Fuß Tiefe ſchon der natürliche Felfen 
felbft der Deffnung ein Ende madht und aud das 
Steingemadh darüber nicht die mindeſte Spur einer 
Communication, weder nad) der Seite, noch nad) unten 
zeigt. Diefe angebliche Grotte des Trophonios alſo 
war jedenfalld nichts weiter als eine Nifche für eine 
Statue, vielleicht die von Dädalos gefertigte, wie 
auch daneben noch drei bis vier andere Fleinere Nifchen 
zu demfelben Zweck in den Felfen gehauen zu fehen find. 
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Was nun die wirkliche Grotte des Trophonios 
ober des Orakels betrifft, fo zeigt der Text bee 
Paufanias evident, daß dieſe noch gar nicht wieber 
aufgefunden wurde. Zur Beglaubigung meiner Be⸗ 
hauptung muß ich bier diefes Autors eigene Worte 
anführen, die bei Niemand einen Zweifel übrig laſſen 
fönnen. Der Eparch, Herr Anagnoſtis Economidig, 
aus Theffalonien, ein fehr eifriger, für die Ermittelung 
der helleniſchen Alterthümer portirter Mann, verglich 
an Ort und Stelle den Originaltert mit meiner Ueber⸗ 
fegung, fo daß ich auch vor jedem Irrthum in biefer 
Hinſicht fiher geftelt bin, und er fowohl, wie Herr 
Raum, der junge Geometer, überzeugten fich gleich 
mir von dem bisherigen completten Irrthume, den 
Eingang der Höhle des Trophonios Hier unten zu 
fuchen. | 

Paufanias alfo ſagt: 

„Zuerſt führt man den Eingehenden in der Nacht 
zum Sluffe Herkyna, wo er von zwei Knaben aus 
der Stadt, die etwa 13 Jahre alt find, und Hermä 
heißen, gebabet und gefalbt wird. Diefelben begleiten 
ihn auch beim Hinunterfteigen, und Teiften, als Knaben, 
alle nöthigen Dienfte. Bon da aber führen ihn die 
Priefter nicht fogleih zum Drafel, fondern 
zu Bafferquellen, die fehrnabe'beifammen 


find. Hier muß er denn erſt Das fogenannte Waffer ber 
Lethe, oder Bergeffenheit trinken, damit er Alles 
vergefie, was ihm bisher im Geifte war; und bann 
wiederum ein anderes Wafler, das der Mnemoſyne, 
oder Erinnerung, um fi dadurch, wenn er binab- 
geftiegen, des Geſchehenen zu erinnern. Nachdem er 
aber die Bildſäule gefehen, welche Dädalus gearbeitet 
haben foll, und welche von den Prieftern nur denjenigen 
gezeigt wird, die zum Trophonios geben wollen, 
nachdem er biefe gefehen und fie verehrt und angebetet 
bat, fo naht er dem Drafel felbft, angethan mit einem 
Teinenen Unterfleide, das mit Binden angegürtet wird, 
und mit Schuhen verfehen nad) der Landestracht. Das 
Orakel nun befindet fih über dem Haine 
aufdem Berge” 

Es ift unbegreiflih, wie nad) einer fo beftimmten 
Angabe, die Reifenden jene Felfenfammer, welche ganz 
unten in ber tHiefflen Stelle der Schlucht immediat 
. rechts neben den beiden Quellen liegt, und daher nur 
für die Grotte paſſen fann, wo fich die von Dädalus 
gefertigte Statue befand, für den Eingang zum Drafel 
bed Trophonios halten Tonnten, ja Dodwell fogar der 
Meinung ift, der Eingang befinde fi wahrſcheinlich 
verfehüttet, noch tiefer darunter! Ä 

Nun fteht jest, ungefähr 20 Schritte höher hinauf 


am Berge eine Eleine Capelle mit einem antifen Altar 
daneben, welche vielleicht der gefuchte Ort feyn koͤnnte, 
200 Schritte weiter aber befindet fih am Felfen, und 
jest unzugänglich, eine in den Stein gehauene Niſche, 
deren von allen Reifenden nur Gel allein erwähnt, 
in welcher ebenfalls Die moderne Mauer einer ehmaligen 
Gapelle fihtbar iſt. Diefe beiden Stellen verdienen 
vielleicht vorzüglid) eine genauere Unterfuhung, welche 
der Präfekt mit allen ihm zu Gebot ſtehenden Mitteln 
vorzunehmen verfproden hat, da mir felbft bie Zeit 
dazu abging. *) 

Längs des Strombettes auf den hingerollten Steinen 
weiter Fletternd, findet man noch mehrere merfwürdige 
Höhlen an beiden Seiten. Hierauf der jählingen 
Thalmendung rechts folgend und dann feitwärts an 
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*, As ich ſpäter in Athen dem D. Roß dieſe Stelle 
meines Manuferiptes mittheilte, fehlen er, obgleich früher 
anderer Meinung, in meine Anficht einzugehen, doch verwarf 
er entfchieben meine geäußerte Hppothefe über die mögliche 
Lage des Orakels auf der linken Geite bei den erwähnten 
Capellen, und behauptet, daß, fey daſſelbe nicht da gewefen, 
wo man es bis jegt geglaubt, ed auf dem Felſen rechts gefucht 
werden müfle, wo bie venetianifche Burg fiehe, was Pauſanias 
Ohne Zweifel unter „dem Berge” verftanden habe. Dagegen 
will ich nicht fireiten. 
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der rechten Wand hinanfteigend, gelangten wir nad 
einer Biertelftunde in die Mitte des venetianifchen 
Schloffes, das unter den Türken noch zum Theil er- 
halten wurde, jeßt aber gänzlich verfallen ift. 

Bon bier führte ung Herr Naum, ber uns 
fortwährend als Cicerone zu dienen fo gefällig war, 
nad einem höheren, eine Halbe Stunde entfernten 
Berge, von einer Kleinen Kirche auf feinem Gipfel, 
‚bie dem Erlöfer geweiht iſt, Sotiros genannt. 

Hier hatten die Alten einen Tempel des Jupiters 
zu bauen angefangen, und man fieht nody neben den 
begonnenen Mauern mehrere hundert Blöde. aufge: 
fhichtet, von denen ein Theil bearbeitet if. Es war 
dies offenbar die Werkſtatt der Steinmeben und bie 
Art der Bearbeitung, deren Genauigkeit und Schärfe 
noch heute bewundernswuͤrdig ift, fo wie bie erfichtliche 
eigenthümliche Behandlungsweife, müffen für einen 
Architekten gewiß fehr lehrreich ſeyn. Die Ausficht 
von dieſem ſchon ziemlich Hohen Gipfel, der grade 
vor fih, rechts den Parnaß und Tinte den Helifon 
hat, wo über ben Landſchaften von Phofis und Lokris 
au der Dthris in Theffalien hoch hervortritt, wo 
man jenſeits des Thales von Livadien Sfripu und 
einen großen Theil bes See's, jest Sumpfes von 
Köpais mit den Gebirgen von Chalfis erblidt — ift 
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gewiß eine klaſſiſche zu nemen. Deshalb hat auch 
Herr Naum hier zwiſchen den beiden Dichterbergen, 
wo es zugleich einen Ueberfluß an Waſſer giebt, ſein 
künftiges Gymnaſium projektirt, in dem Lehrer und 
Zöglinge ihre Wohnungen ſeparirt von der Stadt 
erhalten ſollen. In der Plaine darunter liegt ein 
iſolirter Hügel von fruchtbarer Niederung umgeben, 
Auf dieſem ſoll, nach unſres Geometers Plan, die 
Stadt ſelbſt erbaut werden, wo wahrſcheinlich auch 
die altgriechiſche ſtand. Terraſſenweiſe würde man 
die Häufer rund um den Hügel ber aufbauen und bie 
öffentlichen Gebäude auf den höchſten Punkt in ber 
Mitte ftellen. Der Fluß Herkyna aber, der ſchon jetzt 
biefe Richtung nimmt, wäre mit leichter Mühe in 
zwei Armen rund um die Anhöhe zu leiten, wo er 
dann Mahl-, Papier- und andere Mühlen treiben 
koͤnnte, da er hinlängliches Waffer dazu hat. Wenige 
Städte würden fidh einer ſchöneren und zweckmäßigeren 
Lage rühmen Eönnen als Livadia, wenn Diefes Project 
ausgeführt würde, und im Fall man einft (was 
früher oder fpärer Doch gefchehen muß) Theffalien und 
Epirus mit Griechenland vereint, wäre fogar hier 
vielleicht der paſſendſte Punkt für die Hauptflabt bes 
Reiche. 

Aın zweiten October feßte ich meine Reife nad 
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Theben fort, eine Zour von 8 — 9 Stunden. Der 
Weg führt längs des Berges Granisa hin, an deffen 
Öftlicher Abdahung fih, nun in unmittelbarer Nähe, 
die Ausficht auf die prachtvoll von vier bis fünf 
verfchiedenen Bergreihen umfchloffene Ebene Kopais 
eröffnet. Diefe war fonft zum Theil ein See, die 
angrenzende Fläche eine der blühenpften Landſchaften 
Böntiens, und die Berge umher mit Wäldern bedeckt; 
jest ift der größte Theil der Ebene ein Sumpf, weil 
man die fünf oder ſechs uralten Abzugsfanäle, die 
das Waffer des Kephiffus unterirdiſch nad) dem öſtlichen 
Meere Teiteten, vernadhläßigt hat, Die vereinzelten 
Stellen jedoch, welche trodner Liegen, find auch noch 
heute fo fruchtbar, daß fie, wie mir ein hiefiger Bes 
figer verficherte, ohne Düngung einen breißigfacdhen 
Ertrag gewähren. Es wird bier auch viel Reis 
gebaut, und, wie im größten Theil von Rumelien, 
Baummolle, deren dichte Stauden mit ihren weißen 
Flocken jest einen hübfchen Anblid gewähren. Die Wäl- 
ber an den Bergen find gleichfalls verfchwunden und 
dennoch die Formen der legteren fo maleriſch, bag, ohn⸗ 
geachtet ihrer Kahlheit, das Panorama ber Gegend eine 
bezaubernde Wirkung madt, Was muß es geweien 
feyn, als Diefer ganze Gebirgsfrang von reichen Städten 
wimmelte, von deren größter. Anzahl noch einzelne 


Ruinen zeugen, ald Orchomoͤnos, Köpae, Akraͤphia, 
Ondeftus, Medeon, Haliartus, Ofalen, Tilphoffus, 
AHallomenä, Koronea und andere. 

Bei den Mühlen von Kalamädi, wo ein türfifcher 
Aquadukt in die Plaine binabführt,, und man, den 
Granisa verlaflend, zuerft den Heliton wieder erblidt, 
der num fortwährend zur Seite bleibt, — ſteht ein 
enormer Tumulus, wohl nur zum Theil künftlich aufs 
geführt, mit einem Ausfchnitt, wie zum Behuf eines 
Hippodrom's. Gel vermuthet, daß bier die Pam⸗ 
böntifhen Spiele gefeiert wurden, und ber Tempel 
der Minerva Itonia in ber Nähe ftand. Die ganze 
Lage iſt ſehr romantiih. Nachdem man mehrere 
Heine, faft wafjerleere Flußbetten paffirt hat, wors 
unter Koralius und Phalarus fich befinden müffen, 
bemerft man rechts unter dem Helilon einen iſolirten 
Hügel mit wenigen Weberbleibfeln von Koronda, und 
fpäter auf einem vorfpringenden Felfen, fo wie an 
deſſen Fuß Steinhaufen, die wahrſcheinlich Alalko⸗ 
menä angehörten. Hier herum fol ber Peribolos 
eines Tempels mit andern antiten Reften feyn, yon 
denen ich nichts auffinden fonnte. 

An der fchroffen Felfenwand Petra trifft man 
auf eine Duelle, die für bie Thilphofa gehalten 
wird, an welcher Tirefins, als er von ihrem Waffer 
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getrunken, ſeinen Geiſt aufgab. Eine Art Tumulus 
daneben enthält vielleicht ſeine Gebeine. Von der 
Stadt Thilphoſſus und dem Apollotempel in der Nähe 
iſt nichts mehr übrig. 

Im Berfolg des Weges zeigen fih von Weiten 
mehrere Mauertrümmer und Tumuli, unter andern, 
nad) Gel, rechts der Straße der des Heſiod, und 
links des Lyſander (die ich beide nicht entdecken konnte) 
bis man an die ausgedehnten Ruinen von Haltartus 
fommt, das zwiſchen dem See und den Bergen eine 
ſehr fette Lage eingenommen zu haben ſcheint. Einige 
zerftörte Kirchen, aus alten Materialien aufgebaut, 
befinden ſich zwiſchen ven Ruinen, aber nichts Antikes 
von Bedeutung iſt mehr erhalten. 

Eine Stunde ſpäter erreicht man das Ende des 
See's Koͤpais und betritt am Fuß des Bergzuges 
Sphinr, in dem die Sphinx ihre gefährlichen Räthſel 
den Reifenden zu Iöfen gab, einen kurzen Bergpaß, 
jenſeits defien man in eine lange, wohlbebaute, aber 
monotone Ebene tritt, an deren Ende, obgleich noch 
drittehalb Stunden entfernt, die Kadmäa von Theben 
fchon ſichtbar wird, Auf diefem Hügel ift die ganze 
neuere Stadt erbaut. Der Sphinr zieht ſich links 
bes Thales bis faft an Theben Bin, ein ſchaurig ödes 
Steingebürge ohne einen einzigen Strauch. An feinem 
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Ende beginnt erſt die eigentliche Thebaner Ebene, nicht 
weit von dem Ort, wo, nach Pauſanias, der Tempel 
der Kabiren geſtanden haben muß. Keine Gegend 
in Griechenland iſt beſſer angebaut, was Felbbau be⸗ 
trifft, als die um Theben, auch bringt dieſer Nomos 
dem Gouvernement 150,000 Colonnaten reinen Ertrag 
ein. Dagegen ſieht man nirgends einen Baum, noch 
Spuren anderer Vegetation, und einen troſtloſer er⸗ 
ſcheinenden Ort, als das einſt ſo prachtvolle Theben 
mit ſeinen zu zwei Drittheilen zerſtoͤrten Hütten, kann 
ſich die Einbildungskraft kaum denken. Schmutz, 
Staub, Dürre und Elend ſtempeln den kahlen Berg, 
auf dem es kümmert. Kein Monument alter Größe 
iſt mehr vorhanden, ſelbſt von den Umfangsmauern 
und ſieben Thoren keine Spur mehr, nur einige Stein⸗ 
blöcke, ein paar nichts ſagende Inſchriften, und die 
Hoͤhle des Drachen ſind noch vorhanden, deſſen Zähne 
Kadmos ſäete, und die jest erſt ihre ſchauerlichſten 
Früchte getragen zu haben ſcheinen. Ein gaſtfreier 
Amphitryon iſt jetzt ebenfalls nicht mehr hier zu finden, 
und weder der Eparch, noch der Miniſterialrath 
Gebhardt, den ich in Theben, wo er ſich eben auf 
Commiſſion befand, kennen zu lernen das Bergnügen 
hatte, konnten feine Rolle übernehmen, da fie nur in 
wahren Ställen wohnten und darin eben fo wenig 
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ſich ſelbſt, ald Andere zu bewirtben im Stande waren. 
Mir ward ein ähnliches Lokal für die Nacht ange- 
'wiefen, und an ber gefälligften Fürforge für mid 
ließen e8 wenigftens beide Herren nicht im Geringften 
fehlen. Als Alterthbumsfenner glich jedoch der Eparch 
feinem Collegen in Livadia nit; denn anf meine 
Erfundigung nad Leuktra behauptete er und alle An⸗ 
geftellte in feinem Büreau hartnädig, einen ſolchen 
Ort habe ed hier herum nie gegeben, das einzige 
Schlachtfeld in der Gegend fey das von Platäa, wo 
der große Epaminondas den Kerres aufs Haupt 
geichlagen. 

Ich dankte Gott, als ich Theben wieder im Rüden 
hatte, und bei ſengender Hige von einer ganz befonbers 
bösartigen Fliegenforte begleitet, die unfre Pferde faft 
unregierbar machte, mich auf dem Wege nad Thespia 
befand, Auch diefer ift öde und Iangweilig und bot 
feine andere Abwechfelung dar, als einen Sumpf, 
um welchen ganze Heerden von Scilbfröten ſich 
befuftigten, und zum Theil fo -fchnell Tiefen, wie 
ih es vorher nie von ihres Gleichen gefehen habe. 

Ich näherte mich jetzt wieder dem Helikon, beffen 
fanfteren und ibyllifcheren Formen, im Bergleich mit 
dem fchroffen und zadigen Parnaß, ihn vortrefflich zu 
einer Billeggiatura ber Mufen eignen, wenn fie des 
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erſteren Dichterberges nach Weiberart überdrüßig ges 
worden find. Nicht weit von feinem hoͤchſten Gipfel 
auf Der entgegengefesten Seite meiner geftrigen Tour, 
ſteht auf einem Hügel in der Plaine das Dorf Erimo 
Kaftro, und immediat darunter Tiegen bie Ruinen von 
Thespia. Man überfieht von oben fehr deutlich die 
Sundamente der Umfangsmauern diefer Stadt, bie 
ben von Mantinea ganz ähnlich, nur Heiner und noch 
tiefer demolirt find. Andere Reſte von Gebäuden 
finden fich auch einzeln außerhalb ver Mauern zerftreut, 
bei weldhen man vor einiger Zeit drei, leider fehr 
beſchädigte Statuen fand, die jebt in einer Kirche, 
eine halbe Stunde davon aufbewahrt werben. 

Ich Taufte bier einen fchönen antifen Stein für 
wenige Drachmen von einer Bauernfrau, bie uns 
Weintrauben brachte, und erfundigte mich dann beim 
Dempgeronten nach Leuktra, jedoch vergebene.” Ich 
befchloß daher, es, querfeld einreitend, nad der fehr 
guten Charte von Gell felbft aufzufuchen, was mir 
auch nach einiger Mühe gelang, dem es Tiegt in 
völlig grader Richtung zwifchen Thespia und Plata, 
genau in ber Mitte, bietet aber nur noch wenige 
und unbedeutende Steinhaufen dar. Doch ift das 
ganze Emplacement der Stabt und die Citadelle a 
Schwierigfeit zu erkennen. 
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Das Schlachtfeld darunter könnte man ein zier⸗ 
liches nennen: eine geglättete Ebene mit niedrigen 
Hügelzügen bazwifchen, grade geeignet für Die moberate 
Zahl griedhifcher Armeen, ein wahres Mandorirfeld, 
auf das die ehrwürdigen Häupter bes Helifon und 
Kpthäron in unmittelbarer Nähe nieberfehauen, und 
fich fchen oft gewundert haben mögen, was das Ameifens 
volk da unten treibe, abwechfelnd ſich tobt fchlagenn, 
oder im Schweiß des Angefichtd ben Ader bauend, 
bald Zempel, Palläfte und Burgen aufführend, bald 
in elenden Hütten wohnenn, und Sahrtaufende auf 
Sahrtaufende Daffelbe Spiel, denſelben Wechfel raſtlos 
wieberhofend. Die Seelen der Berge ziehen daraus 
vielleicht daffelbe Refultat, wie wir beim Anblid der 
wirklichen Ameifen, von denen wir fagen: Sie bes 
ſitzen Inſtinkt, aber ein Fortichritt ift bei ihnen nicht 
wahrzunehmen. Im armen Griechenland ift jege | leider 
der Rüdfihritt nur zu bemerkbar. 

Mit einbrechender Nacht erft erreichte ich das 
Dörfchen Koͤlla, am Abhange bes Kythäron, dicht 
über Platäa liegend, wohin: ich die Avojati fchon 
früher vorausgeſchickt. Kinige Mauleſel waren aus 
ihrem Stalle von meinen Leuten vertrieben worben, 
und ihre geräumige. und ſo forgfältig als möglich 
gereinigte Behaufung prangte bereits mit den Mouf- 
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ſelinvorhaͤngen meines Bettes, meinen Teppichen und 
andern Reifemeublen, die nie verfehlen, eine kaum zu 
flillende Neugierde unter ben biefigen Naturkindern 
bervorzurufen. Wir fanden in Koͤkla die rofenrothe 
griechiſche Weintraube in der höchften Vollkommenheit, 
und einen daraus gemachten Wein von gleicher Farbe, 
ber ebenfalls vortrefflich war. 

In der Mitte des Mauer: und Thürme⸗Dreiecks 
von Platäa, deſſen großentheils noch gut erhaftene 
Ueberrefle einen Umfang von 10,000 Fuß haben, ſah 
ih die Sonne aufgehen, und beritt dann, den Herobot 
in ber Hand, das weltberühmte Schlachtfeld. Ob⸗ 
gleich ich mir von dem Hergang biefes großen Kampfes 
im Allgemeinen einen ziemlich Maren Begriff machen 
fonnte, jo muß ich Doch gefteben, daß ich dieß hin⸗ 
fihilih der von Herobot angeführten Details Feines« 
wegs genügend vermochte, ” 

Dei der ungemeinen Schwierigkeit z. B., in einem 
Lande, wo durch unbefannte Urfachen ſaͤmmtliche Flüffe 
und Bäche alles Waſſer, oder Doc den größten Theil 
deſſen, das fie einft enthielten, verloren zu haben 
fiheinen, auszumitteln, welches die Duelle Gargaphia 
und der. Heine Fluß Oerooe (eine Tochter des Aſopus) 
war, von beren Beflimmung alles abhängt — kann 
man immer nur ungewiffen Hypothefen Raum geben, 
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Nur fo viel wird durch bie Lokafität augenſcheinlich, 
daß die von Herodot angegebenen Maſſen wenigftens 
um zwei Drittheile übertrieben feyn müffen, Denn 
nimmt man auch an, daß nur bie Spartaner, Tes 
geaten und Athener, alfo circa 70,000 Mann, und 
von ben Perjern und ihren Bundesgenoffen ohngefähr 
nur die Hälfte, alfo immer über 105,000 Dann, 
wirklich an der Schlacht Theil nahmen, fo ift doch 
ferbft für dieſe Das ganze Thal zwifchen dem Afopus 
und Plataͤa, wie ed als Schlachtfeld angegeben wird, 
völlig unzureichend zu irgend einer nöthigen Ent⸗ 
widelung der beiderfeitigen Streitkräfte, 

Bei diefer Gelegenheit kam ich übrigens auf eine 
Demerfung, die. ich meinem Freunde, dem Grafen 
Beltheim bier mittheilen muß, wenn fie auch ihm wie 
mir biöher entgangen feyn follte. Herodot fagt, daß 
Mafiftius Cein berühmter Reiter-General der: Berfer), 
ber in einem Gefecht zehn Tage vor der Schlacht 
blieb, durch die Pracht feiner Kleidung und die Vor⸗ 
trefflichkeit und Größe feines Nifätfhen Pferdes, 
ſich vor allen Perfern ausgezeichnet habe, und in 
einer Note zum Tert des. Herobot bemerft der Ueber⸗ 
feger, dag Niſäa eine Provinz fünlih vom Fafpifchen 
Meere am Ochus geweſen — mo bie größten und 
durch ihre Ausbauer berühmteften Pferde des Orients 


auch fest noch gefunden werben. Dies if gewiß 
merkwürdig, obgleich des gelehrten Schöl Note nicht 
ganz richtig if. Denn das Nifän, wo jest in ber 
Bucharei die berühmten turfomannifchen Pferde ges 
funden werden, Tiegt oͤſtlich vom kaſpiſchen Meer im 
alten Parthien, während jenes Niſäa, welches während 
der Zeit der perſiſchen Monarchie die beften Pferde 
lieferte, füblih vom Tafpiichen Meer in Medien lag, 
nicht fern von Efbatana. Die Entfernung beider Orte 
ift indeß nicht fo groß, daß es nicht dennoch berfelbe 
edle Pferveflamm feyn Tönnte, der fih ſeitdem von 
einem Orte zum andern fortgepflangt. 

Nachdem ih mir meine Gargaphia und meine 
Derove ausgeſucht, und darnach einen Privatplan der 
Schlacht entworfen, welcher mit dem von Barthelemy 
gelieferten freilich fchlecht übereinftimmt, mit beflen 
Erörterung ich den Lefer aber gutmüthig verfchone, 
wanbte ic) mich über den Engpaß des Kythäron, von 
deſſen Höhe man einen ſchönen Weberblid über bie 
Thäler des Afopus und das von Leuftra hat, wieder 
nach dem Innern des Gebürges. Nach einem zweiftün- 
digen befchwerlichen Marfıh traten uns hier plöglich, 
am Ende einer Schlucht, und nahe einer reichlich 
ftrömenden türfifchen Fontaine, die nicht weitläuftigen, 
aber äußerſt gut erhaltenen Ruinen von Eleutherä 
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entgegen, ein Punkt, den die Landſchaftsmaler berück⸗ 
ſichtigen ſollten, da nächſt Meſſene, wenige helleniſche 
Feſtungsruinen ſich ſo pittoresk präſentiren und ſich 
ſo anſchaulich darſtellen laſſen. Dieſer Ort heißt 
jetzt Kaſa, weil am Fuß des Felſens ein einzelnes 
Haus für eine Gensd'armes⸗Station etablirt worden 
iſt. Man durchſchneidet nun die ziemlich kahle Plaine 
von Eleuthoͤra, worauf ber Weg in einen zweiten 
Bergzug des Kythäron führt. In tiefe Schluchten 
fteil hinabſteigend, gelangt man in einen zwei Stunben 
langen Wald hellgrüner Pinien mit der Folie immer⸗ 
grünen Unterbuſches verfchiedener Art geziert, was 
höchſt reizend und erfrifchend die Monotonie bes Vor⸗ 
bergebenden unterbriht. Mit Schmerzen ſah ich, wie 
jeber Baum ohne Ausnahme auf die ungefcidtefte 
und rohefte Weife Coft auf beiden Seiten) regelmäßig 
angelafcht und mit einer Vertiefung unten im Stamm 
zugehauen war, um das Harz zu fammeln, weldes 
theils zu Weißpech, theils zu dem fogenannten Razin, 
ben bie Griechen faft allgemein mit ihrem Wein ver- 
mifhen, gebraudt wird, Tauſende von Bäumen 
waren durch dieſe unfinnige Behandlung bereits tobt 
oder im Abfterben begriffen, und fo verbeert man, um 
eines kleinen momentanen Gewinnſtes willen — ber. 
mit befferer Anordnung auch ohne Schaden erhalten 
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werden könnte — die noch beſtehenden Wälder in 
Griechenland, deren diefes doch fo nöthig bedarf, daß 
fie wahrhaft Goldeswerth für baffelbe Haben, Die 
allgemeine Berheerung bewies, daß hier nicht 
partielle Defraubationen ftattfanden, fondern ex officio 
von der Forftbehörde verfahren worden war; gewiß 
eine unverzeiblihe Rüdfichtslofigkeit der Regierung, 
bie indeß vielleicht nur fo forgfältigen Forſtleuten, 
als wir nordifche Gntöbefiger find, gleichen Abſcheu 
einflößte, Mir verleidete fie bier alle Freude an der 
herrlichen Natur. 

Nahe dem Ende des Waldes kamen wir an einen 
Brunnen, wo ſich ein Schweinetreiber und ein Hühner» 
händler aus Livadia mit ihren Thieren gelagert hatten 
und ihr aus Waflermelonen beſtehendes Frühftüd ver⸗ 
zehrten. Wir gefellten ung zu ihnen, durch Taufchmittel 
und gegenfeitig Nuten bringend, denn ich ſchenkte 
ihnen Tabak, und fie fchöpften mühſam Waſſer für 
und aus dem tiefen Brunnen, und borgten ung zugleich 
eine Kürbisflafche, um es während der Mahlzeit darin 
aufzubewahren. Am meiften beluftigten mich die 
Schweine, die fo zahm waren und fo guten Appell 
hatten wie Hunde, von ihrem Führer einzeln mit 
Namen berbeigerufen wurden, um als beſonders Be⸗ 
Bünfigte eine Melonenſchale zugeworfen zu erhalten, 
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oder wenn man nicht mit ihnen zufrieden war, durch 
einen Steinwurf, der nie fein Ziel verfehlte, beftraft, 
unter einem entfernten Baum ihren Aufenthalt fuchen 
mußten. Bellagenswerther waren die armen Hühner, 
die an den Beinen zufammengebunden, fünfzig an 
jeder Seite des alten Pferdes hingen, das fie trug. 
Sie waren fämmtlih ſchwarz, das Pferd weiß und 
ber Anbli des Ganzen mit den zerlumpten Herren 
biefer Menagerie nicht wenig grotesk und national. 
Kurz nachdem wir den Wald verlaffen hatten, 
breitete fich die Thriafinifche Flaine mit dem Meerſee 
und der Inſel Saͤlamis tief unter unfern Füßen aus; 
vor uns hatten wir über felfigen Borbergen den Gipfel 
des Hymettus, links den Pentelifon, und rechts die 
Hügel von Eleufid mit den entferntern Nebelbergen 
des Peloponnefed. Es war nahe derfelben Stelle, wo 
sch vor fünf Monaten den weiten Kreis zuerft betrat, 
den ich feitvem durchzogen und jetzt, meinen früheren 
Plänen ganz entgegen, jo unvorhergefehen auf ben 
alten Ausgangspunkt wieder zurüdfem. Mein Gefühl 
bei der wohlbefannten Ausfiht war faft ein heimath- 
liches, und ich freute mich auf Athen wie ein nad 
langer Abweſenheit zum eignen Herbe Rückkehrender. 
Doch eine Nacht mußte noch im halben Bivouak im 
Dorfe Kalyvia zugebradt werben. Da der Dimarch 
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keine ernſtlichen Anſtalten zu meiner Einquartirung 
machen wollte, und mich ſchon eine halbe Stunde von 
einem Hauſe zum andern führte, deſſen Schlüſſel man 
angeblich immer nicht finden konnte, wählte ich mir ſelbſt 
eins aus, das ebenfalls verfchloffen war. Nachdem ich 
einige Minuten gewartet und der ausgefchidte Polizei⸗ 
bote abermals. achfelzudend mit ver Nachricht zurückkam, 
der Befißer fey nicht zu finden, befahl ich Adermann, 
ber ſehr flarf if, an dem äußern Treppengeländer 
binaufzuffettern, und einen der hölzernen Läden mit 
Gewalt aufzubredhen, um dann die Thür von innen 
öffnen zu können. Dies warb bewerfftelligt, kaum aber 
frachte der Laden, als aus dem umftebenden Haufen 
ein Mann den Schlüffel hoch emporhob und rief, man 
folle nichts weiter demoliren, er werde fogleich öffnen. 
Die Menge, von der man andern Orts eher Mißvers 
gnügen hätte beforgen mögen, zeigte davon feine Spur, 
fondern lachte im Gegentheil den fich fo lange verleug⸗ 
nenden Hauswirth ‚herzlich aus; auch er felbft trug 
fein Loos, nachdem feine Liſt einmal mißglüdt war, mit 
großer Gelaffenheit, die, am nächften Morgen, bei der 
von mir erhaltenen Entfhädigung und guter Bezahlung 
ber gelieferten Gegenftände, in nod größere Zufrieden- 
heit überging, da er fich wahrſcheinlich, nad dem 
Anfang ſchließend das Gegentheil erwartet hatte, 
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Am Aten October ſchrieb ih in meiner Hütte bis 
gegen Abend und trabte dann auf der via sacra raſch 
dahin, um vom Paß hinter bem zerftörten Kloſter 
Daphne die Sonne über Athens Akropolis und feinem 
dunklen Olivenwalde untergehen zu fehen, was mir 
auch ganz nah Wunfch gelang. Der Anblid Athens, 
als ih es vor fieben Monaten zum eritenmal fab, 
hatte einen weit weniger tiefen, ich möchte fagen, 
anmuthig fohwermüthigen Eindrud auf mid gemacht, 
als es heute der Fall warz die Richtung vom Piräus 
tft aber auch die ungünftigfte von allen, um Griechen⸗ 
lands Hauptſtadt zum erſtenmal zu begrüßen, ſo wie 
die im Superlativ vortheilhafteſte an jener Sielle ſich 
befindet, die ich früher vom Marathon ohnfern bes 
Lykabettus zurückkehrend befchrieben habe. Die jest 
vor mir liegende fleht zwifchen beiden, ſowohl materiell, 
wie in Bezug auf Schönheit, in der Mitte, Der 
Anfang einer neuen Straße, die bis Efeufis fortgefegt 
werben foll, und die mir ſehr zwedmäßig geführt zu 
feyn ſchien, vermehrte meine Zufriedenheit, denn 
»improvement,« wo ih es auch fände, erweckt in 
meiner, dem Fortſchritt ergebenen Seele immer 
ein angenehmes Gefüht. 

Auch in der Stadt felbfi war man fleißig ges 
weſen, viele neue Häufer waren erflanden, leider 
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aber noch Feine Straße gepflaftert, und‘ die treuen 
Begleiter Athens, Wind und Staub, empfingen mid 
viele Tage andauernd, von Neuem in höchſt Täftiger 
Weite. 

Das Königliche Schloß fah ich mit feinem Soffel 
von Pentelifchem Marmor ziemlich weit aus ber Erbe 
. bervorgedrungen, und wenigſtens das Kellergeſchoß 
fertig, was vielleicht die meifte Arbeit beim ganzen 
Bau erfordert, Seltfam, daß man ;bei dieſer tiefen 
Aufwühlung fat nichts von Alterthümern auffand. 

Der Oberlieutenant Hoch, welcher biefen Bau 
ausführt, ift ein Mann von Talent und praftifchem 
Sinn. Nachdem man mehrere Aktenflöße, Profefte 
und Anfchläge über eine Straße von Athen nad) dem 
Pentelikon vollgefchrieben hatte, ohne dag ein Spaten 
bafür gerührt wurde, hat er fie, durch die Noth ge= 
drungen, für einige taufend Drachmen bis zu den 
Marmorbrüden, circa zwei deutſche Meilen weit, im 
Stillen ausgeführt, vollkommen fo, wie ich wünfchte, 
dag man durch ganz Griechenland verführe., Denn 
regelmäßige Chauffeen zu bauen, dazu ift das Land 
allerdings noch zu arın, aber blos um ben Straßen- 
törper berzuftellen, wenn ich mich fo ausdrücken 
darf, nämlich ben Raum zu ebenen und wo nöthig 
einige Wafferabzüge zu mauern — dazu braudit es 


wenig Geld und der lehmſandige Boden erhält ſich 
mit der bei allen Straßen nöthigen, fortgeſetzten Re⸗ 
paratur leicht in statu quo; um fo leichter, wenn 
man in Anfchlag bringt, wie wenig Regen im Ganzen 
fällt, und wie wenig Fuhrwerk bie Straßen fatiguirt, 
wo bie Maulthiere noch lange das DHaupttransport- 
werfzeug bleiben werben. 

Das neue Razarcth, ein recht — Gebäude, 
defien ich fchon anderwärts erwähnt, war vollendet, 
und dient der Stabt zur Zierde; nur wöünfchte ich, 
dag man eine unglüdlidhe moderne Statue, die 
zwiſchen zwei Fenſter eingeflemmt, mit emporge 
firedten Armen um Hülfe zu fchreien fcheint, wieder 
entfernte, man müßte denn die Abficht dabei haben, der 
Kranken Zwerchfell durch ihren grotesfen Anblick heil⸗ 
fam zu erfchüttern. Ueber dieſem Bau fand ich 
im kürzlich ‚wieder auferfiandenen, conflitutionellen 
Sauveur einen fonderbaren Artifel, worin man ber 
Regierung einen Borwurf daraus macht, flatt dieſem 
Milttairlazareth nicht Lieber eine Kirche gebaut zu 
haben! Es fcheint faft, daß die griechifchen Conftitu- 
tionelfen fi, gleih den beigifchen, dur bie 
Geiftlichkeit verftärfen wollen, denn aus übergroßer 
Srömmigfeit bat der geniale Skuffo ſchwerlich fo 
erbaulih zum Volle geſprochen. Für Freigrabung 


des Parthenon war aus Mangel an zureiddendem 
Fond leider nichts mehr gejchehen, und was mich 
innig betrübte, Doktor Roß hatte wegen unfchidlicher 
Behandlung von Seiten eined Subalternen des Mir 
nifteriums feinen Abſchied gefordert und erhalten. Ich 
hoffe jedoch, daß man biefe Sache zu arrangiren 
firhen wird, da Doktor Roß zwar überall leicht eine 
vortbeilhafte Stellung erhalten kann, die Regierung 
aber, ihn zu erfegen, größere Schwierigkeit haben 
mödhte. 

In gefelfehaftlicher Hinficht traf ich Athen fehr 
verwaift, Doch war die Familie Lyons gegenwärtig, 
die allein binlänglich wäre, ferbft den Aufenthalt auf 
einer wüften Inſel angenehm zu machen. Auch 
im Haufe des Grafen Armansperg fand ich, wie 
früher, die freundlichfte Aufnahme, und Tann nicht 
genug die Artigkeit des Staatöfanzlers anerkennen, 
mit der er ſowohl alle Wettläuftigfeiten mit Bezug 
auf meine fpartanifche Angelegenheit ſchnell zu applas 
niren fuchte, fondern auch, auf meine besfallfige Bitte‘ 
fogleih. ein Schiff der -Böniglihen Marine für bie 
Bereifung - des NArchipelagus zu meiner Dispofition 
ftellte. Ueberhaupt muß ich, was ‚meine Perfon bes 
trifft, dankbar die freundlichen. Attentionen und ſtets 
prompten Refolutionen rühmen, die mir von allen 
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Behörden. zu Theil wurben, und ic) glaube, daß alle 
Fremde hierin mit mir übereinflimmen werben. Es 
tft aber eine weiſe und humane Politik, die Fremden 
gütig und zunorfommend gu behandeln, welche be⸗ 
fonders für Griechenland nur heilſame Früchte tragen 
Senn. Man wird dieſes Rob für um fo, aufrichtiger 
alten, da man hinlänglich geſehen, Daß ih auch ben 
Tabel keineswegs verfchwiegen ; eine oft unangenehme 
Pflicht des. Reifebefchreibers, die er aber nicht um⸗ 
gehen kann, wenn er nicht feinem Beruf untreu 
werben und. überhies fade und langweilig ericheinen 
will. Da übrigens - fein Urtheil kein Richterſpruch, 
fonbern nur eine; individuelle Anfiht non geringerer 
Bedeutung tft, ſo Tann. auch der Getadelte ſich leicht 
baräber troͤſten. RE 

Ich derme diegmal den Herrn Kabineisrath Fred 
perfönkich.-fengen, ‚weicher „durch feinen oben Einfluß 
beim Grafen Armangperg. zu. einer. fehr : wichtigen 
Perjan in: Griechenland. geworben iſt, ein gutmuthiger, 
reblicher und Fieber Mann, der aber für einen Staats⸗ 
mann, vielleicht etwas zu fehr in Theorien lebt, und 
wenn er mit. einer ſolchen an feinem. Schreibtifch 
fertig geworben: ift, fie ſchon als ausgeführt und in’s 
Lehen getreten: anſicht. Behalt er indeg bie. gehörige 
Zeit, und weiß er bejonders ;beffere praftifche Organe, 
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als bisher aufzufinden, über deren Incapacität er 
fih mit Recht befchwert, fo wird ihm das Land viel⸗ 
leicht einſt manches Brauchbare zu verdanken haben. 

Sein guter und fanfter Charakter, wie ber. des 
Grafen, mag Beide bis jett zu oft gehindert haben, 
jene firenge Energie und Willenskraft anzuwenden, 
bie in einem jungen, noch unconfolidirten Staate, 
wie Griechenland, — dem man auf der einen Seite gu 
früh bedenkliche Eonceffionen gemadt bat, und den 
man auf der andern bringende organifche Inſtitutionen 
zu lange erwarten läßt — eins ber nöthigſten Er- 
forderniffe feyn möchte. Gott brauchen wir, glaube 
ih, nur zu lieben, aber eine Regierung bedarf, um 
Reſpekt einzuflößen, eben ſowohl gefürchtet als geliebt 
au werben. 

Bei alledem muß jeder Billige ‚zugefteben, daß 
durch den Zufammenfluß vieler Umftände. Die Lage des 
biefigen Gouvernements verwidelt und ſchwierig if, 
und dennoch, feit Befeitigung der unfeligen Regent- 
fchaft, ein Fortfchritt, wenn auch nur ein fehr langfamer 
fihtbar ift, fo daß, wenn aud nicht viel ausgeführt 
wurde, doch viel vorbereitet worden zu ſeyn ſcheint. 
Es Tann alfo nod immer erwartet werben, daß zu 
feiner Zeit die im Stillen reifende Knoſpe ſich zur 
frendigen Blume entfalten wird, befonders, wenn es 
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die alliirten Maͤchte nicht am Begießen mit bem 
nöthigen Goldwaſſer fehlen Taffen. 

‚Während meines Aufenthalts in Athen, ben fehr 
übles: Wetter und bie Langſamkeit, wie die elende 
Beſchaffenheit der hiefigen Handwerksleute, bei denen 
nichts fertig wird, um mehrere Zage verlängerte, 
verließ mich mein bisheriger Secretair, dem ſich eine 
vortheilhafte Ausficht zur Anftelung im fpanifchen 
Dienft eröffnete, wo fein Freund, der Oberſt Jochmus 
in furzer Zeit eine glänzende Carriere gemacht hat, 
Nachdem nım im Anfang meiner Reife dieſen Secretair⸗ 
poften hei mir ein halber Atheift bekleidet hatte, dann 
ein eifriger Zube, (denn Herr Emil ift von biefer 
Religion) fo habe ih mir jest einen griechifchen 
Theologen dazu erwählt, ben ich fpäter mit einem 
Türken zu vertaufchen gedenfe. An meiner unpartei⸗ 
lichften Toleranz in religieufer Hinficht Tann man 
hiernach wenigftend nicht mehr zweifeln. 

Die lebten Tage meines Hierfeynd wurden für 
mich noch durch die Ankunft des franzöſiſchen Ge- 
fandten, Herrn von Lagrenée und feiner Gemahlin 
verfhönert, ein geiftreiches und hoͤchſt Liebenswürbiges 
junges Paar, in dem fih Rußland und Frankreich 
auf die anmuthigfte Weife vereinigt haben. Die 
Bereinigung hat auch ſchon eine Feine Frucht getragen, 
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ein reizendes Kind, deffen erfte Amme auf der Ueber: 
fahrt eine deutfhe — Ziege war. Dazu athmet es 
jest griechifche milde Luft, und Hat noch den Vortheil, 
nah Hahnemanns Methode behandelt zu werben, 
benn feine Mutter ift bie gelehrtefle Homöopathin 
Athens, Ich bitte, Hinter allem dieſem nicht etwa 
eine politiihe Anfpielung zu vermuthen, wie weiland 
in ben tutti frutti bei Herren Tavernier's großen 
Bären. 

Da fih am 20ten Detober endlich. die Witterung 
aufflärte, eilte ich nad) dem Piräus, wo mich bie 
Golette Nauplia ſchon feit fünf Tagen erwartete. 
Wie verfchieben war meine Stimmung gegen damals, 
als ich Athen im Anfang des Jahres verlieg! Da⸗ 
mals fchien in wilden Aufruhr die Hölle nad mir 
greifen zu wollen, heute woͤlbte fi in füßem Frieden 
nur ein heitrer Himmel über mir — und doch Alles 
nur in der Einbildung. — Calderon hat wohl recht: 
— unfer Leben ift ein Traum! 

Ih fand die neue Ehauffee nach dem 1 Piräus 
beendigt und ziemlich gut im Stande erhalten, doch 
bat man leider auch bier den thörichten Gebraud) 
nachgeahmt, Haufen Klein gefchlagener Steine an 
beiden Seiten des Weges innerhalb der Gräben auf- 
zufaften. Dies hat aber ben dreifachen Nachtheil: 1) 
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daß man in der Nacht Leicht gegen biefe Haufen an> 
fährt, und auch wohl gelegentlich dabei umwirft, 2) 
daß einzelne Iofe Steine vielfach auf die Chauffee 
gerathen und fie verderben, 3) endlih daß die Straße 
dadurch die Hälfte ihrer urfprünglichen Breite verliert. 
Die Engländer laſſen ſich eine foldhe Unzwedmäßigfeit, 
bie wir auch in Deutfchland fo häufig antreffen, nie 
zu Schulden fommen, fondern bringen den nöthigen 
Borrath an klein gefchlagenen Steinen oder Kies zwar 
auch unmittelbar an der Chauſſee, aber immer außer- 
halb derfelben in größeren Depots an, bie dann, 
wenn es.erforberlich iſt, auf einmal über die Straße 
gebreitet werden. Ein zweiter Hauptfehler, den td) 
bemerkte, und ber ebenfalls bei ung nicht felten vor- 
fommt, ift der, daß die Dirigenten nicht gehörig das 
Maaß der zerfihlagenen Steine controllfiren, welde 
die Arbeiter überall, aus Faulheit und ihres Vortheils 
wegen nur gar zu gern größer Taffen als fie ſeyn 
ſollen — und doch ift Dies eine fo wichtige Hauptſache, 
daß ohne gehörige Kleinheit der Steine die Dichte 
kompakte Mafle, welche eine macabanifirte Chauſſee 
hervorbringen muß, nie ordentlid zu Stande fommt. 

Im Piräus waren die Privatbauten feit meiner 
Abmefenheit eben fo rüftig fortgefhritten, als in Athen 
und das Gouvernement hatte thätig an Austrodnung 
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der mephitiſchen Bümpfe am Ausflug des Kephiſſus 
arbeiten laffen. Auch zeigen ſich ſchon die guten 
Folgen davon, ba biefen Herbft feine epibemifchen 
Fieber bier graffirt Haben. Es wäre fehr zu wünfchen 
und würde für noch beflern Gefunpheitszuftand und 
zugleich Berfihönerung der Stabt unendlich viel bei- 
tragen, wenn man bie bedeutende Fläche diejes Sum- 
pfes wenigſtens theilmeife zur Anpflanzung eines 
Platanenwaldes benugte, eite Baumart, die bier 
vortrefflich fortkommen muß. Sept befindet fich kein 
einziger Baum in der Nähe des Piräus. 

Nachdem ich den Reſt des Tages zur Befihtigung 
der Ruinen nördlich des Hafens, welche ich noch nicht 
gefehen, benutzt, fehiffte ich mich mit Anbrud der 
Nacht nah Aegina ein. Wie ich früher das lang⸗ 
famfte Fahrzeug der Eleinen griechifchen Marine in 
der Canoniere Tombaſy kennen gelernt, fo verfcheffte 
mir jest ein günftigeres Geſchick die Bekanntſchaft mit 
dem ſchnellſten, das wie ein Vogel auf den Wellen 
binglitt und bei nur ſchwachem Seitenwinde dennoch 
acht bis neun Miglien in der Stunde zurücklegte. Die 
Golette Nauplia, fehr reinlich und nett gehalten, und 
von einem jungen Gapitain Herrn Antonios Hatzi 
Anarggen Tommandirt, it noch ganz neu, und in 
Poros vom Grafen Rofen nach englifhem Modell 
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erbaut worben. Sie führt feine Kanonen und ift ſehr 
fhmal und Klein, aber tüchtig und fehnell, weshalb fie 
mir auch Kanaris fchon in Patras befonders empfohlen 
hatte. Ich war daher fehr froh gewefen, fie disponibel 
zu finden, denn bei einer Seereife, bie über einen 
Monat dauern wird, ift es nicht mehr gleichgültig, in 
welchem Waflerhaufe man: Iogirt. 

Unfere Fahrt nach Aegina war nur eine Mond- 
fheinpromenade son wenigen Stunden, bie ich im 
Anblii der rollenden Wollen, der flimmernden See, 
und des verbunfelten Bergamphirheaterd rund um 
mich ber, Tieblich träumend auf bem Verdeck verbrachte. 
Sp wie bie raffelnden Ketten mir anzeigten, daß 
man Anker werfe, Tegte ich mich zu Bett, bie Landung 
bis zum andern Morgen verſchiebend. 

Die Hauptſtadt ber Inſel Aegina, welche erſt ſeit 
fünfzehn Jahren faſt auf dem Platze der antifen Stadt 
neu ‚aufgebaut wurde, hat ein ziemlich elendes An- 
feben, doch ſchmückte fie Kapodiſtria mit zwei recht 
großartigen Gebäuden, einem Waifenhaufe und einem 
Hofpitale. Das erfte ift jet in ein Cadettenhaus 
sxolsiov av Evsioldöov umgewandelt worden, bag 
zweite zur, Quarantaine beftimmt, welches letztere mit 
offenen und zerbrochenen Thoren ganz leer ſtand und 
im ſchnellen Verfall begriffen ſchien. Es beſteht aus 
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vielen einzelnen Pavillons, die mit Erde gedeckt ſind, 
welche man vergraſen laͤßt, wozu die Natur des 
hiefigen ſtrengen Lehmbodens ſich vorzüuglich eignet. 
Gleich Hinter dieſem Lazareth erheben ſich auf einem 
Vorſprung am Meere die Reſte eines antiken Tempels, 
wahrſcheinlich des der Hekate, welcher Göttin die 
Aeginaten vor allen huldigten. Er hat ſpäter eine 
Zeit lang als chriſtliche Kirche dienen müffen, und 
von feinem früheren Glanz ift nur einiges Mauer- 
werf und eine einzige 25 Fuß hohe Säule von fchönen 
Berhäfmmiffen übrig. Man hat bier ausgedehnte Nach⸗ 
grabungen veranftaltet, Die aber. ohne einen bebeutenden 
Erfolg geblieben find. Um den zweiten wohl erhaltenen 
Tempel aufzufuchen, in dem Aegina’s Hauptmerfwär: 
digkeit befteht, und den Leafe für das Panhellenium 
des Jupiters hält, was Doktor Roß, glaube id), ber 
fireitet — muß man die Inſel faft in ihrer ganzen 
Breite durchziehen und einen hoͤchſt langweiligen Ritt 
von ſechs Stunden zurüdlegen. Es ift möglich, daß 
in der erften Frifche des Frühjahrs dieſe Tour ihre 
Annehmlichkeiten haben Tann, heute, wo bei fehr 
heißem Wetter von ben vielen Feldern nichts als ihr 
grauer Thonboden mit unzähligen Fleinen Steinen 
bededt zu fehen war, alle Berge, wenn fie nicht den⸗ 
ſelben Anblid gewährten, nur eine Dede son vers 
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brannter, brauner Halbe präfentirten, und bie wenigen 
Bäume von der ausgefiandenen Gluth des Somuners 
ſaͤmmtlich wie halb abgeftorben ausſahen — mächte 
die Gegend einen fo traurigen Effekt auf mich, daß ich 
mich kaum eines ähnlichen in Griechenland erinnere. 
Etwas zu diefer unbehaglihen Stimmung mochte 
vielleicht mein ftetifcher fauler Maulefel und der ab- 
fiheulihde Sitz | auf feinem hölzernen Sattelgerippe 
mit beitragen, aber auch, wo alle Umftände günftig 
find, Tann, meines Erachtens, dieſes dürre Eiland nie 
ſchön ſeyn; nur der Anblid der daſſelbe jenfeits bes 
Meered umgebenden mannigfaltigen Bergfüften "bietet 
zumeilen pittoresfere Ausfichten, e8 bleiben aber immer 
nur ſolche, denen der fo nöthige Vordergrund fehlt. 
Die Athener nannten die Aeginaten das Ameiſenvolk, 
wegen ihrer Betriebjamfeit, est mögen fie diefen 
Titel etwas weniger verdienen, aber ihre Inſel tft 
noch an Kahlheit und Farbe einem Ameiſenhaufen 
fehr wohl zu vergleichen. Ich würde, bier ‚Leben zu 
müffen, für -ein fehredfiches Loos halten, und auf 
ehemals mag es nicht viel beffer geweſen feyn, denn 
ſchon Paufanias nennt das Land nadt. 

Die Lage des erwähnten Tempels if übrigens, 
wie gewöhnlich, von den Alten fehr finnig aufgeſucht 
worden, und ber Ort, wo er fteht, Athen: gegenüber, 
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wahrſcheinlich der ſchoͤnſte Punlt auf Der ganzen 
Inſel. Der Tempel iſt faſt eben fo gut erhalten, als 
der von Phigalia, und nicht weniger ebel in feinen 
Berhältniffen, aber aus noch fchlechterem Stein erbaut, 
fo daß er wörtlich wie angefrefien von der Luft ers 
fheint. Manche der fett noch ftebenden 23 Säulen, 
welche 17 Fuß Höhe und 3 Fuß im Durchmeffer haben, 
find anf diefe Weife fihon über den Kern hinein zer⸗ 
flört. Biele find aus einem Stüd, und bei denen, 
welche aus mehreren Theilen befteben, dieſe fo vors. 
trefflich zufammengefegt, dag man die Fugen kaum 
entdeckt. Man bält dieſes impofante Monument, wels 
des in feinem ungerflörten Zuftande 32 Säulen zählte, 
für den älteften Tempel dorifher Orbnung in Gries 
chenland, mit einziger Ausnahme der wenigen Säulen 
in Korinty. Moderne Namenfhriften, oft mühſam 
eingemeifelt, und meiftens englifcher Herkunft, veruns 
zieren auch dieſe Ruinez ihrer Statüen ward fie ſchon 
früher beraubt. Der jebige Beſitzer der letzteren ift 
der König von Baiern. Ich enthalte mich fernerer 
Details, da der Tempel zu befannt und zu häufig 
befchrieben worden iſt, um Bier noch mehr unnüße 
Worte über ihn zu verlieren. 

Bei der Rückkehr nad) der Stadt ftellt fidh die 
Gegend etwas malerifher dar, namentlich fällt das 
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Felfenneft der ehemaligen Hauptſtadt, die erft feit 
fünfzehn Jahren ganz verlaffen, doch ſchon völlig in 
Trümmern liegt, vortheilhaft über einem Garten im 
Thal voll Cypreſſen und anderer Bäume, ind Auge. 
Dies ift aber auh Alles. Ich beſuchte unterwegs 
ben ruffifchen Gefandten, der nicht weit von der Stadt 
ein Landhaus bewohnt, und gebuchte den Reſt bes 
Tages dort recht luxurieus zuzubringen, fand aber 
leider Herren Katakaſp eben im Begriff nad Athen 
abzufegeln. Er und feine Familie haben ſich während 
ihres hiefigen Aufenthalts fehr weislich nie Die undanfbare 
Mühe ver Tempeljagb gemacht, von der ich jet ermübet 
zurückkam und das Taunige Glück belohnte fie dafür; 
denn vor wenigen Tagen brachte dem Gefanbten fein 
Nachbar eine zufällig ausgegrabne Vaſe von ber 
größten Schönheit ind Haus getragen. Sie tft ganz 
den fogenannten etrusfifchen gleih, d. h. mit hellen 
Zeichnungen auf dunflem Grunde, welche eine Hirfch- 
 jagd darftellen, und eine ausführliche Befchreibung 
im Runftblatt von unfres Doftor Roß gelehrter Feder 
verdienten. Zwei Colonnaten waren hinfänglich, dieſes 
ausgezeichnete Kunſtwerk zu bezahlen, 

Wenn Wind und Wetter nicht ganz entgegen 
find, bat das Seereifen, wie ich es jest betreibe, 
allerdings unſchätzbare Bortheile. Nachdem ich den Tag 
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über meine Neugierde am Lande befriedigt, finde ich 
Abends meine ungeftörte häusliche Einrichtung wieder, 
und lege mich nach eingenommener Mahlzeit friedlich 
zu Bette, während bie Reife unterbeffen unbemerkt 
weiter geht — und erwache ich am nächften Morgen, 
fo ift ſchon wieder eine andere Inſel, eine andere 
_ Küfte bereit, ihre Merkwürdigkeiten vor mir zu ent- 
falten. Am bHeutigen Tage wäre jedoch diefe Er- 
wartung beinahe getäufcht worden, denn der Sapitain 
fonnte Epidaurus in der Nacht nicht finden, und feine 
ihm vom Arfenal gelieferte See-Charte war fo fchlecht, 
dag der gefuchte Ort fih um Ys Grab zu nördlich 
Darauf angegeben befand, Er hatte alfo in einer 
wüften Bucht angelegt, und noch vor Sonnenaufgang 
die Barke ausgeſchickt, um fi nach der Stabt wahrer 
Lage zu erkundigen. Glücklicherweiſe konnte ich, als 
ich feine Berlegenheit erfuhr, ibm hierüber felbft die 
befte Auskunft geben, da ich durch die Güte bes 
Kriegsminifters ein Eremplar der vortrefflichen fran- 
zoͤſiſchen Charte des Peloponnefus befige, die, obgleich 
feine Seecharte, und doch fchnell orientirte. Es war 
aber nun eine unwillfommene Bonatza eingetreten, 
und dba mir viel daran lag, den Tag nicht unnüß zu 
verlieren, bat ich den Capitain, auf feiner, allerdings 
eiwas zu biminutiven Gondel vorausfahren zu dürfen. 
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So lange wir ganz nahe am Lande hinruderten, war 
bie Partie recht angenehm, ale wir aber das höhere 
Meer zu durchſchneiden anfıngen, Das bei einer 
büftern und fchwülen Atmosſphäre täufchend einer 
endloſen Maſſe gefchmolzenen Bleies glich, und au 
jo fehwere dicke Blafen aufwarf, überholte und eine 
Wind und Regenwolfe, die der Nußſchaale, in ber 
wir und befanden, übel zuſetzte. Während dem hatte 
indeß derſelbe Wind die Golette flott, gemacht, welche 
jest mit vollen Segeln nachkam und uns Zeichen 
machte, wieder an Bord zu fleigen. Hierbei erhielt 
ich einen neuen frappanten Beweis von des Meer- 
gotted bauernder Ungnade. Denn die noch eben wie 
ein Pfeil dahinfliegende Golette hatte kaum die Segel 
geftrichen, um uns aufzunehmen, als der Wind yplöß- 
lich wie buch Zauber aufbörte und der kompakteſte 
Calme eintrat, der und nach einer Stunde vergeblichen 
Wartens von Neuem zwang, uns ber nicht ganz ges 
fahrloſen Gondel anzuvertrauen. Wir erreichten jedoch 
glücklich mit ihr nach einer Fahrt von zwei Stunden 
&pidanrus, immer noch zeitig genug, . um, meiner 
Abfiht gemäß, die Erkurfion nad dem Dieron des 
Asklepios fogleich unternehmen zu können. 

Wir befichtigten zuerft Die Nefte der alten Stadt, 
weiche der neuen, Die bis jegt nur aus wenigen 
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Häufern beſteht, gegenüber liegen. Außer einem 
römifchen Bade und einigen bebeutungslofen Mauern 
findet man bier, an verfchiedenen Orten vertheilt, ein 
halbes Dutzend Torfen von Marmorftatüen zwilchen 
bem Geflrüpp liegen, wovon befonders der Reſt einer 
Gruppe, die fih innerhalb eines Weingartens befindet, 
durch gracienfen und ſchön gearbeiteten Faltenwurf 
ausgezeichnet if. Da nichts weiter zu betrachten 
‚ war, benußte ich barbarijch die erwähnte Marmor: 
maffe, um mid, Darauf tretend, bequemer auf mein 
Pferd zu fchwingen, das man uns bienftfertig bis 
dahin entgegen gebracht hatte, mein Theolog Fletterte 
ebenfalls auf das feine, und ein berittener Führer jegte 
ſich an die Spige, uns im rafchen Trabe vorreitend, 

est Eonnte ich mid von Aeginas dürrem Anblid 
erholen, denn die größte Friſche herrfchte in der reich 
bebufchten Schlucht dur die unfer Weg ſich längs 
einem tiefen Felſenbache fchfängelie, und herrlich 
wurden viele Gruppen Durch die bald purpur⸗, bald 
blaßrothb, bald gelb gefärbten Beeren bed Arbutug 
geziert, die in der äußern Form faum von unfern 
Gartenerdbeeren zu unterfcheiden find, und bei voller 
Reife auch keinen unangenehmen Geſchmack haben. 
AS wir nad einem langen Ritt, deffen legte Station 
im fteinigen Bette des Waldſtroms ſelbſt hinführte, 
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endlich das heilige Thal erreichten, überraſchte und 
dort fogar . junger fmaragdgrüner Raſen, ben die 
Kühle nnd Näffe der letzten Woche überall hervorge⸗ 
Iodt Hatte. Er umfproßte Tieblih die zahlreichen, 
aber nur wenig noch aus der Erbe dringenden Ruinen 
dieſes hochgefeierten Ortes, der in alter Zeit ganz 
unfern modernen Babeplägen entfprocdhen haben muß, 
und der Einbildung der Kurgäfte, wie dem heilfamen 
Einfluß gefelligen und forgenfreien Lebens, eben fo 
viel verdankte als diefe. Den Sinnen ward jeben- 
falls dort mehr als heute, mur in eblerem Style, und 
da zugleich der Religion, wie bei allen antifen Ein- 
rihtungen für Nutzen fowohl, wie für Vergnügen, 
eine Haupirolle dabei angewiefen war, mußte fich der 
Genug verdoppeln — denn der Alten Religion war 
ein Kultus des Genufles, wie unfere der Entfagung, 
daher ſich auch in den neueren Sitten das Bergnügen 
von der Religion nit nur ganz geſchieden hat, 
fondern von den recht Frommen fogar als halbe 
Sünde angefehen wird. *) 

Bon den Tempeln, Bädern, Stadium u. f, w. 
des Hierons find Taum nod die Grundmauern zu 


*) Ich nehme, wie billig, hiervon den Weihnachtsſtrietzel, 
und die religieufen Thee's der Herrenhuter aus. 
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verfolgen, und der heilige Hain hat keine alten 
Bäume mehr aufzuweiſen; auf der Stelle, wo man 
den Tempel des Aeskulap's vermuthet, finden fich fe= 
doch noch zwei Steine mit Inſchriften. Auf dem 
einen lieſ't man deutlich Asklepios CAsnAnmıoc) auf 
dem andern die Namen eines bier geheilten Mädchens 
und ihrer Eltern. Als das Pradtftüd des Ganzen 
tritt aber das von Polyklitos erbanete Theater ber- 
vor, weldes zwölftaufend Menſchen faßte- und fo 
wohl erhalten ift, daß der größte Theil feiner Stufen 
noch eriftirt, und alle zweiunddreißig Reihen deutlich 
erfichtlich find, fo wie die vierundzwanzig ſchmalen 
Scale, welche fie durchſchneiden. Sündlich muß es 
genannt werden, daß man bis jest noch nicht einmal 
daran gedacht hat, biefes erhabene und wahrhaft 
Staunen erregende Monument nur yon dem Strauds 
werk zu befreien, das es faft ganz bedeckt und großen- 
theild verbirgt, durch die Fälle der Vegetation aber 
auch ſchon vielfach zerftört hat, da die Wurzeln bie 
Stufen nah und nad Inder machen und gewaltiam 
aus ihren Fugen treiben. Die Ausgabe weniger 
Drachmen würde hinlänglich ſeyn, den impofanten 
Anblick des Ganzen, der jet in einiger Entfernung 
durchaus verloren geht, wieder herzuftellen, und es 
ift faft unbegreiflich, wie das Gouvernement fo ſtraf⸗ 
Borläufer. | 9 
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bar gleichgültig für dergleichen ſeyn kann. Ich fand 
die Eonftruftion der Stufen, die ih für Marmor 
hielt, was mein Führer beftritt, die jedenfalls aber 
aus einem fo weißen und feinen Stein gearbeitet 
find, daß er dem Marmor wenig nadgiebt, bei 
diefem Theater ganz verichieden von allen anderen, 
die ich bisher in Griechenland gejeben. jene find fo 
fhmal, daß ich nie recht begreifen fonnte, wie bie 
Zuſchauer nur mit. irgend einer Bequemlichleit Darauf 
zu fiten vermocten, und ſchon manchmal verfucht 
war zu glauben, bie Alten hätten, wie die Zürfen, 
auf ihren untergefchlagenen Beinen geruht. In Epi- 
daurus findet aber ganz das Gegentheil flatt — nicht 
nur der bequemfte Sig ift für Jedermann vorhanden, 
fondern auch der vollkommene Platz, die Füße zu 
ſtellen, der bei den andern Theatern ganz zu fehlen 
feheint. Hier kann man nun Ovxvid's Lehre fehr gut 
verfieben, ber dem angehenden Liebhaber räth, ſich 
feinen Plas im Theater hinter der Geliebten zu fuchen, 
um ihr wäbrend der Borftellung fanft den Rüden 
mit ben Knieen zu brüden. Die Form der hiefigen 
Stufen if fo: 
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mährend fie in den übrigen Theatern, bie ic) ſah, 
nur einer gewöhnlichen ſchmalen Treppe gleichen: 


N 


Sch vermuthe daher auch, daß bei dieſem eine Stufe 
immer nur für die Stellung der Füße reſervirt ge- 
blieben feyn, oder eine weitere Belegung mit Marmors 
platten, die jegt nicht mehr vorhanden find, dem Uebel 
auf irgend eine Weife abgeholfen haben muß, da fonft 
das Sigen Darauf faft unmöglich gewefen wäre. 

Die Heilquelle, welche ehemals ein rundes Ge- 


bände umfaßte, deſſen große Schönheit Paufanias 


rühmt, eriftirt noch, ift aber nichts als ein fehr gutes 
und fühles Trinfwaffer, fcheinbar ohne allen andern 
mineraliihen Gehalt. Unſer Führer zählte mehrere 
berühmte Namen auf, deren Inhaber er hierher be- 


gleitet und erwähnte auch wohlgefällig, bag Herr Thierſch 


an dieſer klaſſiſchen Stelle drei kalte Hähnlein zu ſich 
genommen und eine Bouteille Wein dazu geleert habe, 
9* 


a 
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dieſe aber nachher mit dem Waſſer der Quelle ange⸗ 
füllt und zur weitern Analyſe mitgenommen, Er war 
noch jet über Herren Thierfch Gelehrfamfeit erflaunt, 
der, wie es ſcheint, um fich die Zeit zu vertreiben, ihm 
während bes Frühftüds mehr von diefer ald von 
feinen Hähnchen mitgetheilt hatte. Vielleicht taufchte 
er dafür einige jener burledfen Nachrichten über das 
neuere Griechenland ein, die er ung mit einer Leicht: 
gläubigfeit wieder erzählt hat, die bei den Griechen 
ferbft faft zum Sprüchwort geworben ift, und felten 
ohne Lachen von ihnen erwähnt wird. 

Auf dem Gipfel des Theaters gelagert, von wo 
die Ausficht auf alle Ruinen des Thales und bie um— 
gränzenden Berge, Koryphäum, Tithäum und Kynor- 
tium am vortheifhafteften genoffen wird, ſah ich Die 
Sonne unter- und den Mond aufgehen. Syn feinem 
Dämmerlicht ward es meiner Phanthafte leichter, das 
Bergangene mir auf Augenblide wieder herzuzaubern; 
jenen Säulenwald ber Tempel, mit ben ehrmürbigen 
Stämmen des heiligen Haines wetteifernd — und das 
Volk ftummer Marmorbilder mit der bewegten Men: 
fhenmafle abwechfelnd, die von allen Enden Griechen⸗ 
lands herbeigeftrömt, hier Wunder fuchte und Wunder 
fand, | 

Nach fo belebtem Traume trat ich erft den Rüd- 
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zug an, quer über bie Trümmer, über des Waldſtroms 
Bett, und längs der Felſenſchlucht im dunklen Dickicht 
bes Immergrün's — bei warmer milder Nacht, bie 
Luft fo balfamifch, fo heilfam und wohlthätig, wie es 
Aeskulap's gewig noch immer thätiger Einwirkung 
völlig angemeffen war. Auch den Appetit - fchärfte 
der Hülfreiche, und da die Erfurfion fieben Stunden 
gedauert hatte, wir uns aber, weniger vorfichtig als 
unfer gelehrter Vorgänger, mit Feiner Art von Pro- 
vifion verfehen hatten, fo war das reihlihe Mahl, 
das ih nad langem Marfh auf dem Verdeck der 
Nauplia fand, und bei Luna's fortbauerndem Glanze 
genoß, feine unwillfommene materielle Zugabe zu den 
mannigfachen geiftigeren Anflängen des Tages. 
Die nächſte Morgenfonne wedte mich mitten in 
der Rhede von Poros — eine der romantifcheflen 
Situationen Griechenlands, aber zugleich der traurige 
Schauplab, wo ber verblendete Miaulis und feine 
Hydrioten, in wahnfinniger Oppofition gegen den 
Präfidenten, den Kern der griechifchen Flotte felbft 
vernichteten, eine That, die Miaulis früheren Ruhm 
auf immer verbunfelt hat und von einem Träftigeren 
Gouvernement mit dem Tode beftraft zu werben ver- 
dient hätte‘, ftatt eine fehmachvolle Belohnung zn er⸗ 
halten. | 
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Der Seepräfelt hatte Die Artigleit, mir eine größere 
Barfe, ald die unfres Capitains ift, mit ſechs Ma- 
teofen zu ſchicken, um bie intereffanteften Theile der 
Gegend zu befuchen, wozu unfere Fleine Gondel, wie 
ich mich geftern nur zu fehr überzeugt, beim mindeſten 
hohen Meer ganz untauglih war. Ich verlor feine 
Zeit, die Erfurfion zu beginnen, wiewohl das Wetter 
ffürmte und mit Regen drohte. Was Poros fo reizend 
macht, iſt nicht ſowohl der Inſel ſelbſt angehörig, 
obgleich bie amphitheatraliſche Stadt and die über fie 
getbürmten Berge fehr maleriſch find, fondern bie 
nahe gegenüber liegenden, hier wahrhaft bezaubern- 
den Ufer Morea's geben der Landſchaft ihre vorzüg- 
Kichfte ‚Schönheit. Hier ſieht man die in höchſter 
Fruchtbarkeit prangende Weinebne von Trögene mit den 
anmuthigften Hügeln untermifcht Dicht vor fi, wo 
dem in Gedanken verlornen Hyppolit die Zügel feiner 
feurigen Roffe entglitten, als das Ungeheuer aus dem 
Meer bervortaudte, vor dem die Welle ſelbſt, die 
68 gebracht, zurüdbebte, Die Borberge, weldhe zum 
Theil nur ein fohmaler Kanal von der Inſel trennt, 

find dicht mit Oliven und Limonien, wie die höheren 
hinter Ihnen bis an den äußerſten Gipfel mit unun- 
terbrochenem Immergrün, bebedit, alles reich geſchmückt 
Durch weiße Landhäufer und wohl. gehaltene Frucht⸗ 
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gärten. Hat man dieſe grün eingefaßte Kamalſtraße 
zurüdgelegt, und bebaudirt num in ben größeren 
Golf, fo iſt der erſte Gegenftand, der fi) barbietet, 
das auf ifofirter niedriger Felfeninfel unzwedmäßig 
placirte, und noch fehlechter ausgeführte, aber romans 
sifche Fort Heideck, welches die Einwohner jebt, ich weiß 
nit warum, allgemein das Efelöfaftell nennen. Rechte 
son diefem, am Ufer bes feſten Landes, flanb in ber 
. zomantifchen Umgebung ein Tempel der Artemis. Was 
jest noch von Ruinen 'hier if, fcheint römifches Baus 
werf zu feyn, welches, wie man deutlich wahrnimmt, 
größtentheild nur vom andringenden Meere zerflört 
wurbe. Weingärten mit hohen Pappeln und andern 
Bäumen ſchließen fich diefen Trümmern an, bie man 
einige hundert Schritte weiter in einen fehr bichten 
und ſorgſam gepflegten Citronenwalb gelangt, der 
obmgefähr brei Biertel Stunden lang und eine halbe 
Stunde breit ift. Nichts kann angenehmer ſeyn, als 
fi) unter diefen duftenden Gewölben hellgrüner Krone 
zu ergeben mit fortwährend. fich öffnenden Ausfichten 
längs eines dunkelblauen Dieered, dag um fpige 
Selfenppramiden ſchäumt. Man überblidt nach ein⸗ 
ander die Inſeln St. Georgio, Zea, Thermia, den 
weiten Bogen Attifa’s mit dem Cap Colonna und die 
mit Pinten bewachfenen Berge von Porod, aus benen 
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das ſtattliche Kloſter der Panagia feine Thürme und 
Zinnen glänzend emporhebt. Der Wald iſt unter eine 
große Menge Beſitzer vertheilt, und auch unſer Führer 
zeigte und wohlgefällig fünf Bäume als fein Eigen⸗ 
thbum an. Die Früchte werben grün abgefchnitten, 
dann in Gruben gelegt und mit Erbe bededit, wo fie 
ben Winter über verbleiben, wenn fie nicht gleich nach 
der Erndte verkauft werden Tönnen. Um.auf dem 
Baume völlig zu reifen, müßen fie zweit Jahre lang 
daran hängen bleiben, da das Klima fchon eigentlich 
etwas zu Falt für fie if. Alle Bäume find von einem 
aufgegrabenen Keſſel umgeben, und werden vom April 
bis Ende Oktober, griechiſchen Style alle 40 Tage 
einmal unter Waſſer geſetzt; die Früchte find nur Fein, 
aber ihrer Saftreiche wegen beliebt und gehen mei» 
ftend nad) Conſtantinopel. 

Bon hier fhifften wir quer über den Golf nad 
dem oben erwähnten Klofter. Die Mönde, welde 
eine firenge Regel haben, und unter andern nie Fleiſch 
effen, noch Tabak rauchen dürfen, empfingen ung fehr 
freundlich und Tieferten Maulthiere und Führer zur 
Kortfegung unferes Weges. Sie befiken ein fo treff- 
liches Wafler, daß mehr als einmal ber. Sultan ein 
eigenes Schiff herſchickte, um eine Ladung davon nad 
Eonftantinopel zu führen, Vielleicht hatte er in feinem 
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Harem eine Lieblingsſelavin aus Poros, die eine 
ſolche Laune veranlaßte. Ueberhaupt aber waren dieſe 
Infſeln Poros, Hydra, Spetzia u. ſ. w. unter dem 
muſelmänniſchen Scepter ſehr begünſtigt. Poros hatte 
feine andere Abgabe, als jährlich die Lieferung von 
50 Matrofen nebft dem ganz unbebeutenden Tribut _ 
yon 2000 Piaſtern, und kein Türke reſidirte auf der 
Inſel. Auch ſchien ein uns begleitender Einwohner 
der Stadt dieſe alten Zeiten etwas zu bedauern, wor⸗ 
auf ich ihn damit zu tröſten ſuchte, daß die Freiheit 
als das höchſte Gut der Welt, wie billig auch das 
theuerſte ſey, und ſollte, ſetzte ich hinzu, es dem Sau⸗ 
veur gelingen, Griechenland noch eine ſogenannte Con⸗ 
Aitution, ober, vielmehr repraͤſentative Verfaſſung zu 
verichaffen, jo möchten die Griechen fih nur im Voraus 
bereit machen, noch einmal ſoviel dafür zu bezahlen, 
als fie jest tarirt wären — eine Wahrheit, die dem 
verftändigen Porofianer vollftändig einleuchtete. 

Das Klofter der Panagia ift erft feit 1794 erbaut 
worden, wo ein ſchwarzes Heiligenbild der Jungfrau 
auf derfelben Stelle in der Erbe gefunden wurde, eine 
fehr beliebte Ceremonie in Griechenland, wenn bie 
Mönche ſich einen guten Plag ausgefucht haben, wo 
fie ein Klofter zu befigen wünſchen. Die Kirche if 
reich und nicht ohne Geſchmack verziert; Das ganze 


Klofter von reinlihem und nettem Anfehn, pie Mönche 
felbft nur waren, wie immer, ſchmutzig. Während 
man ung den Kaffee fervirte, entfpann füch ein ziemlich 
feltiames Gefpräc über den König. Der Igumenos 
— (nyovasvos) — bedauerte, daß ber König nicht 
die griechifche Religion angenommen habe, fo daß nım, 
ba er jelbft katholiſch und feine erwartete Gemablin 
proteftantifch fey, die Tünftigen Kinder aber im grie- 
chiſchen Glauben erzogen werben follten, drei verfchiebne 
Religionen in der Töniglichen Familie vereinigt feyn 
würden, Ich Iobte die Toleranz dieſer Einrichtung, 
und fügte hinzu, daß body alle diefe drei verfchiebnen 
Religionen chriftliche fepen. Dies wollte jedoch dem 
Mönde nicht recht einleuchten, und er meinte, da ber 
König feine Kinder in der griechifchen Religion erziehen 
laſſen wolle, fo müffe er fie Doc für gut halten — es 
fey alfo egoiftifch von ihm, blos aus Liebe zur 
Gewohnheit für feine Perfon bei der alten Religion 
zu verbleiben. Wie merkwürdig doch bie Mönche 
raifonniren! 

Nach einer Kleinen Stunde, meift in einem nie- 
drigen Piniengehölz anfteigend, erreichten wir den Ort, 
wo jener berühmte Tempel Pofeidons fand, in dem 
Demofihenes den Giftbeher trank, um fich die Demü- 
thigung zu erfbaren, vor dem fiegenben Philipp erſchei⸗ 
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nen zu müflen. Diefer Tempel war wahrſcheinlich 
vor einigen hundert Jahren noch zum größten Theile 
ganz erhalten; denn die Stadt Hydra, das Klofter 
der Panagia, und in neuefler Zeit das Waifenhaus 
zu Aegina, haben alle reichlich aus feinem Steinvor- 
rathe gefchöpft, fa felbft das Wenige, was jebt noch 
vorhanden iſt, fanden wir bereits zu weiterem ähnlichen 
Verbrauch in Bearbeitung einiger Steinmegen begriffen. 
Man muß hoffen, daß man mindeſtens zwei remar- 
Fable Steine verfhonen wird, die big jest ımangetaftet 
blieben. Den einen derfelben, auf dem tief und 
deutlich ein koloſſales Zeta eingemeißelt ift, haben die 
Wurzeln eines alten Diivenbaumes auf die fonder- 
barfte Weife wie mit einer Zange umflammert, ganz 
als wollten fie den Stein mit allen Kräften fefihalten, 
um ihn den räuberifhen Händen zu entziehen, die ber 
Kunft fo ruchlos mitfpiefen. Sn den andern Blod 
find zwei höchftzierliche Fußtapfen eingedrüdt, die man 
natürlich Neptun zufchreibt, der hiernach einen äußerſt 
hübfchen Fleinen Fuß gehabt haben muß — ich fage: 
gehabt Haben, denn ber arme Bott ift ja jegt tobt. 
Unfer Führer erzählte, daß ein amerikaniſcher Mylordo 
vor einigen Monaten hier gewefen ſey, befien Füße in 
beide Formen fo genau hineingepaßt hätten, als feyen - 
fie eigends dafür gemacht worden. Ich vermuthe, dieſer 
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Amerilanifhe Mylordo war Niemand anders, ale 
mein Freund, Graf Moris Puttbus, in mehreren 
Welttheilen befannt für die Schönheit feines Fußes. 

Wir hatten von hier nur noch eine gute Viertel⸗ 
ftunde bis zur höchſten Spite der Inſel zu klettern, 
wo fi) bei einer@apelle des heiligen Elias ein fchönes 
Panorama entfaltet. Es wirb mir befonders durch 
einen Regenbogen erimerlich bfeiben, der nicht im 
Bogen, fondern platt auf dem Meere aufliegend, von 
ber Inſel eine DBrüde bis nach Attifa binüberbaute. 
Der farbenreihe Himmelsbote brachte aber ſchweren 
Regen in feinem Gefolge, der den ganzen übrigen 
Theil des Tages anhielt und ung bei einer zweiten 
Tour, die ich nach erfolgter Rückkehr in der lachenden 
Ebene von Trözene unternahm, weiblich burchnäßte. 
Eine Zeit lang fuchten wir Schuß unter dem Papillon 
eines Gemüfegartend, deffen Produkte fo vortrefflid 
waren, daß ich eine ganze Ladung davon für unfre 
Schiffsproviſion anfaufte, wobei ich die lehrreiche 
Erfahrung machte, daß ich dies um die Hälfte wohl⸗ 
feiler bewerfftelligt hatte al8 mein Koch. 

Die Fahrt der folgenden Nacht war weniger anges 
nehm als die bisherigen. Wir hatten Sturm und ein 
rollendes Meer, das die Kleine Golette nad) affen 
Richtungen zur Schaufel ummwandelte. Auch muß id 
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gefteben, daß ich diesmal der Scefrankheit fehr nahe 
war, und ich Ihr nur, wie id mir einbilde, durch eignes 
Magnetifiren meiner felbft mit feftem Willen, entging. 
Es dauerte fange, che wir und bei dem heftigen Winde 
in den feinen und unbequemen Hafen von Hydra 
hinein bugfiren konnten, und ich verließ mit Freuden 
das auch bier noch fortihwanfende Schiff fo ſchleunig 
als möglih. Zum erftenmaf hatte ich in diefer Stadt 
Urfache über einen höheren Beamten in Griechenland 
zu Magen. Der Dimarch, ein Conduriottis, zu dem 
ih meinen Theologen mit den verfchiedenen Empfeh- 
Iungsfchreiben des Grafen Armansperg und der Mini- 
ferien gefchidt hatte, nahm von diefen, wie von mir 
ſelbſt nicht die geringfte Notiz, Tieg mich eine lange 
Zeit vergebens in den Straßen umberwandeln, und 
mir dann endlich durch einen zerfumpten Kerl eine 
ſchmutzige Stube in einem Klofter anweifen, das, wie 
wir fahen und noch ftärfer rochen, zugleich als Lazareth 
biente. Nachdem ich dieſe Efel erregende Wirthfchaft 
einige Augenblicke betrachtet, ließ ich dem Herrn Dimars 
hen Conduriottis einen Gruß ausrichten, mit dem er 
wahrfcheintich ſich nicht berühmen wird, und ſandte 
zum Gouverneur, Herrn Gufti, der auch, wie ich 
nicht anders fagen Tann, ſogleich durd die größte 
Artigfeit Die Grobheit des Dimarchen wieder gut zu 
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machen ſuchte. Es war überhaupt merkwürdig, wie 
eifrig mir alle Befuchenden während meines ganzen 
Aufenthalts in Hydra ihren Verdruß über das Bors 
gefallene bezeigten, und wie nachdrücklich fie allgemein 
ben Dimarchen als einen rohen, ungebildeten und 
bornirten Menfchen fchilberten, der nur durch bag 
Uebergewicht feines Geldes hier etwas gelte und Dies 
‚obendrein zu ber unerträglichften Tyrannei benuße, 
Ob ſolche Aeußerung nun in ber Wahrheit berubte, 
oder nur in der gewöhnlichen Rivalität der Griechen 
unter einander feinen Grund hatte, Taffe ih dahin 
geftellt feyn, Es wurden mir jest Häufer von allen 
Seiten angeboten, ich hatte aber bereits bie mir Auf- 
ferft verbindlich entgegen kommende Gaftfreundfchaft 
der Madame Anaflafios Tamados, einer Verwandtin 
meines Capitains angenommen, die, gleich anfänglich 
von meiner Berlegenheit börend, ihr augenblidlich 
abzuhelfen fuhte. Ihr Mann war abweſend, ftatt 
beffen fein Neffe, Herr Sfurtig, und eine reizende 
Tochter mit der Mutter in Güte und freundfchaftlichen 
Artentionen für mid wetteiferten, Diefe Familie, 
welche ein fchönes und weitläufiges Haus bewohnt, 
bas wir einfach, aber gut und höchſt reinlich, nach 
Europäifcher Weife meublirt fanden, war früher eine 
ber reichſten ber Stadt, iſt aber eben jegt Durch Die 
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Opfer, welche ganz Hydra fo erfolgreich, der Revolu⸗ 
tion gebracht, gleich den meiften ihrer Mitbürger, faſt 
verarmt. Unfähig, von dem Gouvernement die Ent 
fhädigungen zu erhalten, auf die er Anfpruch zu haben 
glaubte, erſchoß fi erfi vor acht Monaten der Bruber 
des Hausherren, und fein Neffe fagte und ganz Talts 
blütig, dag, wenn es feinem Onfel nicht beſſer gelänge 
Unterftügung zu finden, er denſelben Weg gehen müſſe. 
Es bat die Hydrioten immer etwas Wildes und Extras 
vagantes ausgezeichnet; fie waren bie beften Seeof- 
fiiere und Matrofen der Türken, Titten aber feinen 
türkiſchen Befehlshaber auf ihrer Felfeninfel, deren 
ſchauerlichſte Einöde und kahle Weinberge auch wahrlich 
nichts Einladendes haben. Dagegen ift die Stadt, 
welche an A000 Häufer zählt, die alle maſſiv, weiß 
angeftrichen und zwei bis drei und vier Stod hoch 
find, ſehr anfehnlih, und gewährt einen höchſt origi⸗ 
nellen Anblid, da fie in feltfamer Verwirrung, faft 
ohne Straßen an den fenfredhten Felfenwänben in 
hundert bivergirenden Linien binangebaut if. Bon 
den 25,000 Einwohnern, die Hydra vor der Revolu⸗ 
tion zählte, find jest Faum 12,000 mehr vorhanden, 
wobei noch, wie man verfichert, auf ſechs Weiber nur 
Ein Mann kommt. Diefe gefhwächte Population muß 
bemobhngeachtet gebufache Abgaben gegen fonft entrich⸗ 
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ten, wo die ganze Inſel nur W000 türkifche Piaſter und 
. eine Anzahl Datrofen jährlich an den Großherrn zu lie⸗ 
‚fern hatte, Es iſt eigenthuͤmlich genug, daß Hydra, weiches 
vom türkiſchen Joch auch nicht das Mindefte fühlte, 
und ſich im höchften Wohlftande befand, der fortwäh- 
vend flieg, dennoch am meiften für bie griechiſche Revo⸗ 
Intion that, durch welche es zu Grunde gerichtet wurde. 
Herr Mihaud fpricht in feinem Werke über einen 
Theil des Orients von einer Zerflörung Hydra's durch die 
Türken während der legten Revolution, ein feltfamer 
hiſtoriſcher Irrthum für Einen der Bierzig. Hydra ward 
während bes ganzen Krieges nie von den Türken berührt. 
Meiner treubefolgten Gewohnheit nad erftieg ih 
den höchſten Berg der Inſel, 18,000 Fuß über dem 
Meere, wo ein wohlbhabendes und gut gehaltenes 
Kloſter des in Griechenland ſo beliebten heiligen Elias 
ſteht. Der Weg hinauf iſt außerordentlich ſteil und 
beſchwerlich, die Ausſicht von oben in der Ferne ſchoͤn, 
doch alle Umgebung in der Nähe ſchauerlich öde. 
In demſelben Kloſter ſaßen im Anfang des Jahres 
faſt alle peloponneſiſchen Chefs gefangen, welche der 
damalige Präſident Conduriottis eingeſperrt hatte, und 
die von ihren eigenen Soldaten ausgeliefert worden 
waren, Colocotroni, Coliopulos Sichinis, Nikitas 
und Zaynus. Als aber Ibrahim's glückliche Waffen 
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bis Tripolizza vorgebrungen, verlangte bie Armee 
ihre alten Anführer wieder, und zwang Conduriottis 
in Nauplia, fie zurüdzugeben; 

Man hatte und Pferbe aus einer Drehmühle ge- 
bracht, die einzigen, welche Hydra beſitzt, dieſe Thiere 
waren aber zu ſehr gewohnt, im Kreiſe umher zu 
gehen, um zur Erklimmung der Felſen gebraucht 
werden zu können, was beſonders mein Theolog zu 
ſeinem Schaden erfuhr, als er, plötzlich aus meinem 
Geſichtskreis verſchwindend, ſammt dem Sattel hinten 
über die Croupe niederrutſchte, während mein Pferd 
auf Ähnliche Weife nach vorn operirte, und fchon 
am Fuß des Berges vor dem heiligen Elias in der 
Höhe andächtig auf die Kniee ſank. Wir zogen daher 
vor, zu Fuße zu gehen, was die eingetretene Winters 
fälte und ber noch immer andauernde fchneidende - 
Wind ſehr erleichterten, Auf dem Rüdwege befuchte 
ih eine Schule der Stadt, die von einem Mönde 
gehalten wurde, deſſen Unterricht in nicht viel mehr 
als Pfalmabfingen beftand, Dean zeigte mir unter 
den Zufchauern eine ſchwarz gefleivete alte Frau, 
die dreißig ihrer nächſten Blutsverwandten in ber 
Revolution verloren hat und zwar eben fo viel im 
türfifchen als griechiſchen Dienft; ihr Tester Sohn 
blieb als ägyptiſcher Oberft bei Koniah. Welde 
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Maſſe ſeltſame Schickſale mögen die letzten Jahrzehnte 
in dieſem armen Griechenland aufgehäuft haben, und 
wie innig muß jeder Menſchenfreund wünſchen, daß 
es endlich im Hafen der Ruhe und des Friedens 
eingelaufen ſeyn möge! 

Die Hydriotinnen zeichnen ſich durch hohen Wuchs, 
ſchwarze Augen und Haare, einen gracieuſen Gang, 
auffallende Reinlichkeit und ein eigenthuͤmliches ſehr 
wohl kleidendes Coſtüm vortheilhaft vor den Schönen 
des griechiſchen Continents aus, und bei der geringen 
Zahl der Mämer iſt ihnen einige Koketterie noch 
weniger als andern zu verdenken. Man ſieht über⸗ 
haupt, daß der Handel und häufigere Verkehr mit 
Europa dieſe Inſulaner, hinſichtlich der Bequemlich⸗ 
keiten des Lebens wenigſtens, bedeutend mehr als die 
Bewohner des Feſtlandes zu civiliſiren angefangen 
hatte, Ich fand hier einen Hybra’er Kaufmann, von 
feinen Landsleuten Kapitano genannt, der erft kurz vor 
uns auf feinem fchönen Dreimafter von Amfterbam ange⸗ 
langt war, und burd feine elegante Bildung in jedem 
unferer Salons an feinem Plage gewefen ſeyn würde. 
Sein nad) amerifanifchem Modell eingerichtetes Schiff, 
das im Nothfall mit zwanzig Kanonen bewaffnet wird, 
tft von einem ſchlichten hiefigen Schiffbauer, der weder 
lefen noch fihreiben Tann, in drei Monaten fo vor- 


säglich gut hergefict werben, daß die Jeikäntiiden 
Seeltute nie vie Eade für meglich haften wollten. 
Die Koſten betrugen nicht mehr ald MWOO Celemmaien, 
und die monatlichen Ausgaben für cin Perjexal von 
zwanzig Menſchen, Schiffsabgaben unterwegs wett 
eingerechnet, belaufen fich in runter Summe nicht über 
200 Colonnaten — Preije, die weit unter den Euro 
päiſchen bleiben. *) 

Wir befihtigten mit vielem Sntereffe das Schiff 
im genaueften Detail und fanden es in Allem ber 
Schilderung feined Tiebenswürdigen und zuvorlom⸗ 
menden Befigerd entfprechend, mit einer Genauigkeit, 
erfchöpfenden Bollftändigfeit und fogar Eleganz gear« 
beitet, Die auch und gleich den Holländern in Erflaunen 
fegte. Wir fahen mit Berguügen, daß die Neuerungen 
unfers Berfalld den bärtigen alten Baumeifter, ben 
ic) gebeten hatte rufen zu laffen, um ihn perſoͤnlich 
fennen zu lernen, nicht wenig zu ſchmeicheln ſchienen, 
und ber originelle Alte that fogar alles Mögliche, mich zu 
bereden, mir ein ähnliches Schiff von ihm bauen zu laſſen. 

Unfere Hauswirthin, eine joviale Dame, noch in 


*) Daß ich mir die Freiheit nehme, Griechenland nicht gu 
Europa zu rechnen, fondern als Mittelding zwiſchen Europa 
und Aften anzufehen, babe ich fchon einmal angezeigt. 
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den beften Jahren, bewirthete uns Abends mit einer 
fehr guten griedifchen Nationalmahlzeit, noch anmu⸗ 
thiger dur die Gegenwart der Tieblichen Hebe von 
1A Fahren gemacht, deren ovales, ſchön antifes Geficht 
das große hydriotiſche Umſchlagetuch, wie die Faflung 
eines Foftbaren Juwels, umſchloß. Einen ganzen Theil 
der Nacht brachte ich nachher mit den Damen auf der 
Terraffe zu, von welcher im Schein des Bollmondes 
ber weiße Halbzirfel der auffteigenden Stabt mit ben 
ſchwarzen kahlen Felfen über ihr, und dem fehiffreichen 
feinen Hafen unten im Grunde ein wunderbar berr- 
liches Schaufpiel darboten. 

In zwei Stunden erreichten wir am andern Tage, 
vento in puppa, die Infel Spezia. Der Anblick meh⸗ 
rerer Fleiner Felfeneilande, in den See verftreut, wie 
die wellenförmigen Bergufer der Morea neben ung, 
machten dieſe fchnelle Reife fehr angenehm; eines 
jener Eilande, welches einem Hydrioten gehört, ber 
felbft darauf wohnt, war fogar nicht ohne recherdhirte 
Zierfichkeit kultivirt. Auf der am weiteften Daraus 
hervorragenden Klippe ruhte fih, im Kreife fitend, 
ein Flug wilder Gänfe aus, bei denen wir fo nahe 
vorbeifuhren, daß wir fie mit einem Steinwurf hätten 
erreichen fünnen, ohne ihre Beſorgniß dadurch im 
Mindeften zu erregen. Die Stadt Spezia, in Form 
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eines Dreieck's am Berge Tiegend, würde dadurch ohne 
ihre braunrothe Ziegelbäcdher entfernt an Algier erin- 
nern, und auch die netten Häufer find eben fo weiß 
getündt. Der Bater unfres Capitains, ein alter 
Seemann auf eigne Hand, was in Griechenland mit 
Corſar ziemlich gleichbebeutend ift, empfing uns in 
feiner fchönen Wohnung, deren Hof mit Heinen Sees 
fiefeln in vielen bunten Deffeind artig verziert war, 
mit vieler Gaftfreibeit. Dann flieg ich auf den Berg 
über der Stadt, den, abermals yon brei Pinien befchaitet, 
eine Kapelle des heiligen Elias kroͤnt. Ich erwählte 
bier, beiläuftg gejagt, dieſen Heiligen, den ich ohnehin 
wegen. feiner Berwandfchaft mit Helios Tiebe, vom 
Beifpiel angefledt, von nun an auch zu meinem 
Patron, und gebenfe fünftig fein goldenes Eonterfei 
zwiſchen Aleranders und Cäfars Medaillen an meiner 
Uhrfette zu tragen, ein Triumpirat, das alle Gefahren 
son mir abwenden muß. Hätte ich nur unfern berühmten 
Berliner Medailleur, beffen Name mir aber eben nicht 
beifallen will, obgleich er meinen Schwiegervater Durch 
feine Kunft fo ſchön verewigte, gleih zur Hand, mit 
ber Compofition bin ich ſchon fertig. Eine hohe Berg⸗ 
fpie, über der eben die Sonne aufgeht. Ihre 
Strahlen zünden den Wagen an, auf dem Elias 
ihr zufliegt, und rund umher ſchlingt fich ‚Die Schlange 
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ber Ewigkeit. Auf der Rüdfeite aber liest man die 
nie genug zu beherzigende Devife: 
„Age, quod agis |“ 

Die Ausfiht vom Speziagipfel iſt ungleich mans 
nigfaltiger als die vom Hydraer Eliad. Der ganze 
Golf von Argos, des Pelopennefes weit geftredte Ufer 
von Nauplia bis zum Cap Malta, und eine Menge 
Inſeln verfchiedener Formen, bilden das fchönfte Rund« 
gemälbe, Auch die Beleuchtung konnte nicht vortheil- 
Bafter feyn, denn dunkle Wolfen, binter benen bie 
Sonne einen myſtiſchen Strahlenfächer hinabwarf, 
färbten das Meer gleih einem ſchwarzen Gewande 
mit Gold geftidt. Auch Spezia hat in der Revolu⸗ 
ton viel gethban, viel gelitten, und fihb wie Hydra 
und Poros bie Türken jungfräulich abgewehrt — wes⸗ 
halb auch bier die troftlofen Zerftörungen nicht das 
Auge beleidigen, bie auf dem Eontinente Griechenlands 
jeber Stabt ein fo deſolates Anfehn gaben. Der Infel 
weit verbreiteter Handel und Wohlſtand blühen aber 
nit mehr, und die Stadt ift im Verfall, 

In der Nacht, wo wieber ein fehr hohes Meer 
Die Golette furchtbar umberfchleuderte, — was mid 
jedoch fo wenig anfocdht, dag ich mich nun bald für 
einen halben Seemann zu halten berecdhtiget fühlen 
werde — führte uns ein fortwährend günftiger Wind 
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nad) Monemvafia, Ich warb dafelbft mit allen mili- 
tairiichen Ehren von dem Feflungsfommandanten, dem 
Gouverneur und ben übrigen Behörben am Ufer 
feierlichft empfangen, an deren Spige fi hierauf, über 
die Klippen kletternd, in die noch halb im Schutt lie- 
gende Stadt hineinzog. Es iſt ein ſchauerlich⸗melan⸗ 
choliſcher Ort, den eine ganz perpendikulaire und 
mehrere hundert Fuß hohe Felswand im Halbmonde 
einfaßt. Oben auf dieſer befindet ſich ein zweiter aus⸗ 
gedehnter Trümmerhaufen eingeäſcherter Häuſer und 
neben ihm liegt die Feſtung, welche in noch ſchlechterer 
Verfaſſung iſt als ähnliche Feſten der Mauren in 
Afrika. Nach einer Stunde Ruhe befuchte ich fie, 
mufterte Die Invalidenbeſatzung, welche bort, in Hunger 
und Kummer vegetirend, mid an meine rofige Jugend 
durch das medium der ehemaligen Leipziger Stabtfols 
daten erinnerte, mit benen fie eine ganz verwandt⸗ 
ſchaftliche Aehnlichkeit verrietb — und kaum hatte ich 
forches gedacht, als mich ein Individuum der Beſatzung 
in Acht ſächſiſchem Dialekt anrebete, denn er hatte feine 
Erziehung weiland in „Dreſen“ genofien. Der gute 
Mann verfhaffte mir nachher den beften Wein im 
Drte und machte ſich noch auf mehrere andere Weife 
nuͤtzlich. 

Ich erſtieg mit dem Stabe der Invaliden, die 
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feuchend folgten, während ihre hohen Federbüſche auf 
enormen dreiedigen Hüten im Winde flatterten, und 
thre langen Säbel klirrend Funken aus den gelsböden 
fhlugen, durd die wir und drängen mußten, den 
höchſten Punkt des Berges. Es glich einem förmlichen 
Sturm auf die alte verfallene Warte, von ber id, 
nah ihrer glüdlichen Beſitznahme über dem Cap 
Camili — fp genannt, weil es einen Kameelrüden 
darſtellt — in duftiger Ferne den Ida auf Kreta 
deutlich unterfcheiden Fonnte. Sn der Nähe zeigten 
fih die Weinberge, welche fonft den berühmten Mal 
vaſier produeirten, aber jett jchon feit langer Zeit 
unter dem hohen Namen nur den fchledhteften razinirten 
Kräzer Tiefern, bei deffen Genuß auch die Fühnfte 
Phantaſie nachzuhelfen ſich zu ſchwach ermweifen müßte. 

Monempaͤſia war die erſte türkiſche Feſtung, die 
ſich den Griechen unter Fürſt Cantakuzeno ergab. Ein 
ſchmaler Meerarm, über den eine Brücke von 536 Fuß | 
Länge führt, ift der einzige Zugang zu dem Selfen, 
auf dem fie fieht, und fie würde faft uneinnehmbar 
ſeyn, wenn fie nicht von einem nahe gegenüber Tie= 
genden höheren Berge des Feftlandes dem Bomben» 
wurf ausgefest wäre. Es fcheint, daß der erwähnte, 
faum 3 Fuß tiefe Meerarm ſich erft in neuerer Zeit 
gebildet hat, denn Strabo, Paufanias und Ptolamäus 
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nermen alle den Felſen von Minoa ein promontorium — 
&xoornosov. Intereſſant find die großen und kuͤrzlich 
wieder ganz in Stand gefegten, vortrefflichen Eifternen 
ber Seftung, und von fonderbarem Effect ift der Blick 
auf die Stadt vom Parapet der Felfenwand aus ge- 
feben, wo fie wie in einem Brunnen zu liegen fcheint, 
und in ihrem zerfiörten Zuflande mehr einer großen 
Grabflätte als einem Aufenthalt der Lebenden gleicht. 
Mitten unter diefen Trümmern erhebt fich jedoch bie 
größte Kirche in ganz Griechenland, bie freilich anders 
wärts immer nod eine Kleine feyn würde, denn bie 
griechifhen Kirchen find bloße Kapellen. Sie foll 
im zwölften Jahrhundert von dem exilirten Andronikus 
erbaut worden ſeyn, und man fleht in ihren kahlen 
Mauern noch die Gerüfte zweier Throne für Kaifer 
und Kaiferin, die rechts und links des Einganges 
fieben, wo bie landlofen Monarchen wie zwei Wappen- 
halter gefeffen haben müflen. Andere Alterthümer, 
von denen Leake noch einige Fragmente ſah, find jest 
nicht mehr darin vorhanden, 

Ich Hatte den treuen Adermann mit meinen 
Pferden von Athen zu Lande gefchidt, und ba er durch 
‚üble Wege und Unwetter Cauf den Bergen war fogar 
fhon Schnee gefallen) aufgehalten wurde, fo fah ich 
mich genötbigt, bier drei Tage in einem elenden 
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Quartier auf ihn zu warten, das ich noch ſehr froh 
ſeyn mußte, von der Gefaͤlligkeit eines Beamten der 
Regierung erlangt zu haben. Die lange Muße wußte 
ih nur dazu anzuwenden, ber ausgezeichnet fchönen 
Frau des alten Gouverneurs, der früher Mönch ges 
weſen war, jegt aber von dem vollen Papa = Barte 
nur noch den weißen Schnurrbart auf feinem Antlig 
eonferpirte, — ein wenig die Cour zu machen. Sie 
it eine Hybdriotin, wo wegen des erwähnten Männer- 
mangels die Mädchen nicht zu fireng in der Wahl ihrer 
Gatten find, und vereint mit füblicher Lebhaftigfeit den 
Gang, die Schlankheit und die ſchwarzen Augen einer 
Gazelle. Befonders aber hat fie eine gewifle, den Hy» 
driotinnen eigenthümliche Art mit ausgebreiteten Beinen 
zu ſitzen, die wirklich alferliebft und verführerifch ifl. 

Außerdem madte ih eine Erfurfion nach den 
Ruinen von Epidaurus Limera, eines Beſuchs werth, 
da es einige ſchön erhaltene Echantillong alter Bauart 
darbietet. Leake führt fie als aus der zweiten Periode 
herſtammend an, ich glaube aber, daß fie vielmehr 
der dritten angehören, wenn man nämlich Die cyFlo- 
piſche Cwie zu Tirynth, Mykene u. f mw.) als die 
erfie, und die polygonifche als Die zweite annehmen 
darf — denn bie biefige nähert ſich fchon mehr der 
horizontalen Steinlage, gleih den Stabtmauern in 
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Cephalonien und Ithaka, Phigalia und Chirin bei 
Miſſolunghi, nur zeigt fie hier weit kleinere Dimen⸗ 
fionen. Als die vierte vollendetfte und letzte Bauart 
ift die anzunehmen, welche Meſſene, Mantinäa, Eleus 
therä& u.f. w. aufmeifen. Nachher kommt ber Berfall, 
Merktwürdig ift in Epibaurus Limera die außerordbent- 
liche Kleinheit der Thürme, die zum Theil nur 10 
Fuß im Durchmefler halten; der Umfang des Ganzen, 
inclufive der hohen Citadelle, beträgt kaum eine Vier⸗ 
tefftunde, Süblih der. alten Stadt nad dem Meere 
zu liegt ein Keiner aber tiefer Schilfteich, vielleicht 
der See, wo eine von Epidaurus hergebracdte 
Schlange im Waſſer verfhwand, und baburd bie 
erften Gründer von Limera fih bier anzufiedeln bewog, 
Daneben fteht die neuere Ruine eines türkifchen Land 
baufes, mit einem jest gänzlich vermwilderten, von 
Selfenwänden eingefihloffenen Garten, Die Lage bes 
letzteren iſt ſehr günftig und bie Ausficht pittoresk, 
Drangen=-, Johannisbrod⸗, Feigen-, Maulbeer» uud 
Birnbäume, felbft eine Palme haben fih noch in dem 
verlaßnen Befisthum, zwifchen Dornen und Unfraut 
erhalten — ein recht wehmüthiger Anblid; denn ber 
Zerftörung Jammer ſteht uns bier noch zu nah, bie 
Jahrhunderte find noch nicht reinigend und veredelnd 
darüber hingegangen. 
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Da Paufanias die Schönheit der bunten Meer- 
fiefel in der biefigen Bucht anrühmt, Fletterte ich zur 
raufchenden See hinab, und fand in der That die 
Wahrhaftigkeit des alten Reiſenden auf das Schönfte 
bewährt. In Zeit von einer Biertelftunde ſammelte 
ich doppelt fo viel, als vor vier Monaten auf’ dem 
entgegengefesten Ufer des Peloponnes bei Arkabia. 
Am merfwürdigften erfhien mir eine tiefe, zufammen- 
geſchwemmte Grube ganz Feiner, kaum erbjengroßer 
Steinhen aller Farben, die, jeßt in ein goldnes Cor⸗ 
net gethan, den fchönften Parifer Bonbons gleichen, 
und ald eine gute Neujahrsattrappe dienen Tönnten. 
Wenn ih nad) Europa zurüdfehre, werde ich fie als 
„bonbons & la Pausanias“ in Cours zu ſetzen fuchen, 
denn ich trug Sorge einen ganzen Shawl damit anzu- 
füllen. 

Am 29. Oktober famen meine Pferde endlich an, 
aber ein wahres Wüthen der Elemente mit Sturm 
und Waflergüffen Tieg an Feine Abreife denken. Uns 
glüdticherweife fland überdies der Wind grade auf 
meine Senfterlöcher mit fehr Schlecht ſchließenden Läden, 
gegen die der Regen fo beftig getrieben wurde, daß 
ich fie nicht Öffnen durfte, und daher den ganzen Tag 
über Licht in meiner Stube brennen mußte. Dem 
ohngeachtet drang oft das Waſſer dur bie Spalten 
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wie eine Sündfluth ein, ergoß ſich aber durch bie 
Haffenden Dielen in das untere Geſchoß, ehe es Zeit 
hatte bis zu meinem Schreibtifche zu fliegen, wo ich 
mich mit Diftiren binlänglich zu befchäftigen hatte. 

Der folgende Tag war mein Geburtstag, an dem 
ber Leſer mir einige Weitläufigfeit geflatten muß, da 
man es bei meinem bekannten Aberglauben nur natürs 
lich finden kann, daß ih an biefem Tage mehr als 
an andern darauf achte, was mir begegnet, um mir 
gute oder böfe Dmina daraus zu entnehmen. 

Bor zwei Jahren verlebte ich diefen Geburtstag 
in einer jämmerlichen Schenfe der Pyrenäen, voriges 
Sahr im Lazareth zu Malta, heute in dem zerflörten 
Ponempafta, wo Fünftig? — der Himmel nur weiß 
es! Kinftweilen war es aber nicht unwichtig für mich, 
dag um 7 Uhr früh ſchon eine heitere Sonne auf 
mein Bett ſchien, und als ich an den geöffneten Laden 
trat, das Meer, deffen erzürnte Wellen geftern Abend 
noch faft bis hinein gefchlagen — wieder fo ruhig 
und eben wie ein glatter Spiegel glänzte. Als ein 
zweites vortreffliches Zeichen erfchien e8 mir, bag der 
biesmalige Anniverfaire auf einen Sonntag, meinen 
hellen Glüdstag, fiel, in beffen mitternächtlicher 
Stunde ih, vor Tängerer Zeit als mir Lieb ift, zuerft 
bas Licht der Welt bei Nacht erblickte. Aber auch 
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einer gewiffen Feier weines Geburtstages, wie fie 
beute im Baterlande an einigen mir befreundeten 
Orten ftattfindet, entbehrte ich nicht; denn nicht nur 
bas Offiziercorps in voller Uniform mit den Behörden 
gab mir das Geleite wie bei meiner Ankunft, fondern 
bie ganze Stabtbenölferung in ihrem Sonntagsftaat 
hatte fich auf die Straßen begeben, um mich abziehen 
zu ſehen. Ich ritt Durch bunte, grüßenbe Reihen, bie 
Invalidenwache präfentirte das Gewehr unter dem 
Wirbeln einer heifern Trommel, und ih — nahm, 
bes Tages wegen alles dies nicht blos mit ſchuldigem 
Dank und einigem harmloſen Lächeln, fondern auch 
mit Freude auf, da e8 eine ganz andere, felbfthineins 
gelegte Bedeutung für mich gewann, 

Das Wetter war mild, weder zu warm noch zu 
falt, aber der Wind fland mir entgegen. Nun, das 
bin ich gewohnt, Mein ganzes Leben Yang habe id 
felten anders als gegen contrairen Wind mit Mühe 
und Noth mein Schiff regieren müffen, zu den Glüd- 
lihen gehöre ich nicht, denen Alles von ſelbſt gelingt, 
was fie nur zu unternehmen beficben. Warum 
follte ih auch! es geht mir immer noch weit beffer, 
als ich es zu verdienen mir anmaßen barf, und 
mit bem alten, tiefphilofophifchen Sprichwort der 
Perfer rufe ih mir bei folchen Gelegenheiten immer 
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zu: Weſſen Hund bin ich denn, um glücklich zu 
ſeyn! 

Als ich die alten Mauern von Epidaurus Limera 
paſſirt hatte, kam ein kleiner Regenſchauer, zugleich 
aber füllte ſich neben mir ein ganzer Felſenkeſſel mit 
ſchimmernden Regenbogenfarben, die auf dem weichen 
Rebelbette luftig umher ſpielten. Ich deutete mir dies 
ſo: Allerlei leichte Beſchwerden wirſt du überſtehen 
müſſen, dazu aber ein farbenreiches Jahr voller Ab⸗ 
wechſelung durchwandern! Ich wünſche ja nichts mehr! 
Noch einigemal lösten den Sonnenſchein dergleichen 
Sprühregen ab, zuweilen drohten ſchwarze Wolken, 
von ſauſendem Winde begleitet, viel Uebleres, und 
vertheilten ſich dann doch wieder ohne Entladung, oder 
entſchwanden ſpurlos rechts und links im Gebürge. 
Kurz, es war ganz ein nordiſcher, warmer Apriltag, 
ähnlich meinen Schickſalen und vielleicht auch ein wenig 
meiner Gemüthsart. Auf halbem Wege, mitten in 
der Ebne Phiniki, wandte ſich ploͤtzlich der Wind, blies 
nun faft in unſern Rüden und blieb bei dieſer Rich⸗ 
tung den Reft des Tages. Sp günftigem Umſtande 
ſchloß ſich fogleich noch ein auffallenderes Zeichen an. 
Die Ebne yon Phiniki ift an einigen Stellen fumpfig 
und mehrere Streden flanden jeßt unter Waffer. Hier 
begegnete ich einem reifenden Griechen, und in bem 
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Augenblicke, als unſrer Pferde Koͤpfe ſich faſt berührten, 
ſtürzte das ſeinige vor mir in eine tiefe Grube, welche 
das Waſſer verborgen hatte, und der betäubte Reiter 
blieb mehrere Sekunden bewußtlos liegen, ehe wir 
ihm aufhelfen konnten. Ohne fein Unglüd hätte 
daſſelbe mic, unfehlbar treffen müflen, und fo leid er 
mir that, Tonnte ich mir doch nur dazu gratuliren, 
dem Schmußbade und vielleicht einer Contuſion dur 
biefe Warnung zu rechter Zeit entgangen zu ſeyn. 
Die Stelle war fehr romantisch, befonders vortheilhaft 
erfchien im Süden die hohe Felfenhalbinfel Kiti mit 
dem weit hin fihtbaren Thurme auf ihrer Spige, und 
neben ihr der feltfam geftaltete Berg der Panagia ber 
genau in folgender Form nad) dem Meere hinabfleigt: 
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Ein herrlicher Platz zur — einer koloſſalen 
Statüe! 

In der Nähe der Straße — kaum ein bemerkbarer 
Fußſteig — befand ſich ein Haufen nicht antiker Ruinen; 
nördlich, weit am Gebürgshang ausgebreitet, die Stadt 
Katavoͤhtra; und weſtlich vor und, von Olivenbäumen 
umgeben, ſah man bie zwei Orte Palin und Meläng, 
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von welchem legteren bie Einwohner glänbig behaups 
ten, baß es einft Dieneläos geheißen, und von Helena 
erbaut worben fey. Die Ebne enthält durchgängig 
fehr fruchtbaren Boden, der aber faum zur Hälfte 
angebaut if. Der Reft dient als Weide und fing 
bereitd an, fid) mit jungem Grafe zu überziehen, 
Wenn man das Ende der Plaine erreicht Bat, und 
wieber bie Bergregion betritt, wo ed mir ſtets wohler 
wisd, fommt man burg freundlihe Thäler, die mit 
Walonidi- Eichen bewachſen find, muß aber, ehe man 
bas Dörfchen Apibia erreicht, welches zu unfrem Nacht⸗ 
lager beſtimmt war, eine Viertelſtunde lang einen 
heilloſen Weg über glatte Steinplatten paſſiren. 

Ich war, wie gewöhnlich, den Avojati, und dies⸗ 
mal auch den Gensd'armes, welche nicht fortkonnten, 
vorausgeeilt, ſo daß ich noch vor Sonnenuntergang 
in Apidia ankam, und den für die Maulthiere neun 
Stunden betragenden Weg in ſechſen zurückgelegt 
hatte — was man, nad der hieſigen Stundenberech⸗ 
nung in einem ſcharfen Schritt türkiſcher Pferde immer 
füglich bewerkftelligen Tann. Der Demogeront war 
nicht zugegen, und ich würbe vielleicht ganz unerträgs 
lich ſchlecht Togiet worden ſeyn, wenn ſich nicht ber 
Papa des Orts in's Mittel geſchlagen und ſich freund⸗ 

Nlich zu meiner Aufnahme erboten hätte. Er beſaß eine 
Vorläufer. 11 
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recht reinliche Hütte, in der ein luſtiges, bei ber 
frifchen Bergluft ſchon fehr willfommenes Feuer brannte, 
und wo ich ganz auf orientalifhe Art empfangen 
wurde; denn die junge, rüflige Frau des Papa Füßte 
mir bie Hand und drüdte ihre Stirn darauf, bie 
Kinder fielen mir gar zu Füßen, um auf dieſen die⸗ 
felbe Operation vorzunehmen. Es war ein volles 
halbes Dugend biefer unfchuldigen Kleinen zugegen, 
und die Mutter befand. fich fchon wieder in fehr avan⸗ 
eirter guten Hoffnung. Der Segen ber Kirche war 
bier nicht zu verfennen. Webrigens konnte man une 
mit dem beften Willen nichts, als ein Stüd trocknen 
Brotes und eine Taffe dien Kaffee ohne Zuder vor⸗ 
fegen, hier noch eine Delikateſſe. Wahrlich biefe Leute, 
mit ihrer außerorbentlichen Maͤßigkeit und ihren unenb- 
lich wenigen Bebürfniffen, beſchämen ung nordifche 
Sybariten! und als ich einige Stunden fpäter mein 
verhältnigmäßig Iururiöfes Abendeffen vor mir ferpirt 
fah, fühlte ih faſt Gewiſſensbiſſe über dieſe Schwel- 
geret — ohne jedoch, wie ich zu fürchten Urfache habe, 
deshalb einer radikalen Beflerung entgegen zu gehen. 
Ich war kaum bei meinem guten Papa in salvo, 
als der Regen auf.das Heftigfle losbrach und einen 
großen Theil der Nacht anhielt, fo Daß e8 dem un⸗ 
bichten Dach nicht möglih war, ihn ganz von ung 
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abzuhalten. Ich mar daher gendthigt unter dem Pa⸗ 
raplüte zu fchlafen, und außerdem eine Peitfche mit 
mir ind Bett zu nehmen, um verfchiebene Katzen und 
Hühner abzuhalten, welche mehr als einmal mein 
weichered Lager mit mir zu theilen verfuchten. Die 
Hänfer der weniger wohlhabenden Landleute in 
Griechenland find alle nach demfelben Plane erbaut, 
d. h. fie beftehen aus vier Wänden, zuweilen gemauert 
zumeilen nur gefladt, ‘mit einem flachen Ziegeldach, 
auf dem bie Steine ohne Kalfverbindung nur loſe 
aufgelegt find; die eine Hälfte des Haufes hat überdies 
nach eine Separation in der Mitte der Mauerhöhe, 
zu welcher Art von Boden einige Holzſtufen binaufe 
führen. Dies ift das Prunkgemach, wo aud bei dem 
Aermften einige Teppiche oder Strohmatten ausges 
breitet liegen; in dem andern Raume, beffen Boden 
bie nadte Erde ift, lebt die Familie mit den Haus⸗ 
thbieren, und fobald es kalt wird, faft immer um ein 
großes Feuer gelagert. Ich nahm alfo mit Thenlog 
jenes obere -Behältniß ein, die Diener blieben unten 
mit den Wirthsleuten, und am Feuer arbeitete mein 
Koh. Der Anfchaulichfeit wegen gebe ich = ben 
Durchſchnitt eines folchen Haufes: : 
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Die Punkte © deuten: die Dachbalfen an, denn 
eine Dede zwifchen Dach und Hausraum eriflirt hir- 
gende, und nur zwifchen den Balken Tann man baber 
auf der Eftrade aufrecht ftehen, was einige Aufmerf- 
famfeit erfordert, um feine Ropfbeulen Davon zu tragen. 
Die wenigen Fenfteröfftungen werden, wie fich bier 
von felbft verfteht, nur durch undichte Läden gefchloffen, 
die man vermöge eines vorgelegten Sceit Holzes 
fchließt. Dies war der Pallaft, in weldem ich bie 

feftlihen Freuden meines Geburtstages beſchloß. 
Da, wie geftern, dem Nachtregen die fchönfte 
Morgenbeleuchtung mit einem ſeltnen Flaren. Horizonte 
folgte, fo verzögerte id) meine Abreife, um einen nahen, 
etwa 1500 Fuß hohen Berg zu befleigen. Freudig 
überrafchte e8 mich, als ich, auf feinem Gipfel ange- 
langt, die ganze Taygetoskette vom Cap Mälia bie 
Mifra hinauf in den fchärfften Umriffen vor mir 
bingebreitet ſah, und Miftra felbft, -obgleich noch zwölf 
Stunden entfernt, zwiſchen einer Bertiefung des 
Bergzugs von Menelajum, eine kurze Zeit Tang, vom 
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hellſten Sonnenlicht verklaͤrt, entdeckte. In der Nähe 
erblickte man auf einer andern Bergkuppe von ziemlich 
gleicher Höhe mit der, auf welcher wir uns befanden, 
eine zerſtörte Ritterburg des Mittelalters (denn hier 
hauften ja alle Arten von Barbaren, auch Europäifche 
Ritter), und in ber Ebne an feinem Fuße, nicht weit 
vom Meere zeigten ſich einige verfallne Häufer, von’ 
denen man glaubt, ‘daß fie ohngefähr dieſelbe Stelle 
einnehmen, wo einft das alte Helos fland, die unglück⸗ 
liche Tacedämonifhe Stadt, welche den Drud der 
herrſchenden Spartaner fo tief fühlen mußte, daß man 
fpäter befanntlicd alle leibeignen Sclaven in Sparta 
nad) ihr „Heloten” benannte. Auch Marathonifi und 
Mavrovuni präfentirte fih deutlich, fa fogar bag 
Schloß des jungen Jatraͤkos, poll angenehmer Erin» 
nerungen für mich, Eonnte ich mit dem Perfpectiv 
auffinden, und in ber weiten Ebne zu meinen Füßen 
verfolgte ich bis and Meer, faſt den ganzen gewun⸗ 
denen Lauf des Eurotag, der, von dem anhaltenden 
Unwetter angeſchwollen, jett breit und glänzend dahin 
ſtrömte. Auf dem Taygetos war aller Schnee geſchmol⸗ 
zen, den ich noch im Juli bort antraf, dagegen aber 
hatte erft die vergangene Nacht die Eliaskuppe mit 
neuem jungen Schnee gepubert, dem nun bald größere 
Maffen folgen werden. Died war die Ausfiht nad) 
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Weſten und Süden. Rah Norden ſchaute man in 
das Feine und tiefe Keffeltbal von Apidiaà nieder, - 
befien größter Theil, fo wie die nächſte Umgebung 
bes Dorfes an ber Lehne, im hellſten Raſengrün 
fhimmerte. Die jeßige Jahreszeit gleicht in dieſer 
Hinſicht faft unfrem Frühling, da fie in dem niebern 
‚Gegenden eine zweite Blumen- und Grasvegetation 
hervorruft, die mehrere ber Wintermonate hindurch 
anhält. 

Wir feßten uns erfl um 10 Uhr in March, ba 
ich Die Tagereiſe für geringer hielt, als fie fid) nachher 
zu meinem Schreden erwies. Im Dorfe Guvaes 
machte ung eine Anzahl böfer Hunde einige Roth, die 
und die Gensd'armes und der Führer faum mit 
raftlofen Steinwürfen abzuwehren vermochten. Eins 
biefer Thiere war belufligend in feinem Zorne, und 
man muß bie Sitten der griechifchen Hunde fo gut 
ſchildern, als die der Menfchen. Jedem Stein, ber 
ihn nicht erreichte, Tief er mit Wuth nad um ihn zu 
beißen, warf ihn mehreremal in bie Höhe und verbif 
fih die Zähne von Neuem darauf; dann erft kehrte 
er zum Angriff auf den Werfer zurüd, als ihn aber 
ein Stein empfindlich traf, entflob er heulend, und 
übte feine Rache an ihm aus. Man kann fi daraus 
eine ganz gute Lehre nehmen. 
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Wir verließen bier das höhere Gehlrge, und 
betraten ein hügeliches Terrain, das mehrere Stunden 
andauert und durchgaͤngig mit mannigfaltigem Buſch⸗ 
werf bewachfen if. Der mit taufend bunten Beeren 
prangende Arbutus blieb ber fchönfte unter ihnen, doch 
auch zeichneten ſich neben ihm mehrere andre aus, 
namentlid die herrlichſten Myrthen, welche ganz mit 
bimmelblauen Beeren von ber Größe ber Korinthen 
bededt waren. Rechts an der fihon entfernten Berg- 
fette fahen wir die anſehenliche Stadt Goraft Tiegen, 
und gelangten einige Zeit darauf an den Kalorema 
(auf der franzöfifchen Eharte!,, Marioreyma” genannt) 
ber in einer fehr engen und tiefen Felſenſchlucht fließt, 
prädtig bewaldet ift und als ein Lieblingsaufenthalt 
der Klephten übel berüchtigt war., Eine Stunde weiter 
entfaltet fih eine feltfame Felſenformation, bie in 
horizontalen Schichten regelmäßig vortretende Stufen 
bildet, und da fie einen konkaven Halblreis einnimmt, 
von weitem vollfommen einem alten Theater gleicht, 
bis in ber Nähe ihre gigantifchen Proportionen bie 
Täuſchung aufheben. Ohnfern berfelben liegt das 
Dorf Brondania, Hier fliegen wir in ein vertrodnetes 
Walphachbette hinab, deffen Ufer mit Olivenbäumen 
befest find, um an einem dort gelegnen. Brunnen unfre 
Pferde zu tränfen. Wir fanben bafelbft eine griechiſche 
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Bauerfamilie temporair unter eineni Dach von Reiſig 
etablirt, um aus dem Ueberreſt geſtampfter Weintrauben 
Raki zu brennen, was einen eigenthümlich widerlichen 
Geruch in der ganzen Schlucht verbreitete, 

Nach kurzer Raft ritten wir weiter, und kamen 
nun zum erftenmal auf diefer Tour an den platanen- 
befränzten Eurotas, der von ben @ingebornen bier 
Iris genannt wird. Sjenfeits deſſelben erheben ſich 
dicht an feinen Ufern begrünte Hügel, auf ihren 
Gipfeln einzelne Thürme tragen. An ihrem Fuß 
bemerften wir ein von lichten Rafenteppichen um- 
ſchloſſnes Dorf mit einer großen Höhle feitwärts in 
bem Felfen. Einer ber Gensd'armes erzählte, daß 
fih hier während des Krieges 300 Griechen verfchanzt 
gehabt hätten, bie Ibrahim umzingelte, und durch 
brennenden Schwefel, der von einer obern Oeffnung 
hineingeworfen ward, theils erſtickte, theils diejenigen, 
welche herauszudringen verſuchten, niederhauen ließ. 
Der Weg führte nun faſt immer längs des Fluſſes 
bin, wo wir leider einen großen Theil des fchönen 
Buſchwerks, das ihn umgiebt, von den Hirten forglos 
verbrannt fanden. In einer wilden bergigen Gegend 
flieht ein zerftörter Pyrgos, den man uns ald den 
Lieblingsaufenthalt des gefürchteten Klephten Zacharias 
anzeigte, welcher zu feiner Zeit den ganzen Peloponnes 
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in Schrecken hielt, deſſen Bruder voriges Jahr als 
Gefangener auf dem Palamid ſtarb, und deſſen Sohn 
jest Phalanxoffizier iſt. Sichtbarer march of intellect! 
Es war fhon Abend, ald wir den angejchwollenen 
Fluß in einer Kurth durchivateten, nabe ber Stelle, 
wo fich der ebenfalls nicht unanfehnliche Rafına in ihn 
ergießt. Trotz aller Eile überrafchte und im Angeſicht 
eines zerftörten, großen, türkifchen Schloffes die Nacht, 
als wir noch anderthalb gute Stunden von Miftra 
entfernt waren. Ich hatte Gensd'armes und Führer 
ienfeits des Eurotas, den fie zu Fuß nicht wohl paffiren 
fonnten, zurüdgelaffen, und da Theolog wie Adermann 
meinem Schimmel nicht zu folgen vermochten, befand 
ih mich bald in vollftändigfter Dunkelheit ganz allein, 
Ich verließ mid darauf, daß mein Pferd aus alter 
Defanntihaft die Straße auffinden würde, täufchte 
mich jedoch hierin gänzlih, und nachdem ich . bald 
rechts bald links umbhergeirrt, oft in fehr unangenehme 
Waſſer⸗ und. Sumpfftellen gerathen war, und manden 
Aſtſchlag erhalten, dirigirte fih mein Pferd, durch 
einen Graben flolpernd, in einen Enclos, an deſſen 
Ende ich die weißen Mauern eines Tichtlofen Hanfes 
durch die Finfternig zu unterfcheiden glaubte. In 
biefem Augenblid ſtürzten fünf bis ſechs große Hunde 
daraus hervor und attafirten mich wie Wölfe. Ich 
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309 mein Piſtol und ſchoß einen berfelben nieder, ber 
fih jammernd verkroch, während bie andern einen 
Moment zuräcdwichen, aber gleich Darauf mit verbop- 
‚pelter Wuth wieberfehrten, mein Pferd in die Beine 
biffen und nach meinen Füßen ſchnappten. Ich mußte 
mid) meines Säbels bedienen, um fie von mir abzu⸗ 
wehren, während ich ohne Unterlaß: Cladoͤ, aͤnthropos, 
akuͤr, vgligora, und alle griechifchen Worte, die ih in 
meiner Gewalt hatte, aus Leibesfräften in die Nacht 
hineinſchrie — aber Teine Seele kam mir zu Hülfe, 
Noch ein Schuß, den ich auf die acharnirteſte der 
Beſtien richtete, fehlte in ber Dunkelheit, und bie 
Bataille hatte gewiß fchon über fünf Minuten mit 
abwechſelndem Glücke angehalten, als endlich eine 
Frau mit einer Lampe in der Hand am Fenſter erſchien 
und die abſcheulichen Unthiere abrief, die auch auf 
ihren kreiſchenden Ruf im Nu, wie böſe Geiſter der 
Nacht, verſchwanden. Es dauerte indeß noch lange, 
ehe ich das alte Weib bewegen konnte, ſich ſelbſt 
hinaus zu wagen. Nach vielen Bitten erſchien ſie 
endlich in fichtbarer Angſt, wo ed mir dann zuletzt 
gelang, ihr begreiflich zu machen, daß ich Fein Klephte, 
fondern nur ein fehr barmlofer, verirrter Reifender 
fey. Jetzt ward fie zutraulicher, fchwaßte eine Menge 
Zeugs, von dem ich nicht ein Wort .verfland, und 
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führte mich während dem durch ihren Hof ins Freie, 
und von da auf bie verfehlte Landſtraße. Noch immer 
hatte ich Noth genug, diefe, faum 3 Fuß breit, feſtzu⸗ 
halten, und in ber Finſterniß ber Naht und ber 
überhängenden Bäume mich nirgends mehr erfennend, 
befand ich mich nach einer peinvollen Stunde mitten 
unter ben unanfehnlichen Häufern Miſtra's, ohne es 
nod zu wiſſen. Doch mein Gaul, fih nun befler als 
vorher zurechtfindend,, eilte bier fogleich im Doppel» 
fhritt feinem alten Quartier zu, und verfündigte vor 
defien Thore wiehernd feine Ankunft. Der brave 
Dimitrios war böchft verwundert, mich fo allein mitten 
in der Nacht erfcheinen zu fehen, zum Glück hatte er 
aber, bereits früher avertirt, Alles aufs Beſte und 
Freundſchaftlichſte für mich eingerichtet, und ich entbehrte 
daher nichts, obgleich meine beiden Begleiter fehr fpät 
und die Avojati mit meinen Efferten gar erfi um 2 
Uhr früh am andern Morgen anlangten. 

Man empfing mich in Miftra, fobald meine Ankunft 
befannt gemacht geworben war, mit vielem Jubel, und 
den ganzen Vormittag warb das Haus nicht Teer von 
Wilffommsbefuchen. Der alte Jatraͤkos umarmte mich, 
wie er fagte, als feinen Sohn, und erklärte: was fein 
fep, gehöre auch mir, und Capitano Georgis weinte 
faft vor Freuden, als er mir die Hand brüdte, ein 
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Empfang, den ich ſelbſt nicht ohne Rährung aufnehmen 
fonnte. Gegen 1 Uhr machte ich mich wit großem 
Gefolge nah Kypariſſia auf den Weg, von Neuem 
mit Staunen bie hohe Schönheit diefes reizenden Erb- 
fleds bewundernd. Seit drei Jahren Tonnte ich mid 
bier zum erfienmal wieder mit Anlagen beichäftigen, 
und bei dem Abfteden der Grenzlinien meines Tünf- 
tigen Beſitzthums erwachte die alte Paſſion mit folcher 
Kraft in mir, daß die meiften meiner Begleiter es 
feuchend aufgeben mußten, mir zu folgen, wie ich 
unermübdet, gleich einer Gemſe, die Felſen binanflet- 
terte, und in die fleilen Schluchten niederfprang, um 
meine Pfähle an den rechten Ort placiren zu laſſen. 
Wir arbeiteten ununterbrochen vier Stunden, jo daß 
wir ſchon heute einen großen Theil bes Geſchaͤfts 
beendigten. Nur Griechen, denen Theolog dolmeiſchte, 
waren meine Gehülfen, benn ber Biefige beutfihe 
Architekt lag am Fieber im Bett, und der mir in 
Athen verfprocdhene Geometer war noch nicht angelangt. 
Obgleich ſolcher Arbeit fehr ungewohnt, verftanden bie 
Griechen mich doch bald mit großer Sagarität und 
gingen fo gut in meine Ideen ein, daß fie mir häufig 
fehr brauchbaren Rath ertheilten. Nur im Anfang 
ward es ihnen ſchwer zu begreifen, aus welchem 
Grunde ich gutes bebautes Land ausließ, um ſtatt 
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deſſen bürreelfen mit ein paar überbängenden Kafla- 
nienbäumen forgfam auszuwählen. Mit der Zeit 
hoffe ich auch ‚hier in den niedern Stäuben, wie es 
mir in meiner vaterländifhen Provinz gelungen 
it, dieſe VBerwahrlosten wieder zum Sinn bes 
Schönen zu erweden, der einft fo Mächtiges in 
ihrem Volke gewirkt und der ganzen Menſchheit 
ald das erhabenfte Mufter Jahrtauſende lang vorges 
leuchtet bat. ' 

Ich blieb fünf Tage in Miftra, jeden Tag nur 
Kypariffia wibmend, und immer von Haufen mir theils 
nehmend ergebener Randleute umgeben. Ich felbfi war 
bier in meinem Elemente, und fühle immer bei folcher 
Gelegenheit, daß ih mir mit Wirken diefer Art 
eine Stufe im Himmel baue — denn ich glaube an 
meinen Koran, wenn er fagt: 

„Der dem Berbrecdher einen Trunf reicht, dem 
wird feine Handlung zugezählt, wie ein Jahr Faften ; 
wer einem verfehmachteten Bogel einen Trunf reicht, 
der hat gut gethan, wie zwanzig Jahre Faften; wer 
einen durftenden Hund tränft, der hat gut gethan, 
wie fünfzig Jahre Faſten; wer aber einen 
Baum tränkt, den nicht Früchte tragen 
den, wie den frudtbaren, den rettet Gott 
am Tage des Gerichts.” 
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Das iſt orientaliih, und der Orient flieht Gott 
und der Natur noch näher als wir. 

Die armen Miftraer (auf deuiſch Dmuargftädter) 
find in Verzweiflung, dag man dabei bebarrt, fie ihre 
Wohnungen nieberreißen zu laſſen, um fie in Neu- 
Sparta wieder aufzubauen, wohin ein Dutzend ziehen 
wollen und 400 nicht. Ich finde biefe Maßregel, einem 
jet Teeren Namen zu Liebe, fo graufam und unpoli- 
tisch, dag ich fie in der That nicht begreifen Tann. 
Alles das kommt vom Regieren in ber Stubirftube ber, 
ohne fih Die Mühe geben zu wollen felbft zu fehen. 
Aus demfelben Grunde entfleht der fortwährende 
Beamtenwechfel in Griechenland, Es find nur 5 Mo- 
nate, daß ih Sparta verließ, und ich traf jest einen 
anbern Gouverneur, einen anbern Raffirer der Staats⸗ 
revenüen, einen andern Finanzeommiffair, einen andern 
Architekten, und außerdem noch mehrere andere neu 
angeftellte Subalternen. Diefes flete Aendern, ſelbſt 
ohne Wechfelung ber Minifter, ift eine fonderbare 
Erſcheinung in Griechenland, und obgleich ich durchaus 
fein Partifan der immoviblen Staatsbeamten bin, fo 
finde ih doch eine ſolche Beweglichkeit mehr als 
übertrieben. Einer diefer Herren fagte mir, daß 
jeder von ihnen immer mit Furcht den April heraunahen 
fäpe, wo gewöhnlih diefe Veränderungen eintreten, 
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eine Naturnachahmung der Staatsmaſchine, die mir 
ſehr poſſirlich vorlam. 

Am Tage vor meiner Abreiſe ſandte man mir ſo 
viele fette Hammel, Truten und andere Thiere, daß 
ich wie ein Hirt mit meiner Heerde dem Schiffe zuziehen 
muß. Unter den Früchten erhielt ich gigantiſche Me⸗ 
Ionen und Weintrauben mit Beeren, die der Pflaumen 
Größe erreichten. Es hätte die guten Leute gefränft, 
die freundliche Gabe zurüdzumweifen, und jo muß id 
zwei Maulthiere mehr miethen, um Alles fortbringen 
zu Innen. \ 

Unter dieſen gutmüthigen Menſchen hat das Gou⸗ 
vernement demohngeachtet immer noch nicht die Räuber 
beſeitigen koͤnnen, deren erſt kürzlich wieder hier zwölfe 
eingefangen wurden und ber alte Jatrakos war ganz 
ungehalten, Daß ich mich, wie er fagte, in den Schluchten 
von Kypariffia täglich einer Attafe von ihnen ausfege, 
da grade jest ein berühmter Chef dort in der Nähe 
baufe, der jedoch Fürzlich Vergleichsvorſchläge gemacht 
bat. Bei meiner Testen Abftedung zog der thätige 
Tetrarch, obgleih er am Fieber leidet, mit feinem 
Phalanr zu giner Erpedition bei uns vorüber, um ben 
Feind wo möglich zu fangen, oder ſich gütlich mit ihm 
zu vergleichen. Sonderbares Land! 

Ehe ih Miſtra verließ, babe ih um das hiefige 
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Bürgerrecht angehalten, :d>ffen Diplom ich in Cairo 
zu erhalten hoffe. Es ift eine Gunſt, denn fehr wich⸗ 
tigen Leuten, die ſich des fparsani,chen Namens wegen 
barıım bewarben, ift es abgefchlagen worden, und ich 
werde es mir zur Ehre rechnen, wenn ich es erlange, 

Unterdeffen it, während der furzen Zeit meines 
Aufenthalts mein Parkplan ſchon fertig geworden, und 
auch die Zeichnung des befefligten Pyrgos und um- 
grenzenden Gartens, wobei mir der Arditelt, Herr 
Hofer, in feinem Bette helfen mußte, ein geſchickter 
Mann, dem nur eine rüftigere Geſundheit zu wuͤnſchen 
wäre, Der Wechſel die ſes Beamten wenigſtens war 
zweckmäßig, wie man der Billigkeit gemäß geſtehen 
muß, da der vorige weder der Sprache noch ſeinem 
Fache gewachſen war. | 

In Geſellſchaft des guten Jatrakos — ber trog 
feinem Fieber und meinen Bitten ſich weniger auszu⸗ 
fegen, nicht abgehalten werden Eonnte, mir mit meh⸗ 
reren Schnellläufern feines Phalanı, alle im großen 
Coftüm, das Geleite zu geben — ferner feines Sohnes 
und meines braven Wirths, Dimitrios Saltaferos, 
verließ ich am 6, November die fpartanifche Hauptflabt 
um Mittag, drei Stunden nad Abgang der Avofatt 
und Gensd'armes. Bis VBrondania mußte ich dieſelbe 
Straße einfchlagen, die ich gelommen war, dort aber 
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wandten wir ung rechts ab, und nachdem ich yon 
meinen Freunden Abfchted genommen, unternahm ich 
es, meinen Weg im raſchen Trabe nad der Charte 
zu finden, was auch vollkommen gelang. Hinter dem 
Dorfe Gramifa, das rechts an den .Bergen Tiegen 
bleibt, und wo bie Landſchaft von Elos ſchon begonnen 
bat, führt der Weg über glatte Felſenmaſfen, auf denen 
man die Refte einer alten Straße mit tief in den 
Stein eingehauenen Wagengleifen fieht, wie ftemir auffer 
den Gaſſen in Pompeji, fo wohl erhalten und in fo 
ununterbrochener Continuation nirgends vorgelommen 
find. Mehrere hundert Schritte weit konnte man fie 
an verſchiedenen Drten, wo fie wieder zum Vorſchein 
samen, iheild in grader Linie auf ebnem Boden, theile 
bie Berge im Zickzack auf und abfleigend, verfolgen. 
Nah der Beichaffenheit dieſer Wege zu urtbeilen, 
fönnen fie wohl zu bequemem und ſichrem Transport 
gedient haben, aber. ver Luxus des Schnellfahreng muß, 
außer den Rennbahnen, den Alten unbefannt gewefen: 
und ihre Reifen zu Wagen ohne Zweifel eben fo 
langfam vollführt worden feyn, als noch jest hier zu 
Lande die Reifen zu Pferde, wo Türken, Araber, wie 
Griechen, nie den Schritt verlaffen, es müßte denn 
feyn, um einmal fpielend herum zu Farafolliren. Eine 
“ Stunde vor Murtia kamen wir an den Ruinen eines 
Bortäufer, 12 


178 


fehr zierlichen byzantinifchen runden Gebäudes vorbei, 
in gefhmadvollen Deffeind aus Duadern und gebrannten 
Steinen abwechfelnd geformt. Es fleht auf dem Gipfel 
eines Hügels, und gebietet über eine ſchöne Ausficht. 
Um 6 Uhr, wo es jest ſchon Nacht ift, erreichten 
wir das 10 Avojati⸗Stunden entfernte Priniko. Ein 
Dimarch oder, Demogeront war bafelbft nicht aufzu⸗ 
finden, aber drei Brüder, die in ſchöner Eintracht ein 
gutes Haus gemeinfchaftlich beſitzen und bewohnen, 
boten mir mit der bereitwilligften Gaftfreundfchaft die 
befte Stube darin an, bie fie ſchnell reinigten und 
alles thaten, was in ihren Kräften ſtand, mid daſelbſt 
eomfortabel einzurichten. Nur Einer der Brüder war 
verheirathet, und feine Frau, die vor drei Tagen ihr 
älteftes Kind verloren hatte, ward nicht fichtbar wo⸗ 
gegen die Schweſter, eine muntre und geſchäftige 
Perſon, die ſich zum Beſuch von Marathoniſi hier 
befand, auf das Beſte die Hausfrau-zu erſetzen wußte, 
Ich batte mir in Athen für einige hundert Thaler 
Bijouterieen von Paris kommen Yaffen, und war fo 
zufrieden mit dem freundlichen Empfang biefer Familie, 
daß ich der Marathoniferin ein Paar goldne Ohrringe 
fhenkte. Wenn man felbft Freude von feinen Geſchenken 
haben will, fo muß man fie auf fo unerwartete Art 
an Leute machen, die nicht blafirt find. Das Entzüden, 
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was ich durch diefeBagatelle hier hervorrief, war ein’ 
wahrer Genuß für mich felbft, und Feine falfche Schaam 
bewog bie natürlichen Menſchen, ihr Gefühl zu vers 
bergen. Als ich nachher, Auf Den Teppich des Bodens 
hingeſtreckt, meinen Kaffee trank, und die bavon unzer⸗ 
trennbare Pfeife rauchte, kauerten fih auch bie drei 
Brüder mit der Schwefter um mich ber aufden Teppich, 
und begannen ämſig über mich zu biscurriren. Ich 
babe nun nad und nad fo viel Griechiſch erlernt, 
daß ich zum Theil verftand, was fie fprachen. Zuerſt 
wänfchten fie, daß ich ihr Dorf faufen möchte, wo 
alles fo herrlich wüchſe, wie fie rühmten. — und in 
der That ift der Anbau in ber fruchtbaren Ebne gut, 
befonders der biefige Wein vortrefflih; dann wun⸗ 
berten fie fih, wie ih von fo weit hierher Tüme, 
Theolog hatte ihnen gefagt, ich fen aus Pruffia. Die 
Kunde dieſes Landes war nun noch nicht bis zu Ihnen 
gebrungen, und fie fuchten unter einander auszumitteln, 
in welchem Theile der Welt ed wohl Tiegen möge, 
Endlich meinte Einer: Pruffia müßte wohl zu Ruſſia 
gehören, und fo ganz unrichtig war bie Bermuthung nicht. 

Ich bat. jest, mir einen Tiſch zu bringen um zu 
Schreiben, aber Desgleichen war nicht vorhanden, obgleich 
bier ſchon einiger Lurus herrſchte, und ich bei Darrei- 
hung des Kaffees fogar ein lakirtes Präfentirbret 
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bemerkt hatte. Indeß die anſtellige Schweſter half 
aus. Man kaſtete zwei hölzerne Truhen vor einer 
mir zum Sitze beſtimmten Art Beitſtelle auf, packte 
noch ein dickes Wollkiſſen darauf, und legte auf dieſes 
ein Bret, das der Eine ber Brüder im Gleichgewicht 
hielt, fo lange ich ſchrieb. Er ahnete ſchwerlich, als 
er höchſt neugierig auf meine myſtiſchen deutſchen Krä⸗ 
benfüße fehaute, daß er ſelbſt mit feiner Familie ber 
Gegenftand meiner Relation ſey. | 
Das fchöne Wetter lockte mich fchon früh Morgens 
ing Freie, um an der Kirche auf dem Hügel mich noch 
einmal am Anblick der Iacedämonifhen Fluren zu 
erfreuen. Ich bemerkte jegt erft, daß unſer Haus 
maffiv und mit vorfpringenden und rüdweichenden 
Linien erbaut, fi, obgleich nur Hein, doch recht maleriſch 
ausnahm; felbft ein Thürmchen fehlte ihm nicht, das 
flatt der Zinne mit einem Kranz großer Kürbifie 
fommetrifch gekrönt war. Die Familie hatte vor dem 
Kriege in einigem Wohlftande gelebt, bock Ibrahims 
Truppen biefem ein Ende gemacht, und bie jetige Zeit 
bietet wenig Ausfiht zur Erholung. Allgemein find 
die Klagen der Landleute über zu unerſchwingliche 
Abgaben, wobei fie am meiften darüber jammern, 
daß dieſe nicht in Naturerzeugniffen, fondern in baa- 
rem Gelde gefordert werben, welches fie ſich oft nur. 
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mit den größten Opfern. in einem Lande verfchaffen 
fönnen, wo der geringfte Zinsfuß zehn Prorent if. 
Als ich von meinem Spaziergange zurüdfebrte, ftellte 
mir der Wirth feine Frau mit ihren zwei Heinen 
Kindern vor. Died Weib war ein reizendes Wefen, 
nicht nur regelmäßig .fchön vom Kopf bis zum Buß, 
fondern auch mit einem Ausdrud von Tieblicher Milde 
und weiblicher Würde, der eine Königin geziert hätte. 
Das alte helleniſche Blut iſt noch nicht ganz vertilgt 
in Griechenland, denn nichts Stavifches, noch Türfifch- 
Aftatifches war in der Bildung dieſer Spartanerin 
sorbanden. Ich ward an bie fihöne Frau noch ein 
Paar meiner Ohrringe los, weldhe fie, mir vorher 
mit Grazie die Hand Füffend und ihre Stirn darauf 
. brüdendn, dem auf ihrem Arme rubenden Stnaben 
überreichte, der den glänzenden Schmuf als ein wills 
fommenes Spielwerf, fo freundlich wie ein Engel 
anlädhelte — ein ſchönes Bild in den unfcheinbarften 
Rahmen gefaßt. Auch außerdem befand fih noch ein 
fehr hübſches junges Mädchen zum Beſuch bier, bie 
nebft den übrigen Weibern und Männern, Theolog 
und Adermann mit einbegriffen, aus Mangel an Raum 
alle in derſelben Stube faft übereinander gefchichtet 
fchlafen mußten. 

Wir waren, nad dem herzlichſten Abjchiebe, noch 
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kaum eine Stunde geritten, als wir zwiſchen dem 
rieſigen Kurkula, und dem Meere in eine paradie⸗ 
fihe Gegend gelangten, bie ganz verſchieden von 
Sparta, nur einem ibplliihen Garten gli und von 
feiner künſtlichen Anlage biefer Art Leicht zu übers 
treffen feyn möchte, leider aber durch bie Nähe ber 
Lagunen im Sommer höchſt ungefund gemacht und von 
einer Unzahl Ungeziefers heimgefucht wird. Der frudht- 
barfte Boden war hier mit goldgrünem Gras bededi, 
auf dem Taufende von BalonidisEichen, in mannig⸗ 
faltige Iodere Gruppen vertheilt, fanden. Eben fo 
viel infelartig ausgeftrente Maflen der fchönften und 
üppigft treibenden immergrünen Büfche wechſelten 
mit den Bäumen ab; bier das Gewebe bed undurch⸗ 
bringlichen Maftirſtrauches, von denen siner allein 
oft AO bis 50 Fuß im Umfange mißt, und bie jetzt 
alle, wie von einem Tuche umfpannt, mit Fleinen eng 
zufammenhängenden cramoififarbenen Beeren bedeckt 
find, dort gleich Chriſtbaͤumen mit bunten Blüthen und 
Früchten aufgepuste Arbutus; weiterhin flattrig im 
Winde wehende Andrachmen, hellblaubeerige Myrthen 
nnd verſchiedene Prunusarten. Auf einigen ſich zwi⸗ 
ſchen den Baumgruppen erhebenden Hügeln ſah man 
einen dicht geſchloſſenen Erikenflor, für den mancher 
Engländer Tauſende geben würde, wenn er ihn fo in 
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feinen Pleaſuregrouud verfegen könnte. Biele einzelne 
Eremplare biefer Prachipflanze erreichten bie volle 
Größe und den Umfang des cdhinefifhen Flieders, mit 
eben ſo langen Blumenbüfcheln, die aud in glei 
feuriger Lilafarbe prangten. Und welde Auss 
ficht zwifchen dieſem Blüthenreih! Das Meer mit 
ber wunderbar gezadten Halbinfel Xili, der ganze 
Golf von Cap Mälia bis Cap Matapan, bed Tays 
getos Rieſenkette mit dem fich anfchließenden Kranz 
aller andern Berge und Borhügel, welche auf brei 
Seiten die Ebenen von Sparta und Elos umfchließen 
— in der Nähe romantifhe Helfen aller Formen, 
und längs ihrem Fuß ein kaum abfehbarer dunkel⸗ 
grüner Eichenwald. | | 

Wir mußten jegt den Kurkula hinaufflimmen, wo 
die Straße durch fohlüpfrige Steinplatten, in benen 
fih bie und da wieder antife Gleiſe zeigten, für bie 
Thiere gefährlich wird, Defto bezaubernder find auch 
bier die immer wechſelnden Ausfichten, und da ich auf 
diefe mehr achtete, ald auf ven Weg, mein Schimmel 
aber ebenfalls in Gedanken verloren einhermarjchirte 
— vielleicht ſchon unfre benorftehende Trennung ahnend, 
da ich ihn heute zum Letztenmal reite und in Sparta 
zurücklaſſe — fo begab es ſich, daß er unvorſichtig 
-feine Richtung über eine ſchräg abgedachte Flaäche 
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nahm, davon abglitſchte und 5 bis 6 Fuß mit mis 
hinabfiel. Da ich indeß fallen gelernt habe, nicht 
das unwichtigſte Kapitel in der Reitkunſt, ſo that ich 
mir kein Leides. Theolog, der ſchon glaubte, ich 
habe den Hals gebrochen, war ſehr verwundert, als 
ich, das unwillkührliche Abſteigen zu längerem Schauen 
in die Gegend benugend, voll Befriedigung ausrief: 
Welch ein fchöner Weg! „Ein fchöner Weg?“ frug er, 
meine.Worte für Satpre nehmend, „ja wohl ein ſchönes 
Bischen Weg, wo man Gott banken muß, wenn may 
mit ganzen Gliedern davon kommt! Warum find wir 
auch nicht Die andere bequemere Straße über Apidia 
wieder zurüdgegangen?”" — Weil dieſe zehnmal pits 
toresker ift! rief ich in meiner Efftafe faft entrüftet aus. 
Schauen Sie dod nur um fih, Mann der Profa! ift es 
unter dieſem vorfpringenden Felfendadje, Das bie Natur 
wie zum Ruheſitze beftimmt hat, mit aller Pracht von 
Wald und Berg und Meer, in der Mitte diefer Frucht 
büfche bei dem glänzenden Sonnenfchein, und in die⸗ 
fer mit balfamifchen Gerüchen geichwängerten Luft 
nicht über alle Beichreibung entzüdend? Aber Theolog 
blieb mir die Antwort fhuldig, denn fein Mauleſel, 
von dem er abgeftiegen war, hatte ſich losgeriſſen, 
und machte Miene, fi) aud einen fchünen Weg, nad 
feinen Begriffen aufzuſuchen, mas fih mit unſern 
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Bedürfniſſen ſchwerlich vereiniget haben würde. Wir 
mußten eine foͤrmliche Jagd anſtellen, um ihn wieder 
einzufangen, was nur mit vieler Mühe an einer Stelle 
gelang, wo die Felfen tänſchend eine alte Mauer mit 
soripringenden Thürmen darftellten, und dem — 
die weitere Flucht unmoͤglich machten. 

Nach einigen Stunden ändert ſich das Bild * 
lich. Alles bisher Geſehene verſchwindet hinter ſich vor⸗ 
ſchiebenden Bergen, und man ſchaut jähling über 
einen faft fenfrechten Abgrund yon anderthalbtaufend 
Fuß in die Ebene von Phiniki nieder, um die fi, 
an bie Berge umher gelagert, bie fünf Ortſchaften: 
Phiniki, Spkia, Katavohtra, Melaos und Palia ums 
herreihen. In bag Teste fleigt man auf einem heillos 
zerriffenen, fteilen Pflafter im Zickzack langſam hinab, 
und durchkreuzt dann die Ebne in ihrer Mitte auf 
wohl planixtem Hpidelande bis Sykia. Wir legten 
diefe anderthalb Stunden weite Strede größtentheild 
im Galopp zurüd, um noch vor Nacht auf dem 
Schiffe anzufommen, mußten uns jedoch dabei ſehr 
vorfehen, da das Terrain bier ganz unterfüttig iſt, 
und wo Waffer geflanden hat, überall tiefe und ges 
führliche Löcher bildet. 

Bon Spykia bis an den Hafen von Alt-Monems 
yafia, wo unfere Golette ſtand, iſt wieder ein aben⸗ 
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| teuerlicher Steinweg, auf deſſen übeffter Stelle am J 


Meer die Nacht uns, ungeachtet angewandter Eile, 
dennoch einholte. Endlich ſtacken wir zwiſchen ſpitzen 
Klippen hart an der Brandung foͤrmlich feſt und 
konnten weder mehr vor» noch rückwaͤrts, das 
Schiff aber, welches nur einige hundert Schritte weit 
son uns, wie fchlafenn, im ſchwachen Dämmerlicht 
ber Sterne auf den Wellen lag, ſchien ausgeftorben. 
Kein Licht erichien, Tein Laut eriwieberte unfer wie 
derholtes Aufen, Nach mehreren Minuten erft fchrie 
eine tiefe Bapftimme und gögernd gu, was man fo 
fpät nody von ihnen wolle. Faſt einige Tage darauf 
erfuhr ich, daß die Matroſen mid, der den Andern 
etwas voraus und am nächften am Wafler war, in 
meinem weißen Mantel auf weißem Pferde, mit . 
Staunen und Zagen für ben heiligen Demetrius ges 
balten hatten, deſſen Feß gerade zufällig peut ſtatt⸗ 
fand, Die Nennung meines Namens befreite fie 
endlich von ihrer Furcht, ein Richt erfchien auf dem 
Schiff und zwei Matroſen ruderten und in einem 
Heinen Kahne entgegen, mit ber hoͤchſt unwilllommenen 
Nachricht, dag der Capitain mit ber Gondel und 
einem Theile der geringen Schiffemannfhaft, mid 
erwartend, nach Monemvafia gefahren fey. Für's 
Erſte machten wir nun ein Feuer awifchen ben Felfen 
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| an, wo wir unfere Pferde anbanden; dann ſchifften 

wir in dem Kahn, der nur zwei Perfonen auf eins 
mal faſſen Fonnte, zuvorderſt ich und nachher Theolog, 
zur Golette; Adermann und ein Matrofe blieben am 
Ufer, mit der Weifung, ihren Leuchtthurm moͤglichſt 
zu vergrößern, damit er ben, einige Stunden zurüds 
gebliebenen Avojaten zum Leitern dienen möge, eine 
Vorſicht, die ſich fpäter fehr nütkich erwies; denn 
ſelbſt bei dem heilleuchtenden Feuer flürzten dennoch 
mehreremale die Maufthiere in bem furdhtbaren Wege, 
und zerbradhen namentlich zu meinem großen Verdruß, 
faft unfern ganzen Vorrath an Wein und Del und 
Eiern. Der Schreiber und ein Matrofe, Die wir 
noch im Schiff vorfanden, wurden fogleih von mir 
zu Lande nad) Monemvaͤſia gefchidt, um den Kapitain 
herbei zu holen, fo daß wir Beide nun ganz allein 
auf der Golette zurüdblieben. Sch Hatte indeß, in 
die Kafüte hinabgeftiegen, Theolog Taum eine Viertel- 
flunde Yang mein Journal diktirt, al8 der Capitain 
in der Gondel anfam, fehr befrembet, fein gegebenes 
Zeichen unbeantwortet gu jehen, und Niemand zu 
feinem Empfang auf dem Schiffe vorzufinden. So⸗ 
bald ich ihm die Urfache erflärt, wurden nun fchnell 
des Capitains Jagdflinte und meine Piſtolen mehrere⸗ 
male nach einander abgefeuert, um die Ausgeſandten 
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"wieder zurädzurufen, deren: große Laterne wir noch 
deutlich, gleich einem Srrlichte, längs dem fleinigen 
Ufer auf- und nieder wandern fahen. Bald bemerften 
wir an. der rüdgängigen Bewegung berjelben, daß 
fie unfere Signalfhüfle vernommen, und eine Stunde 
Darauf erfchienen auch Die Avofati, fo dag um 1 Uhr 
in der Naht das Mittagsmahl fervirt werben Tonnte, 
- worauf wir gegen 2 Uhr, ohne ferneren Zeitverkuft, 

nach Milos unter Segel gingen. | 
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Milo. 


Sp war denn Griechenlands Eontinent zum zwei⸗ 
tenmal hinter mir zurüdgewichen — Griechenlands, 
dem ich nur einen flüchtigen Beſuch zugedacht, und das 
mid doch, ich weiß ſelbſt nit wie, ein Jahr Yang 
feftgehalten. 

Aber es hat durch alle Zeiten feinen Zauber geübt, 
und Manche wurden fi deffelben erft bewußt, als fie 
es nicht mehr ſahen; ich aber habe ihn wohl erfannt 
unter Noth und Entbehrung und mit voller Seele 
mich ihm bingegeben. Möge ih nun dies Land des 
“ füßen Ungemachs, dies abgeflorbne und wiedergeborne, 
Died von unfterblichen Thaten wiederhallende und von 
unfterblihen Werfen zeugende Land wieder betreten 
oder nicht — fo lange ich lebe wird es meinem Andenfen 
tief, und mit dauerndem Genuße eingeprägt bleiben! 

Die Zahreszeit war allerdings die ungünftigfte 
und gefährlichfte zu einer Tournoͤe im Archipel, auch 
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unſer Schiff durch ſeine Kleinheit wenig geeignet, einem 
übelgelaunten Meere zu widerſtehen, doch rechnete ich 
auf gutes Glück und die ſtets nur kurzen Fahrten. 
Der Wind, welcher jetzt die Segel der Golette 
loſe ſpannte, war nur ſchwach, aber nicht ungünſtig. 
Wir legten daher die 60 Seemeilen bis Milo in 20 
Stunden zurück, und langten noch bei guter Morgen⸗ 
zeit in deſſen Hafen an. Ich hatte die ganze Nacht 
über an einer heftigen Migraine gelitten, die mir 
erſt nach Mittag erlaubte, ans Land zu ſteigen. Die 
Hige war drückend, wie im Auguſt, und der Anblid 
diefer baum= und ftrauchlofen Inſel mit den wenigen 
chetiven Häufern ihrer Hauptftadt Kaftro, die fi, wie 
Prokeſch fagt, auf die äußerte Höhe vor dem fie um⸗ 
gebenden Elend geflüchtet zu haben fheinen, in hohem 
Grade melancholiſch. Der wahre Grund dieſer unbe 
quemen Situation liegt darin, daß der. Feine Drt faft 
nur von Piloten bewohnt wird, bie für den ganzen 
Archipel bis Konftantinopel und Aegypten gebraucht 
werden, und deren man immer mehrere auf den Iuf- 
tigen Terraffen ihrer Häufer, mit langen Perfpeltiven 
bewaffnet, umberziehen fieht, um ein herannahenbeg 
Schiff zu erfpähen, das ihnen Nahrung bringen fol 
Wäre Milv’s vortrefflicher Hafen nicht — einer der 
beften im Acchipel, den die ganze Inſel, ſich fichel- 
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förmig frümmend, bildet — Milo wurde in feinem 
jetzigen Zuflande wohl nur den Thieren überlaffen 
bleiben. Demohngeachtet war es, als noch die Male 
teferritter und viele von franzöfifchem Adel im Mittels 
meer, unter dem Mantel der Religion eine Art Cor- 
ſarenhandwerk trieben, ein fehr belebter und Yufliger 
Drt, wo oft gute Gefellfchaft, Hohes Spiel und wohl- 
feile Waaren aller Art anzutreffen waren. 

In dieſer Zeit hatte fid) fogar, gleich Baron Theo 
dor in Corfifa, ein gewiffer Kapſi zum König von 
Milo erklärt, und diefen Thron fchon drei Jahr behauptet, 
als er unvorfidhtig genug war, fih ohne gehörige 
Eskorte auf ein türkifhes Schiff zu begeben, deſſen 
Befehlehaber er für feinen Freund hielt. Nad der 
beften Bewirtbung warf man ihn in Fefleln, und 
brachte ihn nach Eonftantinopel, wo der breijährige 
König fein Leben am Galgen enden mußte, 

Die Infel hat kürzlich einen fehr thätigen jungen 
Gouverneur erhalten, Herrn Latris, der auch noch 
fünf andere der umliegenden Cykladen, wovon Siphanto 
bie bevöffertfte ift, unter feiner Direktion vereinigt. 
Prokeſch ſagt in feiner Haffiihen Beſchreibung dieſer 
Gegenden, die wohl jedem gebildeten Freunde der 
Länderfunde bekannt iſt, daß er ſelten einen Ort geſehn, 
der einen ſchnelleren Fortſchritt zum Grabe darbiete 

Vorlaͤufer. 13 
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als die Inſek Milo, deren Hauptſtadt allein zu Tour⸗ 
neforts Zeiten 5000 Einwohner zählte, während jetzt 
die ganze Inſel nur noch 1500 aufweiſen Fönne, Dieſe 
haben ſich indeß ſeitdem wieder inclusive 300 hierher ge⸗ 
flüchteter Kretenfer bis auf2000 vermehrt, und Die Aus⸗ 
fihten für die Zufunft fheinen in mander Hinfiht günfti- 
ger. So befigt Die Stadt außer Dem eben genannten ver- 
dienftoolfen Gouverneur — der fich ſchon früher in 
Santorin fehr auszeichnete, wo er blos Durch freiwillige 
Subferiptionen ein höchſt wohlthätiges Lazareth für 
Ausfägige gründete — auch einen vortrefflichen Dimar- 
chen. Wir fanden diefen eben beim Bau einer neuen 
- Straße. befhäftigt, die vom Hafen nad) der Stadt 
führen fol, weldhe ohngefähr eine Stunde von jenem 
entfernt ift, wobei er, um mit gutem Beifpiel voran 
zugehn, ſich nicht für zu vornehm hielt, felbft Eräftig 
mit anzugreifen. Es wäre zu wünfchen, Daß bei vielen 
der faulen Beamten Griechenlands eine ähnliche gemein- 
nütige Thätigfeit gerühmt werben könnte. 

Die Natur, welche immer möglichft zu compens 
firen. fucht, hat dDiefem öden Eilande die fohönften Weiber - 
des Archipels verliehen, die auch | durch ihre nette, 
reinliche und ganz weiße Tracht auffallen. Tourne⸗ 
fort erzählt, daß fie zu feiner Zeit kurze Beinkleider 
mit Strümpfen und Schuhen, und darüber nur eine 
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Art gefaltetes Hemde, das die Kniee nicht erreichte, 
getragen hätten; zugleich giebt er die höchſt lächerliche 
Karrikatur einer ſolchen Schönheit in efligie. Davon 
zeigt ſich jetzt indeß Feine Spur mehr, und bie übliche 
Kleidung gleicht mehr einem antifen Gewande. 
Nachdem ich eine halbe Stunde beim Gouver⸗ 
neur im unterhaltenden Gefpräde zugebracht, begab 
ih mid mit ihm und dem Dimarden durch ein Laby⸗ 
rinth Taum zwei Fuß breiter Gaffen, in denen man 
auf dem natürlichen Felfen emporflettert, auf die höchfte 
Terraffe der Stadt. Hier bietet fi ein reiches Rund⸗ 
gemälde dar. Als Außerfte Punkte deſſelben erblickt 
man im Norden die Bergfpisen von Epirus (Negros 
pont) nebft der Küfte von Attifaz im Weften hinab 
verfolgt man die Grenzen des Peloponnejes bis zur 
Inſel Cerigo; im Süden fiehbt man den bläufichen Ida 
auf Kreta; und kehrt über Nio und Naxvs im Often 
und Syra im Nordoft, nah dem Ausgangspunfte 
wieder zurüd. Zwiſchen dieſen Grenzfeften häufen 
fih rund umber die mannigfaltigften Inſelgruppen, 
und darüber hinaus dehnt fi noch bis an ben 
fernften Horizont ein weites Meer. Bon hier wen 
beten wir unfere Schritte nach den Ruinen ber alten 
Stadt, die unfern dem Pilotennefte in ſehr vortheil⸗ 
bafter Lage über und an dem Meere ſtand. Sehr 
13* 


— — — 
“ 


richtig fanden wir bie früher gemachte Bemerfung, 
„daß Milo, durch und burchgearbeitet von unterirdi⸗ 
ſchem Brande, einem großen Schwamme gleiche.’ 
Seine vielen Deffnungen haben bie Alten zu Gräbern 
für die Todten, deren Taufende ſich bier vorfinden, 
die Neueren zum Theil zu Gräbern für die Lebenden 
benugt, denn Taum verdienen biefe elenden Höhlen- 
wohnungen einen befferen Namen. Der Feldbau ift 
im Verhaͤltniß der ſchwachen Bevölkerung nicht ver- 
nadläßigt, und im Frühfahr mag daher bie Inſel 
etwas weniger fchauderhaft ausfehen als jebt, wo 
fhmusig Weiß und Grau die einzigen Karben waren, 
die unferem Auge begegneten; dazu find bie Linien 
der Berge keineswegs pittoresf, und nur höchſt felten 
unterbricht an ihren Abhängen ein Früpplicher Delbaum 
die widrige Kinförmigfeit des Ganzen. 

Bekannt ift das hiefige, dem Könige von Baiern 
gehörige, Tleine, aber fehr wohl erhaltene und gut 
aufgeräumte römifche Theater, welches freilich gegen 
ben Eolofjalen Bau von Epidaurus nur wie ein artiged 
Spielwerf erfhheint; Doch find die Stufen in derfelben 
bequemen Art, wiewohl etwas weniger breit, von fein- 
körnigem weißen Marmor geformt. Wir fanden einige 
diefer Stufen in ihrer ganzen Länge friſch abgefchlagen, 
ein Vergnügen, was fih, nah des Gouverneurs 
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Bericht, mehrere betrunfene Engländer vor Kurzem 
‚bier verfchafft hatten. Enthuſiaſtiſche Kunftfreunde, 
welche ein Andenken wünfchten, müßen es nicht gewefen 
feyn, denn die abgeſchlagenen Stüde lagen noch ſaͤmmt⸗ 
Lich ringsumhber. Alle vom Könige angeflellte Nach⸗ 
grabungen haben bis jest nur. einige gut gearbeitete 
Simfe und andere Architefturziervden zu Tage gefürs 
dert, die man recht zierlich lääͤngs der ehemaligen 
Seene des Theaters aufgeftellt hat, aber ganz nabe 
von bier fand man, neben einem frhönen Sperimen 
polygonifher Mauer, die berühmte Benus von Miles, 
welche fett zu den erften Schäßen des Parifer Muſeums 
gehört. Der nod immer bier reſidirende franzöfifche 
Conſul brachte fie für 100 Colonnaten an fih, und 
verfchiffte fie fogleich nad Frankreich, wofür ihm fein 
dankbares Gouvernement eine Tebenslängliche Penfion 
verlieh. Diefer Mann Hatte überhaupt Glück im Finden, 
Man zeigte ung eine Feine Höhle, in welcher er bie 
Inſchrift „Kovsoxsa' (die Golbfchätterin) entdedte, 
darunter nachgrub und 300 Dram*) Gold in einem, 
dem Anfchein nach, ganz unbedeutenden Grabe fand. 

Links des Theaters fteht ein malerifcher, ſchwarz 





:®) 200 hiefige Dram betragen obhngefähr fo viel als eins 
unfser Pfunde. 
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angerauchter, über 30 Fuß hoher Mauerwinkel, welcher 
in der bereits angezogenen Relation, der einzigen 
neueren, die wir von dieſer Inſel haben, wahrſcheinlich 
durch einen Schreibfehler, als eyklopiſch aufgeführt 
wird; worauf er Teinen Anſpruch machen kann; denn 
ba er aus regelmäßig horizontal gelegten Reihen viers 
ediger Duadern von gleicher Größe befteht, iſt er nicht 
mehr zu den zwei, oder höchftens brei, noch ceyklopiſch 
zu nennenden Bauarten zu rechnen, obgleich pie Mauer 
unzweifelhaft beilenifch if. Unter dem Eliasfelfen 
(denn auch bier herrfcht mein Heiliger) fieht man 
einige Mauern ähnlicher Conftruftion, einem Tempel 
oder einem andern großen Gebäude angehörend; und 
bier hat abermals ber thätige franzöfifche Conſul meh» 
rere intereffante Marmorfragmente ausgegraben, von 
denen noch ein Theil auf dem Felde daneben Tiegt. 
Am begierigften war ich, den von Profefh, als an 
diefer Stelle befindlih angegebenen Halbzirkel bicht 
neben einander ftehenden Steinfiße zu betrachten, von 
benen damals noch 17 instatu quo erhalten, und nur 
drei herabgeworfen waren. Leider bat jeßt der Befißer 
des Grundflüds, das er in Teraffen umgewandelt, 
biefed merfwürbige Monument zerftörte, und die zers 
ſchlagenen Stühle in feine TZerraffenmauern mit verar- 
beitet, nur ſechs derfelben Liegen noch zerftreut und 
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beſchädigt umher. Sie find aus einem okkergelben 
Stein gehauen und einzelne, jehr alte Buchftaben 
bineingemeißelt, die feinen Sinn geben. 

Den Reft des Tages benutzte ich zum Beſuche 
vieler Gräber in der Umgebung der alten und neuen 
Stadt, - die fo erſchöpfend von meines Vorgängers 
Meifterhand befchrieben find, daß ich nichts Darüber 
binzuzufegen weiß — bis etwa auf den einzigen Um⸗ 
ftand, daß, nach Verſicherung der Einwohner, man in 
denjenigen Steinfärgen, welche außer der Dedplatte 
noch befonders mit Mörtel oder Mauerwerk verwahrt 
waren, immer einige Koftbarfeiten fand, wogegen die 
andern nur verfchiedene Thonwaaren enthielten. Ich 
babe übrigens feine Grabfammer hier gefehen, bie an 
eleganter Arbeit mehreren in der Nähe von Delpht 
und einigen in Gephalonien glei gefommen wären, 
gar mande mögen aber audh in dieſen unterir- 
biichen Felſengeweben bis jest noch unentdedt geblie- 
ben feyn. 

Die Türken behandelten Milo mit großer Milde, 
und die Inſel fcheint nie von ben Barbaren Achnliches 
erlitten zu haben, als früher von dem hoch eivilifirten 
Athen, das nad) der Eroberung dur Philofrates, 
Alle, die Waffen tragen fonnten, niedermachen, Weiber 
und Kinder aber in die Sclaverei fhleppen fie. An 
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der neuen griechifchen Revolution hat Milo nur wenig 
Theil genommen. | 

Der artige Gouverneur begleitete ung bis ans 
Schiff und beſchenkte mich zum Abfchiede mit einem 
Bokal des berühmten Weichjeleingemachten der Levante, 
und mit zwei Eremplaren des noch berühmteren, eben 
frifh gefangenen, Fiſches Skaros, ben Tiberius in das 
Thyrrenifche Meer verfegt, und auf defien ambrofianifche 
Bortrefflichkeit noch einige römifche Sonnette eriftiren. 

Nach dem Föftlichen Mahle, was uns dieſer fais 
ferlihe Fiſch Tieferte, der jedoch dem Peltropha des 
Alpheus immer noch weit nachfteht, ruderten wir, als 
Mitternacht ſchon vorüber war, wie verftöhlen, aus 
dem weiten unb einfamen Hafen hinaus, in dem wir 
zwölf Stunden Yang die einzigen Gäſte geweſen waren, 
Die faft ganz verlaffene mittelalterliche Stant Mile 
auf der andern Seite ber Sinfel, nebft den natürlichen 
Schwitzbädern in ihrer Nähe, hatte ich ungefehen 
gelaffen, da ich der traurigen Eindrüde ſchon genug 
mit binfort nahm, und jener, nur noch von einigen 
auf der Testen Stufe des Elends angelangten Menfchen 
bewohnte Ort, mir vom Gouverneur als das non plus 
ultra des Jammers gefchildert worden war. 


Untiparo 
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Antiparos. 





Als ich ſchon ziemlich fpät am Morgen erwachte, 
ruhten wir bei hellem Sonnenſchein, und in der voll⸗ 
ſtändigſten Bonazza, auf dem ſpiegelglatten Meere, 
dicht vor der dürren Felſeninſel Kemylos. Wir bes 
nutzten ben gezwungenen Stillſtand, um in der Barke 
dorthin zu fahren, die Matroſen in der Abſicht, den 
kymoliſchen Stein, eine Art ſeifenartiger Kreide, die 
ihnen zur Reinigung der Segel dient und ſchon im 
Alterthum bekannt war, daſelbſt zu holen, wir, um 
wo möglich einige wilde Ziegen zu ſchießen, deren 
wir mehrere, ſchwarze und weiße, an den dürftig 
mit Haidekraut bewachſenen Lehnen weiden fahen 
Die Jagd mißlang wegen der ſchroffen Felſen, auf 
welchen man den Ziegen nicht nachfolgen konnte, da⸗ 
gegen ſammelten wir eine Schüſſel voll kleiner, aber 
ſehr ſchmackhafter Auſtern. Unterdeſſen hatte ſich ein 
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ſchwacher Wind erhoben, der bald friiher werdend, 
uns rafch dem Archipel entlang weiter führte. _ Nach⸗ 
einander ftrihen wir bei dem Reſt von Kempylos, 
welches Plinius die Inſel der Vipern nennt, bei ber 
nur von Ziegen bewohnten Polygo und bei Siphanto 
vorüber, das fünf gute Häfen zählt. In der Ferne 
nördlich erblicdten wir die eirfelrunde Serpho, deren 
Einwohner Perfeus mit dem Haupt der Gorgonen 
in Stein verwandelte; Syra, den jeßigen Hauptort 
ber Cykladen, und das dem Apollo und der Diana 
heilige Delos; fünlih Polykandros, die Eifeninfel, 
wegen ihres furchtbaren Kelfenpanzers fo genannt, 
und Nio, die fchönweibige. Bor uns Tagen das 
Heine Spotifo, oder Despotifo und Naxos. Auf dem 
@ipfel von Siphanto (Syphnos) glänzte wieder ein 
kleiner Elias, und ald ich auf dem Verdeck meine 
Eigarre rauchend, den Steuermann frug, warum 
Diefer Heilige überall im Archipel, wie auf dem Feſt⸗ 
Iande Griechenlands nur die Bergfpigen bewohne, 
gab er mir folgende Auskunft, „Der Heilige,” fagte 
er, „war früher ein Matrofe.. Da er aber ale 
folder ſehr Yuflig gelebt hatte, und zuletzt Neue 
barüber empfand, warb ihm das Meer gänzlich zu: 
wider, Er nahm fein Ruder auf bie Schulter und 
fprang an’s Land, immer bergan fleigend, und wenn 
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er Einem begegnete, frug er ihn, was das ſey, was 
er in der Hand trage? Sp lange man ihm nun ant« 
wortete: ein Ruder — flieg er immer höher, bis er 
endlich auf dem äußerſten Gipfel Leute fand, welche 
auf diefelbe Frage nur erwiederten: ein Stüd Holz, 
Da ward er inne, daß bie nie vorher ein Ruder ge- 
fehen, und unter ihnen fiebelte er ſich auf dem höchften 
Punfte an.” 9 

Der Gouverneur von Milo, der auch in Si- 
phanto regiert, Tobte den blühenden Zuſtand dieſer 
Inſel, und behauptete, dafelbfi den Eingang zu ben 
alten Gold⸗ und Silberbergmwerfen wieder entdedt zu 
haben, worüber fein Rapport bereits nach Athen ab- 
gegangen fey. Ich fürchte aber, bei näherer Befid- 
tigung wird ſich nicht mehr ‚von dieſen Metallen hier 
vorfinden, ald wenn man auf dem nahen Serpho den 
goldenen Regen auffuhen wollte, den Zeus auf biefer 
Snfel über Danae niederfallen Tief. 

Man genoß heute bei dem ſchönen Wetter ein 
recht angenehmes dolce far niente auf dem Schiff, 
Bald ward eine halbe Stunde mit den Geeleuten 
verplaubert, Bald das Perfpectiv auf die entferuteften 


Man fieht, wie das Bolt Her feinen Helden Opyfieus 
noch zum Chriſten gemacht hat. 
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Inſeln gerichtet, deren oben nur aus dem Meer her⸗ 
vortauchende Berggipfel, wie z. B. die von San⸗ 
torin und blos ſegelnde Schiffe am äußerſten Hori⸗ 
zont zu ſeyn dünkten, bald wandte ich meine Blicke 
wieder auf die nächſte Umgebung zurück und muſterte 
meine Menagerie, die bereits, da ich ſie mit den 
Matroſen getheilt, ſehr zuſammengeſchmolzen war, und 
jetzt nur noch aus einer Ente, einer Trute und 
einem Hammel beſtand. Die erſte ſchien in einem 
gar nicht abreißenden Selbftgefpräch mit dem bekannten 
Wohllaut dieſes Vogels vorgetragen, ihre angefeffelte 
Lage zu beklagen; die ehrwürdige Trute aber, welche 
erft gefteen und heute wieder einen ihrer Gefährten 
hatte fterben fehen, ging blaß und verftört mit ſchwan⸗ 
fenden Schritten, und in tiefem Stillſchweigen auf den 
Bohlen des Verbeds umher. Wenn nun auch diefer 
Anblick ſchwermüthige Regungen hervorzubringen im 
Stande gewefen wäre, fo fonnte Doch gewiß Niemand 
den gravitätifhen Hammel ohne Lächeln betrachten, dem 
die Matrofen aus den Federn der bisher gefchlachteten 
Vögel nicht nur eine Krone auf das majeftätifch 
gehörnte Ammonshaupt gefegt, fondern ihm auch aus 
den längften derſelben eine Glorie um den entgegen 
festen Theil feines Körpers angefertigt hatten, deren füch 
der heilige Elias felbft nicht zu ſchämen gebraudt hätte, 
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Hier muß ih aber nach den Unglücklichen, die 
zum Tode verurtheilt find, . auch eines andern, neu 
acgquirirten Thieres meiner Umgebung erwähnen, das 
zum frendigen Leben befiimmt if. Sch war nach und 
nah um alle meine griechiſchen Hunde gefommen, und 
empfanb befonders über Aphroditis, der Unvergleich⸗ 
lichen, Berluft einen fo tiefen Schmerz, daß ich mich 
Iange zu feiner andern Anfchaffung diefer Art verftehen 
mochte. Doch als in Kypariffia ein fehr muntrer, zu- 
thulicher und fpartanifcher Hund meines Wirths mich 
täglich bei den dortigen Arbeiten begleitet hatte, und 
Herr Saltafernos mid nachher bat, ihn als ein 
Andenten der vergangenen Tage anzunehmen, konnte 
ih ein fo freundliches Geſchenk nicht ausfchlagen. 
Ich unterfange mich daher, ihn auch dem Leſer als 
meinen künftigen Lebensgefährten vorzuftellen. Belagter 
Hund ift weiß und gelb gefledt mit fhwarzem Kopf 
und fchwarzer ſchön bebangener Schweiffpige, hat 
glänzend Hare Augen, eine unverwüſtliche Gefunppeit, 
‚zeigt mehr Anhänglichfeit und Treue als feine Vor⸗ 
Hänger , ift gut gezogen und hat originelle Manieren, 
die noch dadurch poffirlicher werben, daß er nur ein 
langes Hühnerhunbsohr befist, das andere aber kurz 
am Kopfe abgeftugt if. Indem Reft dieſes letzteren lieh 
ich ihm daher einen meiner Parifer Ohrringe befeftigen, 
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und ein gleich glänzendes Arm⸗ oder vielmehr Beinband 
erwartet ihn in Kandia. Er heißt Sufannis und 
fheint von einem Schäferhunde und einer Jagdhuͤndin 
abzuftammen. Auch kann er einige Rünfte und zeichnete 
fih in Milos fchon durch eine Fühne That aus; denn 
er fprang unfrer Barke nah vom Schiff ind Meer, 
und fhwamm mehrerer 100 Schritte dem Kahne 
folgend, bis an die einzelnen Häufer des Landungs⸗ 
plages, wo er mit uns faft zugleich anlangte. 

Während ſolcher unfchuldigen Unterhaltungen fam 
die Nacht heran, wo mich der Gott des Schlafes in 
feine fanften Arme nahm und jedes Schwanfen der 
hüpfenden Golette fpurlos an mir vorüberging. Der 
Morgen aber Teuchtete mir im Hafen von Antiparog, 
die Ufer yon Paros dicht vor und, und redhts über 
viele Heine Infelflippen hinweg, in einiger Entfernung 
Nio — das alte Jos, welches feine Tempel, Teine 
Reſte alter Kunft aufzuweiſeü hat, und dennoch vor 
allen übrig gebliebenen Bergfpigen dieſes unterge= 
gangenen Kontinents die merfwürdigfte ifl, wenn wir 
der Nachricht Glauben beimeffen dürfen, daß auf ihr 
Homer feine unfterbliche Laufbahn beſchloß. Auch wird 
diefe Inſel für die Schönheit und das _ Beneh⸗ 
men ihrer Weiber ecitirt. 

Der Hauptort von Antiparos iſt nur ein una 


— — — — 


ſehnliches Dorf, in welchem jedoch der Dimarch 
ein ſehr gutes Haus bewohnt. Er ſelbſt war in Athen, 
und wir wurden von ſeiner Frau, ihrer recht hübſchen, 
etwas korpulenten Tochter, einer jungen Nichte und 
einem Verwandten des Hauſes mit ehrwürdigem, 
weißem Barte, der noch die türkiſche Kleidung alten 
Styles trug, empfangen. Dieſe Bergünftigung einen 
Bart zu tragen, welches den Griechen im Allgemeinen 
verboten war, wurde dem Alten für geleiftete ‘Dienfte 
som Sultan perfönlich verliehen, was in jener Zeit 
ohngefähr einem jetzigen Orden zweiter Kldffe bei ung 
gleichgefommen ſeyn mag. Die drei Damen hatten 
zu meiner Verwunderung die deutſche Sitte des 
Stridens angenommen, und jede berfelben bearbeitete 
ihren Schifalsftrumpf mit der Aemſigkeit der geſchick⸗ 
teften unfrer Kleinftäbterinnen. Auch ihre Tracht war 
faft ganz Europäiſch. 

Nach dem Genuß der gewöhnlichen Erfrifchungen, 
welche, der patriarchalifchen Weife diefer Länder gemäß, 
bem Bauer, der uns hergewieſen, mit und eingetreten 
war, und ſich aud) sans facon auf den gegenübers 
ſtehenden Divan niedergeſetzt hatte, gleich ung von 
der jungen Nichte bargereicht wurden = machte ich 
mich mit Theolog, 6 Führern und 30 Wachslichtern 
fogleich nach der berühmten Höhle auf den Weg, die 
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anderthalb Stunden vom Dorfe am Gipfel eines der 
höchſten Hügel dieſer Inſel liegt. Der Ritt dahin 
gewährte wenig Intereſſe, denn obgleich Antiparos 
etwas grüner und vegetabiliſcher ausſieht als Milo, 
fo hat e8 doch eben fo wenig Bäume und bietet daher 
einen nicht viel erfreulicheren Anblick. 

Ich bemerfe bier im Boraus, daß ich zufällig 
weder Tourneforts, noch Choifeuls, noch irgend eines 
Andern Befchreibung der Höhle von Antiparos gelefen 
babe, und folglih nur den Eindrud wieder geben 
fann, den fie ohne alle vorgefaßte Meinung auf mid 
ſelbſt gemacht hat. | 

Auffallend ift es, daß Fein alter Schriftfteller der 
Höhle von Antiparos, fonft Olearos, erwähnt, was 
vorausſetzen läßt, daß fie zu jener Zeit noch nicht 
entdedt worden war. Dennod findet man die Refte 
einer, wie es fcheint, alter griechifhen Inſchrift an 
ihrem Eingang. 

Sie ift ohne Zweifel die fhönfte und grandiöfefte 
ihrer Art, die ich wenigftend gefehen habe, was jedoch 
nicht allzuviel fagen will, da mir fowohl die Wunder: 
böhle von Corneal und von Adelsberg bei Trieft, 
als die von Apfele in Ober-Ungarn, und fogar bie 
Baumannshöhle auf dem Harz, ſämmtlich bis jest 
unbefannt geblieben find, Schon ber Eingang der 
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biefigen, vor dem ſich ein geebneted Rondel mit einer 
einen Kirche und einer anmuthigen Ausficht auf die 
nahen Inſeln befindet, tft impofant, denn unter einem 
hoben, weit vorfpringenden Halbgemwölbe bilden bereits 
yon außen in freier Luft koloſſale Tropffteinfiguren, 
von denen die eine einer Statüe, die andere einem 
mit hieroglyphiſchen Zeichen bedeckten Thurme gleicht, 
das Portal zum finftern Haffenden Munde biefes 
wahren Tempels der Nacht. 

Wenn man fi) außer der gehörigen Anzahl von 
Führern, Lichtern und Striden, auch noch mit zwei 
bis drei Leitern, jebe wenigftens von zwoͤlf Sproffen 
porfieht, kann man die Höhle in ihrem ganzen Umfange, 
mit allen ihren verichiebenen Sälen und Gemädern 
ohne Gefahr, ja fogar mit verhältnigmäßiger Bes 
quemlichfeit befichtigen — wenn man aber, wie wir, 
nur eine einzige morfche Leiter mit ſechs Sproßen, 
die, erft Fürzlich reparirt, gleih im Anfange wieder 
zerbrach, und nachher nicht mehr zu brauchen war, 
ſich verfchaffen kann, fo if die Unternehmung nicht 
nur gefährlich, fondern in faft unerträglidem Grabe 
erſchöpfend, weil Einem nichts übrig bleibt,. als fi 
an zwölf bis fechszehn Fuß hoben glatten Yelfen- 
wänden, blos mit Hülfe der Taue hinab⸗ und hinauf» 
zubelfen, was nur dem geübteflen Turner, wie ben 
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hieſigen Führern leicht werden mag. Im Mai dieſes 
Jahres fiel ein engliſcher Schiffsarzt an einer dieſer 
Stellen herab und ſtarb drei Tage darauf an den 
Folgen ſeines Sturzes. „Wenn das Kalb erſoffen 
iſt, deckt maͤn den Brunnen zu,” ſagt das Sprich⸗ 
wort — doch hier iſt man noch nicht einmal ſo weit 
gekommen, und ber Gouverneur in Naxos, unter 
dem auch Paros und Antiparos flieht, hat weder vor 
noch nad dieſer traurigen Rataftrophe je daran ge⸗ 
bacht, die weltberühmte Höhle zugänglicher zu machen, 
obgleih fo viele Fremde fie fortwährend befuchen 
und die ganze Sache mit höchſt geringen Koften 
auf das Teichtefte zu bewerfftelligen wäre. 

Die mannigfaltigen Gewölbe, welche die Höhle 
in ſich fihließt, find von großer Ausdehnung und 
Höhe, und die Form ber Stalaftiten yon überrafchender 
Abwechſelung. Kannelirte und glatte Säulen, pracht⸗ 
solle Drapperien von der größten Ausdehnung, 
Tpiere in feltfamen Formen, über denen Schwerb- 
ter und Lanzen berabzuhängen fiheinen, und andere 
baroffe Geftaltungen find häufig. Man. zeigte mir 
auch den Altar, auf dem ber Marquis de Nointel 
eine Meffe leſen Tieg, und den Namen unjers 
Herrn Chriftus eingefchrieben hat, neben welchem fich 
feitvem Tauſende von Schächern, in Dleifift, Farbe 
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und eingemeißelter Schrift zu verewigen ſuchten; am 
Ende hat ein Franzoſe auch noch den Namen einer 
von ihm verehrten Jungfrau hinzugeſetzt: „Felene 
Tacher, Vincomparable femme!“ ein beluſtigender 
Schweif des Ganzen. 

Was auf mich den flärffien Eindrud machte, war 
ein wohl 50 bis 60 Fuß hohes, weites Gewölbe, über 
100 Klafter tief in den Eingeweiden der Erbe, beffen 
wunderfame Dede fallendem Schnee glih. Darunter 


. glaubte man glänzend weiße Eisblöde wild über ein- 


ander geworfen zu fehen, in deren Zwifchenräumen 
ich jeßt meine Lichter fo aufftellen Tieß, dag man diefe 
felbft nicht, fondern nur den Schein, den fie von fidh 
ftrahlten, gewahr werden konnte. Diefe Beleuchtung 
wirkte um fo magifcher, da gegenüber fich ein dunkler, 
wie mit Schuppen überdedter Vorhang hinzog, yon 
dem, oberhalb aus dem Geftein dringend, eine ſchwarze 
Riefenfauft nach den fehimmernden Eisflumpen unter 
ihr langen zu wollen fehien. 
Ich brachte ungefähr eine Stunde in ber Höhle 
u, wo eine heiße Stickluft herrfchte, welche die Fatigue 
bes Durchkletterns noch vermehrte. Zum Unglüd hatte 
ih überdem, mit meiner gewöhnlichen Distraftion, 
früh ein paar Stiefel mit großen englifchen Anfchraub- 
fporen angelegt, die während des Neitend zwar nod 
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nügli waren, aber, da ich fie bei'm Eintritt in bie 
Höhle, trog aller Mühe, nicht loszumachen vermochte, 
. mich in diefer nicht wenig infommodirten, abgerechnet 
bie Lächerlichfeit, gewiß der Erfte zu feyn, der bie 
halsbrechende Grotte von Antiparos mit Iangen Spo- 
ven beftieg. Auch bedurfte ih, als ih in Schweiß 
gebadet, an das goldene Tageslicht wiedergefehrt war, 
einer langen Ruhe, ehe ich mich disponirt fühlte, den 
Rückweg nad dem Dorfe anzutreten. Theolog hatte 
fhon bei der erften fohwierigen Stelle alle Neugier 
verloren, weiter vorzubringen, und fonnte fi, feinem 
Berufe gemäß, vor der Kirche, wo er erklärte: „Diefe 
Höhle fey bereits ein Borfchmad der Hölle” Einer 
der Führer nedte ihn deshalb, lobte dagegen meine 
Ausdauer, und fchloß, fich gegen mich wenbend, mit, 
bem feltfamen Compliment,. daß, da ich fü rüftig in 
die Borhölle hinabgeftiegen ſey, ich auch gewiß ohne 
Schwierigkeit in die wirkliche gelangen werde. Es 
fheint, als wenn biefer Hellene mehr antife als 
hriftliche Nationen von der Unterwelt in fih aufs 
genommen hatte, 

Man erzählt von Lord Byron, daß ihm bei fei- 
nem Beſuch der Grotte die Lichter darin ausgingen, 
und verbindet damit bie Idee einer großen Gefahr. 
Dies iſt aber irrig; denn die Höhle ift Fein Labyrinth, 
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und feber der Führer findet den Ausweg fo gut tim 
Dunfeln wie mit Lichtern, deren im fchlimmften Falle 
auch immer binnen einer Stunde frifhe Leicht herbei» 
zufchaffen find. Alle Notb würde fi daher blos 
barauf befhränfen, biefe Zeit über in ber Finſterniß 
verbleiben zu müſſen, einer romantifchen Situation, 
die, wenn fie wirflih flattgefunden, Lord Byron ohne 
Zweifel Gelegenheit zu einem fihönen Gedichte mehr 
gegeben haben würde. Beſuchte man aber die Höhle 
gar in Gefellfehaft einer Dido, fo müßte ja ein ähn- 
ficher Unglüdsfall nur noch anztehender werben, gleich 
den Zwifchenaften bei Den Ombres chinoises, wo Nie- 
mand fi über die eintretende Dunkelheit befchwert. 

Ohngeachtet meiner Müdigfeit ging ich den größ- 
ten Theil des Rüdweges aus Ungeduld zu Fuß, weil 
bie Fleinen Efel, die wir im Dorfe gemiethet hatten, 
die Faulheit, welche ihr Geſchlecht charakterifirt, in 
einem fo unbefiegbaren Grade befaßen, daß fein Züdj- 
tigungsmittel ihren Schnedenfchritt | zu befchleunigen 
vermochte, 

Die Frau des Dimardhen bot mir, ald wir wies 
ber in ihrem Haufe anlangten, gaſtfreundlich dieſes 
zum Nachtlager an, doch zog ich meine größere DBe- 
quemlichfeit auf dem Schiffe vor, wo wir die Nadıt 
wegen eines drohenden Gewitterd und Sturmes, die 
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ſich ſchon durch fernes Wetterleuchten ankündigten, im 
ſichern Hafen verblieben. Die Matroſen hatten ſich 
unterdeſſen mit Fiſchen beſchäftigt und eine ſo große 
Anzahl gefangen, daß wir, wenn auch nicht Drei⸗ 
tauſend, doch wenigſtens Alles, was ſich auf dem 
Schiffe befand, damit ſättigen konnten, und noch einige 
Körbe davon übrig behielten. Dies war uns aber 
um ſo willkommener, da in dem elenden Antiparos 
nicht die geringſte Proviſion hatte aufgetrieben werden 
koͤnnen. 


Sa ro 


Paros. 


Der kurze Weg von Antiparos bis Parikia, der 
Hauptſtadt der Inſel Paros, iſt zur See, wegen ſeich⸗ 
ten Waſſers und vieler Klippen, bei dem jetzt herr⸗ 
ſchenden ſtarken Nordwinde nicht wohl paſſirbar, 
weshalb wir die Exkurſion dahin zu Lande zu machen 
vorzogen. Wir fanden die Inſel im äußeren Anblick 
kaum von Antiparos verſchieden, mit ſehr wenig 
Bäumen, und einem vielleicht noch betriebſameren 
Feldbau, der in Terraſſen bis an die Spitzen der 
Berge ſteigt, in dieſer Jahreszeit aber freilich nur 
geackerte Erde, aber kein Grünes ſehen läßt. Kurz 
vor der Stadt kommt man bei maleriſchen Klippen 
vorbei, die einzeln aus dem Meere hervorragen, und 
an denen vor zwei Jahren ein franzöͤſiſches Linien⸗ 
fchiff fcheiterte. Ein fpiger. weißer Würfel zeigt den 
Ort an, wo man bie im Schiffbrud Umgelommenen 


— — — — 


begraben hat. Man erzählte uns, daß der franzöſiſche 
Commiſſair, der zur Regulirung dieſer Angelegenheit 
hierher gefchidt wurde, feine Zeit ſehr gut benutzt 
habe, denn er entführte die fchönfte Frau der Inſel, 
welche durch einen eigenen Zufall die Schwieger- 
tochter eben bed alten Mannes mit dem weißen 
Ordensbarte ift, der ung in Antiparos empfing, und 
nur des aus dieſer Sache entflandenen Prozeſſes 
wegen fich bier befand, Wenn im Mittelalter die 
franzöfifchen Ritter in diefe Meere kamen, nahmen 
fie gleich ganze Inſeln weg, die heutigen müſſen fich 
ſchon mit einer hübfchen Frau derſelben begnügen. 
Schon von Weitem macht Parifia mit feinen 
vielen Windmühlen, feinen friſch getünchten Häufern 
und feiner mehr als taufend Jahre alten, für Griechen 
land fehr anfehnlichen Kirche einen vortheilhaften 
Eindrud, der fih im Innern des Orts noch fleigert. 
Es iſt das freundlihfte und reinlihfte Städtchen, das 
ich mich in Griechenland geſehen zu haben erinnere, 
durchgängig gut gepflaftert, von’ einer fehr pittoresfen 
Bauart der Häufer, die meiftens hohe Freitreppen, 
oft von Marmor, hübfche Portale, unten auf Säulen 
ruhende Arkaden, und oben Balkons haben, welche 
an vielen Orten, gleidy Den engen fchottifchen Straßen 
ſelbſt, von höchſt gracieufen Weinlauben. überwölbt 
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werden. Die Citadelle, von den Venetianern erbaut, 
kann einzig in ihrer Art genannt werden, denn dieſe 
Barbaren führten ſie faſt ganz aus dem zu ſolchem 
Behuf abgeriſſenen Marmortempel des Aeskulaps auf. 
Die prächtigſten Frieſe, Architrave, Kapitäle u. ſ. 
w. ſind in ungeheurer Menge als bloße Mauerſteine 
pele mele verbraucht, am Grunde ſieht man Supers 
porten von 18 Fuß Länge aus einem Stück, und in 
dem Hauptihurme wechſeln Hunderte neben einander 
gelegter und durchgeſägter Säulenftüde mit horizon- 
talen Ouadern ab, was bis oben hinauf ganz regel- 
mäßig folgendes barroffe Mauerwerk bilbet : 
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Auch die Kirche hat vom Raube des Tempels 
zwei fehr fehöne Säulen einer jegt ganz unbefannten 
Marmorart, die dem Agat ähnlich ift, nebft einigen 
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alten Pilaſtern nnd Simſen davon getragen. Es if 
eine ftehbende Erzählung bei dergleichen antiken Koft- 
barfeiten in den biefigen Kirchen, daß einmal ein 
englifher Lord 1000 Pfund Sterling dafür geboten, 
fie aber dennoch nicht erhalten habe. Daffelbe wurde mir 
denn auch hier, wie ſchon an zehn andern Orten, mit 
großer Ernfthaftigfeit bebütirt. Außer dem ebenfalle 
nie fehlenden, wunderthätigen Sungfraubilde verehren 
bie Gläubigen bier noch den alterthümlichen Tauf- 
fein, in dem ber heilige Baſilius zu ber Zeit taufte, 
als diefe Ceremonie noch nicht mit den Kindern, fon» 
bern nur mit Erwachfenen vorgenommen wurbe, bie 
allerdings beffer wiffeh mußten, warum fte ſich der- 
felben unterzogen. Den mit Mauern gepflafterten 
Hof der Kirche umgibt ein Biere von Arkaden, was 
man im Franzöſiſchen le Cloitre nennt, wo ehemals 
die Mönche wohnten, und das jetzt zweckmaͤßiger zu 
zwei Schulen eingerichtet worben ift. 

Die Stadt, welche auf der Stelle des alten Paros 
fteht, vor dem des großen Miltiades Ruhm erblid — *) 


*) Nach der gänzlich mißlungenen Belagerung von Paros 
ward Mittiades bekanntlich angeflagt, zum Erſatz aller Koften 
der Expedition verurtheilt und, nicht zahlungsfähig, in's Gefängniß 
geworfen, wo ex an feinen vor Paros erhaltenen Wunden ſtarb. 
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zählt 1850 Einwohner, und für die ganze Inſel rech⸗ 
net man 6400, nicht Das Drittheil von der Zahl, die 
fie mit Leichtigkeit ernähren Tönnte. Die Inſel hat 
12 Stunden Umfang mit drei guten Häfen, unter 
denen der von Nauffia der größte ift, und war, gegen 
Erlegung eines geringen Tributs, fo gut wie ganz 
unabhängig von den Zürfen, deren Keiner bier woh⸗ 
nen, noch ſelbſt fi bier verheirathen durfte. Man 
fann mit Recht fagen, daß mehrere diefer Inſeln 
wahre Republifen unter türfifcher Souverainetät waren, 
welche Alles, was ihre innere Regierung und Ber» 
waltung betraf, durch ihre Primaten felbft beforgen 
laffen durften. Während des Revolutionskrieges lan⸗ 
dete eine türkifche Flotte auf Paros, ohne jedoch die 
mindefte Handlung der Rache zu üben, noch irgend 
eine Gontribution zu fordern, eine Mäßigung, die 
freilich fehr von den Gräueln auf Chios abfticht. 
Doch muß ich zur Ehre des türfifchen Gouvers 
nements aud hierüber mittheilen, was mir durch 
einen ganz glaubwürdigen Griechen, einen Primaten 
von Naros, Herrn Frangopulo, fpäter erzählt warb, 
„Ich reiſſte damals,“ ſagte dieſer, „mit dem 
franzöſiſchen Fregattenkapitain, Herrn ........ nad 
Chios. Es war eine furchtbare Zeit! Alle Schiffe, 
denen wir begegneten, wie unſere Fregatte ſelbſt, 
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waren theils voll türkifcher Weiber, die vor den Grie⸗ 
hen flohen, welche in blinder, Wuth alles den Mufel- 
männern Gehörige niedermachten, theils griechiſcher, 
die der Schändung oder Sclaverei zu entgehen fuchten. 
Alle waren jung und viele von der größten Schön 
beit, meiftens aber nur leichtfinnige und leidenſchaft⸗ 
liche Geſchöpfe, ohne viel Sträuben ſich hingebend, 
und fchnell von Berzweiflung zu läppifcher Ausgelaf- 
fenheit und Poffen übergehend. Unter den Türkinnen 
auf unfrem Schiff befand fih ein höchſt reizendes 
Wefen, das der Kapitain mit feiner befondert Gunft 
beehrte, und im Laufe der Reife diefer jungen Frau 
verſprach, fie mit ſich nad) Frankreich zu nehmen, von 
deffen Schönheit und der Freiheit des dortigen Lebens 
er ihr das anlodendfte Bild entwarf. Ob ihn indeß 
dies Berfprechen fpäter gereute, ober ob es ihm zu 
erfüllen nicht möglich war, weiß ich nicht, aber al 
wir in der Nähe der Inſel Chios anfamen, die ung 
ſchon lange vorher auf der See ſchwimmende Leich⸗ 
name anfündigten, erflärte er ihr, daß er fie. jebt, 
als TZürfin, mit den übrigen Weibern an den Kapudan 
Paſcha ausliefern müſſe. Sie wollte eben eine Taffe 
Kaffee zum Munde führen, als ihr diefe Nachricht 
ward. Einige Sefunden lang blieb fie ſprachlos — 
dann warf fie klirrend die Zaffe zur Erde, und über- 


häufte im beftigften Zorn den Rapitain mit jeber Art 
son Berwünfhungen. Da dieſe indeß nichts fruch⸗ 
teten, warf fie fich ihm zu Füßen, Füßte diefe unter 
einem Strome yon Thränen, und beihwor ihn auf 
die rührendfte Weife, fie nicht von Neuem der Scla- 
verei zu opfern, da er ihr fo heilig zugefichert, fie mit 
fih nad dem freien Frankreich zu nehmen; ein Des 
weis, daß bie türfifchen Weiber doch ihre befchränfte 
Lage nicht fo fehr Tieben müſſen, als ung mande 
Sährififtelfer glauben machen wollen. Da fie auch 
hiermit den Kapitain nicht erweichen fonnte, ber bie 
Unmoͤglichkeit — fie nad Kräften begütigend — vor⸗ 
Ihüste, zog fie endlich verzweiflungsvoll ihren Schleier 
über das Geſicht, und wir hörten noch ihr Wehklagen 
und Schluchzen, als fie auf der Embarlation Plag 
nehmen mußte, Die Der Kapudan Paſcha, fehr erfreut 
über dieſe unerwartete Vermehrung feines Harems 
bei dem erften Aviſo nah der Fregatie gefanbt 
hatte,” 

„3b bat nun den Kapitain, an's Land fleigen 
zu Dürfen, kann aber, ohne alle übertriebene Sentt. 
mentalität meinerfeits verfihern, daß ber furdtbare 
Anblik des Mordes und Brandes, wie der in Todes⸗ 
angft nad) allen Seiten fliehenden, halb nadten Menge, 

- unter bie man noch immer mit Flintenfchüffen feuerte, 
Vorlaͤufer. 15 
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denen wir uns ſelbſt ausgeſetzt ſahen, nebſt der grenzen⸗ 
loſen ſchauderhaften Berheerung rund um und ber — 
mir faft eine körperliche Ohnmacht zuzogen; fo daß 
ich mich eiligſt zurüdzufehren gezwungen fühlte, ohne 
einen Augenblick weiter an bie Angelegenheit zu den⸗ 
ten, welche mich hergeführt.“ 

„Als der Kapitain hierauf dem Kapuban Pafcha 
bittere Vorwürfe über foldhe Gräuel machte, erwie⸗ 
derte dieſer: „Man ſolle nicht fo ungerecht 
„ſeyn, eine Begebenheit, die ihn mit dem 
„größten Schmerze erfülle, den Befehlen 
„der Pforte zuzuſchreiben. Den beſten Beweis 
„dafür wolle er ſogleich dem Kapitain vorlegen;““ 
„und hiermit produeirte er eine mit ſich führende 
„Hattiſcherife des Sultans, nach deren Inhalt er dem 
„Paſcha, welcher die verirrten Unterthanen Seiner 
„Hoheit in Chios, wie ein Kannibal behandelt habe, 
„ſobald der hieſige Rhamaſom ) vorüber ſey, ſogleich 
„den Kopf abſchlagen und dieſen nach Conſtantinopel 
„ſenden ſolle. Auch habe ich, ſetzte er hinzu, bereits 
„Alles gethan, um dem Blutvergießen, ſo viel ich es 
„auf geſchaärfte Befehle vermochte, ein Ende zu machen.“ 


*) "Die. Türken fagen: „Rhamaſom,“ die Araber: 
„Rhamadom.“ 
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„Es waren noch drei Tage bis zum Schluß des 
Rhamaſom übrig, und ſonderbarerweiſe ward am 
letzten derſelben der Kapudan Paſcha von Kanaris in 
die Luft geſprengt. So rettete durch eine wunder⸗ 
ſame Fügung des Schickſals Kanaris den Mörder der 
Bevoͤlkerung von Chios, der mit einer unermeßlichen 
Beute, für deren bloße Ueberfchiffung er einem grie- 
bifhen Schiffseigenthümer 150000 Piafter zahlte, 
glücklich nach Klein-Aften entkam.“ 

Die Einwohner der Inſel Paros, die ee und 
mächtigfte der Cykladen im Altertbum, waren hoch in 
Kunft nnd Wiftenfchaft berühmt, fo daß die Mileter 
Männer von Paros wählten, um ihre durch Aufruhr 
zerrüttete Stadt von Neuem zu organifiren, Dieſe, 
unbefannt mit dem Charafter ber Individuen, gingen 
hinaus aufs Land und beftimmten Diejenigen zu 
Borfiehern der Stadt, deren Befigungen fie in dem 
blühendſten Zuftande fanden, vielleicht nicht mit Un- 
recht vorausfegend, daß Solche, die ihr Eigenthbum 
am beften zu verwalten verflünden, auch dem Anderer 
vorzuftehen, am gefchickteften wären. Wie haben fi) 
aber ſeitdem die Gefchichten in biefem Punkte geändert! 
Die Theorien haben die Praris befiegt, und ein von 
der Univerfität Tommender Referendar wird häufig 
für geeigneter zum Negieren gehalten, als der 
15 * 
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weifefte Adminiftrator feines, eigenen Grund und 
Bodens. 

Es war auf diefer Inſel, wo man die berühmte 
Marmortafel entdedte, die ſich jebt in Oxford befindet, 
eins ber merkwürbigften chronologiſchen Monumente 
der Welt, auf. der ein unbefannter Wobhlthäter ber 
Wiffenichaft die denkwürdigſten Epochen der griechifchen 
Geſchichte von Kekrops bis Divgneted, einen Zeitraum 
son mehr ald 1300 Jahren umfaflend, eingraben ließ. 

Wir wurden vom Dimarchen, der gut franzöſiſch 
ſprach, gaftfrei aufgenommen, und fein Schreiber be- 
gleitete uns nebft einigen fubalternen Führern nad) 
den antifen Marmorbrüchen, die ſich anderthalb Stun- 
ben von der Stadt im Berge Marpefus befinden. 

Nachdem ich geftern gelernt, wie maiı glatte Fel- 
fen an Striden hinanklettert, wurbe mir heute eine 
unerwartete Lektion anderer Art zu Theil, Wir waren, 
Jeder feine Wachskerze in der Hand, ohngefähr 
10 Minuten lang ganz bequem in ber alten Carriere 
vorgedrungen, als wir an eine fehr hoch ausgear- 
beitete Stelle kamen, die uns ſchon als das Ende der 
Promenade angefünbigt war, denn, fagte man, es 
gebt zwar noch weiter, aber um zu biefem Theil des 
Steinbruch zu gelangen, muß man über 100. Schritte 
weit auf dem Bauche Friechen, ein Weg, ben feit meh⸗ 
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reren Jahren Niemand mehr unternommen hat. Hier⸗ 
bei wurde angeführt, daß der junge Prinz von Joinville, 
mit dem friſchen Muthe, der ſeiner Familie eigen iſt, 
den Durchgang habe verſuchen wollen, ehe er aber 
noch Die Hälfte erreicht, faft ohmmächtig geworben und 
nur mit Mühe wieder herausgebracht worden fey. 
Ob das Durhdringen überhaupt noch möglich fey, 
wußte man auch nicht gewiß, da im Winter bie bie 
bierber dringenden Waffergüffe den Schutt von Jahr 
zu Jahr in dem engen Raume fortwährend erhöhten. 

- Wiewohl ich nicht ungern verfuhe, was Andern 
ſchwierig oder gar unthunlich vorfommt, fo hatte ich 
doch diesmal, noch zu ermübet von geftern, wenig 
Luft dazu, als einer der Führer äußerte: wenn man 
durch fey, komme man in einen Saal, in dem fi 
„Idola“ hefänden. Die Hoffnung, alte Skulpturen, 
gleich dem merkwürdigen Relief, das man weiter unten, 
außerhalb am Felfen fieht, bier zu entbeden, bewog 
mich nun fogleih, Die unterirbifche Reife anzutreten, 
und der Gedanke an biefen Fund flärkte mich auch 
unterwegs. Theolog entſchloß fish auch diesmal, bra- 
vement mir zu folgen, und wir Erochen nun in fol⸗ 
gender Ordnung: Die zwei bidften Führer voran, 
um mo möglicd noch etwas auszumeiten; bicht hinter 
ihnen ich, hierauf ber dritte Führer, und hinter dieſem 
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Theolog als Schweif des vierföpfigen Ungeheners. 
Die drei dienenden Geiſter mußten die Richter hand⸗ 
baben, fo gut fie konnten, denn wir hatten zu viel mit 
uns felbft zu thun, um uns Damit zu befallen. Ic 
geſtehe auch, Daß ed mir in der Mitte, wo kaum noch 
ein Fuß hoher Raum blieb, beinahe eben fo wie dem 
jungen Prinzen ergangen wäre, denn bie Sache hat 
nicht nur für die Imagination etwas Granenerregen- 
des, fondern ift auch phyſiſch ſchwer zu bewerfftelligen, 
und wird zuletzt zur wahren förperlihen Marter, da 
man fih auf grobem Schutt und fpigen Marmor: 
blöden entweder mit Bruft und Knieen, oder auf dem 
Rücken fortfchieben muß, eine Gangart, der Kleider 
und Haut nur fchlecht zu wiberfleben im Stande find, 
Richt nur Theolog’s, fondern ſelbſt der Führer ſchwere 
Seufzer ertönten daher vielfach in dem fchauderlichen 
Grabe. Wir mußten oft ruhen, und dennoch fühlte 
ih mich wie geräbert, ald nach und nad) die erbrüd- 
ende Felfendede fi wieder etwas bob, man zuerfi 
auf Händen und Füßen, und zulett ganz aufrecht 
gehen Fonnte, worauf wir denn auch bald in den ver⸗ 
beißenen ſchwer erkauften Saal gelangten. —*) Wäre 

*) Ich habe fpäter mande ägpptiſche Katatombe vom 
übelften Rufe durchkrochen, aber nie einen befehwerlicheren Weg 
gemacht, 
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ih nun nicht der wahrhafteſte aller Reiſebeſchreiber, 
bier gäbe es eine gute Gelegenheit, mir einige Frei⸗ 
beit anmutbhiger Erfindungen zu geftatten. Aber ich 
bleibe meinen Örundfägen getreu und melde beichämt, 
daß in der Wirklichkeit der gerühmte Saal nur zu 
einem unbebeutenden Gemach zufammenfchrumpfte, in 
dem fich, flatt der erwarteten Skulpturen feine andern 
Idola als wenige nichts fagende, Kleine Stalaftifen 
befanden. Außerdem waren mehrere Namen an ben 
Wänden fihtbar, wovon das Altefte Datum über ein 
Säkulum binausreichte, Das neuefle von 1830 war. 
Als den intereffanteften Namen bemerkte ich den des 
berühmten Reiſenden Lord Prudhoc. Hier glaubte 
ich nun verdient zu haben, ben meinigen, jo unbedeu⸗ 
tend er if, ebenfalls hinzufchreiben, wäre e8 auch nur 
als freiwilliges Opfer, das Andern durch dieſe trene 
Beichreibung Fünftig die ganz unnüge Mühe wahr: 
ſcheinlich erfparen wird. 

Uebrigens bewunderte ich bei dieſer Gelegenheit 
von Neuem, was felbft kurze Uebung und Gewohnheit 
thut! Hin, hatte ich über eine Biertelftunde gebraucht, 
zurüd kam ich in weniger als 10 Minuten, und mit 
weniger Schmerz und Beſchwerde, obgleich noch ſchlech⸗ 
ter verwahrt als vorher, da meine Inexpreſſibles an 
mehreren Stellen som parifhen Marmor gänzlich 
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befiegt worden waren. Ich fand am Ende faſt eine 
Art Vergnügen in der num fchon erlangten Geſchid⸗ 
lichkeit, mich fortzufchnellen, und entbedte Gelenke in 
meinem Körper, bie ich vorher gar nicht geahnet, fo 
daß es mir jest weit Flarer warb, als bisher, wie 
Schlangen ohne Füße fih mit folder Rapibität dem 
Boden entlang zu beiwegen vermögen. 

Der Steinbruch ift noch in mander andern Art 
merkwürdig, namentlich frappirten mich die, wie mit 
dem Meſſer ausgeſchnittenen, ungeheuren Stücke im 
Marmorfelſen, wozu die Alten jedenfalls uns ganz 
unbekannte Inſtrumente gehabt haben müſſen. Das 
vorher erwähnte Relief am Eingang einer andern 
Deffnung auf dem rohen Felſen ausgearbeitet, übers 
gehe ich, da Herr von Prokeſch eine jo genaue Schil⸗ 
berung bavon gegeben hat, daß ich fie bier nur unnüg 
abfehreiben könnte. Sch bemerke bins, daß es Bacchus 
mit Efelsohren, auf dem Throne figend (oder vielleicht 
Silen), von allerlei andern Figuren umgeben, bar» 
fielt, welcher fihb an einem Tanz der Nymphen er- 
gött, wozu Tournefort Die naive Bemerkung macht: 
„Anciennement, comme nous l’apprend Diodore de 
Sicile, les Demoiselles s’appellaient des Nymphes.‘“ 

Oberhalb ber Brüche befindet fi ein ehemaliges 
Kiofter, jet das Eigenthum eines Gouvernements⸗ 
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beamten, wo wir uns hinlänglich erholen und mit 
Kaffee erfrifchen konnten, das heilfamfte Getränt waͤh⸗ 
rend großer Erhitzung in dieſen Klimaten. Aug 
gleicher Rüdficht für meine Geſundheit legte ich auch 
bier den Rückweg nach der Stadt zu Fuß zurück; 
denn nad einer übergroßen Anftrengung thut man 
immer wohl, bald darauf eine minder flarfe folgen 
zu laffen, ehe man fih ganz ber Ruhe hingiebt — 
eine Anficht, auf bie ich zuerft bei der Wartung mei» 
ner Pferde gelommen bin, der jedoch Theolog keines⸗ 
wegs beipflichten wollte. Den Weg von Parikia bie 
zum Schiff mußten wir wit der Laterne fuchen, da bie 
Nacht ſchon einbrach, ehe wir noch vom Steinbrud 
in die Stadt zurüdgelommen waren. Dies nun zeigte 
fih als den unangenehmften Theil des heutigen Tage» 
werks. Es war abſcheulich kalt, mehrere Male ver- 
löſchte der Wind unſere Laterne, mein Mauleſel wurde 
ſtaͤtiſch und biß mich, als ich ihm die Sporen geben 
wollte, in die Beine, die Barke, welche uns erwartete, 
war durch Mißverſtändniß nicht am rechten Ort, und 
die den Schluß machende lange Ueberfahrt (als wir 
fie endlich gefunden,) auf wogendem Meere in ber 
eifigen Sturmesnacht, verurfachte mir eine Erfältung, 
an ber ich mehrere Tage litt. 

In derfelben Naht noch fchifften wir ung dem⸗ 
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obngeachtet, bei anhaltend contrairem Winde, nad 
Naxos ein, und mußten daher fortwährend lang⸗ 
weilig Javiren, fo daß wir erfi am folgenden Rad: 
mittag am Orte unjrer Beflimmung anlangten. 
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Naros. 
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Als ich mich in meinem dreizehnten Jahre ſterb⸗ 
lich in eine Aktrice verliebte, die Ariadne auf Naxos 
fehr fchlecht agirte, aber fehr hübſch war — hätte ich 
nicht gedacht, auf dieſer Inſel einmal ſelbſt in halbem 
Sturme anzulommen. Der Anblid ihrer Felſen fchien 
mir noch raufer in dem grauen Wetter, als ihn mir 
die Theaterbeföration früher vorgemalt hatte, und das 
pittoresfe, fi gegen bie Luft ſcharf abſchneidende 
Portal eines Tempeld des Bachus, das auf ber 
iſolirten, vom Meere umfchäumten Klippe Strongilo 
flieht, war ber erfle Gegenfland, auf den mein Auge 
fiel. Die Hauptftabt iſt nicht empfehlend, ſchmutzig, 
mit häßliyen, mühſam zu erflimmenden Gaffen, am 
Selfen hinaufgebaut. Der untere Theil nad) dem 
Lande zu gleicht, von einigen Palmen überragt, und 
durch die Bauart ſeiner weißen Häuſer einem mauri⸗ 
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ſchen Flecken, den ſogenannten Schloßberg nimmt aber 
faſt ganz eine katholiſche Bevölkerung alten italieniſchen 
Adels ein, die von den größten Familien dieſes Landes 
abſtammt: Sommariva's, Barozzi's (deren Vorfahren 
Venedig gründeten), Grimaldi's, Girardini's, Mala⸗ 
teſta's, Sforza's u. ſ. w. vegetiren hier in verhältniß- 
mäßiger Armuth, mit Beibehaltung veralteter Sitten. 
Sie hatten von feher das Vorrecht, eurdpäiſche Klei- 
dung, aud in Conſtantinopel, zu tragen, die ſich jedoch 
bald von felbft halbtürkiſch geftaltete. Ein altes Bild, 
das ich Herrn Grimaldi’d, des ſchwediſchen Eonfuls, 
Güte verdankte, ſtellt dieſe fonderbar gemifchte Tracht 
ganz ergötzlich dar, den Herrn Katholiken als Halbe 
türfen mit dreiedigem Hut, und bie Frau Katholikin 
mit zwei Tändelfchürgen, noch eine ganz Fleine rei⸗ 
zende auf ber ſchon ganz Eleinen, und breite gelbe 
feidene Efelinnenohren auf dem Kopfe. — Ich lernte 
mehrere der genannten Herren kennen, Die mid, wie 
eine Erfcheinung aus ganz ENDE Zeit, lebhaft 
anſprachen. 

Naxos, das alte Dionifie, wo bie Mythe den 
jungen Bacchus erziehen ließ, zahlte in antiker Zeit 
über 100000 Einwohner, von denen jet nur noch der 
zehnte Theil ſich ärmlich bier ernährt. Sym Mittelalter 
ward es ein Raub der Abenteurer im Großen, welche 


damals ihr Wefen trieben, und blieb mehrere Jahr 
hunderte lang ein fouverained Herzogthum. Unter 
türfifcher Botmäßigfeit fland es in demfelben Unabs 
hängigkeitsverhältniß zur Pforte wie Paros, ward 
von feinen eignen Primaten regiert und zahlte dem 
Großheren nicht mehr als jährlih einen Tribut von 
50000 türkifchen Piaftern, während fett alle indirekten 
Abgaben nicht mitgerechnet, ſchon die direften, wie 
. man mir verfiherte, an 300000 Drachmen betragen. 
Bon den drei Famillen der 21 alten Herzöge ber 
Inſel, Sanudo, della Carcere und Crispo, eriftiren 
nur noch einige Nachkommlinge ber letzteren in groͤß⸗ 
ter Durftigkeit, und ihr Haupt, ein alter Mann, ließ 
mih um ein Almofen bitten, indem er mir feinen 
Stammbaum bereinfchidte, der mit einem ——— 
Kaiſer anfing! 
Die Geſchichte dieſer Herzöge, über welche man 
mir ein Manufeript, von einem beutfchen Sefuiten in 
franzöfifher Sprache abgefaßt, und ein griechifcheg, 
von ımbelannter Hand, mittheilte, ift nicht ohne Inter⸗ 
effe, und einige große Verbrechen, die im Schooße 
der herrſchenden Familien verübt wurben, -Tönnten 
einen recht brauchbaren Romanenfloff abgeben. Die 
Zeit erlaubte mir nicht, die fehr eng und mit ber 
- biaffeften Tinte gefchriebenen Blätter genau durch⸗ 
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zugehen, ich empfehle ſie indeſſen meinen Nachfolgern, 
die deshalb nur Herrn Grimaldi's ſtets bereite Ge⸗ 
faͤlligkeit in Anſpruch zu nehmen haben. An einer 
Stelle der Schrift des Jeſuiten eifert dieſer gewaltig 
gegen bie unerhörte Grauſamkeit des Cäſar Galerius; 
„denn,“ ſagt er, „dieſer Tyrann ließ in Naxos, wie 
auf den übrigen Inſeln, die Güter aller Einwohner 
vermeflen, man zählte die Weinſtöcke unb die Oliven» 
bäume, .man bielt Regifter über die Bevöllerung und 
die Zahl der Nusen bringenden Thiere und von Alfem 
und Jedem mußten. ſchwere Abgaben bezahlt werden. 
Die daraus entfiehende viele Arbeit, wie die Noth⸗ 
wendigkeit unzäbfiger Deklarationen der Betheiligten, 
füllte Städte und Dörfer mit einem Heere Toftfpie- 
liger, das geplagte Volk noch mehr drückender Be⸗ 
amten an, fo dag man überall, wo man hinkam, nur 
auf Verzweiflung und Wehllagen fließ/‘ 

Schriebe der ehrliche Pater dies heute, er würde 
gewiß fofort als Libellift Belangt werben; denn was 
er anführt, findet ja wörtlih Alles jetzt wieder bier 
and in ganz Griechenland eben fo flatt, und wird in 
unfern gebulbigeren Zeiten nur: gute Orbnung — 
genannt. Sr 
Bon Antiquitäten bietet Naxos wenig mehr: Man 
führte mich zu einem fogenannten Babe ber Ariadne, 
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eine kaum antike, kleine Ciſterne, und 5 bis 6 Stun⸗ 
den von der Stabt liegt ein 25 Fuß langer Marmor⸗ 
blod, an dem Spuren vorhanden find, daß eine Statüe, 
angeblich des Apollo, Daraus angefertigt werben ſollte; 
endlich findet man zwei Tagereifen weit im Innern 
einen bellenifchen Thurmrefl. Das ift Alles und nicht 
der Mühe des befchwerlichen Beſuches werth. Eine 
moderne, vor 50 Jahren gebaute Kirche enthält acht 
fhöne Granitfäulen aus dem Apoliotempel zu Delos, 
deren Berhältniffe aber von falfcher Art find, daß 
man nur Theile der urſprünglichen Säufen anges 
wandt haben kann, die überdem durch fchlechte neue 
Kapitäle verunftaltet find. Im Borhofe der Kirche 
fießt man den aus’ einer früher zerflörten Kapelle 
hierhergebrachten Grabftein bes erflen Herzogs von 
Naxos, Mare Sanubo, gefhmüdt mit feinem fehr 
einfachen Wappen uno einer griechifchen Inſchrift. 
Schließlich erwähne ich einer merfwürdigen filbers 
nen Medaille, die Eürzlich gefunden wurbe, und ein 
einziges Exemplar zu fepn fcheint, wenigſtens wirb 
fie in dem fehr vollkändigen Werke des Herrn Dlionnet 
nicht aufgeführt. Dean fieht auf der einen Seite einen 
Schönen Kopf des indiſchen Bachus, auf ber. andern 
dagegen eine roh gearbeitete Karrikatur Jupiters, mit 
den Bligen in der einen und Dem Adler in ber andern 
Vorläufer. 16 
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Band, ber wie eine Gans ausſieht. Darunter ſtehen 
die Worte: Nakioc Mnyarn, wörtiih: Maſchine von 
Naros, wovon die Bedeutung nicht recht Deutlich zu 
verfieben if. Der Befiter forderte 500 Drachmen 
für dieſe Medaille, die zu bezahlen, ich einem größern 
Liebhaber, als ich bin, überlaffe, 

Der Gouverneur war abwefend, und der Dimarch 
logirte mich auf ber Gitabelle bei einem Kapuziner 
ein, der dort, ald Mifftonair, ein der franzöftfchen 
Megierung zugehöriges, geräumiges altes Kloſter ber 
wohnt, Das er zu einem recht guten Gaſthof eingeriche 
tet bat, wo zwar Feine Rechnungen gemadst werben, 
aber nad) Belieben gezahlt. werden muß, was in der 
Kegel mehr koſtet. Diefer Mann Tann füglich zu 
ben Merkwärbigfeiten von Raros' mitgerechnet wer⸗ 
den, wie folgendes Geſpräch, das zwifchen ung ſtatt⸗ 
fand, ſchon einigermaßen darthun wird. Gin flat 
Ticher, nur durch Leben und Zeit etwas gebüdter, 
Schlank gewachfener Mans, mit langem röthlichen 
Dart und glänzenden, lebhaften Heinen Augen, in 
eine kurze zimmtbraune Safe und weite Pantalond 
von gleicher Farbe gekleidet, eine Schnupftabatonfe 
in der Hand und einen türfifchen rothen Fes auf dem 
Kopfe, kam mir mit gewandtem Anftande, aber etwas 
bintend entgegen, als ich die ellenhohen Stufen ber 
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Hanstreppe Iangfam hinanfieg und amoncirte ſich, 
mich im italieniſcher Sprache bewillfommnend, al® den 
Padre Angelo. „Es thut mir leid, ehrwürbiger 
Bater,”’ fagte ih, „daß Sie ſich bis auf dieſe hals⸗ 
brechende Treppe gewagt haben, denn Sie feheinen,” 
feßte ich, auf fein lahmes Bein blickend, hinzu, „nicht 
ganz wohl auf zu feyn.” „OD, das ift ſchon ein altes 
Uebel,” antwortete der Pater lachend, „eine Folge ber 
Bleſſur, die ich in der Schlacht von Smolensk erhielt, 
und welche die Retirade von Moskau mir nicht ganz 
gründlich zu kuriren Zeit Tieß.” „Die Schlacht von 
Smolensf.?” rief ich verwundert, „wie bradte Sie 
Ihr friedlicher Beruf dahin?“ „Mein Beruf war 
bamald nicht allzu friedlich,” fagte der Kapuziner mit 
einem Anflug von Stolz, „denn ich war Unteroffizier 
_ indem Elitencorpg bes Königreichs Stalien.“ „Und wie 
ergriffen Sie nachher,” frug ich, „ein fo entgegengefeßtes 
Metier?" „Per Dio“ antwortete Padre Angelo, ſich 
den Möndhsbart ganz militairiſch ftreichend, „ich hatte 
mein ganzes Leben lang dem großen Napoleon gedient 
und follte nun bes Herzogs Ferdinand Soldat wer- 
ben — das mochte ih nit. Man wollte mich zwin- 
gen, aber damit fam man noch weniger weit mit mir, 
und um mich mit allen Ehren ganz Fur; aus ber 
Affaire zu ziehen, warb ich auf der. Stelfe Kapuziner. 
16* 
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Ein Gönner and alter Zeit verfchaffte mir bald daranf 
Die Miſſion nad Conſtantinopel, wo ih ein Zahr 
lang, tro& einem älteren Pfaffen, prebigte, Tpäter 
blieb ich, gleichfalls als Miffionair, geraume Zeit im 
Smyrna, und fett fieben Jahren bin ich bier im Hafen 
ber Ruhe eingelaufen, Padre Angelo für die Gläus 
bigen und Pierre Croix für bie Weltlihen, mein 
eigner Herr und — was nich. fo übel ift, der ni 
Kapuziner in Naros.“ 

Er führte mich nun in ein recht guted Quartier 
im obern Etod mit umfaffender Ausficht auf die Inſel 
und den hohen Berg Dia in ihrer Mitte, verfeben 
mit binkänglichen Meublen und fogar einer Bibliothek, 
pie eben fo originell war, als ihr Befiper; eine 
Menge geiftlicher Werke, aber fa alle unvollftändig, 
und in Sprachen, die der Kapuziner nicht verkkand, 
Inteinifche, griechiiche u. |. w., ja ſelbſt zwei beutfche 
Predigtbücher, die ich mir zu meiner eigenen Privat- 
erbauung andächtig herausholte. Zwifchen biefe legi⸗ 
time Heerde waren indeß verfhiedene Wölfe und 
Füuͤchſe nerathen, und ſelbſt Sragmente des ketzeriſchen 
Boltaire hatten fi darin eingeniftet — gute und böfe 
aber wurden gemeinfhaftlih von Buͤcherwürmern .auf 
eine Art zerfrefien, die der ganzen Sammlung ein 
baldiges Ende prophezeiht. 
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Ich muß hinzufügen, daß ich in keinem Gaſthof 
Griechenlands beſſer, mit mehr Aufmerkſamkeit und 
gutem Willen bedient worden bin, als in dieſem Klo⸗ 
fter, ohne noch die mannigfaltige und oft pilante 
Unterhaltung des Paters in Anfchlag zu bringen. So 
erzählte er mir heute von einem kürzlich hier geweſe⸗ 
nen englifhen Original, das, fo: lange er bei ihm 
Iogirte, nie ein anderes Getränt ald Kaffee zu ſich 
nehmen wollte. Diefes Individuum hatte in feinem 
Itineraire gelefen: „Um dem Fieber in Griechenland 
zu entgehen, müfle man Wein und Waffer vermeiden 
und fih hauptſächlich an den Kaffee halten.” Der 
um feine Gefundheit fehr beforgte Inſulaner nahm 
dies fo wörtlih, daß alle Bemühungen des Pater- 
Saftwirths, ihm feine verfchiedenen Eorten Weine 
annehmlih zu machen, zu deſſen großem DBerbruß 
ganz vergeblich blieben. Dagegen war er Taum im 
Stande, zu jeber Tageszeit und bei allen Mahlzeiten 
Kaffee genug für ben obſtinaten Saft zu bereiten, 
der ganze Suppenterrinen davon austrant und ducch⸗ 
aus feinen Durft mit nichts Anderem Töfchen zu wollen 
erflärte, fo lange er auf griechiſchem Boden vermeile, 
Seine Abreife warb nachher fehr jähling daburd 
yeranlaßt, bag er vom Pater eines Abends - verlangte, 
er ſolle ihm augenblidlich eine Art Aphrodite fchaffen, 
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die er die Nacht verehren wolle. Da ihm num biefer 
erwieberte, daß er zwar ein Kapuziner, aber fein 
ruffano fey, befahl er fehr ergürnt, ſogleich eine 
Barfe bereit machen zu Iaffen, ba er nothwendig 
einer weiblichen Geſellſchaft bebürfe, und dieſe num 
fein in Syra auffuhen werde. Biel von cattiva 
gente und damned papists murmelnd, eilte er anf 
und davon, 

Ein .anderesmal wohnte ee Wochen Yang 
ein beutfcher Poet, mit Namen Ludwig, bei ihm. 
Dieter liebte die Einfamkeit in ſolchem Grabe, 
baß er nie mit ben andern Bäften verkehren noch 
effen wollte, fondern fich ftets auf feiner Stube allein 
ferviren ließ, und den ganzen Tag von früh bie 
Abends, wie ein Tagelöhner, nur mit unaufhaltſamem 
Schreiben bejchäftigt war.) Abends pflegte Herr 
Ludwig, in Folge eined Gelübdes, vor dem Schlafen- 
gehen fich fletö in einen großen Sad zu fleden, ben 
er am Halfe zuband und fih fo aufs Bett Tegte. 
Ws feine Abreife herannnahte, zeigte ſich der unan⸗ 
genehme Umftand für ben Pater, daß der Poet Fein 
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*) Es traf ſich, als Theolog dieſe Stelle niederſchrieb, 
daß ich demfelben gerade abt Stunden lang ohne Raſt dif- 
tirt hatte — und er lachte fehr! 
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Geld Date, un fein obliegendes Geſchenk zu bezahlen, 
. Er fünbigte feinem Wirth jedoch die unabwenbbare 
Berlegenheit mit vieler Seelenruhe an, und eröffnete | 
ihm dabei in barbarifhem Sttalienifch: ver Pater 
möge unbeforgt ſeyn, denn obgleich er ihn nicht mit 
banrem Gelde befriedigen Tönne, fo überlaffe er ihm 
hier einen von ihm componirten Operntert, deſſen 
Werth feine Auslagen mit reichen Intereſſen bezahlen 
würde. Zugleih bat er ihn, als Andenken feine 
Silhouette anzunehmen, welche der Pater mir no 
lachend vorwies. Diefer, wie er fi ausbrüdte, 
stupefatto di, questo regalo, erflärte dem Dichter, 
fein Buch zurüdgebend, daß er ihn eines. ſolchen 
Schatzes nicht berauben wolle, der feinem Lebenslauf 
zu heterogen fey, Herr Ludwig möge indeg nur fried⸗ 
Yich ziehen, und wenn er fich einmal mit Baarem 
beffer vorgeſehen fände, nachträglich feine Munifizenz 
an ihm ausüben. Doc hat ſeitdem der arme Kapu⸗ 
ziner nie etwas mehr vom deutſchen Poeten pers 
nommen. 

Auch in die politiihen Regionen ſchweifte zumel- 
len der Pater hinüber, und ſehr gut war in der That 
ſeine Schilderung der Toskaniſchen Inſurrektion im 
Jahre 1831, deren Details, wie er ſagte, ihm ein 
Freund folgendermaßen mitgetheilt habe. 
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Als die Emeute in Florenz ausbrach, ſchrieb dies 
fer, ernannte ber Herzog einen Caſanova, Der unter 
Napoleon in Spanien ald Oberſt gevient, (vielleicht 
ein Neffe des durch feine Memoiren Berühmten) zum 
Generaliffimus feiner Truppen. Dies war ein vers 
. nünftiger Mann. Laſſen Eure Kaiferliche Hoheit die 
Leute gewähren, fagte er, ich werde für die Sicher: 
heit Ihrer erlaucdhten Perfon und bes Pallaſtes ber- 
geftalt forgen, daß wenn die Meuterer Dagegen 
etwas zu unternehmen wagen, fie fi) bie Köpfe Schnell 
einrennen follen; jest aber, flatt mit Kartätfchen auf 
fie zu feuern, rathe ich, ihnen fo viel Effen und Trin- 
Ten reichen zu laſſen, als fie verzehren wollen. Man 
beherzigte biefen Elugen Rath, und der Erfolg war, 
dag die guten Bürger und Studivfen, die früh nur 
Blut trinken wollten, und wüthenb Tod oder Con⸗ 
flitution fohrieen, Abends, zur Hälfte in Wein und 
Branntwein betrunfen, zur Hälfte befchwichtigt, ganz 
friedlich ihre Betten auffuchten. Am anbern Morgen 
Heß der Herzog durch Herolde überall befannt machen, 
baf er zum Bolfe fpredhen wolle, wozu nad alter 
Sitte ein Thron auf der piazza degli ofhicii errichtet 
wurde. Eine ungeheure Menjchenmenge verfammelte 
fih und der Herzog hielt ihnen folgende kurze, aber 
eindringliche Rebe: „Liebe Kinder! ich habe’ gehört, 
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daß ihr eine Conſtitution verlangt, Ich Bin von Her- 
zen bereit, Euch fo viel Conftitutionen zu geben, als 
Ihr Luft habt — aber bedenkt, daß, fo wie das ges 
ſchehen ift, 100000 -Deutiche hierher kommen werben, 
das Land verheeren, in Eure Häufer bringen, jeven 
Eurer jegigen Räbelsfährer tobt fchießen laſſen, und 
Euch mehr Gelb koſten werben, als zehn Jahre Eurer 
Abgaben beitragen, ohne bag Ich Euch dann zu fehügen 
im Stande bin. Crflärt nun, Ihr lieben Leute, ob 
Ihr zu diefem Preis die Gonftitution noch haben 
wollt, oder nicht? Im letzten Falle aber feyb ver⸗ 
fidert, daß Alles vergeben und vergeffen feyn fol, 
was gefchehen if.” Ein Hurrah und ein wüthendes 
Geſchrei: „Reine Eonftitution! Es lebe Ferdinand !“ 
war bie allgemeine Antwort,. und damit hatte bie 
Sache für immer ein Ende, Sp erzählte der Kapu⸗ 
ziner, ob es wahr iſt, weiß ih nicht, aber daß bie 
Zeitungen es zu- feiner Zeit nicht gemeldet, ift fein 
Beweis dagegen; benn ich erinnere mich gar wohl, 
unter Napoleon dem Großen eine gewaltige Inſurrek⸗ 
tion in Stalien felbft miterlebt zu haben, von ber 
man in Deutfchland nie ein offizielles Wort vernom- 
men bat, und die nur wenige Privatnachrichten mel⸗ 
beten, welche man allgemein für erlogen hielt, Die 
Reden bes Livius ſind wahrfcheinlich auch nie gehalten 
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werben wie er fie und giebt, unb fd mag ber Berfion 
meines Rapuziners, ber Fein Livius zu ſeyn prätendirt, 
auch ihre Chance vergönnt fopn. 

Ich büßte meine Höhlenverguügungen und Darauf 
folgende Erkaͤltung bier in Naxos, blieb drei Tage 
im Bette Tiegen, diktirte und ſchrieb, wie bereits ge- 
meldet, von früh bis Abend tros dem Poeten Ludwig, 
und fand mich am vierten, ald nach Sturm und Regen 
Die Sonne wieder fehien, die wir lange nicht mehr 
erblict hatten, binlänglich bergeftellt zu neuer Thätig- 
feit. Da ich viel von den Reizen der Gegend gehört 
hatte, als deren Culminationspunkt das Thal von 
Melanes fhon im Manufeript meines Sefuiten ges 
ruühmt wird, unternahm ich noch vor meiner Abreife 
noch eine Maulthiertour nach dieſem Ort und ben 
ſehenswertheſten Gegenſtaͤnden in der Nähe der Stadt, 

Biel Neues bot fih mir auf berfelben nicht bar, 
und ich begreife nicht recht, warum bie Alten Raros 
das Feine Sicilien nannten, mit dem es jest wenig⸗ 
ftens feine Aehnlichkeit mehr hat. Graue Felfen über 
terraffiiten Hügeln, die Feine Thäler mit Gemuͤſe⸗ 
und Fruchtgärten oder Delbaumplantagen einſchließen, 
find das Gharakteriftifche der Inſel, mit Ausnahme 
einiger ausgebehnteren Ebenen am Meer, die mit 
Wein und: Feldfrüchten auf das Sorgſamſte angebaut 
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find, Aber auch in ven Bergen fanden wir faſt überall 
Danfbaren Boden, der jeboch großentheild aus Mangel 
an Menfchen unbenugt bleibt, und jeßt nur als fpärs 
liche Weide dient. Zugleich Liefert er einen rötblichen 
Stein „Smiriglio“ genannt, von dem große Quanti⸗ 
täten nach England gehen. Er dient zum Pusen 
Serfchiedener Metalle, und ohne Zweifel ſtammt baber 
unfer deuiſches Wort: Schmergel. 

Die weit größere Schönheit des Thales von 
Melanes wirb dadurch hervorgebracht, daß bier bie 
Berglehnen mit Oliven⸗, Drangen-, Citronen⸗, Cedrat⸗ 
Bäumen u. ſ. w., zwiſchen denen ſich dunkle Cypreſſen⸗ 
gruppen erheben, dicht beſetzt ſind, und hübfche weiße 
Landhäufer die Seene beleben — aber jedes Thal, 
das wir ſahen, Tönnte, bei gleicher Kultur, auch den⸗ 
felben Anblid gewähren. Der anfehnlichfte Garten 
in Melanes ift der bes Herrn Frangopulo, son dem 
und deſſen Familie wir mit ausgezeichneter Artigkeit 
empfangen, bewirthet und zum Abſchiede noch mit 
einem Korbe ber auserlefenften Südfrüchte beſchenkt 
wurden, bie man, um fie in hoͤchſter Vollkommenheit 
zu erhalten, auch bier zwei Jahre Yang auf dem 
Baume hängen läßt, wie ich es fchon "in Poros ges 
ſehen. Wir koſteten in diefem Haufe alten Wein vor 
her geſchaͤtzten Sorte, bie unter ber Benennung: 


„Wein des Bachus” bekannt if. Doc verbient er 
biefen folgen Namen, meines Eraditens, nicht hin⸗ 
länglih. Es giebt aud in Naxos einen Wein, ber 
fo weiß wie Hares Brunnenwaffer ausfieht und ben- 
noch fehr ſtark ifl. Die Alten nannten eine ber Wein- 
forten dieſer Infel wegen ihrer Bortrefflichleit: Nektar. 
Herr Grimaldi behauptet, die Art wie diefer Wein 
aus befondern Traubenbeeren bereitet wurde, durch 
ein altes Manufeript wieder entbedt zu haben, und 
wird bei der nächften Weinlefe ben erften praftifchen 
Berfuh damit machen. 

Der zweite im Range unter ben Gärten von 
Melanes if der, der franzöffihen Lazariſten, denen 
die Vorfahren der hiefigen Primaten fehr einträgliche 
Grundftüde mit dem Beding ſchenkten, für immer 
eine Schule und einen Arzt unentgeldlich für den Bes 
darf ber Hauptflabt zu halten. ‚Herr Srangopulo 
Hagte bitter darüber, daß weder Eins noch Das Andere 
mehr ftattfinde, wohl aber von Zeit zu Zeit einige 
Individuen von Frankreich hergefandt würben, um 
die Einkünfte der Güter, die ſich jaͤhrlich auf 15000 
bis 20000 Dradimen belaufen follen, in Empfang zu 
nehmen und Dann mit Dem Gelde wieder fortzugeben, 
Man hat jet deshalb bei dem franzoͤſiſchen Gefanbten 
in Achen dringende Klage geführt, und hofft, daß biefer 
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fo gerecht feyn werde, bie frommen Geiſtlichen ernſt⸗ 
anzuhalten, in Zukunft ihre Pflicht befler zu erfüllen; 
Es ift dies allerdings von nicht geringer Wichtigkeit 
für die hiefigen Familienväter, da in der Hauptfladt 
von Naxos, wie in der ganzen Inſel, feit der Testen 
Revolutien, außer einer hoͤchſt vernachläßigten Bettel- 
anftalt für enseignement mutuel, gar Feine Schule 
mehr eriftirt! Eines Arztes müſſen die Inſulaner 
auch entbehren, was ihnen jedoch wahrfcheinlich weni⸗ 
ger Nachtheil bringt. 

Nah einem Spazierritt von circa 6 Stunden 
fehrten wir durch die fruchtbare Ebene von Livadi, 
recht fehr befriedigt, wenn aud nicht lebhaft erregt, 
zu ben Zellen unfres Kapuziners zurüd. Unterwegs 
vorher hatten wir mehrere einfame Schluchten und 
Defileen paffirt; was in der Morea ohne Waffen und 
Dededung bedenklich gewefen wäre. Diefer Unters 
ſchied zwifchen dem Feftllande und den Snfeln, wo 
faum ein Gensd'armes und noch weniger Militair 
eriftiren, und wo bennoc für den Reifenden die aller= 
größte Sicherheit berrfcht, {ft gewiß fehr auffallend, 
um fo mehr, da auch bei den Inſulanern unter fich 
Raub und Mord gar. nicht felten find, und z. B. eben 
bier im Imern von Naxos Beides erft den Tag vor 
meiner Ankunft vorgefallen war, weshalb ich auch den 


Te 


einzigen bier flatinixten Gensb’armes - Offizier nicht 
in der Stadt. gegenwärtig fand. Es iſt noch eben fo 
wenig ald das Miasma der Cholera ergründet, mas 
unter übrigens gleichen Berhältniffen doch ſo ver- 
ſchiedene Refultate in der Moralität der Völlerſchaf⸗ 
ten hervorbringt. Im Ganzen werben bie Eigen- 
ſchaften der biefigen Ländlichen Population gelobt, und 
Naxos ſcheint mir überhaupt ein fehr geeigneter Boben 
für Eurspätfche Auswanderer zu feyn, bie oft in Dies 
fer Hinficht fo unrichtige Wege einfchlagen,. und mit 
abenteuerlihem Sinn das entfernteſte Land gewöhnlich 
auch für das befte: halten. 

Ich warb mehrere Tage durch heftige wibrige 
Winde und fehr ſchlechtes Wetter, bier gefangen ge- 
halten, wozu mid die feuchte Kellerluft des Kloſters 
frank machte, fo daß ich nur wenig ausgehen konnte. 
Doch beſah ich heute eine Kirche mit mehreren alten 
Gräbern und Wappen der venetianifchen Familien, 
befuchte meinen gütigen Freund, Heren Grimaldi, in 
deſſen altertbümlichem Haufe die vom ‚Regen durch⸗ 
brungenen rohen Balken des Plafonds feines Staats⸗ 
zimmers feltfam mit weißen Sternen bemalt waren, 
und erflieg fpäter die Schutibaufen eines Thurms 
bes ehemaligen herzoglichen Schlofles, ein jest fehr 
ungeſchmücktes Belvedere. Es mar fo verfallen, daß 
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man Taum feften Fuß darauf zu faſſen vermochte, 
aber deſto romantifcher war: der Anbli bes wilden 
Sturmes und. des ſchwarzen muffirenden Meeres, auf 
dem bald da bald bort die ſchwankenden Vorhänge 
der Wolfen eine Inſel aufs oder zudedten, und bie 
Barken im Hafen ihre Maften wie im Tanze einander 
guneigten. | 

Ariadne muß, in der Verzweiflung fi bier von 
Thefeus verlaflen zu fehen, einen Fluch über das 
weibliche Gefchleht zu Naxos ausgefprochen haben, 
den Jupiter erhörte, Denn wohin wir uns aud 
wandten, immer begegneten wir nur haͤßlichen Ges 
ftalten. Dabei if Die Stadt ein wahrer Kloaf und 
der durch Stimmenmehrheit erwählte Maire, ein 
unwiſſender Bauer, deſſen gänzliche Unbefanntfchaft mit 
gefitteten Gebräuchen zuweilen höchft poffirlih ward. 
Die Etablirung der Dimarchieen koſtet den Einwohs 
nern jährlich zwei Procent ihrer Einnahmen, ohne 
jedoch an den meiften Orten viel entfprechenden Nutzen 
au ftiften, was wohl hauptſächlich von dem unzweck⸗ 
mäßigen Wahlverfahren berrührt, das num geändert 
werben fol. *) | 


) Jevoͤr Cinwohner des Bezirks ohne Ausnahme Yat 
nämlich das Wahlrecht. 2 
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Herr Frangopulo theilte mir einen andern aufs 
fallenden Umftand mit, der nur aus einem Grund⸗ 
fehler bei der Regierung der hiefigen Inſel entfprin- 
gen kann. Er fagte mir, daß, ohngeachtet ed bier ſo 
fehr an Menfchen zur Bearbeitung der Grunbftüde 
fehle, dennoch ein Drittheil der biefigen Einwohner 
und Samilienväter fid) die meifle Zeit des Jahres 
über in Kleinaften zur Arbeit verdinge, wie es auch 
auf vielen der umliegenden Infeln ftattfindet. Man 
kann überhaupt rechnen, daß nod) immer faſt eben fo 
viel Griehen im Auslande Ieben, als, in Griechen⸗ 
land felbft zu finden find, was bei befferen und fich- 
zeren Ausfichten in dieſem Reiche wohl nicht in dem 
Maaße der Fall feyn Tönnte, 

In des deutſchen Zefuiten Nachrichten Aber Naxos 
blätternd, las ich nachher Folgendes, was wenigſtens 
beweiftt, daß es Zeiten gab, bie noch fchlimmere 
Salamitäten mit fi) führten, als bie jeßigen, und 
baber als Troft bier ſtehen mag. 

„Nachdem“ jagt der Pater, „drei Fahre lang eine 
fürdterliche Per Conſtantinopel und einen Theil des 
Archipel’d dergeftalt verheert hatte, dag die Häufer 
mehr Gräbern ald menſchlichen Wohnungen ähnlich 
fahen, fchien im Jahr 763 ein Winter ohne Gleichen 
das Ende der Welt zu verfündigen. Bom Anfang 
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des Oklobers fror das ſchwarze Meer bis über dreißig 
Stunden von feinen Ufern weit, 45 Fuß tief zu Eis, 
worauf 30 Fuß Schnee darauf fiel. Vom Cherſones 
bis nach Mefembria in Thrazien hatte Meer und 
Land fih fo vereinigt, daß vier Monate lang bie 
fhwerften Wagen dieſe Eisftraße paſſiren konnten. 
Im Februar des folgenden Jahres erft brachen bie 
gefrornen Maffen und wälzten, vom Winde getrieben, 
Eisberge bis in das aͤgäiſche Meer, deſſen Inſeln 
dadurch wie mit Mauern umgeben wurden. Und 
diefem Winter folgte eine fo fengende Hitze und un- 
natürliche Dürre, daß alle Quellen davon austrock⸗ 
neten. In Naxos aber befhlo das Trauerfpiel noch Die 
Eruption eines Vulkans, welche Die halbe Inſel zerſtörte.“ 

„Da, fährt unfer Jeſuit fort, „Fam auf ben 
Wellen ein Bild der heiligen Jungfrau herangeſchwom⸗ 
men!” Man filhte es natürlich fohleunig auf, und 
von biefem Augenblid an genoß die Inſel viel ſegens— 
solle Fahre, bis die ungläubigen Mauren aus Spanien 
herſchifften, Kandia eroberten und viele der Cykladen 
mit Naros graufam verheerten u. f. w. Den Grund, 
warum bie heilige Jungfrau gegen diefe Barbaren 
nichts mehr ausrichten konnte oder wollte, bleibt ung 
der fromme Bater [huldig. Man muß nicht Alles wiffen! 
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Obgleich der ſtürmiſche Scirokko ohne Raſt an⸗ 
dauerte, fing doch die Unthätigkeit in Naxos an mir 
unerträglich zu werden, und da der Meergott mich 
durchaus nicht nach Süden gehen laſſen wollte, ging 
ich nach Norden, und ſchiffte mich, trotz des Capitains 
Bedenklichkeiten, nach Syra ein. Auf dem dunklen 
Meer weideten deſſen weiße Schäfchen, gar munter 
darauf umherſpringend, und außer Naxos nebſt dem 
gegenüber liegenden Paros waren alle Inſeln umher 
durch graue Wolken verborgen, aber den Wind im 
Rücken, flogen wir deſto pfeilſchneller durch die Wogen. 
Zierlich lag die Golette mit vollgeblähten Segeln ſo 
niedrig auf der rechten Seite, daß ihr Rand faſt dem 
Waſſerſpiegel gleich ſtand, während auf der linken die 
Wellen in Schaumfontainen in die Höhe ſpritzten, als 
ſprudle ſie ein Wallfiſch aus ſeinem weiten Kiemen, 
worauf ſie in Maſſen auf das Verdeck niederfielen, 
jedoch ſchnell, bei der hängenden Lage des Schiffes 
durch die kleinen Oeffnungen des Sabords wieder 
abfloßen. Nicht lange aber konnte ich mich dieſes 
Schauſpiels erfreuen, denn eine, den ganzen Himmel 
jetzt in tiefes Schwarz hüllende Bouraske, mit einer 
herabfallenden Fluth verbunden, zwang mich, Schutz 
in der Kajüte zu ſuchen, wo ich mich auf mein Bett 
warf und bald unter wüſten Träumen entſchlief. Sie 
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waren abentenerlich genug — denn im legten, deſſen 
ih mich erinnere, Taufte ich meinem feligen Vater 
ein geflügeltes Himmelsroß ab, das er felbft im Stalle 
puste, was ihm viel Noth madte, da er fih fehr 
ungeberbig babei benahm. ALS wir es endlich gebän« 
bigt, gefattelt und herausgeführt hatten, ſchwang ich 
mid) Darauf, während mein Vater fo gütig war, mir 
den Steigbügel zu halten. Kaum war ich aber im 
Sattel, als es fich mit folder Blitzesſchnelle in Die 
Wolfen erhob, daß in wenig Minuten die Erde meinen 
.Blicken entfhwand und der Mond in biendendem 
Glanze und unermeßliher Ausdehnung vor mir lag; 
wo ich denn machher noch viel wunderbarere Entdeckun⸗ 
gen machte, als neulich Pfeudo-Herfcherfche vom Bor- 
gebirge der guten Hoffnung uns mitgetheilt wurden. 
Unter andern erfuhr ich, daß die Bewohner bes Mon⸗ 
des, welche ich von überirdifcher, ſchöner, ätherifcher 
Geftalt fand, und im Anfang alle für bezaubernde 
Mädchen hielt, im Gegentheil ſämmtlich Hermaphro⸗ 
diten feyen, und deshalb noch größere Egoiften, als 
wir. - Aus demfelben Grunde giebt e8 auch im Monde 
feine andere Regierungsform als nur republifanifche, 
Diefe glüdtihen Gefchöpfe Teben höchſtens zwanzig 
unfrer Jahre, Tennen aber in ihrer feinen Atmofphäre, 
und bei ihrer, dem Feuer mehr ald den gröbern irdi⸗ 
17* 
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fchen Stoffen verwandten Organifation, bie allmählige 
Decadence der unfrigen und dag baraus hervorgehende 
Altwerden nicht. 

Sehr begierig, naturwiſſenſchaftlich zu ergründen, 
wie die fortfchreitende Vermehrung bier eigentlich 
bewerfftelligt werde, hatte ich einem biefer reizenden 
Doppelwefen, das mir am beften gefiel, eben cine 
vertrauliche Eröffnung deshalb gemacht, und es ſchickte 
ich fchon an, mir mit faft Teichtfertig zu nennendem 
Lächeln die Antwort zu ertheilen, ald — durch eine 
gröblich ungeſchicke Bewegung des Schiffes — la 
Grece en miniature, guide fidele tant pour le con- 
tinent, que pour les iles (ein fehr geniales Werf des 
geflüchteten Polenhäuptlings Srtzwlrskrzky) mir empfind- 
Sich auf die Nafe fiel, und meiner intereffanten Viſion 
ein fchnelles Ende machte. 

Der Regen hatte aufgehört, doch der Wind faufte 
noch nad) wie vor. — 

Sch kroch alfo wieder auf Das Verdeck und dämpfte 
eine Anwandlung von Seefranfheit 'glüdlich mit einem 
großen Glaſe Rak's. Da ich ſchon einigemal gute 
Rathſchläge, dieſes peinigende Uebel betreffend, er⸗ 
theilte, ſo füge ich hier noch hinzu, daß, wenn man, 
wie ich jetzt, es ſchon halb überwunden hat, kein 
Mittel gegen flüchtige Rückfälle deſſelben beſſer ans 
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Ihlägt, als Eſſen und Trinken, vom erften wenig auf 
einmal, vom legten: Wein oder Branntwein, ſoviel 
ald die Natur verlangt, um dem Magen Ton zu 
geben. Iſt man aber noch feefranf, fo würbe durch 
ein Ähnliches Regime die Krankheit nur vermehrt und 
verlängert werben. Sn biefem Falle darf man bie 
Natur in feiner Art zwingen, bis fie ſelbſt ein Ver⸗ 
langen nad irgend etwas anzeigt, dem man dann 
aber auch blindlings und ohne Zögern folgen muß. 
Im Allgemeinen anzuempfehlen, wie ich es ſo oft 
hörte: Eſſen und Trinken ſey gut, aber Faften das 
Defte, oder: Kaffee und rothben Wein müffe man ver- 
meiden, Dagegen piel Thee oder Limonade trinken u, ſ. w., 
ift ganz abgejhmadt — denn alles fommt-hierbei allein 
auf die individuelle Dispofition und den Grab des 
Uebels an. Auf fih und das Bedürfniß feiner Con- 
fitution genau Acht zu geben, ift auch hier die befte 
bygiäifche Regel, die man befolgen kann. Als all: 
gemein lindernde Dinge mögen jedoch mit Recht ge- 
nannt werden: Horizontale Lage, möglichft viel friſche 
Luft, in eau de Cologne getauchtes Löfchpapier auf 
Die Magengegend, und Citronenfcheiben auf die Stirne 
gelegt. Bei fehr heftigem Kopfichmerz ift der Ge- 
brauch von Eifigäther heilfam, und bei zu gemalt: 
famem Erbreden 10 bis 12 Tropfen Opiumtinktur 
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in Waſſer zu nehmen. Wer dag Leiden der Seefranf- 
beit empfand, wird mir meine wiederholte Weitläuf- 
tigfeit über dieſes Kapitel danken. ' 

Doch der neu erbaute Leuchtthburm, eben angezün- 
det, glänzt und ſchon entgegen, hundert gedrängte 
Schiffe fchaufeln fih vor uns im Hafen — wir find 
angelangt. 
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Syra. 


Die Hauptſtadt dieſer Inſel, wohin ſich während 
der Revolution der ganze Handel Griechenlands zog, 
iſt Die größte und volkreichſte Stadt des Königreichs. 
Sie hat gegen 20000 Einwohner, und ihre A000 wei- 
gen Häufer, von denen der größte Theil erft feit 
1821 entftand, breiten fi) weit am Geſtade zwifchen 
dem Hafen und hohen Uferbergen hin, während bie 
ältere, auf dem Hügel erbaute Stabt fi wie ein 
Kegel aus der Mitte erhebt. Der Anblid ift eben fo 
originell als malerifch. 

Obgleich es ſchon Nacht, d. h. ſechs Uhr vorüber 
war, als wir in unſerer Barke an der Treppe des 
neuen Quai landeten, fand ich dort den Mirarchen 
bereits vor, der mich erwartete, um mich in ein von 
ihm beſorgtes Quartier zu führen. Ich war um ſo 
mehr überraſcht von dieſer Attention, da ich nur durch 


266 


Zufall nad Syra fam, was eigentlih ganz außer 
meinem Plane lag — aber der Ehef der Gensd’armes 
in Athen, Herr Oberft Rosner, hatte auf jeden mög- 
lichen Kal, und mir ganz unbewußt, die Mirarchen 
aller vornehmften griechiſchen Infeln meinetwegen 
avertiren und fie auffordern laſſen, nah Kräften für 
mid zu forgen; eine alanterie, die ich nicht mit 
genug Danf erfennen fann, weldye aber nur beftätigt, 
was ich fchon einmal zum Lobe der ausgezeichneten 
Aufmerkfamfeit anführte, deren fi die Fremden von 
ven hiefigen Autoritäten in ber Regel zu erfreuen 
haben. 

Syra, wie und der, jest nach dem Regen auf- 
gehende Mond zeigte, ift gut gepflaftert, ziemlich rein- 
lich, und trägt überall den Charakter einer blühenden 
Handelsftadt, obgleich es feit der neuen Orbnung der 
Dinge nad und nad die Bortheile großentheilg ver- 
lieren muß, bie es auf Koſten des übrigen Landes, 
durch die Umftände fo fehr begünftigt, eine Zeit lang 
allein genoß. Daher fpürt man auch feit den legten 
Sahren, wie man mir fagte, ſchon einigen Verfall, 
und mehrere der _angefehenften und reichften Beſitzer 
wandern aus nad Nauplia, Athen, und vorzüglich 
Patras, das unfehlbar in Zufunft die erfle Handels⸗ 
rolle in Griechenland zu fpielen beſtimmt if. Der 
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einzige Artikel der Korinthen beftimmt dies ſchon, 
welche das umliegende Land dort felbft erzeugt, wäh. 
rend Syra immer nur ein bloßes entrepöt fremder 
Waaren feyn Fonnte, und die Bilanz des Yiefigen 
Handels Griechenland gegen 1500000 Dradmen baas 
res Geld entzieht, für das fremde, beſonders englifche 
Waaren erfauft werden, welche man durch Tauſch⸗ 
artikel nicht bezahlen Tann. In dem für mich be- 
flimmten Haufe bemerfte ich faft nichts als englifche 
Fabrikate. 

Ehe ich mich in dieſes begab, nahmen wir unſer 
Mittagsmahl hei einem griechiſchen Reſtaurateur ein, 
den erſten dieſer Art, den ich geſehen. Er war 
charakteriſtiſch — eine vollfommene Figur von Gaſt—⸗ 
wirth in Eoflüm und Benehmen. Die Serviette in 
der Hand, die rothe Mütze auf dem Kopfe, die runde 
ade, die kurze Schürze mit Tafchen, die weiten 
hydriotiſchen Leinwandhoſen, die nur bis über das 
Knie berabgehen, und weiße Strümpfe mit Schuhen 
formirten feinen paſſenden Anzug. Fett, und wie 
eine Wurft gebaut, d. b. faft gleih Did vom Kopf 
bis zum Fuß, war er dennoch fo gefhäftig und flink 
wie der Schmädhtigfte, voll verbindlicher Aufmerkſam⸗ 
feit und mit einem bejahenden Lächeln für jeden Be⸗ 
fehl. Er allein bediente gegen 20 Perfonen Cmeiftens 


Militair) mit einer Promptitüde, bie nichts zu wün- 
ſchen übrig ließ, denn kaum hatte man etwas verlangt, 
fo fand es auch fchon auf dem Tifhe. Zu helfen 
wußte er fi ebenfalls, und zwar ächt griechifch; denn 
als er uns Heine Mandeln yon Chios vorgeſetzt hatte, 
bie wir nicht aufmachen Fonnten, und wir ihm des⸗ 
balb riefen, eilte er fogleih damit fort in die neben 
dem Fleinen Eßſaal befindlfihe Küche, wo Theolog 
buch die nur angelehnte Thür gewahr wurbe, daß 
er, feine Frau und der Küchenjunge fie alle mit ihren 
vortrefflichen Zähnen in größter Schnelligkeit auf⸗ 
fnadten, und dann behutfam wieder auf den Teller 
legten. Bon mir blieben fie nun freilich unangerührt. 
Die Preife erfchienen und, im Gegenfag zu unfern 
bisherigen griechiſchen Erfahrungen, äußerfi billig, 
Tiſchzeug und Beſtecke waren reinlih, und die Koft 
für das hiefige Land fehr gut, nur der Wein ent- 
weber gezuderter Tinte an Gefhmad und Ausfehen 
gleih oder übermäßig razinirt. Tabaf wurde aud 
im Eßzimmer geraucht und zwei offenftehende Schlaf> 
finden, mit allen nöthigen Ingredienzen verfehen, 
machten keinen angenehmen Effelt neben ber — 
und dem Speiſeſaal. 

Am Morgen, als ich noch im Bett lag, beſuchte 
mich der Gouverneur, Herr Chriſtidis, ein Mann 


von Welt und feinen Sitten, der wie ein geborner 
Franke franzöſiſch ſpricht. Ich fand feinen mit Zobel⸗ 
pelz verbrämten Nationalanzug ſo elegant, daß ich ihm 
ein ſcherzendes Compliment darüber machte, bei welcher 
Gelegenheit er äußerte, er babe ſich früher immer 
den damaligen Befehlen, die Nationaltracht zu ver- 
laſſen und eine baierifhe Uniform amzuziehen, ftand- 
haft wiebderfegt, wobei er jeßt wieder mit der Ge- 
finnung des Gouvernements im Einklang ftehe, da 
Dies feine Anfiht über den fraglichen Gegenftand 
feitvem geändert habe. Als ein großer Berehrer 
aller Nativnaltrachten, flimmte ich in Alles, was er 
zum Lobe einer ſolchen anführte, vollftändig ein. Er 
verfiherte, Leute gefehen zu haben, die früher ihrer 
Bravour wegen berühmt waren, und in dem neuen 
Rod ifolirt und von ihren Gefährten verfpottet, zu 
Feiglingen wurden. Das merfwürdigfte Beifpiel diefer 
Art lieferte der Capitain Velenza, welcher Jahre 
lang das Schrecken der Räuber und Inſurgenten, ſo 
daß deſſen Name allein hinreichte, eine ganze Bande 
in die Flucht zu jagen. Von dem Augenblick aber, wo 
dieſe ihn in der neuen Uniform ſahen, hörte der Zauber 
auf, und ſie ſchrieen bei der erſten Rencontre lachend, 
das ſey nicht mehr der alte Velenza, ſondern nur ein 
fremder Söldling, wie die Uebrigen, griffen ihn an, 
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zerſprengten ſein Detachement und waren im Begriff, 
ihn ſelbſt zuſammenzuhauen, als er durch das hale: 
brechende Herabgleiten an einer Felſenwand ſich das 
Leben rettete. Seit dieſer Zeit war des Mannes 
Muth gänzlich gebrochen, und er wurbe ſpäter wegen 
Berrätherei aus Poltronerie begrabirt und aus den 
Liften der Armee geftrichen. Ich kann mir bei einem 
ungebildeten Menfchen, der nur Conftitutionsmuth 
befigt, eine ſolche Umwandlung durch äußere Ein- 
brüde herbeigeführt, fehr wohl Denken. 

Da der Gouverneur meine Wohnung zu Fein 
fand, wie es in der That für mich und meine Suite 
der Fall war, ſo drang er darauf, mid bei Herrn 
Prafafatis einzuquartiren, einer ber reichften Syrio⸗ 
sten, der ſich ſelbſt gütig dazu erboten hatte. Ich 
fand bier ein Haus, wie ich es in Griechenland noch 
nicht gefehen, mit Marmortreppen fechzehn Fuß hoben 
Zimmern, zierlichen Gypsplafonds, englifchen Meublen, 
langen Vandfpiegeln, und von eben fo affurater Bau- 
art als in Europa, fo daß man bier Feine jener 
fchiefen und krummen Linien bemerkte, durch welche 
ſich die neuere griechiſche Baukunſt auszeichnet, Das 
Räthſel ward mir durch Die Befanntichaft des hiefigen 
Architekten erflärt, eines Mannes, von dem id) ſchon 
früher gehört, und der, wie Dr. Roß in Athen, zu 
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den ſeltenen Offizianten gehört, die eine Regierung 
nicht fer genug halten kann, in welcher Hinficht es 
denn bier auch nur folgerecht ifl, daß er — disguſtirt 
und vernachläßigt — in drei Monaten abgeht. 

Ich befichtigte während des Bormittags mit ihm 
feine bier ausgeführten Bauten, und folgte mit dem 
höchſten Antheil feiner Tehrreichen Unterhaltung. Er 
bat bereits vollendet: einen Leuchtturm, das große 
Tranfitogebäude mit feiner Umgebung, und einen 
Theil des Duai, der den ganzen Hafen einfchließen 
toll. Die Genauigkeit und Solidität diefer Arbeiten, 
und vor allem der Wafferbauten, könnten nirgends . 
beffer bewerfftelligt werden, und ich war fehr erfreut, 
von Herrn Erladher zu vernehmen, dag er nicht 
nur beſſer, fondern auch mohlfeiler zu bauen ver- 
möge, als in Baiern; denn bis jest hatte ich immer 
nur eine erbrüdende Gelbverfchwendung, in jeder 
Hinfiht, bei dem griechiſchen Baumefen, namentlich 
ganz unverhälmigmäßig beraufgefhraubte Löhne für 
höchft unwiſſende und unbraucdhbare Arbeiter wahrge- 
nommen. Herr Erladher gab fi Die Mühe, die Leute 
vorher zu inftruiren, und für feine Zwecke abzurichten, 
wobei er auf fo viel Intelligenz, Lernbegierde und 
guten Willen ftieß, daß ich ihn jetzt ganz entfchieden 
fand, im Fall er bier geblieben wäre, in Zufunft 
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durchaus nur mit Eingebornen, ohne das Zuthun 
irgend eines Deutſchen, alles zu vollenden, was ihm 
das Gouvernement aufzutragen beliebt haben würde. 
Ohngeachtet dieſer erlangten Geſchicklichkeit Der Arbei- 
ter brachte er die Löhne auf mehr als die Hälfte 
niedriger herab, als fie in Athen üblich find, und 
wird Doch fortwährend mit Fleiß und Sachkenntniß 
bedient, ‚wie ich mich theild aus dem Augenfchein 
beffen, was ich vor mir ausführen ſah, theils durch 
bie bereits früher erlangten Refultate hinlänglich über- 
zeugte. Der geſchmackvolle, eifenfeft aus großen Quadern 
erbaute, fäulenförmige Leuchtthurm mit einer Marmor- 
treppe, hat mehr ale 22000 Drachmen gefoftet, grabe 
dieſelbe Summe, wie Das nur zu zwei Drittheilen 
fertig gewordene zweiflöcdige Haus des Biſchofs zu 
ſechs Fenſtern in Sparta foftete, und 6000 weniger 
als ein vor Herrn Erlachers Zeit aufgeführtes, höchſt 
unanfehnliches, kleines Pulvermagazin. Der Leucht⸗ 
thurm kommt der Regierung eigentlih nur auf A000 
Drachmen zu ftehen, denn, noch ehe je ein Licht Darauf 
angezündet werben fonnte, hatte man bereits bie 
Abgabe für den Leuchtthurm eingeführt, und auch ſchon 
bis zu 18000 Drachmen erhoben, als er erft fertig 
wurde, Dies mwenigftend muß man als eine vortheil- 
bafte Finanzipefulation anerkennen. 
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Was Herrn Erlacher bei der Ausführung feiner 
Werte außerordentlich unterſtützte, ja fie in dieſer 
Art vielleicht allein möglich machte, iſt die Auffindung 
und Anwendung der vullanifchen Puzzolanerde von 
Santorin, dem vortrefflichften natürlichen hydrauliſchen 
Kalk, der vielleiht irgendwo angetroffen wird. Diefer 
geflattete ihm, die im Waller ftehenden Mauern ganz 
einfach von gefprengten Steinen, wie jede andere 
gewöhnliche Mauer aufzuführen; die Steine werben 
nur in jene Puszolanerde eingelaffen, welches Gemiſch 
fih in ganz kurzer Zeit zu einer mehr als granitharten 
Maffe verbindet, und nicht bie Hälfte eined Quader⸗ 
baues, wie er fonft nöthig gewefen feyn würbe, Eoftet. 

Herr Erlacher hatte fortwährend in fernen Amts⸗ 
yerrichtungen mit Unannehmlichkeiten und Schwierigs 
feiten zu fämpfen, denn in Griechenland eriftirt bie 
jest weder ein Bauhandwerk, noch eine Baufchule, 
noch ſelbſt Baugefege, und alles ift in dieſem Kalle 
dem lieben Gott und der Willfür überlaffen, woraus 
dent oft Dinge zum Weinen und zum Lachen ents 
fishen, deren nadhtheilige Folgen das Ganze aber tra- 
gen muß; wie 3. B. daß man in Athen theifweife 
ohne Nivellement gebaut hat, und jest, wo man erft 
anfängt, bie Straßen zu planiren, an einigen Orten, 
- wie ich ſelbſt gefehen, Häufer big zum Grunde ihres 
Vorläufer, 18 
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Fundaments frei werden, fo daß fie, mit der Auftreppe 
in ber Luft, den Einfturz drohen und wie barfuß da⸗ 
zufteben fcheinen, andere abet faft bis an Die untere 
Kenfterreibe fich verfarrt finden — oder, wie bier 
vorfiel, der Hofarchitelt einen Plan für das Tranfito- 
magazin ausarbeitete, zu dem nad der Ausbehnung 
des Bodens gar Fein Plas vorhanden war. Die 
Sundamente hatte er dabei zu 5 Fuß angegeben, zu⸗ 
gleich aber verlangt, daß das davor liegende Waſſer⸗ 
baſſin 6 Fuß Tiefe haben ſolle!! 

Hierher möchte auch noch die merfwärdige In⸗ 
firuftion gehören, welche Herr Erlacher, ald man ihn 
hierher ſchickte, erhielt, nämlich: fi) genau nach allen 
antifen Reften im Bereih von Syra zu erkundigen, 
um — bie Steine davon zu den neuen Bauten zu 
verwenden, 

Die meiften biefigen Sparverfuche find von biefer 
Art, und’ überdem gewöhnlich denen ber bouts de 
chandelle fehr ähnlich, oft gar wie die Schläge eines 
Blinden, die Teicht auf den unrechten Gegenfland fallen. 

Komiſch war befonders das ganz neuerliche Res 
fultat beim Subalternenperfonal des hiefigen Tranfito, 
in Folge einer über das ganze Land ausgedehnten 
Maafregel, die eine neue allgemeine Organifation 
erforderte, In Syra geftaltete ſich daſſelbe fo: 
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Monatliche Koften vor dem Erſparungs⸗ 
fen .» 2 2 0 0 00. 680 Dradimen. 
nach demfelben . . 750 ⸗ 


Mehrausgabe: 70 Drachmen. 


Die 250 Wächter bei der Mauth, welche gegen 
ven Schleichhandel angeftellt waren, der bier mit Vir- 
tuofität betrieben wirb, und aus Lofalitätsgründen 
aͤußerſt ſchwer zu verhindern ift, find auf 33 ver⸗ 
mindert worden, eine Zahl, von der jeder Sachver⸗ 
fländige behauptet, daß fie ganz unzulänglich fey, und 
das Gouvernement Taufende und Abertaufende ver- 
Kkeren müfle, weil er fo viel Hunderte ba erjparen 
wolle, wo man fie nicht erfparen dürfe. Aber auch 
biefer Wächter Beſoldung warb von 60 auf 30 Drach⸗ 
men monatlich berabgefeßt und der des Oberfaffirers 
von 180 auf SO — Gehalte, von denen dieſe Men- 
hen nicht Teben können und fo zur Selbfthülfe auf 
unrechtem Wege faft angewiefen wurden. Daß fie 
übrigens ihr Amt vorher ald Sinekure verwalteten, 
erhellt binfänglich daraus, dag fie in einem einzigen 

Sabre für 0000 Drachmen Defraudationen entdedten, 
die dem Stante zu gute famen. 

Mehrere andere Beifpiele ähnlichen Stempels 
wurden mir mitgetheilt, die ich, um nicht zu ermüden, 
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übergehe. Sie zeugen aber alle von einem im Dun⸗ 
fein tappenben, ftets ſchwankenden und unfihern Gange 
ber Regierung, und begegnen Einem zu häufig in 
alten Branchen, um ſich darüber täufchen zu Fünnen. 
Die Antwort ift zwar immer: Beſſeres fey fhon vor⸗ 
bereitet und im Begriffe, ins Leben zu treten. — 
Die Geburt fcheint aber fchwer. 

Sch feste meine Promenabe durch einen: größern 
Theil der Stabt bis zu den Schifföwerften fort, wo 
viele und gute Sahrzeuge durch bloße Empirifer ge⸗ 
baut werden, denen aus Rußland und Kleinafien das 
Holz Cmeift vom Lerchenbaume) zugeführt wird, und 
erflieg dann den Windmühlenhügel, wo fich eine an= 
ſehnliche hellenifhe Mauer befinde, Man wird hier 
gewahr, daß die ältere Stadt auf dem Berge nicht 
mit der neuen, bie erft in ber Revolution entftand, 
zufammenhängt, wie ed vom Meere aus erfiheint, 
fondern ein ſchmales Thal vollftändig trennt. Syn 
diefem Thal wurde, als die neuen Anfiedler zu bauen 
anfingen, eine Feine Schlacht zwifchen Diefen und ben 
Einwohnern der alten Stadt, Die ſaͤmmtlich Katholiken 
find und bie neuen Eindringlinge nicht leiden wollten, 
geliefert, in welcher jedoch bie letzteren Sieger blieben. 
Ich werde fpäter auf dieſe alte Stadt. zurüdtommen, 
jegt muß ich aber noch einer- andern Merkwürdigkeit 
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des Windmühlenberges erwähnen, von der mid) Thed⸗ 
log unterrichtete, Es befindet ſich nämlich hier, wie 
in ben orientalifchen Städten, ein eigenes Biertel 
für die Bafaderen, die einzeln in kleinen Häuschen 
wohnen, welche früher noch befonders durch rothe 
Nummern ausgezeichnet wurden. Ste haben fidh Bier 
bie Tuftige Nähe der Windmühlen ausgefucht, wo 
man. eine fehöne Ausſicht auf Stadt und Umgegend 
bat. Dean fieht das biühende Tinos, Delos öde und 
niedrige Ufer, Naros, Paros und Mykonos, das 
mit Milos um den Rang der fhönften Weiber ftreitet, 
und mit fo vielen Individuen bes ſchönen Geſchlechts 
gefegnet ift, daß man dort eilf Weiber auf einen 
Mann rechnet, welche Männlichen obendrein, wie 
fhon im Altertfum, meiftens Kahlköpfe find. Unter 
Mykonos Liegen auch die legten der Giganten begra- 
ben, die Herkules erſchlug. 

inmitten der Gefellfchaft, die wir jet um ung 
fahen, mochte ſich wohl feine Myfoneferin befinden, 
denn wir bemerften auch nicht eine einzige, bie hübſch 
zu nennen gewefen wäre, obgleich fi eine große 
Menge derſelben vor einer Art Kaffeehaus verfammelt 
hatte, welches eine bunfelgelbe Megäre aus Aegypten 
für fie hal, Man kann wahrlich nit fagen, daß 
die Sünde hier in einer verführerifchen Art auftrat, 
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Auf der alten Zigeunerin nackten Armen und Buſen 
war eine ganze Moſaik grotesker und zum Theil nicht 
becenter rohus mit Pulver eingebrannt, und bei ihr, 
wie bei den Damen, berrichte bie degoutanteſte Un⸗ 
veinlichkeit vor. Im Kaffeehanfe felbit, wo im Hinter: 
grunde zwiſchen einer Batterie Branntweinflafchen ein 
alter Krüppel mit balb verbundenem Geſichte, bie 
spirituosa austheilend, faß, und ein zerlumpter Araber 
auffpielte, tanzten in ber Mitte, ohne Ruftigfeit, aber 
ämfig, ein Matrofe, ein betrunfener Gensdarmes, ein 
junger Menſch in griehifcher Kleidung und zwei 
Mädchen, von denen die ältefte noch faum 14 Fahre 
zählen mochte. Alles ſtrotzte yon Schmug, und bie 
einzelnen Zellen der Mädchen, deren wir einige be- 
ſahen, waren wo möglich noch hideuſer, Dei alle 
dem war bas Benehmen diefer unglüdlichen Geſchöpfe 
durchaus nicht fred, und man würde es anftändig 
nennen können, im Vergleich bed Betragens ihrer 
Schweſtern in den vergolbeten Sälen von Covent⸗ 
garden und Drurylane. 

Das Hübſcheſte auf Diefem Berge find bie Winb- 
mühlen, nad) benen er genannt wird, welche, in 
Reihen ftehend, mit Klügeln von 12 Armen, bie einer 
firahlenden Sonne gleichen, fi) vortrefflich ausnehmen, 
und, wie mir Herr Erlasher erzählte, ſchon einiger 
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mal bei Illuminationen mit großem Erfolg benutzt 
wurden. Im Bereich der ganzen Stadt, wie in der 
Umgegend, giebt es keine antiken Spuren mehr, als 
die bereits erwähnte Mauer, einen (romiſchen) Altar 
mit einer Guirlande von Ochfentöpfen, fehr pafſend 
bei der jetigen Cholera -Duarantaine, vor dem Sa⸗ 
nitätsbüreau aufgeftellt, und ein Tiebliches Fragment 
eined griechiihen Basreliefs, daß in der Ede eines 
Heinen Haufes in der Vorſtadt der eingewanberten 
Ipſarioten eingemauert ift. 


Ich aß beim Gouverneur zu Mittag, ber ung 
vortrefflich bewirtbete. Auch lernte ich bier Cund ich 
bleibe hartmädig dabei, dergleichen nicht zu über« 
gehen) eine neue Sauce zum Seekrebs, ferner einen, 
dem Häring nahe verwandten, aber weit delikateren 
Fiſch, der von der Stabt Enns hei den Darbanellen 
herkommt, kennen, welche wiſſenſchaftliche Bereicherung 
mir noch eindringlicher durch die Begleitung vor⸗ 
trefflihen Cypernweind gemacht wurde, Der Koch 
ſelbſt war eine Merfwürbigfeit, ein Türke in ächtem 
orientalifhem Küchencoftüm, wobei flatt der Euro» 
päifchen weißen Nachtmütze ein ſchwarzſeidener Turban 
bient, er warb zur Mittbeilung bed Saucenrecept’s 
bereingerufen, das er mit umbejchreiblicher Würbe 
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und Ernſthaftigkeit detailirte. Dee Gouverneur 
ſagte: „Dieſer Türke ift der befle Koch, den ich je 
gehabt, aber auch ber kapriciöfeſte. Oft Iäuft er 
plöslih davon und bleibt nad Gelegenheit drei bis 
vier Tage weg, wo id) fehen muß, wie ich mir helfe, 
aber was fol ich mit ihm anfangen? Strafte ich ihn, 
fo verließe er mid ganz, und fo faſſe ich mid im 
Geduld.“ Wir Tamen alle überein, daß, wenn es 
ein Wefen in der Welt gäbe, weldes man, außer 
einem conftitutionellen König verantwortungslos er- 
Hären bürfe, dies ohne Zweifel nur ein guter Koch 
feyn könne, 

Unter den Gäften befand. fig ein militeirifg 
fhäner Phalanzoberfi, der in aller Herren Ländern 
gebient hatte, mehrere Idiome mit Leichtigkeit ſprach 
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Man mifcht in einer Schuͤſſel mit den Eiern bes See 
Irebfes einen Kochlöffel vol Liebesäpfelfäure, den Saft von 
zwei Eitronen, fünfzig Dram beftes Diivendl, zehn Dram 
fleur de farine, drei Dram Rigani in Pulver und zwei Dram 
Zimmt dann zu dem Ganzen. Während des Umrührens fügt 
man nah und nad noch etwas feines Mehl hinzu, um ber 
Saure die gehörige Eonfiftenz zu geben. Sie wird kalt be- 
zeitet. In Ermanglung des Rigani dient, vielleicht noch beffer, 
Mullogatownp, unb etwas zugeſetzter Cayenne⸗Pfeffer thut 
feinen Schaden. 
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und einen halben Dalgetti häfte abgeben fönnen; 
ferner ein Parifer, Herr Boujon, mit feiner gries 
chiſchen Frau, einer geiftreichen Stieftochter Koletti's, 
weldhes Paar heim Gouverneur im Haufe wohnte, 
in vierzehn Tagen von Paris bis Syra gelangt war, 
und vortrefflide Europaͤiſche Früchte zu unferm 
Deſſert lieferte. Als diefes auf den Tifch geſetzt 
ward, Fam von ber Poſt ein großes Paket für den 
Gouverneur von dem Miniſter des Innern an, unb 
enthielt — — einen Käfe vom Berg Parnaffus! 
Alles mußte lachen über bie fo a tempo erfcheinende 
Depeiche, und fogleich warb bes prevoyanten Staats⸗ 
manns Geſundheit in verboppelten Rafaben Cypern⸗ 
weins getrunfen. Ich babe mich felten beffer unter« 
halten, als in biefer eben fo gebilveten als jovialen 
Geſellſchaft, und verließ den Gouverneur erfi fpät 
mit wahrer Dankbarkeit für das bei ihm genoffene, 
Europäifhe Intermezzo auf orientalifhem Unter» 
grunde. 

Einige Tage darauf, während denen ich ruhte, 
war es nad) mehreren heftigen Gewittern und vielem 
Regen endlich wieder ſchön geworben, was mic nebft 
ber Offerte eined guten Pferdes von Seiten bee 
Herrn Salvalos zu einem Spazierritt bewog, um 
einige Gärten zu befehen, die man mir gerühmt 
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hatte. Ich fand das innere ber Inſel eben ſo kahl 
als ihre, und faſt aller bisher geſehenen Eilande des 
Archipelagus Erſcheinung yon der Serfeite if. Nur 
die genannten Gärten, in Terrafien an die Berge 
gelehnt, machten eine ‚Ausnahme. Sie waren nad 
biefiger Art zwar vernachläßigt und ohne geregekte 
Anorbnung, aber voll mit Früchten bedeckter Oran⸗ 
gen=- Limonien- Granat» und anderer Obſtbäume, 
mild durch einander mit Dliven, Cypreſſen und 
Gemöüfe gemifcht. Hüͤbſche Fernfichten auf den Hafen 
und bie weiße Doppelftabt, mit dem Inſelkranze rund 
um bas blaue Meer, fchimmerten anmutbig Durch bie 
besperiichen Goldäpfel, und pittoresfe Mauerbögen 
mit einer barauf hinlaufenden Waflerleitung gaben 
einen guten Borbergrund. 

Ich wollte mir von bier den Rüdweg bie Berge 
auf einer andern Seite allein fuchen, was jedoch 
nit gelang, da mir wahrfcheinlich die Talente des 
Philoſophen Pherefides nicht beiwohnen, ber in alter 
Zeit zu Syra ben Compas erfunden haben fol. Nach 
mehreren vergeblichen Verſuchen ſah ich mich genö⸗ 
thigt, die frühere Straße am Meer hin wieder ein⸗ 
zuſchlagen, wandte mich dann aber links zur alten 
Stadt und ritt im. dieſer bis auf den Gipfel zur 
katholiſchen Kirche hinauf, bie. ihrer Form nach ganz 
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einer Citadelle gleicht und früher wahrfcheiniich auch 
zu biefem Zwede gedient bat. Hier iſt eine empfeh⸗ 
lenswerthe Ausſicht, aber der Weg hinauf — zu 
Pferde — lebensgefährlich, eigentlich nur für Men- 
fhen und Eſel zugänglid. Man las eben Mefle, 
es gab aber Leider heute Feine Predigt, auf die mich 
ein junger beuticher Schriftfteller aus Athen, Herr 
Feldmann, welcher ben Abend vorher bei mir zur 
bradte, durch feine launige Erzählung fehr neugierig. 
gemacht hatte, AS wir zu Fuße wieder binabfliegen, 
begegneten wir dem Prediger, der einen großen Hübs 
nerbund am Strick fpazieren führte, 

Ich gab heute dem Gouverneur ein beſcheidenes 
Erwiederungsbiner, wo im Taufe bed Geſprächs 
manches Dentwürbige Thema berührt wurde, Dan 
fam auch auf Herrn Thierfch, als den Don Duirottes 
Gegner des großen Capodiſtria, zu fprechen, und ich 
wieberhole, zur belehrenden Unterhaltung unfrer Lande: 
leute, wörtlich, was Herr Chriſtidis, der damals eine 
Hauptrolle in Griechenland fpielte, über ihn ausfagte, 
ohne dieß weber bejahen noch verneinen zu wollen, 
denn wie follte ich es? Gedichte, die wir nicht 
ſelbſt vorgehen ſahen, bleibt ja immer für ung nur 
mehr oder weniger glaubwürdige Erzählung Anderer 
— ja felbft der Augenfchein trügt uns Aermſte oft! 
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„Herr Thierſch,“ begann der Gouverneur, „kam 
von Rauplia zu uns nad Perachora, urfprünglich 
in der Abficht und auszuforfchen, als ich bort ale 
Staatsfefretair fungirte, während Koletti als bag 
Haupt unferer Oppofition (des Syntagma) angefehen 
wurde. Er äußerte gegen mich, dag er den Präfiben- 
ten zu fprechen wünfche, womit er, wie ich fogleich 
wahrnahm, um und zu ſchmeicheln, nicht mehr ben 
diefen Titel allein noch führenden Auguſtin, ſondern 
Koletti meinte. Ih frug, was er von ihm wuͤnſche? 
Genaue Nachricht, antwortete Herr Thierfh, über 
den Stand Ihrer Affairen; worauf er eine glänzende 
Beſchreibung von dem machte, was er Griechenland 
und der Partei, von ber er ſich überzeuge, daß fie 
die ſolideſte Macht mit den wohlthätigften Abfichten 
verbinde, verſprechen zu bürfen ermädtigt ſey. — 
Hier gilt es, dachte ich, dieſem Manne, der mir nicht 
der Scharffinnigfte "zu ſeyn ſcheint, Sand in bie 
Augen zu fireuen. Auf die naive Frage, über wie 
viel Truppen wir in Wahrheit zu bisponiren hätten, 
erwieberte ich unbebentlih: Gegen 10000 Dann, 
Cobgleih wir in der Realität kaum 2000 befaßen, 
auf weldhe überdies nur wenig Verlag war) beren 
Standquartier ih ihm dann fämmtlih im größten 
imaginairen Detail anzeigte und ihm in berjelben 
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Weiſe febe weitere geforderte Auskunft gab. Herr 
Thierſch, fehr dankbar, notirte alles eifrig in feine 
Schreibtafel, während ich dieſe Zeit benutzte, um 
Koletti mit wenig Worten von dem Borgefallenen 
zu unterrichten, damit er, wenn Herr Thierſch fi 
bei ihm einfände, ganz daffelbe mit mir ausfage. 
Dies gefhah, und Herr Thierfh gab von da an 
feinem ferneren Zweifel an dem Bernommenen mehr 
Kaum, doch verlangte er, das milimirifhe Haupt⸗ 
quartier in Megara felbft zu befuhen. Wir wurben 
dadurch in einige Berlegenheit aus und wohlbekann⸗ 
ten Gründen gefebt, doch halfen wir ung nad Kräfs 
ten, weil wir jet unfern Dann bereits hinlänglich 
fennen gelernt batten. Diefer Fremde, fagte ich zu 
Koletti, verfpriht uns Geld, Truppen, einen König, 
kann fchon jest‘ feinen Einfluß auf die Agenten bes 
Auslandes, und felbft bei unfern Tandeleuten, wo 
jeder Fremde in biefem Augenblide gilt, zu unferm 
Bortheil anwenden, und ung weſentlich behülflich ſeyn, 
den imbecillen Präſidenten zu flürgen, was zum Wohl 
bes Ganzen & tout prix zu erreichen, dringend nöthig 
if. Die Leichtigkeit des Individuums iſt manifef, 
wir müſſen ihm eine Komödie vorfpielen.” 

„Auf der Stelle ſchickte ich Befehle nad) Megara, 
alles, was von Truppen zufammen zu bringen ſey, 


bort zu vereinigen, Vieh und Lebensmittel, ſoviel 
noch in der ganzen Gegend aufzutreiben wären, — 
denn wir Titten an Allem ben größten Mangel — 
in.der Stadt zu vertheilen, und in jeder Hinfidht das 
Bild regen Verkehrs und bherrichenden Weberfluffes 
aufzuftelen. Dean befolgte Died aufs Beſte, das 
Bolt ſelbſt, Weiber und Kinder wurden zufammen- 
gerottet, um in ber Kerne ald Truppendetachements 
zu figuriren, ja ich erinnere mid, daß mit größter 
Mühe einige Dugend Eier aufgekauft wurden, welde 
Knaben in dem Haufe, wo Herr Taiierſch abtrat, 
unter viel Lärmen und Gefchrei für einen Lepta das 
Stück ausbieten mußten, während man fi in ber 
Wirklichkeit vielleicht Fein anderes für 10 Colonnaten 
hätte verfchaffen können, und der regulaire Preis der⸗ 
ſelben fchon feit Tange bis auf 100 Lepta geftiegen 
war. Ich muß noch lachen, wenn ich daran benfe, 
daß bie erfte Aeuferung, mit der Herr Thierfih auf. 
mich zueilte, als ih nah ihm in Megara ankam, 
feine Berwunderung über die Wohlfeilheit der Eier 
war, die er mir als eine Neuigfeit mittheilte, vol 
Freude über den Ueberfluß, den. er bier, felbft bis 
zu den kleinſten Dingen herab, allgemein antreffe.“ 

„Indem ih ihm nun unfere Handvoll Soldaten 
zeigte, von denen viele im Hintergrunde mit den 
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Beinen aneinander gebunden waren, um fie am Forts 
laufen zu verhindern, benacdhrichtigte ich ihn, daß er 
sur fo wenige fehe, weil wir in Megara nicht mehr 
brauditen, die übrigen aber da und dort zu befierer 
militairifhen Dispofition vertheilt worben wären, 
wobei ich ihm bie Volls⸗ und Weiberlager in der 
Ferne nicht zu zeigen vergaß. Herr Thierfch, unfer 
Schuldiplomat, feine Schreibtafel fortwährenn in Des 
wegung fegend, gab ohne Unterlaß feine höchſte Zu: 
frievenheit und Ueberrafhung zu erfennen, verſprach, 
nun er alles bies ſelbſt gefehen, goldne Berge, umd 
ging mit einer fo abmirablen Zuverfiht, mit einer 
fo poffirlihen Granität, in alle ihm von ung gelegte 
Sallen ein, daß Herr Koletti oft die größte Mühe 
batte, feine Ernfihaftigkeit zu behaupten. Er machte 
mir nachher faſt Borwürfe darüber und meinte, er 
begreife nicht, wie man nur auf ben Gedanken fo 
burlesfer Stratageme fallen Tönne, als ich bier ange- 
wandt habe, Mein Gott, erwiederte ih, es iſt ein 
gutes Mittel zum Zweck, und Jeder muß bedient 
werden, wir es für ihn paßt. Nicht ich von felbft 
fam darauf, die Originalität des Mannes bat mid 
darauf gebracht.‘ 

„Bir erfuhren nachher, daß alle Berichte des 
Herren Thierſch unfern Borfpiegelungen bis auf die 
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geringften Umftände entfprochen hatten, was und gar 
ſehr zu Statten fam. Mehrmals forfchte er nad 
unfern weitern Plänen, und ob wir mit Gewalt ber 
Waffen, oder durch frieblichere Mittel der Ueber: 
redbung zum Ziele zu Tommen beabfidtigten, worauf 
wir natürlich ſtets antworteten: „„que nötre intention 
etait, de venir partout Polivier a la main.“ Dies 
in Korinth und wo er hinkam, proflamirend, z0g er 
vor uns ber und entwaffnete dadurch Manche, die 
uns ohne dies Fräftigen Widerſtand geleiftet haben 
würden; weshalb ihn fpäter mehrere biefer Stäbte 
auch bitter anflagten. Herr Thierſch hatte aber über- 
dies einer flarfen Belkeität Raum gegeben, jelbft 
unfer Regent bis zur Ankunft eines Könige zu wer- 
ben, eine glüdliche Illuſion, in welcher ihn zu flören 
Niemand yon uns fih berufen fühlte, und die Herr 
Koletti fo gut benußte, daß er Heren Thierfch zu 
einer Zahlung von 20000 Dradmen vermochte, die 
Thierſch gegen Wechſel auf Münden erhob, welde 
nachher proteftirt wurden. Der Wahrheit zu Ehren 
muß ich aber befennen, daß er, ohngeachtet diefer 
guten Dienfle, von Anfang bis zu Ende nur ein 
Gegenftand bes berbften Spotted und der vollkom⸗ 
menften Geringfchägung für ung blieb.“ | 

Ich füge dieſer Relation nur noch hinzu, bag 


Calergi, und viele andere beveutende Männer, theils 
von biefer nämlichen Begebenheit, theild von andern 
ähnlichen, bereits in demſelben Sinne zu mir gefpro« 
chen hatten, und ohne mid einer gleichen Leichtgläubig⸗ 
feit, als Herr Thierfch gezeigt, ſchuldig machen zu 
wollen, bin ich doch bier durch eigne Erfahrung ganz 
zu berfelbeh Ueberzeugung gekommen, die mir ſchon 
früher das Werf des Herrn Thierſch über Griechen- 
land theoretiſch gegeben hatte, nämlih: daß fein 
ganzer hieſiger Aufenthalt eine fortgefeste Myſtifi⸗ 
cation vice versa genannt werden fann, .bie ſich 
fpäter auch eine Zeit lang auf Deutichland und 
Sranfreid ausgedehnt hat. | 

Wir fihritten von Diefen vergangenen Dingen zu 
ber Gegenwart vor, wo der würdige Herr ....... 
von ber vor einigen Monaten erfolgten Nüdfehr der 
Hellenenfinder aus Baiern erzählte, die er anfommen 
ſah. 

Dieſe Sendung der Söhne ausgezeichneter Grie- 
hen, die im Freiheitskampfe geblieben, wurde zu ihrer 
Zeit mit vielem Pompe angekündigt, ba aber bie Re⸗ 
fultate, wie e8 fcheint, der Erwartung nicht entfprachen, 
fhidte man die Knaben jet wieder in ihr Vaterland 
zurück. Dies war aber mit fo weniger Yürforge be- 
werffielligt worden, daß unter andern der Sohn des 
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berühmten Karaiskakis, der als edelſtes Opfer für 
Griechenlands Freiheit fiel, ohne Schuhe und in zer- 
rignen Kleidern, die kaum feine DBlöße bedten, bier 
anlangte, wie ed aud) mit mehreren der übrigen Kinder 
ber Hall war. Ihre Mutterfprache hatten fie alle 
ziemlich vergeflen, aber die beutich=-baiernfche dafür 
eingetaufcht, im Webrigen jedoch, wie es ſchien, Feine 
andere Kenntniffe ald das Tanzen erlernt. Trauriges 
Bild einer falfhen Pofition! könnte der Tanzmeifter 
fagen. | 

Ein andrer Herr Flagte, daß, obgleich die Regie⸗ 
rung fo fireng auf die Ausführung ihres neuen Stem⸗ 
pelgeſetzes halte, ſie doch mit unbegreiflicher Nach⸗ 
läßigkeit verſäumt babe, nur das nöthige Material 
binlänglih zur Befolgung deſſelben anzufchaffen — 
denn überall reihe das geftempelte Papier nicht zu, 
fo dag an manden Orten fih ſchon ein heimlicher 
Wucherhandel Damit organifirt habe, und der arme 
Zeufel,. der eined Bogens für wenige Lepta bebürfe, 
den er bei der Behörde nicht befommen könne, ibn, 
obgleich gefebwidrig, mit drei Drachmen vom Spe⸗ 
kulanten erfaufen müffe. Died wurde durch Herrn 
Praſakakis beftätigt, dem ein Handelöfreund fdhon 
längſt ein Schiff mit Waaren, die eines fchnellen 
Berfaufs bebürfen, zufandte, welche Waaren jest im 
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Hafen verfaulten, weil Jener ſich noch immer nicht 
in Hydra den nöthigen Stempelbogen zur Anfertigung 
der Procura hatte verfchaffen Finnen 9. Solche Dinge 


*) Die Regierung publicirte nämlich das Gefeh vierzehn 
Zage früher, als fie, wenigſtens in mehrere Exarchieen, das 
Stempelpapier und auch dann nicht zureichend fandte. In 
diefem Dilemma ſahen ſich die gefcheidteften Gouverneure end» 
lich gendthigt, felbft ein previforifches Gefeh zu geben. Sie 
autorifirten Jeden, auf einen gewöhnlichen Papierbogen feine 
Supplik zu ſchreiben, aber fich zugleich darauf als Schuloner 
des erforderlichen Stempelpreiſes zu bekennen. Das Stempel- 
geſetz ſelbſt aber hat noch außerdem einen großen Mangel; 
denn es erlaubt den Debit des Stempelpapiers nur den Kafs 
firern der Exarchieen. Wenn alfo 3. B. auf der Infel Rio 
Jemand einen Stempelbogen für 35 Lepta (Pfennig) braucht, 
muß er bie Reife nach Santorin, wo feine Exarchie if, an⸗ 
treten, um fich ihn zu verfchaffen. Man hat zwar namhaften 
Negorianten, die fih dazu melden, nachgelaffen, vom Kaffirer 
eine Anzahl Stempelpapier Taufen und wieder im Detail abs 
laſſen zu dürfen, aber an vielen Orten in dem noch fo unbes 
völferten Griechenland giebt e8 gar Feine dergleichen Negocian« 
ten, und wo es welche giebt, haben fi nur äußerſt wenige 
zu einer folchen Unbequemlichkeit verfiehen wollen, bie ihnen 
gefeglich keinen Nuten bringt. Dan wird gewiß biefen Uebel⸗ 
fänden bald abhelfen müflen, immer bleibt e8 aber fehr 
tadelnswerth, fie nicht früher überlegt zu haben, und durch 
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erfcheinen faft fabelhaftz doch komte der Bouverneur 
felbft das ihm befannte factum nicht beflreiten und 
erwiederte nur Tächelnd, Herr Praſakakis dürfe nicht 
fo ungeduldig feyn, da es auch ihm, trog aller Er> 
innerungen, vierzehn Tage lang an den nöthigen 
Päffen gefehlt habe, und er ſich genötbigt gejehen, 
einftweilen in den dringendften Fällen bloße Interims⸗ 
certififate zu ertheilen. 
Als und die übrige Gefellfchaft verlaffen, blieb 
ich mit dem Architeften allein zurüd, und in dieſem 
| Tete a Tete war ich am meiften in meinem Element. 
Die Eonverfation mit einem geiftreihen Manne über 
Liehlingsgegenftände ift ein Genuß, und erregt zu 
neuen Anfihten. So kam ich, felbft nad Herrn 
Erlachers Entfernung, noch auf einige Gedanken, die 
mir der Aufmerkſamkeit nicht ganz unwerth erfcheinen. 
Neigt man fih, fagte ih zu mir, nicht in der 
neueren Zeit viel zu viel der griechiſchen Baukunſt 
zu, die, fo ſchön fie auch ſeyn mag, doch nur eine 
todte Form für ung ift, und nicht im Geringften 
mehr zu unfrem Clima paßt? 





vergleichen Weberellungen nicht nur viel gerechte Unzufrieden- 
heit und wahre Noth zu erregen, fondern felbfi die fo nötpige 
Achtung für das Geſetzliche im Allgemeinen beim Volle dadurch 
zu fchwächen. 
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Diefem Elima wenigftendg — denn tobt iR fie 
übrigens auch — entfpricht die fogenannte gothifche 
weit befier, und ihr wäre vielleicht auch noch etwas 
Lebendes anzureiben. Im Kirchenfipl vermögen 
wir fie nicht mehr anzuwenden. Dazu gehörten ver- 
einte Kräfte und im Allgemeinen Religionsenthufiads 
mus — Täme aber biefer einmal wieder, fo fchaffte 
er fi) gewiß auch einen ganz neuen Bauftpl. Wenn 
demnach die gothiſche Baukunſt im Heiligen als für 
erſchoͤpft anzuſehen iſt, ſo darf man doch behaupten, 
daß ſie ſich für den Privatgebrauch weit 
weniger ausgebildet hat. Grade aber für 
dieſen nur kann die heutige Zeit etwas Organiſches 
geſtalten. Alte Zeit und Mittelalter waren von Ideen 
der Religion oder des Patriotismus, die faſt alle 
Individuen ohne Ausnahme damals durchdrangen, 
elektriſirt, und ihre Architektur ſprach dies folgerecht 
auch nur in Monumenten für die Allgemeinheit aus — 
der heutigen Zeit Grundcharakter iſt Dagegen ber ber 
Selbſtanbetung und innigften Selbftliebe, Der Künft« 
ler follte daher nicht mehr wie fonft das Oeffentliche 
als Hauptgegenftand anfehen, fonbern fein ganzes 
Erfindungsgenie fortan dem Privatbau „ber Woh⸗ 
nung‘ widmen. Die Engländer allein haben, als 
Die Hauptegoiften unferer Zeit, in Maſſe durch bie 
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prachtvolle und mannigfaltige architeltonifche Behand⸗ 
lung folher Art Gebäude fon dieſen Weg 
ahnungsvoll vorgezeichnet; die Baufunft aber kann 
gewiß mehr als jede andere Kunft eine geſchichtliche 
Hieroglyphenſchrift im größten Maaßſtabe genannt 
werden. In dieſer leſe ich nun z. B., daß ſchon ſeit 
lange Kirchen in der Regel als das Geſchmackloſeſte 
in der Architektur Europa’s daftehen, jegt aber felbft 
bie Schaufpielhäufer nicht mehr gelingen wollen. 
Alles dies winkt nach berfelben Richtung, und id 
ratbe daher Folgendes: Vom Deffentlichen berüc⸗ 
ſichtige man künftig in künſtleriſcher Hinſicht und mit 
Liebe etwa nur noch Reſtaurationen, Ballſäle und 
Kaffeehäufer, die Hauptfache aber für den Künftler 
bleibe — wie fchon der größte moderne Maler Eng- 
lands, Tamrence, ſich ausſchließlich dem Portrait ges 
winmet hatte — nur bie Privatwohnung, das Haus 
mit allen feinen Nutzen- und Bequemlichfeitsrafftnes 
ments, mit aller feiner taufendfach möglichen, ftets 
- abwechfelnden Ausihmüdung im meiteften Sinne, 
wohin natürlich meine geliebte Gartenkunſt ganz we⸗ 
fentlich mit gehört, nur muß man bier ebenfalls dem 
englifhen Ausſchließlichkeitsſpſtene mehr dabei hul⸗ 
digen, als bei ung Deutfchen einige übrig gebliebene 
Bonhomie anjetzt noch zuläßt. 
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Gewig, auch auf diefem Wege kann Erfreufiches 
geleiftet werben. Die Kunft tritt immer mit Glanz 
auf, wenn fie das Zeitgemäße ergreift, vom Zeitgeift 
erfchaffen wird und ihn weiter ſchafft — fey biefer 
an fih auch ein Liliput. Wir aber find nicht groß, 
warum ung auf die Zehen ſtellen; unfere ohnmächtige 
Berfuhe uns aufzuweden, machen uns nur Tächerlid. 

Der Wind blieb no immer ungünftig zur Reife 
nah Süden, was mir Gelegenheit gab, eine Vor⸗ 
ftellung im biefigen Theater mit anzuſehen. Während 
Athen nur eine offene Breterbube mit Geiltänzern 
befist, giebt es hier ein eignes Schaufpielhaus mit 
Parterre und zwei Reiben Logen, erleuchtet durch 
Kronleuchter vom buntem Glaſe. Es ift freilich im 
Uebrigen ärmlich, nur Fein, und die Form unglüd: 
lich, nämlich folgende: 
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aber es ift doch ein Anfang. Garderoben und ber- 

gleichen Luxus eriftirt nicht; kaum bleibt ein fchmaler 
| Gang binter.den Eouliffen, deren es nur eine Gar- 
nitur giebt, die vermöge der Umdrehung Wald oder 


eine Stube darſtellt. Das Uebrige muß. man fidh, 
wie zu Shafefpeare’s Zeiten, hinzudenken. Die Coftüme 
waren in hohem Grade das Zwerchfell erſchütternd. 
Man gab eine Tragödie, Brutus betitelt. Der Bater 
dDiefes Namens, Chef des Senats, in einen Puder, 
mantel gehüllt, glich durch feine gigantesfe Wollpe⸗ 
rüde sollfommen einem Ziegenbod, während Brutus 
ber Jüngere, in einem rofenrothen Domino und ſilber⸗ 
nem Papierhelm, einem Friſeur auf der Redoute 
ähnlicher gls dem römiſchen Helden ſah. Die Tod 
ter des Königs Tarquinius wurde von einem Knaben 
mit ſchelmiſchen ſchwarzen Augen geſpielt, der mit 
durch die Haare geſchlungenen falſchen Goldtreſſen, 
ein braun ſejdnes Kleid mit Gigots, von einem brei⸗ 
ten franzöfifhen Bande in der Taille zufammenge- 
balten trug, nebft gewöhnlichen Damenfchuhen und 
geftrickten, nicht mehr ganz weißen Handfchuhen. Alle 
Meiberrollen werben in Griechenland noch von Kna⸗ 
ben gefpielt, und das Publikum intereffirt fih eben 
fo lebhaft für dieſe, als bei ung für eine Liebling- 
fhaufpielerin *%), In ber That agirte die heutige 


“), Es iſt eine authentiſche Griechifche Anekdote, daß waͤh⸗ 
rend der Revolution der Kriegsminifter....... ‚der fih in 
eine Schaufptelerin dieſer Art fierblic verliebt hatte, und feine 
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männliche Primadonna yon allen am beften, nur hatte. 
ihre Bemühung, den weiblichen Schritt nachzuahmen, 
zuweilen etwas Burleskes. Das Auditorium ſelbſt 
war fehr anftändig in Kleidung wie Benehmen, und 
in ben Logen ſah man viele hübſche Frauengefichter 
in guten Toiletten. Die griechifche Tracht ift felten 
auf den Infeln, und Männer wie Weiber tragen fa 
alle die Europäifche. 

Den Tag darauf befuchten mich ber Mifftonair, 
Herr Lindner, der Criminal» Unterfuhungsgridhter 
Herr Sandersky, und der Gpmnafial- Profefior Herr 
Kabrizius. Der Zweite, ein Baier, hat kürzlich eine 
huͤbſche Landemännin gehbeirathet, die bei ihrer Ans 
kunft in Athen einiges Auffehen erregte, da fi ein 
junger Forfteleve, der die Reife mit ihr gemacht, als 
er erfuhr, daß fie ſchon verfprochen fey, im Piräus 
erfchoß. Ich war deshalb neugierig, fie zu fehen und 
fand fie au in der That ald das wahre Ebenbild 
von Werthers Lotte. Eine freundliche Hausfrau mit 
viel Ruhe, Haren Augen und rothen Baden, ohne 


Bemühungen lange vergeblich fah, endlich an dem Tage wo 
fie ihm erpörte, in der Zufriedenheit feines Herzens den Bes 
fehl gab, alle Kanonen der Forts in der damaligen proviſo⸗ 
riſchen Refivenz als Freudenfalve zu. Löfen. 
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‚eine Spur von Sentimentalität. Um folde eben 
erfchießt fih, wer Anlage dazu bat. — Andere ge- 
winnt man. 

Herrn Lindners Schule ift mufterbaft, und in 
der Hauptfache ganz der bes, dem biefigen Miffionair 
befreundeten, Herrn Hi in Athen gleich. Sie zählte 
ſchon über 500 Schüler, als im Anfange diefed Jah⸗ 
res eine fonderbare Intrigue gegen diefelbe ind Werf 
gefest wurde. Während ber Xeltionen erfdhienen 
plöglich eine Anzahl Spfariotifcher Weiber, die mit 
Ungeflüm und Gefchrei ihre Kinder wieder verlang- 
ten, welche man bier zu Freimaurern flempeln, und 
bie fie, wie fie ſich wunderlich ausdrückten, nicht ver- 
fiegefn laſſen wollten, Alles, was man that, um fie 
zu befchwichtigen, war vergeblich; fie riffen ihre 
Kinder von den Bänfen, Lärm und Zulauf wurden 
immer größer, und bie erfhredten Zöglinge nahmen 
zulest fämmtlih die Flucht. Am andern Tage ver- 
fammelte fih nur ein Eleineg Häuflein der Getreuften 
wieder mit Furt und Zagen, doch bat. fi feitbem 
bie Zahl der Schüler und Schülerinnen von Neuem 
bis gegen 300 vermehrt. Es if traurig, daß 
man meiftend mehr Mühe hat, den Menſchen 
Butes, als Böfes zu thun! | 

Daffelbe Lob, was ich der Anftalt bed — 
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Hill in Athen ertheilte, gebührt auch dieſer, und mag 
der engliſchen Miſſionsgeſellſchaft zu gute gerechnet 
werden für ſo manches Ueble, was ihr blinder Eifer, 
in die Hände Nichtswürdiger gefallen, an andern 
Orten verſchuldet hat. 


Digitized by Google 


us 


Digitized by Google 


Tinos. 


Bei ſchönem Wetter und einem linden Zephyr 
verließ ich am 27, November das gaſtfreundliche Syra, 
vielfach beſchenkt von meinem gütigen Wirth, mit 
Früchten von Chios, mit Landespelifateffen aller Art, 
und fogar mit antifen Medaillen, einer goldenen mit 
dem fchönften Frauenbilde, einer filbernen mit dem 
ebeliten Herrfcherhaupt, und einer Fupfernen, auf wel- 
her drei aufgerichtete Adler mit verfchränkten Slügeln, 
gleich Hallenfer Studenten auf dem breiten Steine, 
verwegen einherfjchreiten, ald Krone des Ganzen end- 
lih mit einem treuen Bilde Lord Byrons, welden 
. Herr Praſakakis früher perſoöͤnlich gekannt hatte. 
Nachdem ic vom Gouverneur Abjchied genommen, den 
id in den einfeifenden Armen feines Barbiers, orien- 
tafiich auf dem Svpha liegen fand, und ihn daher 
inftändig bat, fi die freundlich offerirte Begleitung 
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bis and Schiff zu erfparen, wanderte ich mit Herrn 
Prajafafis und dem Mirarhen durch eine gepußte 
Menge Syraer Schönen (denn es war Sonntäg) 
dem Hafen zu. Auf der Golette mußten wir, wie 
gewöhnlich, Tange Zeit auf einige Traineurs der 
Matrofen warten, die das Vergnügen ber Stabt nicht 
108 laſſen wollten, und feiner fehr firengen Disciplin 
von Seiten unſres Capitains unterworfen zu fepn 
ſchienen. Endlih war Alles in Ordnung, die Anfer 
wurden unter dem üblidhen Geſchrei gelichtet, und 
während wir fanft auf der ebenen Fluth dahin glitten, 
erblidten .wir nach und nad) Zea, einft fo bevölfert, 
daß ein dortiges Gefeg die über 60 Jahre Alten zum 
Giftbecher verurtheilte, um den Süngeren Platz zu 
machen; das jetzt unbewohnte Jura, weldhes in der 
Römerzeit ald Eril für Verbrecher diente; das weit 
Bingeftredte Androg, wo vor allem ber Seidenbau 
blüht; im Zwifchenraum am fernen Horigont Negros 
pont; und im Süden viele Der ung ſchon früher be- 
fannt gewordenen Inſeln. Tinos ſelbſt, in voller 
Klarheit vor ung Tiegend, fehlen: man mit der Hand 
greifen zu koͤnnen — bennod) erreichten wir, wegen 
einer eingetretetten Winbftille, feinen Heinen und uns 
fihern Hafen erfi am fpäten. Abend, 

Aus Tinos war die fchönfte Fran gebürtig, bie 
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ich je geſehen. In den Harem eines reihen Türken 
in Kleinafien in der zarteften Jugend abgeliefert, ent⸗ 
führte fie von dort mit Lebensgefahr ein. Staliener, 
ber fie fpäter an einen beutfchen Fürſten verkaufte. 
In deſſen Beſitz lernte ich fie in Stalien kennen, ein 
Geſchöpf, das im Materiellen vollkommen unb in feis 
‚nem ganzen Wefen bezaubernd war — auch Tannte 
fie wirkliche Zaubermittel geheimnißvoller Art, bie 
Manche zu erlernen viel geopfert haben würden. Es 
war eigentlich nur um biefer unvergeßlichen Erin- 
nerung willen, daß ich die Infel befuchte, welche ſonſt 
wenig Merfwürbiges barbietet. 

Wir blieben die Nacht im Hafen, der ei h albe 
Stunde yon der Stadt entfernt ift, und erſt am Mor= 
gen nach dem Frühſtück wanderte ich, unter heftigem 
Regen, an ben Uferklippen bin nad Tinos Haupt 
ſtadt, von animirter freundlicher Art, überragt von 
feiner ſchoͤnen Kirche, und umgeben von einigen andern 
weiß fchimmernden Dörfern, die bis hoch zu den Berg⸗ 
fpigen hinan auf dem grauen, baumlofen Feldboden, 
gleich unregelmäßigen Spielfteinen auf einem Damen- 
bret, ausgeftreut find. Wir waren kaum in die erfte 
mit Arkaden eingefaßte Straße eingetreten, als ung 
kurz nad einander zwei äußerſt hübfche und Euros 
päifch gefleidete junge Damen begegneten, fo bag wir | 

Vorläufer. 20 
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befcheinigen können, Tinos habe in diefer Hinficht 
nicht degenerirt. Wir fanden bie Eine nachher unver» 
muthet als Tochter des Dimarchen wieder, mit Rippen, 
bie eine aufgebrochene Kirſche befchämten, eine Art 
der Schönheit, welche hier fehr geihägt wird und 
auch nicht ſelten ift, aber, wie ich fchon öfters bemerkte, 
die jungen Damen mehr als anderwärtd verleitet, ſich 
fortwährend in die Lippen zu beißen. | 

Am Gouverneur fand ich einen wohrlbeleibten 
fungen Mann, der mid) sans facon im Schlafrod 
empfing, und im Aeußern viel Aehnliches mit einem 
fäfularifirten Mönche hatte, demohngeachtet aber, als 
ehemaliger Berliner Studiofus, ein confitutioneller 
und ftarfer Eiferer für die Einführung biefer Regie- 
rungsverfaffung in Griechenland war. Er hatte, bie 
Wahrbeit zu [fagen, wenig Takt, und machte mir 
gleich beim Eintritt das omineufe Kompliment, ich 
ſähe dem Herrn von Maurer fehr ähnlich, ja er fügte 
fogar die naive Frage hinzu: ob ich nicht mit ihm 
verwandt ſey? Hier, geftehe ich, wandelte mich bie 
Schwäche einer verädhtlichen Hochmuthsmiene an, und 
ich Dachte befhämt an Herrn Wiebrand — fa, mid 
zu beftrafen, ermwiederte ich herzhaft: Sie haben es 
erratben, wir find Gefchwifterfind! Dies war eine 
der ſchoͤnſten Thaten und remarfabelften Selbftverleug- 


307 


nungen meines Lebens — ja, ich warb durch die Be- 
mwunberung meiner felbft fo eraltirt, Daß, hätte der 
Gouverneur weiter gefragt, ob ich vielleicht auch an 
bem miferablen Buche mit gearbeitet, welches befagter 
von Maurer gegen den Grafen Armansperg publicirt, 
ih es gewiß ebenfalls, nur mit geringerer Schams 
röthe befaht haben würde, 

Der Gouverneur machte eine fehr reizende Schils 
berung son dem angenehmen ahd harmloſen gefell- 
ſchaftlichen Leben in Tinos, klagte aber über zu wenig 
Geſchäfte, von welchem gezwungenen Müßiggange er 
fogar für feine Geſundheit Nachtheil beforgte, ich 
aber erfärte mir daraus feine angehende Korpulenz. 
Ih rieth ihm, Bäume zu pflanzen, er meinte aber, 
ber Wind geftatte dieſen hier nicht zu wachſen. Nach 
einer ziemlich Iangen Konverfation, während der ich 
in meinen naflen Kleidern vom Frofte ſtark gefchüttelt 
wurde, hatte ber Gouverneur endlich Die Gewogen⸗ 
heit, feine Toilette zu maden, um mid nad ber 
Kirche zu begleiten, bie mich in hohem Grabe über- 
raſchte. Es ift ein neuer, Taum fertig gemorbener, 
nur von der Kommum und freiwilligen Beiträgen be⸗ 
firittener Bau, ohne Plan, noch Zuziehung eines re⸗ 
gulairen Architekten, in einem zwar etwas befonderen, 


aber höchſt malerifchen orientalifhen Charakter aufs 
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geführt, mit bunten Karben bemalt, mit hohen, trans⸗ 
parenten Thürmen geziert, mit wirklich yprädtigen 
Marmortreppen nad allen Richtungen bin feltfamlich 
durchfchlungen und mit mehreren Höfen verfehen, die 
yon Arkaden umgeben find. Eine breite Avenüe von 
Maulbeerbäumen führt zu dem bunt geſchmückten 
Thor, vor welchem fih ein erhabener Platz befinde, 
deffen farbige Meerkiefel Die elegantefte Moſaik bilden. 
Das Innere der Kirdje ift von gleichem Reichthum, 
und nicht ohne geſchmackvolle Anordnung mit vielen 
foftbaren Marmorarten, vergolvdeten und bemalten 
Holzbildereien und fehr prachtvollen, in Rußland ge⸗ 
fertigten und hierher gefchenktten Darftellungen in 
Gold und Seide geftidt. Die wohl zufammengefügte 
Kanzel fcheint aus einem Marmorſtück zu feyn, 
und wird von einem glänzenden Sammt- Baldadin 
gefrönt, auch einige antife Säulen finden fi vor, 
fur; das Ganze, wenn es fich auch weder an alte, 
noch neue Regeln gebunden, macht um fe! mehr feinem 
Erbauer Ehre. Der Traum eines Eingebornen gab 
bie erfte Beranlaffung zu dem Bau, auf einer Stelle, 
wo früher nur eine Fleine fouterraine, jest auch er⸗ 
neute und als Unterbau benuste Kirche, und mo ſich 
im Alterthum wahrfcheinlich auch der gefeierte Dianen- 
tempel zu Yoruffa befand — denn man traf beim 
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Graben auf mehrere Säufen und andere Fragmente 
am Ort, wovon zwei gut gearbeitete Statüen in 
. Saltengewändern, leider ohne Köpfe und Beine, nebft 
einem noch ziemlich wohl erhaltenen Löwen in einem 
der Kloſterhöfe aufgeftellt find. In Folge des er- 
wähnten Traumes alfo fand fih, nad alt herges 
bradıter Sitte, aud ohne Fehl das bereits reich ge- 
faßte Wunderbild einer ſchwarzen Panagia in der 
Erde, der nun die Kirche geweiht ifl. Am Tage der 
Berfündigung wallfahrten Pilger von alfen Welt: 
gegenden, wo ber griechifchschriftliche Glaube herrſcht, 
hierher, und was noch verdienftlicher ift, ſechs Schulen 
wurden mit diefer Kirche verbunden, das Ganze wird 
nicht von den Prieftern, fondern von der Kommun 
ſelbſt unter Auffiht der Regierung verwaltet, und 
überall berrfchte, was dem Gouverneur zur Ehre ge- 
reicht, eine mufterhafte Ordnung und feltene Reinlich⸗ 
keit. Es ift Dies ohne Frage die fchönfte Kirche, Die 
ich bis jetzt im griechiſchen Reiche geſehen habe, und 
auch eine der größten. 

Nah einem Beſuche beim Dimarden, einem 
würdigen alten Manne in türfifcher Kleidung, bie 
von ben franzöfifchen Zoiletten feiner ſchönen Töchter 
auffallend genug abſtach, fehrten wir gegen Mittag 
zum Schiffe zurüd und festen fogleih unfern Weg 
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nach Delos fort, in deſſen weitem Hafenkanal wir 
mit Sonnenuntergang Anker warfen. ) 


*), Statiſtiſche Nachrichten über Tinos, wie über andere, 
nur flüchtig von mir berührte Inſeln, bitte ich in einer ſpe⸗ 
ciellen Geographie nachzulefen. Man weiß, daß ich nur für 
Unterhaltung zu fehreiben gefonnen bin, und wenn einmal ein 
unterrichtender Broden tin meine Olla potrida hineinfällt, _ 
dies nur ein Zufall iſt. Wie mehrere unfrer gelehrten Reiſe⸗ 
befhreiber eine wahre Furcht und heilige Scheu haben, unver- 
febens einmal amufant zu werben, fo fürdte ich ſtets das 
Gegentheil. 
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Delos. 


Man begreift unter dieſem gemeinſchaftlichen NRa- 
men zwei, nur durch einen Kanal getrennte Inſeln, 
bie eigentliche alte Delos und die gegenüber liegende 
Rhoͤnia, früher die Todtenfladt, der Kirchhof Der hei⸗ 
ligen Delos, auf welcher felbft weder ein Menſch be- 
graben werben, noch ein Hund fih aufhalten durfte. 
Diefe Infel Rhenia, auf der nur einige Hütten ftehen, 
ift feit Kurzem unter bittern Klagen der Kaufleute zu 
einem Duarantaineort beftimmt worden, wohin man 
neulich mehrere Schiffe yon Athen fchidte, obgleich 
fih bier bis jest weder Magazin noch irgend eine 
der nöthigften Anftalten für ein ſolches Etabliffement 
vorfinden. nz 

Delos, jest gänzlich unbewohnt, bietet nur eine 
tief ergreifende Scene der Zerftörung dar — Diefes 
Wunder der alten Welt, wo unter unzähligen Pracht- 
gebäuden und Tempeln aud) jener Rieſentempel Apollo's 
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ſtand, der für eins der erſten Bauwerke der Erde 
galt — was ift von fo viel Glanz übrig geblieben! 

Dan denke fich eine Inſel von ohngefähr zwei 
Stunden Umfang, ohne allen Anbau irgend einer Art, 
ohne einen einzigen Baum, nur voll nadter Felfen 
und herumgeftürzter Trümmer, ein gutes Drittheil 
des ganzen Eilandes mit Ruinen wie befät. Ueberall 
zeigen theils liegende, theild noch aufrecht ſtehende 
Säulen, Pfeiler, Blöde, Simſe ꝛc. geringere Gebäude 
an, die grandiöfeften Ueberrefte aber find folgende. 
Zunähft Das Theater, welches dem von Epibaurug 
an Größe nichts nachgiebt, und einft gewiß aud nicht 
an Pracht. Er feheint mit einer Aropolis in Ber: 
bindung geftanden zu haben, und zeichnet ſich durch 
eine ungewöhnliche Stärke ber Seitenmauern aus, 
an benen außerdem noch Spuren von Nebenwerken 
bemerflich werben, deren Zweck nicht mehr erhellt. 
Ohngefaͤhr taufend Schritte davon ziehen das Auge 
die Ueberreſte zwei Eoloffaler, nahe am Meer Tiegen- 
der Tempel auf fih, welche noch ein dritter zu einer 
großen Gruppe vereinigt zu haben fiheint. Ohne 
Zweifel ift der größte der des Apollo, der andere 
vielleicht der Latona, welcher beiden Strabo erwähnt, 
denn in Delos gebar bekanntlich nach der Kabel Ratona 
den Apollo und Die Artemis (Diana). Daneben befin- 
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bet fi ber Portifus des Königs Philipp. Der Peri- 
bolus diefes impofanten Monuments wird faſt von 
den Meereswellen befpült. Es ift aus einem hell⸗ 
grauen Marmor ohne Adern von herrlicher Kryſtalli⸗ 
fation erbaut, und einige zwanzig, fämmtlic umge. 
ſtürzte, doriſche Säulen, die nur aus einem oder zwei 
Städen befanden, und mit verfchiedener Kamelirung, 
wie eine Eichel aus ihrer Schale, hervorwachſen, die 
untere flacher, die obere tiefer ausgehöhlt, Tiegen nebft 
ungeheuren Gefimsblöden wild Durch einander gewors 
fen, in einer ununterbrochenen Reihe da, weldhe über 
150 Schritte lang iſt. Die Säulen haben einen Fuß 
über ihrer Baſis noh an drei Fuß im Durchmeffer. 


| 


| N 
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Einer der Blöcke, 11! Fuß lang, trägt die wohl 
erhaltene Infchrift: 

BAZIAENZ (des Könige.) 

Doc weit mächtiger noch erfcheint ber zuerſt er- 
wähnte ohnfern auf einer feinen Erhöhung ſtehende 
- Apollotempel, deffen Säulen 3'/ Fuß im Durchmeſſer 
haben. Auch ift der Stein foftbarer, ganz Dem pari- 
fhen Marmor gleich, und höchſt auffallend feine, nad 
mehr als zwei Jahrtaufenden noch immer milchweiße 
Farbe, felbft an Stellen, die befländig allen Wirfun- 
gen der Atmofphäre ausgefegt feyn müflen. Im Be: 
reich Diefes Tempels fieht man eine gewaltige Stein- 
mafle aus einem einzigen oben abgeplatteten und 
polirten Stück, mit einer ovalen Deffnung in ber 
Mitte. Diefer Stein ift 18 Fuß lang, 11 Fuß breit 
und 3 Fuß did. Auf der öſtlichen feiner aufrecht 
ftebenden Seiten Tieft man: 

ATOAANN (Apolon) | 

Auch auf feiner Oberfläche befindet ſich eine jest 
nicht mehr zu dechiffrirende antike Inſchrift, nebft vie- 
len englifhen, griechiſchen, Tateinifchen und franzdfi- 
fhen aus moderner Zeit. Unfere Begleiter nannten 
biefen Stein ein Grabmal, obgleih er offenbar als 
Plinthe für das Piedeſtal der Foloffalen Apolloſtatüe 
diente, welche Die Bewohner von Naxos hier errichteten, 
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und bie, nad Plutarch, ein Palmbaum von Bronze, 
den Nikias nad) Delos geweiht hatte, von einem 
Sturm umgemworfen, zerfchmetterte. Tournefort fab 
noch Fragmente diefer Statüe. An großen und ſchö⸗ 
nen niedergeworfenen Säulenftüden und Blöden fehlt 
es diefem Tempel nicht, doch wird man leider bald 
‚inne, daß von den feiner ausgearbeiteten und trans⸗ 
portableren Ornamenten alles weggeichleppt worden 
ift, denn jedes Schiff, das hierher Fam, nahm früher 
feinen Theil, und jeder Bauluftige ber benachbarten 
Inſeln plünderte bier. - 

Ueberdem fanden wir mitten zwifchen den ges 
nannten beiden Tempeln einen fiattlihen Kalkofen an- 
gelegt, vor dem noch ein großer, ganz friſch auss 
fehender Haufen pulverifirten Marmors, weiß wie 
Schnee Tag. Unfer Führer verficherte zwar, feit 
mehreren Jahren fey der Ofen nicht mehr im Gebrauch, 
der Augenfchein deutete aber auf das Gegentheit, 

Nicht weit von dieſen Tempeln entdedt man tiefe 
und gewiß weit ausgedehnte, aber nie unterfuchte 
antite Eifternen, die noch immer vol guten Waffers 
find, und deren Wände ih mit einem eben fo vor⸗ 
trefflichen Puge überzogen fand, als ih ihn hei 
ähnlichen Bauwerken in Carthago antraf. Eine Viertel⸗ 
ſtunde nordweſtlich von hier, ſtößt man auf eine 
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andere Ruine mit Säulen und engen Wafferleitungen, 
bie ohne Zweifel ein Bad fpeiften. In zweien der 
Säulen von einem flammigen Marmor bemerkte ich 
grüne Bronzeftüde eingelaffen, wovon ich ein Feines 
Fragment ausbrechen ließ und mitmahm, um fpäter 
einmal feine Eompofition zu ermitteln, da mir bie 
Maſſe ungewöhnlicher Art zu ſeyn fchien. 

Uns nun wieder rechts und füblich wendend, 
verfolgten wir ganze Linien von Steinhaufen in faft 
gleicher Höhe — es müſſen zufammenhängende Häufer 
einer Gaffe, oder Fundamente einer fehr breiten 
Mauer gewefen feyn; fie beftehen nicht aus großen 
Blöden, wie die Tempelruinen, fondern aus Eleineren, 
nachläßig behauenen Steinen, wie 3. B. aud bie 
Ueberrefte der Akropolis von Phigalia fie darbieten, 
und fie dieſer Art noch bei einigen andern Bauten 
helleniſchen Urſprungs, wiewohl nicht häufig, gefunden 
werden. Vielleicht find fie auch nur römifh. Aus 
verfelben Art Steine ift die Ringmauer aufgeführt, 
die noch von dem fehr ausgedehnten Amphitheater 
oder Hippodrom übrig ift, deſſen ganz ebner feuchter 
Sandboden von ferne einem Eleinen ausgetrodneten 
See gleicht. An diefen Mauern fanden fi ebenfalls 
einzelne Stellen gut erhaltenen fehr feiten Putzes, und 
aus dem Sande ragten einige Fragmente ganz mü⸗ 
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tilirter Statüen hervor. Suſannis jagte in dieſer 
Gegend viele Waldfchnepfen und Rebhühner auf, 
welche die Hauptbevöllerung der Inſel auszumachen 
fcheinen. 

Sest man feinen Weg noch eine Strede weiter 
weftlich fort, fo gelangt man über unzählige geringere 
Trümmer wieber an einen andern großen Steinhaufen, 
welcher einen tiefen Keſſel füllt, aus dem ein Kreis 
von Säulen in halber Höhe hervorfteht, was auch 
hier einen anjehnlichen Tempel vermuthen läßt. Doc 
find weder die Säulen von Marmor, noch verräth 
bie Arbeit einen bellenifhen Bau. Hier ſtand wahrs 
fheinlich der geringere und neuere Theil der Stabt. 

Dies find die bebeutendflen ber in Delos jetzt 
noch vorhandenen Altertbümer, deren es zu Tourne- 
fort’8 Zeiten eine weit größere Menge gab. Es 
wäre zu wünfden, daß Jemand eine gründliche Unters 
ſuchung derfelben unternähme, ba fie von fpäteren 
NReifenden, meines Wiſſens, kaum berührt worden 
find. Ich wenigftens fonnte mir feine neueren Nach⸗ 
richten der Art verfchaffen.) Auch Nachgrabungen 


*) Wie ich eben mit Freuden höre, hat Herr von Prokeſch 
im vorigen Jahre Delos befucht und fih fünf Tage unausge- 
fegt mit der Erforſchung feiner Alterthümer befihäftigt. Wir 
dürfen alfo bald etwas Erſchöpfendes barüber zu leſen hoffen. 
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mußten lohnen. Wir ſelbſt fanden mit Hülfe unfres 
bier gut Befcheid wiſſenden Gicerone, des Heren 
Kallias, Aufſehers der Fünftigen Bauten zum Behuf 
der befretirten Duarantaine » Anflalt, einige artige 
Sachen auf. Unter andern fliegen wir, tief im Schutt 
vergraben, auf die Hälfte eines alten Poftamentes, 
auf dem fi) beim Umfehren deifelben das Fragment 
einer Inſchrift zeigte. Ein Ziegenhirt, der in einer 
Felſenhöhle der Inſel jest proviforifch haufte, um 
den zweiten griechifchen Frühling, fo ärmlich er hier 
auch erfchien, Doch feiner Heerde nicht entgehen zu 
laffen, mußte ung fein aus Effig beftehbendes Getränf 
ablaffen, womit wir die Buchftaben von Moos und 
Erde zu reinigen ſuchten. Es war aber leider ſchon 
zu viel davon zerflört, um ihre Bedeutung ganz zu 
entziffern; auch fiheint ber Inhalt keineswegs wichtig, 
doch fege ich für Die Liebhaber ein: genaues Facfimile 
deffen hin, was wir vorfanden: 

EIII EIHIMEAHTOY THZ NH2OY..... 


AAESANAPOY ToY ENR.. ...o.. —— 
AAMAMNOES TOY OIMVOX....... ..... 
KAI AIOAAOPANOY TOV........ — 


Vergebens ſuchten wir die Quelle Inopus auf, 
von der Plinius behauptet, daß ſie mit dem Nil falle 
und ſteige, und beſchloſſen unſere Tour mit Erſteigung 
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des Cynthiſchen Hügeld, der dem Apoll einen Bei⸗ 
namen gab, um uns noch eine Totalüberficht Des 
weiten Feldes der Zerftörung zu verfchaffen, das uns 
auf allen Seiten umgab; 


Delos, welches feit dem heroifchen Alterthum 
nur durch jeine Heiligthümer berühmt war, warb 
unter den Römern, nad) der Zerftörung von Korinth, 
eine florirende Handelsftadt, wozu es fein vortreff- 
liher Hafen und feine günflige Lage zwifchen Klein- 
afien und Europa fo fehr eignet, daß ich überzeugt 
‘ bin, e8 muß mit ber Zeit und bes neuen Griechen: 
lands Prosperität ebenfalld wieder ein bedeutender 
Plag werden. Bielleicht findet man dann auch ein 
vergrabenes Bild der Panagia auf und fieht Apollo’s 
und Dianens gewaltige Tempel durch eine moderne 
Weihnachtsbude erſetzt. 


Ehe ich dieſe in ſo ſchauerlicher Einſamkeit modern⸗ 
den Ruinen verließ, kniete ich auf Apollo's weißem 
Steine nieder, und bat den jugendlichen Gott um 
geneigte Verwendung bei Poſeidon für einen günſtigen 
Wind und ſiehe — ehe eine halbe Stunde verging, 
theilten ſich die Wolken, ein klarer prächtiger Himmel 
ſpannte ſich über uns aus, und die friſcheſte Tramon⸗ 
tana trieb uns auf dem ſchäumenden Meere, wie mit 
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Adlersfittigen zwiſchen Naxos und Paros, Nio und 
Polyandro hindurch, nach dem vulkaniſchen Santorin, 
das mit der Sonne Aufgang, von ihr vergoldet, vor 
uns lag. 


Santorin. 
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Bon allen Inſeln des Archipelg ift ohne Wider- 
ſpruch Suntorin die pittoresfeftle, und originellffte in 
ihrer äußeren Erfcheinung — die Spige eines Aetna 
aus der Urwelt, deſſen einftiger Krater ber jegige 
Hafen if. Die fenfrechten, abgeriffenen Lavawände 
rund um biefen ber, auf dem hoch oben erft die weiß⸗ 
getünchten Häufer der Stadt erfheinen, find bis hin- 
auf voller Höhlen und Spalten, die das betriebfame 
Bott zu Wohnungen, Magazinen, Weintellern, Vieh⸗ 
ftälfen u. f. w. benust hat, was den wunberbarften 
Anblick hervorbringt. 

In der Mitte des Kraterhafeng befindet fi eine 
dreifach getheilte Snfelgruppe, wovon die eine im er- 
fien Sabre der 14öften Olympiade, 196 Jahr vor 
Chriſti Geburt, während zwei auf einander folgender 
Nächte aus dem Meereögrunde hervorftieg, begleitet 
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von einem Erdbeben und einer Eruption des Berges 
unter den Waſſern, worauf ſie dem Gott Pluto ge⸗ 
weiht ward. Die zweite erſchien im Jahr 226 nach 
Chriſti Geburt unter ähnlichen Umſtänden, welche 
Theophanes erzählt. Die legte und größte datirt erſt 
vom Jahr 1707. Bei ihrer Entflehung, am Feſttage 
der Jungfrau Maria, nahm dag Meer eine ganz 
weiße Farbe an, von dem Rauch des feierfpeienden 
Berges in der Tiefe, der fih aufblähend, die kochen⸗ 
den Fluthen durchdrang und glühbende Steine bis hoch 
über. Santorin hinmwegfchleuderte. In dieſer Inſel 
fiehbt man jest eine Feine Bucht, deren Waffer von 
röthlicher Farbe erfcheint, Die fih beim flarfen Süd⸗ 
winde verdunfelt und dann oft noch viel weiter im 
Hafen ausbreitet, Hierher fahren die Schiffe, um das 
Kupfer, mit dem fie befchlagen find, zu reinigen, 
welche Operation das Meer in 24 Stunden auf dad 
Bollftändigfte bewerfftelligt; blieben fie noch einmal 
fo Tange, fo würde Die Kraft des Waſſers das Kupfer 
ganz auflöfen. Es dient im Sommer auch als mine- 
ralifhes Bad und wird befonders gegen Obſtruktio⸗ 
nen des Unterleibes und Rheumatismen als heilſam 
gerühmt. | 

In alter Zeit warb Thera — eine Kolonie von 
Sparta, und das Mutterland des mächtigen Kyrene 
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an Afrila’s Küſte — zu den Sporaden gerechnet, jetzt 
begreift man alle zu Griechenland gehörigen Inſeln 
unter dem allgemeinen Namen der Cpfladen, und 
wendet jenen nur für die aftatifhen, den Türken uns 
tertbänigen an. Säntorin ift, bauptfäcdhlich durch fei« 
nen Weinbau, in einem fehr blühenden Zuftande, denn 
an der öſtlichen Seite und an der ſüdweſtlichen 
Spige dacht fich die Inſel fladh gegen das Meer ab, 
und bildet Dort weite fruchtbare Ebenen, die ganz 
mit Weinreben bededt find. Man pflanzt dieſe bier 
auf fehr eigenthümfiche Weife, in einzelnen geraben 
Reiben, wie die Delbäume, zehn Fuß eine fede von 
der andern abſtehend, bejehneitet fie wenig oder gar 
nicht, bindet aber flatt deſſen die Ranken forgfältig 
wie ein Neb zufammen, was ben jüngeren Pflanzen 
das Anfehen gefräufelter Perüden, den älteren hoher, 
dicht geflochtener Körbe giebt. In dieſem letzteren 
Zuſtande tragen ſie dann Trauben, die oft ein Ge⸗ 
wicht von zehn Pfund erreichen. Die Weinfelder 
werden nicht mit der Hand umgegraben, ſondern gleich 
Getreidefeldern gepflügt, und zwar durchgaͤngig mit 
Eſeln ſtatt des Rindviehes deſſen es hier nur ſehr 
wenig giebt; denn faſt alles Terrain wird ausſchließlich 
zum Weinbau verwandt, ſo daß beinahe keine Weide, 
ſelbſt nur eine geringe Anzah Gemüſegärten vorhan⸗ 





ben find, doch liefern die umberliegenden Infeln dies 
fen Bedarf wohlfeil und Hinlänglih. Die Weinpro- 
duktion auf Santorin beträgt jest jährlih 80,000 
Baril's, das Barıl zu 50 Ofta, circa 60 Map. 
MWenn man im Hafen landet, Tann man faum bes 
greifen, wie es möglich ift, zur Stadt hinaufzukom⸗ 
men, denn man fieht feinen Weg, der ſich nur verbor⸗ 
gen durch die Abgründe hindurch ſchlängelt. Auch ift 
er halsbrechend und außer den Fußgängern nur für 
gut daran gewoͤhnte Maulthiere paſſirbar, wird auch 
häufig von herabfallenden Lavablöcken ganz unbrauch⸗ 
bar gemacht. Wir ſahen deren einige, bie ſich erft 
fürzlich Tosgelöft, und Faum zur Hälfte wieder weg⸗ 
geräumt worden waren. Der Gouverneur, Herr Ni⸗ 
kolo Poniropulo, ein höchſt thätiger und ausgezeich— 
neter Mann, ſandte ſchon ſeit drei Monaten ein de- 
tailirtes Projekt zu einer neuen praftifablern Straße, 
mit allen betreffenden Plänen und der erlangten Eins 
“ willigung der Kommune bie Koften zu fragen, an 
das Gouvernement zu Athen ein, befindet fih aber 
noch ohne Antwort darauf. Er felbft iſt erft feit vier 
Monaten bier angeftellt, und hat dennoch in biefer 
furzen Zeit eine Popularität zu gewinnen gewußt, die 
wahrlich ihm und der Bevölkerung gleihe Ehre madıt; 
benn felten fand ich eine fo aufricdhtige, ſich überall 
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und bei jeder Gelegenheit herzlich darthuende Union 
zwiſchen dem Befehlenden und ſeinen Untergebenen. 
Was früher ſtets geſcheitert war und unmöglich ſchien, 
hat er durch bloße mündliche Unterrebung und fiegende 
‚Gründe in einer Berfammlung ber vorzüglichiten 
Grundbefiger Cüber 150 an der ZahD in wenigen 
Stunden burchgefegt — nämlih: ſämmtliche Wein- 
bergseigenthümer zu vermögen, in Zufunft ben Hans 
del mit ihrem Erzeugniß, ftatt ihn fpeciell und un- 
fiher wie big jetzt zu betreiben, einer allgemeinen, von 
ihnen ſelbſt nach Stimmenmehrheit erwählten Handels⸗ 
Kompagnie anzuvertrauen, welche ihn nur zum Nutzen 
Aller im Großen dirigiren wird, 

Im Mat des näcften Jahres fol, als erfter 
Schritt zum Befferen, ein in der Weinbehandlung 
gründlich erfahrener Mann aus Europa verfhrieben 
und bier angeftellt werben, um dieſem Handelszweige 
das zu verfchaffen, was ihm bis jest noch in ganz 
Griechenland fehlt — die gehörige Sortirung der 
verfchiedenen Trauben und kunſtgemäße Bereitung 
nad erprobten Grundfägen, mit befonderer Rüdficht 
auf Gewinnung verebelter Weinforten, und hauptſäch— 
lich auf eine fichere Dauer des Produkts. Bis jegt 
beſchränkte ſich faft Der ganze Abfag auf Rußland und 
die Häfen bes ſchwarzen Meeres, was es ben ruſſi⸗ 
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fhen Kaufleuten oft leicht machte, den Preis beliebig 
herunterzudrüden. Die Inſel befist 40 Schiffe, mit 
benen die Weinbauer bisher auch felbft den Debit 
ihrer Waare betrieben, häufig zum größten Nachtheil 
ihrer Befigungen bei unvorhergefehener langer Abwe⸗ 
fenheit, und da fie Alle nur immer denfelben, einmal 
gewohnten, Weg giengen, auch zum Nachtheil des Ab- 
fages ihrer Waare; ja im Kal einer plöglichen 
Schließung des fchwarzen Meeres, würde vielleicht 
ein allgemeiner Bankrott, oder wenigftens ein ehr 
herber Berluft die unmittelbare Folge davon geweſen 
feyn. Der Kompagnie, mit größeren Mitteln und 
größerer Einfiht ausgeftattet, muß es leicht werben, 
für die fhon an fi) Cbei eigentlich ungefchidter, ganz 
naturaliftifcher Behandlung) dennoch fehr vorzüglichen 
Weine der Inſel, in fpäter noch veredelter Qualität 
einen binlänglichen Abfag in verfchiedenen Gegenden 
Europa's fi zu verfchaffen, was bei der großen 
Wohlfeilheit der biefigen Weine um fo eher zu er⸗ 
warten ficht. 

Es ift auch nicht zu bezweifeln, daß man dieſem 
guten Beifpiele bald auf den übrigen Inſeln, wie auf 
mehreren Theilen des griehifhen Kontinents folgen 
wird, wenn man erfl den außerorbentlichen Vortheil 
einfehen lernt, ber fpäter für ganz Griechenland dar⸗ 
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aus hervorwachſen kann, das vielleicht keinem anderen 
Lande in der Fähigkeit ſtarke Liqueurweine zu produ⸗ 
eiren nachſteht, bei welcher es nur Spanien, Ungarn, 
einen Theil des mittäglichen Frankreichs und die Inſel 
Madeira mit dem Kap der guten a ) zu Kon 
furrenten bat. 

Man empfing mic in Santorin, der Tegten gries 
chiſchen Inſel, auf der ich jett von diefem Reiche Ab- 
fehied nehme, mit einer fo Tiebenswürdigen Aufmerfs 
famfeit, als hätten feine Bewohner felbft diefen Um- 
ſtand im Auge gehabt. Und im ntereffe der Wahr: 
beit muß ich dabei anführen, daß bei Diefem ſchmei⸗ 
chelhaften und ehrenvollen Empfange jehr wenig Rück⸗ 
füht auf meine ‘geringe Rangftellung in ber bürgerlichen 
Gefellfhaft genommen zu werben fchien, denn bie 
Meiften wußten durchaus nicht, ob und welche Titel 
mir etwa gebühren könnten, aber faft Alle äußerten 
fi) gegen mich über zwei Dinge, die ihnen am Her: | 
zen lagen, erftens: dem Könige zu befcheinigen, wie 
fehr er bier geliebt werbe; zweitens: daß ich Anlaß 
finden möchte, in meinen Schriften Santorin’s freunds 
lich zu gedenken — ein Gegenſtand, der fogar in 


*, Es ift befannt, daß der Kapwein fih von griechifrhen 
Reben herichreibt, welche die Portugiefen dort pflanzten. 
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einem der officiellen Circularempfehlungsſchreiben der 
Miniſterien, die ich mit mir führe, berührt wird. 
Dies waren die einzigen Motiven der vielfachen At⸗ 
tentionen, mit denen man mich hier überhäufte, und 
wenn ich ihrer dankbar erwähne, geſchieht es wahrlich 
nicht aus Eitelfeit, fondern aus Reſpect vor der 
Macht der Intelligenz in unferem Zeitalter, die felbft 
den Schein ihrer fhwächften Strahlen bie an fo ents 
legne Orte zu verbreiten fähig ift. 

Der Hafenkapitain holte mich auf feiner Barke 
von der Golette ab, und am Ufer fand ich den Sekre⸗ 
tair ded Gouverneurs mit zwei ftattlih harnaſchirten 
Maufthieren nebft einer Anzahl Gensd'armes auf mich 
warten, Im Angeficht der ganzen Stabtbevälferung, 
bie fih oben auf den unzähligen Terraffen in bunter 
Menge gruppirt hatte, Eletterten wir nun in Proceffion 
den langen, fteilen Zidzad zwifchen Sand, Lava und 
Selswänden mühfam hinan. Oben am Eingang ber 
Stadt empfingen mid) der Dimard mit der Munici- 
palität, und am Haufe des Gouverneurs, wo ich abs 
trat, dieſer felbft mit den fämmtlichen Conſuln in Unis 
form, welche Lestere ihre Flaggen aufgezogen hatten. | 
Hierauf ftellte man mir gegen AO Honoratioren bed 
Orts vor, eine ehrenwerthe Gefellfchaft, die fpäter alle 
vom Gouverneur zu einem fplendiden Mittagsmahle 
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vereinigt wurden, bei welchem einige zwanzig ver⸗ 
ſchiedene Jahrgänge des Inſelweines nicht die unbe⸗ 
deutendſte Rolle ſpielten. Der weiße vino santo von 
1828, dem Tofaier ähnlich, ſchien mir der befte. In 
den Stineraires fabelt man von einem fogenannten 
vino di notte, deffen Beeren nur bei Nacht gepflüdt 
‚werden follen; auf meine Nachfrage erflärte man Dies 
lachend für ein Mährchen. Man tafelte ziemlich Tange, 
und nachdem ber Gouverneur unſres geliebten Königs 
Gefundheit ausgebracht, welche ich Durch Die des nicht 
minder von feinem Volke geliebten Königs Otto er- 
wiederte, ward faft eines jeden ber anwefenden Gäfte 
Geſundheit angereibt, fo dag ih Mühe hatte, allen 
biefen Pflichten gerecht zu werben, ohne das Gleich⸗ 
.gewicht dabei zu verlieren. 

Ich vergaß zu erzählen, daß ich, noch che wir 
zu Tiſch gingen, bei Gelegenheit der Gegenviſiten 
beim Dimarchen und den Conſuln einen ziemlich lan⸗ 
gen Spaziergang ins Freie unternahm, der mir eine 
Menge der prachtvollſten Ausſichtspunkte bot. 

Von wunderbarer Wirkung iſt der Kontraſt der 
fruchtbaren öſtlichen Ebne, nebſt dem Kranze der na- 
ben Inſeln von Anaphi, Amorgo, Nio und Stampylea 
auf der einen Seite, mit dem ſchaumerregenden Meer⸗ 
krater auf der andern, wo nur zerrißne, grad’ aufſtei⸗ 
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gende Klippen in fchwarzen, rothen, grünen und gels 
ben Lagen ſich über einander thürmen, die Tegteren 
aus feftem Sande beftehend, auf welchem Feuer, Luft 
und Waffer die heterogenften Formen, bald gothifchen 
Zierrathen der verfchiedenften Zeichnung, bald einem 
verworrenen Abdergeflechte ähnlich, in ſcharf hervor⸗ 
tretenden Reliefs abgebrudt haben. Yelfengipfel mit 
weißen Häufern, Kirchen und Thürmen gefäumt, die 
faum darauf Plag findend, halb in der Luft zu ſchwe⸗ 
ben fcheinen, ziehen ſich länge des Meeres hinz dane⸗ 
ben gegen Norden erblidt man eine abgefonderte 
Stadt, welche in Ruinen liegt, weil der in ihrer 
Mitte, gleich Eblis ſchwarzer Krone, hervorragende 
Lavafelfen fährlih riefige Blöcke nieberftürzte, bie 
das Leben der Einwohner gefährdeten, ihre MWohnun- 
gen zertrümmerten, und fie zulegt zur Flucht zwan⸗ 
gen; in der Tiefe weilt das Auge auf der Bafaltinfel 
in des Hafens grundlofem Beden, mit vielen, ihr 
Kupfer reinigenden Schiffen in der röthlichen Bucht, 
und dem glei einem Schornflein ſich erhebenden 
Aſchenkegel, in deſſen NRathbarfchaft man bafd eine 
neue Geburt des Feuers erwartet , deren Wahsthum 
unter dem Meere bie Sundigen ſchon genau beobach⸗ 
ten zu können behaupten. Darüber hinaus verfolgt 
man den unermeßlichen nur von den Wollen des Him⸗ 
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mels begrenzten Seefpiegel, und ruht endlich nach fo 
viel taufend abwechſelnden, eigenthümlichen Details, 
die über diefe großartige Landſchaft verftreut find, im 
Süden auf einem majeftätifchen Berge aus, den ein 
Kiofter des heiligen Elias auf feiner höchften Spite 
frönt. Gewiß, wenig Flecke in der Welt Fönnen bie 
Einbildungsfraft Tebhafter in Anſpruch nehmen. 

Der Weg, auf weldem id, mit meiner Beglei- 
tung durch die Weinfelder fchritt, war fo zierlich 
aufgeräumt, wie in einem Garten, und der Grund 
diefer Seltenheit in den hieſigen Gegenden, ben ich 
auf Befragen erfuhr, hatte etwas Rührendes. Es ifl 
eine fchöne Sitte der Landleute in Santorin, wenn 
ihnen eine Tiebe Perfon ftirbt, durch Geldgeſchenke an 
Arme, oder andere Wohlthaten, die man Bebürftigen 
erweift, gewiflfermaßen zu fühnen, was das abge» 
fhiedene Wefen etwa verfchuldet haben könnte. Ein 
armer Bauer, deffen Frau vor einigen Wochen farb, 
und ber fein Geld hatte, ber erwähnten Sitte zu ge- 
nügen, befchloß, den Weg von feinem Dorfe bis zur 
Stadt von allen Steinen zu reinigen, um fo nad 
feinen ſchwachen Kräften doch etwas Gemeinnügiges 
zu thbun — und. diefer ächten, menfchenfreundlichen 
Frömmigkeit verdbanfen wir jebt die bequeme Pros 
menabe. 
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Am nächſten Morgen begann ih um 9 Uhr, in 
Gefeltfchaft des Gouverneurs, des Dimarchen und fünf 
bis fech8 andrer Herren meine Tour durch die Inſel. 

Ihr Anblid von den Höhen, wo id fie ganz 
überfehen Fonnte, fegte mich durch die außerordentliche 
Kultur, die bier jedem Fleckchen abgewonnen iſt, 
eben fo fehr in Erftaunen, als fpäter — fowohl am 
heutigen Zage, wie während meines ganzen längeren 
Aufenthaltes in Santorin — das affable Benehmen, 
bie fortgefchrittene Bildung und die freundlich wohl⸗ 
wollende Geftnnung der Einwohner von Stadt und 
Rand. Ich hatte, wie gefagt, ſchon heute einige Ge- 
legenheit zu Beobachtungen diefer Art,. denn in jedem 
Dorfe, Durch das wir famen (Dörfer, die alle durch 
Umfang und Nettigkeit ihrer mafjiven Häufer eben fo 
gut darauf Anfprühe machen könnten, Städte zu 
heißen) wurden wir, wie in ber Hauptitabt felbft, 
ftets von der ganzen Bevölkerung, in den Straßen 
und auf den platten Dächern vertheilt, unter dem 
Geläute der Glocken mit Freudenfhüffen und Hurrab 
empfangen, nachdem uns vorher fhon hundert Schritt 
vor dem Orte die Behörde nebft den Primaten, und 
‚bie veinlich gefleidete Schuljugend, von ihrem Mei- 
fer angeführt, mit einer blau. und weiß geftreiften 
Sahne entgegen gegangen waren, und uns bort, 
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unter Anſtimmung eines kurzen Liedes bewillkomm⸗ 
net hatten. | 

Ueberall zeigte ſich diefelbe freimüthige Herzlich— 
feit, ja man hätte glauben mögen, der Gouverneur 
fey mit jedem der ung Begegnenden perfönlich be- 
freundet, fo ausfehmend freundliche und zutraulidhe 
Dlide erhielt er von Allen, häufig von ſchmeichelnden 
und ihn fegnenden Worten begleitet. Ein allgemeis 
ner Wohlftand, der ſchon eine gewiffe Achtung feiner 
felbft, wie des eignen Beſitzes, durch die elegantere 
äußere Erfcheinung beider dofumentirt, machte fich 
überall bemerkbar, und fo Tange ich auf der Sinfel 
verweilte, habe ich nie daſelbſt einen Bettler, noch zu⸗ 
bringlich fi) zum Gewinn herandrängende Leute ges 
fehen, wohl aber ſtets die größte Bereitwilligfeit bei 
Jedermann zu unentgeldlicher Hülfsleiflung angetroffen. 
Die Primaten (wie man die Wohlhabendften nennt), 
welche fonft überall in Griechenland ſich unter ein- 
ander neidifch anzufeinden pflegen, leben bier in voll⸗ 
fommenfter Harmonie, fowohl unter fi, als mit den 
Conſuln und fremden Anfiedlern, was gewiß viel Dazu 
beigetragen hat, auch dem Volke diefen vorherrfchenn 
friedlichen, einträchtigen und orbnungsliebenden Cha- 
rakter zu eigen zu machen. 

Man fann mit Recht von Santorin fagen, Daß 

Vorläufer. 22 
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es — ein volllommenes Gegenflüd zum Feftlande, 
und auch den andern Inſeln weit voraus — an Kul- 
tur des Bodens felbft Malta und Gozo gleich kommt, 
weshalb es auch bei nur I—6 Stunden Umfang 
12,000 Menfhen gut zu nähren im Stande if, an 
Achter Rivilifation feiner Bewohner aber die genann= 
ten Orte entfchieven übertrifft Ich empfand bier 
einen wahren philantropiichen Genuß, denn ich glaubte 
mandmal die Träume philofophifcher Menſchenfreunde 
verwirklicht vor mir zu fehben. Sch nahm weder Lu- 
xus noch Dürftigfeit wahr, weder Hohe noch Niebere, 
fhroff von einander Gefchievene, weder Strafe noch 
Furcht — Mlles wandelte in Ruhe und Tiebender 
Eintracht, mit Thätigfeit und Frohfinn Die reelle goldne 
Mittelftrage. 

Wir famen jest an ein ifolirtes Gebäude, das 
einen geräumigen Hof umgab, und faft einem fleinen 
Schloſſe glih. Man fah, dag es ganz neu aufgeführt 
worben war, demohngeachtet fland es Teer, Auf 
meine deßhalb an den Gouverneur gerichtete Frage 
erwieberte biefer feufzend: „Es ift Dieß Haus auf 
Koften Dreier umliegenden Gemeinden erbaut worden, 
und für eine höhere Schule beftimmt. Seit fieben 
Monaten haben diefe Gemeinden in Athen fupplicirt, 
um einen Vorſteher für die Anftalt zu erhalten, den 
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fih ſelbſt zu wählen ihnen nicht verflattet ifl 
— bob haben ihre und meine Bemühungen bis jegt 
feine Refolution exrtrahiren können. Eben fo verhält 
es fih mit der gleichen Bitte für vier andere gerins 
gere Schulen und einem halben Dugend dringenden 
Borfhlägen, die ich felbft gemacht.“ — „Ja,“ fügte 
er lachend Hinzu, „Sie werben es kaum glauben, 
wenn ich Ihnen fage, daß ich nun vier Monate bier 
Gouverneur bin und noch auf feinen einzigen 
meiner vielfadhen Berichte, troß der bringendften Er- 
ihnerungen irgend eine Refolution, ja nur eine Ants 
wort erhalten konnte!“ 

Es ift merfwürdig, daß alle Gouverneurs ohne 
Ausnahme, fo wie auch einige andere mit dem Gous 
vernement direkt fommunicirende Beamte, von welcher 
Nüance fie auch ſeyn mochten, ſämmtlich fih über 
diefe nachtheilige Indolenz der Regierung zu Athen 
gegen mich klagend Außerten, fo wie über bie hem- 
mende Reftriftion ihrer Autorität in Dingen, bie 
theils eine ſchnelle Deciſion verlangen, theils nur an 
Ort und Stelle richtig beurtheilt werden können, ſo 
bag, wie Mehrere fagten, ein Provinzial⸗Gouverneur 
zwar viele Mittel befäße, Uebles — aber fehr wenige, 
Gutes zu thun. Meberhaupt fand ich durch das ganze 
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nen, wie Die Häuptlinge und die Pluralität des Vol⸗ 
fes in drei Sachen faſt unanim: 1) in der enthufiafti- 
fhen Liebe für den König, ſowohl perfünlich, als we⸗ 
fentlih aus Verehrung ber Idee des Königthums, 
2) in der entſchiedenen Abneigung gegen das Gouver- 
nement ber Fremden, 3) in der Meinung, bag, wenn 
fie Diefes nicht 108 werden, und durch eine rein grie= 
chifhe Regierung unter dem Könige, den fie Alle als 
Griechen anfähen, birigirt werden könnten, der Graf 
Armansperg ihnen immer noch Fieber als jebes neue 
Erperiment dieſer Art fey. Dieß ift die nadte Wahr- 
heit sine ira et studio — nicht meine Anftcht, der 
über dieſe Gegenftände zu urtheilen fich nicht anmaßen 
will, aber die der Griechen. ) 


*) Nur ein oberer Zunktionär äußerte fich nie, weder 
im Zabel noch Lobe, über das Gouvernement, und diefen all- 
gemein hochgeachteten Mann entfete man feines Poftens als 
Gouverneur von Patras auf die unconfequentefle und eine 
vom ganzen Lande getadelte Weife, bei einer Gelegenheit, wo 
er, wie immer nur feine Pflicht erfüllt Hatte. Da ic mid 
mit Herrn Glaraki perfönlich befreundet, weil ich ihn fehr 
hoch ſchaͤtzte, hielt ich es für meine Schuldigkeit, beim Grafen 
Armansperg eine Zürbitte für ipn einzulegen, bie jedoch ohne 
Erfolg blieb. Glaraki fey ein Trinter und träge, erwiederte 
Graf Armansperg. Als ich dies dem braven Kanaris erzählte, 
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Auch die frohen Mönde empfingen und auf ihrem 
Selfengipfel mit dem luſtigen Geläute aller Gloden, 
und hielten dann einen furzen Gottesbienft in ihrer 
ſchön geſchmückten Kirche, verbunden mit einem feier: 
lid vom Higumenos gefprocdhenen Gebet für mein 
Glück und Tanges Leben, während dem ich mich inner: 
lich dem Heiligen der Höhe, dem Hochfirebenden, dem 
Zeuergeift im neueren Glauben, meinem geliebten 
Elias⸗Helios ganz und unwiederbringlich zu eigen 
gab. Und andächtig Füßte ich nachher fein ſchwarzes 
Geficht, welches mit glühenden Augen aus einem ftar- 
renden Gewande von vergoldetem Gilber hervor⸗ 
fhaute, Dann begaben wir ung auf die oberfte Ter⸗ 
raffe des Kloſters, um ber herrlichen Ausficht von 
diefem begünftigten Punkte zu genießen, wobei wir 
auch die weitläuftigen, in dieſem Jahre erſt verans 
ftalteten Ausgrabungen eines von der Oberfläche 
ber Erde längſt verfchwundenen Ortes, wie ein 
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der Glaraki ſeit Kindheit an genau kennt, ſagte er laͤchelnd: 
„Ich habe Glaraki nie Wein trinken ſehen, als wenn er einen 
Freund bewirthete, und nie träge, als wenn man ihn zu In» 
triguen verwenden wollte.” Ich erwähne dieſer Heinen Anek⸗ 
bote, weil fie für alle beireffende Perfonen ungemein charal⸗ 
teriſtiſch if. 
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Schachbrett in grüner Einfaffung, tief unter ung in⸗ 
mitten der Saatfelder erblidten. 

Diefes Kloſter ift von allen, die ich in Griechen- 
land ſah, das erite, welches unfern Europäiſchen An⸗ 
ſprüchen an Reinlichkeit des Außern Menfchen, wie 
anftändiger Bildung des innern, und eines befcheid- 
nen Comforts der Umgebung, gleichmäßig entſpricht. 
Es ift überdies berühmt für feine Gaflfreiheit, Deren 
Ausübung auch die ganzen Einfünfte defielben gewib- 
met find, und faft alle Fremde ſchlagen hier bei Be— 

tigung der nahen Altertbümer einen ober mehrere 
Zage lang ihr Quartier auf. Wir begnügten ung 
mit Annahme einiger vortrefflihen Erfrifhungen, und 
Fetterten dann, unfere Maulthiere verlaffend, und von 
einem der Mönche geführt, über rauhe Felfen und 
fhlüpfrigen Rafen nad den Ruinen von Dea, der 
alten Hauptitabt der Inſel. Diefe Trümmer befinden 
fih auf einem noch Fahleren Felfenberge, dem Pro- 
montorium agiu Stephanu, dit am Meer. Sie find 
ziemlich weitläuftig, wurben aber in fpäteren Zeiten 
wieder zu chriftlichen Kirchen nnd andern Gebäuden 
theilweife verwendet. Unten über der Klippenbran- 
bung bemerft man ein zweites Fleines Klofter, das 
nur von drei Eremiten bewohnt wird, welche das 
Gouvernement neuerlich wegen der Beſchuldigung 
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eines Einverfländniffes mit den Seeräubern in Unters 
fuhung zog, doch konnte ihnen nichts bewiefen werben. 

Die Reſte der alten Dea bieten jegt nur noch 
einzelne Säulenflüde und Mauern dar, Bon den 
legteren find aber mehrere von Sinterefle, da fie eine 
wahre Mufterharte aller verſchiedenen helleniſchen 
Bauarten in fohönen Eremplaren aufftellen. Zuerft 
fann man diefen Curſus mit einer Wand beginnen, 
die in der urälteften eyklopiſchen Manier aufgeführt 
if, und noch eine Thüre zeigt, welche in einen Heinen, 
ehemals gefchloßnen, Raum führt, den Borg de St. 
Bincent, als er hier war, ſcherzend das Studienkabi⸗ 
net des Membliarus taufte,%) Nicht viel jünger und 
gewiß noch der lacedämoniſchen Kolonie zuzuſchreiben 
tft eine andere prächtige Mauer, wahrfcheinlih zur 
Akropolis gehörig, die bei 30 Fuß Höhe und 9 Fuß 
oberer Die noch 150 Fuß in ununterbrochener Ränge 
mißt. Ein Drittheil derfelben ift alteyklopiſch, das 
Ganze mit impofanter Wirkung über dem jähen Ab- 
bang des Felſens aufgethürmt. In den Reſten eines 
mehr weftlich gelegenen Gebäudes findet man ben 
untern Theil der vorderen Wand aus der Zeit, wo 
die polygonifhe Bauart ihre höchſte Vollendung und 
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*) Siehe Herodot über Thera IV. 147—154. 
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Zierlichkeit erhielt, den obern Theil aber, wie die 
Seiten, von großen, auf das Genauſte zufammengefüg- 
ten, horizontal liegenden Duabratblöden aufgeführt, 
bie der Periode Tester Blüthe griechifcher Baukunſt 
angehören. Nicht weit davon ſtehen die Stufen eines 
Monuments, welches ein Achte bildete; daneben lie- 
gen einige Säulenftüde, und viel andrer Raub des 
Altertfums ift bier abermals zu einer Eleinen chrift- 

lichen Kirche verwendet worben. | 

Auf der entgegengefegten füböftlichen Seite des 
Selfenberges befinden fih die Rudera mehrerer Tem 
pel von geringem Umfange, die mit Grotten in Ver⸗ 
bindung fanden. In einer diefer Höhlen, wo eine 
erftidende Hite berrichte, fieht man am Ende ein 
dickes Gemäuer wie zur Stüße aufgeführt, das nähere 
Unterfuhung verdiente, denn obgleich nirgends eine 
Kommunikation der Grotte mit ber freien Luft von 
jener Seite zu entdeden ift, ſtrömt dennoch durch eine 
untere Deffnung ber fchadhaft gewordenen Wand ein 
heftiger Luftzug hinein, deſſen Urfache jest nicht zu 
erffären if. 

Andere Säulen und Mauerrefte fcheinen bie Pro- 
pyläen ber alten Stadt anzudeuten. Hier erblickt man 
ſchon die gegenüberliegenbe Gräberftätte auf Mefa- 
vunp, wo alle die eigenthümlich bemalten Bafen aus- 
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gegraben wurden, berengleichen man bis jegt nur auf 
Santorin angetroffen bat. Herr von Profeih und 
Dr. Roß entdedten hier einige intereffante Inſchriften, 
die der gelehrten Welt bereits im Kunſtblatt bekannt 
gemacht worden ſind. Dem Dr. Roß verdankt man 
| auch bie erfte Jdee zu ber Ausgrabung auf den wei- 
ter hinab Tiegenden Feldern am Meeresufer, unges 
führe drei Biertelftunden von bier entfernt. Es wäre 
‚aber vielleicht noch nicht fobald dazu gefommen, wenn 
nicht einer der Befiger der dortigen Weingärten ben 
geicheidten Traum gehabt hätte, daß ein heiliges 
Kreuz unter den Ruinen vergraben läge, welches ſich 
nachher auch wirklich vorfand, und ehe es von ber 
Behörde befeitigt wurde, eine Menge Wunder that. 
Sobald der Traum befannt geworden war, fanden 
Viele, die durd freiwillige fromme Gaben den glüds 
lichen Träumer für fein Grundftüd reichlich entſchä⸗ 
dDigten, und an A000 Menfchen verfammelten fich zur 
Arbeit, die in wenigen Tagen mehr als einen Mor» 
gen Landes aufdeckten. Dan ftieß zuerit auf Das 
Bruchſtück eines antiten, auf Stufen fiehenden, halb⸗ 
ober vielleicht einft ganz zirfelförmigen, eleganten ‘Mos 
numents, das aber Teider ſchon in frühfter Zeit, um 
eine Kirche daraus zu machen, verunftaltet worden 
war. Daneben fieht man bie weitläuftigen Ruinen 
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eines der primitiven Klöfter, ober vielmehr, wie id) 
glaube, einer hriftfichen Kolonie nah Art der hentis 
gen Herrnhuter. 'Es find lauter feine Zellen zu ebe- 
ner Erde mit einigen reich verzierten Kapellen von 
geringer Dimenfion, zur Hälfte aus den Trümmern 
verfchiebener Sjahrhunderte erbaut und dann felbft 
wieder in Trümmer zerfallen, die theild vom Sande 
bes Meeres, theild von dem Erdreich, daß die Berge 
herabgeſchwemmt, Jahrhunderte Yang gänzlich verdeckt 
wurden. Mehrere lange Inſchriften auf Steinen, die 
da liegen, enthielten in korrumpirten und unorthogra⸗ 
phiſchem Griechiſch Liſten der Einkünfte der Kommune 
an Oel, Getreide und Viehheerden, welche auf einen 
ſehr blühenden Zuſtand derſelben, wie der ganzen In⸗ 
ſel zu jener Zeit, ſchließen laſſen. Ein anderer Stein 
dieſer Art ſtellt den rohen Grundplan des Kloſters 
ſehr deutlich dar. Aber unter dieſen Ueberreſten einer 
ſchon entarteten Zeit bemerkt man auch noch einige 
doriſche Säulen und einen ſchön bearbeiteten Block in 
edleren Verhaͤltniſſen mit einer andern Inſchrift, die 
folgendermaßen lautet: 
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GAANOE AEHPSUZE 
EPKEIKAEIRN ERRTOKPA- 
TOY& BETA ENERA 

KAMZREPORTNKE. - 


(Das Bolt hat als Heldin geheiligt Erafifleia, 
Tochter des Eratofrates, wegen ihrer Tugend und 
Keuſchheit. *) 

Es iſt höchſt wahrſcheinlich, Daß dieſer keuſchen 
Jungfrau urſprünglich das ſchöne Monument, deſſen 
ich ſchon erwähnt, gewidmet war und vielleicht ihr 
Bild auf dem runden Unterbaue ſtand. Nicht weit 
davon fand ſich auch das geträumte heilige Kreuz aus 
Bronze und Herr Avjerinos, ein eifriger Alterthums⸗ 
forſcher und ein ſehr freiſinniger Mann, welcher als 
Beamter des Gouvernements die ganze Expedition 
leitete, verſicherte, ein ſeltſames Phänomen bei dieſer 
Gelegenheit erlebt zu haben, daß er ſich nicht zu er⸗ 

* Alfo die „Weisheit“ der Weiber ift die Keufchheit, vors 
zugsweife der Schönen; Eraſikleia muß alfo fehr ſchön geweien 
fepn! oder die Weisheit fehr Telten. Erafikleia, ſchlafe wohl! 
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Elären vermöge. Als man in bedeutender Tiefe jenem 
Kreuze, das nachher zum Tageslicht emporftieg, nahe 
fam, verbreitete fi) über die ganze Fläche ein ſtar— 
fer, aber höchſt Tieblicher aromatifcher Gerud, der 
über zehn Minuten Tang anbielt, immer ftärker ward, - 
je tiefer man grub und dann nur Tangfam wieder 
entfhwand. Sn der Erde war durchaus nichts zu 
finden, was Urfache hierzu hätte geben fönnen, noch 
zeigte fih dieſe Erde felbft irgendwo wohlriechend, 
Groß aber war der Jubel des Volks, wenn nicht ad 
oculos, doch ad nasum das Wunder unwiderfprechlich 
eonftatirt wurde. 

Wir aßen bei dem Manne, der den glüdlichen 
Traum gehabt, vortreffliche, eben gefangene und fchnell 
in Del gebratene Fifche, und .tranfen dazu einen fehr 
guten jungen Landwein; denn wir hatten des Tages 
Laft und Hitze nicht in geringem Grade getragen, 
und Jeder fchien einer materiellen Stärfung am hei—⸗ 
ligen Orte zu bedürfen, der, beiläufig gefagt, aus 
fihtlihen Gründen jegt Tange nicht mehr fo gut duf- 
tete als ehemals. Kurz darauf befliegen wir wieder 
unſere Thiere, und ließen uns von einigen biefigen 
| Gutsbefigern, die Heine Fohlen von anderthalb Jah⸗ 
ren ritten, und von benen einer dem fpanifchen Don 
Duirotte ungemein ähnlih ſah, am Meeresgeſtade 
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entlang, eine ftarke halbe Stunde weit bis. an eine 
Einbiegung der See führen, wo man unter den Wels 
len noch einen fehr farfen und tief in das. Meer 
hineinreichenden antiken Molo findet, der, wieder her⸗ 
geftellt, diefem Theil der Inſel den vortheilhafteften 
Hafen verfchaffen würde. An derfelben Stelle Tanbete 
der König von Baiern, der nicht wenig verwundert 
war, als ihn die enthufiaftifhe Menge fammt feiner 
Barfe mitten im Meere ergriff, auf die Schultern 
lud und fo, ‚hoch in der Luft, Taufend an's Ufer 
brachte, 

Einige taufenb Fuß abgelegen von den Sand- 
dünen erhebt fih, als Stüge des vom höheren Ge- 
bürge abfallenden Terrains, eine lang bingebreitete 
Selfenwand , Die aus einer Art bunten Mufchelmar» 
mors beftehbt und. vol ausgehauener Grabmonumente 
it. Eins derfelben, in Form eines Heinen: Tempels, 
und ein anderes daneben, als Sarkophag geftaltet, 
find die anfehnlichften und von guter Ausführung; 
über ihnen kriecht am Felſen eine ſich winbende 
Schlange hinan. 

Nah einer Stunde erreichten wir abermald ein 
fhönes Dorf, das kompakt auf einem Hügel zufam- 
mengebant, und von einem feften Thurme aus der 
Zeit der Sarazenen flanlirt, ganz einer weitläuftigen 
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Ritterburg gleicht. Aus demfelben wurde ein wohl- 
genährtes Feuer aus großen Tromplons eine halbe 
Stunde lang unterhalten, und bie hinter ihrer Fahne 
aufmarfchirte Schuljugend von 15- bis Sfährigen Kin⸗ 
dern, glei Orgelpfeifen berabfteigend, war hier bes 
fonders brillant. Der Gouverneur verficherte mid, 
bei einem neulich angeftellten Eramen in diefer Schule 
mehrere Heine Buben unter fieben Jahren angetroffen 
zu haben, bie binnen fehs Monaten nicht nur Iefen 
und fcehreiben, fondern auch den größten Theil des 
neuen Teflaments auswendig gelernt hatten, Das 
Dorf, welches dieſe gelehrigen Knaben probueirt, heißt 
Emporion, und die Weinfelder, Die e8 umgeben, lie- 
fern bauptfächlich den berühmten vino santo, Die 
ehrwürdigen alten Weinftöde bieten den baroditen 
Anblid, wo gewiß Jeder, ber nit ſchon vorher 
wüßte, was er vor ſich hat, nur fo viel Reihen hoher 
Körbe zu fehen glauben ‚würde, die man in einem 
wohlgepflügten Felde fpftematifch aufgeftellt. 

Der Abend dämmerte ſchon, als wir in einem 
andern Weinfelde den fogenannten heiligen Nikolaus 
befichtigten, ein vollkommen erhaltenes römifches Ge⸗ 
bäude, wahrfcheinlidh ein Grabmal oder Heroon, das 
ebenfalls den Weg alles Heidenthums bat gehen 
müffen, und in Folge deſſen, flatt des alten weg- 
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genommenen Sarfophags, in feinem Innern nun einen 
ſchmutzigen Altar und eine übelriechende Dellampe 
beherbergt. Aber ſchon Täuteten die Gloden eines 
vierten großen Dorfes, dem flattlichften von allen, 
aus ber Ferne, und wir ritten im Galopp darauf 
zu. Wir bemerkten darin eine größere Menge ſchoͤ⸗ 
ner Weiber ald wir bisher gefehen, welde dem 
bier noch affabler grüßenden Gouverneur nicht min⸗ 
ber zugethan fchienen, als die Männer. Bon diefem 
Ort führte und der Weg wieder dem Geftade des 
Meeres zu, und feinen chaotifhen Wänden entlang, 
von deren Höhe ich, allein sorausgeritten, jebt bie 
Sonne in rother Glorie untertaudhen fah, während 
eine kohlſchwarze Regenwolke fi) auf der Afchen- 
fenereffe ber Kaimenie fo tief niedergelaffen hatte, 
daß fie aus ihr ſelbſt hervorzubringen ſchien. Die 
Duntelheit brach ſchnell ein, und ein Falter Wind 
durchwehte unangenehm meine noch von der angrei- 
fenden Fußpromenade und den Folgen der drüdenden 
Hige halbnaffen Gewänder, fo dag ich mit großer 
Genugthuung die Glocken des legten Dorfes vernahm, 
wo der ruffiihe Konful, der die fhöne Reputation 
. genießt, die beften Weine der Inſel zu befiten, vie 
ganze Geſellſchaft zum Diner bei ſich erwartete. Er 
rechtfertigte ſeinen Ruf auch ſo vollſtändig, daß ich 
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befennen muß, für meine Perfon, nach gehöriger Prü- 
fung feines Kellers, einen Zwifchenaft der Ruhe un⸗ 
umgänglich nöthig gefunden zu haben. Nach dieſem 
wohlthätigen Schlaf a conto beftieg ich erft um A Uhr 
in der Nacht wieder mein Maulthier, um die defini⸗ 
tive Schlußfcene dieſes mannigfaltig abwechſelnden 
Tages in meinem eignen Bette aufzufuchen. 

Ich bradte fa eine ganze Woche in Santorin 
zu, und erft, ald ich das gaftfreie Haus meines Wirs 
tbes nach dem herzlichften Abſchiede, wahrſcheinlich 
auf immer verlaffen hatte, bejuchte ich in der Abend- 
dämmerung bie Kaimeni, um die Wirfung ihres vul- 
fanifhen Urfprungs von Nahem zu betrachten — ein 
Grauen erregender Anblid! Wie an den fchroffen 
Kalkufern der englifhen Küfte an einigen Orten 
weiße phantaftifch geftaltete Felſen, gleich in lange 
Leichentücher gewidelten Gefpenftern, aus den Fluthen 
fteigen, fo erfcheinen auch ihre Gefchwifter bier, aber 
hoͤlliſche Feuergeifter find diefe, ſchwarz wie die Nacht 
und glänzend wie polirter Stahl. Die roth gefärbte 
Bucht, in die wir bei hochgehendem Meere mühſam 
einfuhren, war von unzähligen Bafalttrümmern fols 
her Art, die in taufend Spigen emporflarrten, rings 
umgeben, bis dahin, wo der gewaltige Afchenfegel fich 
erhob, den ich früher einem Schornfteine verglich, 
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ber mir jest aber mehr einem riefenhaften Schmelz- 
ofen oder einem Koblenmeiler der Cyklopen ähnlich 
fchien, Tängft ausgebrannt und ruhig zwar, doch dro⸗ 
bend felbft als Leiche noch. Wir blieben die halbe 
Nacht mit der Golette an feinem Fuße geanfert, bei 
flimmerndem Sternenlicht, und trog der fehneidenden 
Kälte verweilte ich bis zur Abfahrt auf dem Verdeck, 
mich ganz dem wunderbaren Cindrud überlaffend, 
den ein fo ungewohntes Schaufpiel bei mir hervor- 
rief. Es ſchien ſchon die Vorhalle der Unterwelt hier 
zu beginnen, wo nichts Lebendes mehr eriftirt, und 
und ich würde mic, zulegt nicht allzu fehr verwundert 
haben, wenn die Reife, ftatt auf der fchäumenden 
Fluth hin, abwärts in der Erde Schooß gegangen 
wäre. Am nädhften Tage fonnte ich mi yon dem 
Reinigungseffeft des hieſigen Waffers felhft überzeu- 
gen; denn fehon unfer furzer Aufenthalt darin hatte 
an mehreren Stellen das Kupfer des Schiffe fo glän- 
zend wieder bergeftellt, als habe man es eben friſch 
gefcheuert. Ach koſtete das Wafler ehe wir abfuhren, 
und fand es von einem flarf falzigen, aber zugleich 
ſehr metallifchen, zufammenziehenden Geſchmack. 


Vorlaͤufer. 23 


Kan dia. 


23* 


Kandia. 


Der Wind war hoͤchſt ungeſtüm, aber fo günſtig, 
daß wir ſchon gegen Mittag in der Rhede von Suda 
anlangten, nachdem wir einem öfterreichifchen Kutter 
vorbeigefahren waren, dem biefer halbe Sturm ber 
Nacht einen feiner Mafte zerbrochen hatte. Wir 
erfuhren bier, daß alle Schiffe, welche von Griechen 
land oder dem Archipel fämen, mehrere Tage Quaran- 
taine halten müßten, eine um fo unangenehmere Nach⸗ 
richt, da die zur Kontumaz beftimmten nicht fehr an⸗ 
fehnfichen Gebäude ſchon ganz befekt durch gemeines 
Volk vol Ungezieferd waren, das alle Stuben veruns 
reinigt hatte, Wir blieben daher auf unfere Golette 
redueirt, die fih auf ihrem Anferplag noch immer 
fehr ftarf bewegte. Wir hätten es weit bequemer 
gehabt, wenn wir wit dem günftigen Winde glei 
nah dem Hafen von Kanea gefegelt wären, aber 
unfer Capitain, der in den biefigen Deere nicht fehr 
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bekannt fchien, hatte von irgend jemand in Santorin 
gehört, dag man bei der Tramontana (Nordwind) 
in den Hafen von Kanea nicht ohne große Gefahr 
einlaufen könne, eine, wie ich nachher erfuhr, ganz 
ungegründete Angabe. Ich fandte fpgleich einen Boten 
mit Briefen an die Konfule von Frankreich und Grie⸗ 
henland ab, Herrn Fabreguettes, meinen gütigen 
Freund aus Athen, und Herrn Peroglu, dem id 
bush ben griechiſchen Minifter bes Auswärtigen 
empfohlen war. Zugleich ſchrieb ich an den Oberk 
Kaporal, einen Franzoſen im Dienfte des Bicefönigs, 
Chef aller Sanitäts -Anftalten, und des Serastier’s 
rechte Hand in Kandia, an welchen ich ebenfalls 
Empfehlungsfchreiben hatte. Ich bat ihn, wenn es 
möglich fey, um Erlaß der läſtigen Quarantaine, da 
ich keinen einzigen Ort, wo eine epidemiſche Krank⸗ 
heit herrſche, berührt, Athen ſelbſt aber ſchon ſeit 
anderthalb Monaten verlaſſen habe. Unterdeſſen ſtieg 
ich, ſo weit es vergönnt war, bei der Inſelfeſtung 
von Suda an’ Land, wo mir der Kontumazbeamte 
einftiweilen fein kleines Dienſtlokal einräumte, und 
ber fommandirende Bey mit großer Bereitwilligfeit 
und Höflichkeit für meinen Lebensunterhalt forgte. 
Schon konnte ich von bier den filberfirömenden Ida 
fehen, deſſen pyramibalifche Spitze hinter einem bunfel- 
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blauen, ſchroff abflürgenpen Borgebürge hervorfchaute; 
vor mir lag die lange Kette der weißen Berge gleich⸗ 
falls dicht mit Schnee bededt. Die Rhede -ift ficher 
‚und tief, geräumig genug, die größten Flotten zu faffen, 
bie meift kahlen Felſen aber, welche fie umgeben, 
find nicht fehr maleriſch. Doc fieht man hier und 
ba einige Baumgruppen, einige .verfallene venetia⸗ 
nifhe oder türkifhe Warten und zwei ober drei 
weiße Landhäufer in ber. Kerne. 

Am andern Morgen erft erhielt kich die ſchrift⸗ 
lie Antwort ber genannten Herren von Kanea, das 
nur drei Stunden von :Suba entfernt iſt, zugleich 
aber auch die Botfchaft, daß fie felbft bereits ange⸗ 
fommen feyen, und mich alle drei beim Kotumazauf⸗ 
ſeher erwarteten, meine eigene Gefangenſchaft aber 
mit der nächften Morgenfonne ſchon ein Ende haben 
folle, da man mir bie auf der See zugebrachte Zeit 
anrechne, ‚wonach drei Tage für mid als nn 
feftgefegt worden wären. 

Es würde mir ſchwer werben, die außerorbents- 
liche Artigleit, die unausgefegte Sorgfalt, Gaſtfreund⸗ 
Schaft und die Attentionen aller Art zu fehildern, mit 
denen ber Oberft Kaporal — einer der ausgezeichnet- 
ſten und aud) gewürdigtften Beamten des Vicekönigs — 
mich von dem Augenblide an, wo ich ihn zum erftenmal 
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ſah, bis zu meiner Abreiſe nach Alexandrien fortwäh⸗ 
rend überhäufte. Biel Dankbarkeit bin ich ebenfalls 
‚Herrn Fabreguettes für täglich erfahrene Güte und 
‚liebenswürdige Gaftfreundfchaft fchuldig, und auch 
Herr Peroglu bemühte fi), wo er nur Gelegenheit 
Dazu fand, mir nützlich und gefällig zu feyn. Es ift 
bas Geringfte, was ich thun Tann, diefe Anerkenninig 
und meinen Danf dafür hier auszufprechen, unbeben- 
tend allerdings für Die genannten Herren, aber mir 
ein Bebärfniß. 

Mit der gehörigen Borfiht, Niemand zu berüb- 
ven, geftattete man mir, begleitet vom Oberſten, den 
-Konfuln und dem Bey, die Feftung zu befuchen, welde 
fih in leidlichem Stande befindet, jest aber nicht voll- 
fändig armirt if. Das Gefhüs war, bis auf einen 
ganz neuen englifhen Mörfer, meiflend noch aus 
:venetianifeher Zeit, und es ift ein erwähnenswerther 
Umftand, daß diefe Heine Feſtung — nur taufend 
Schritt vom feften Lande der Inſel entfernt — noch 
‚gegen fünfzig Jahre nad) der Eroberung von Kandia 
burch die Türken, im Beſitz der Benetianer blieb. 
Ich fand die hiefigen ägyptiſchen Soldaten fehr gut 
gekleidet und nicht übel europäifch dreſſirt. Wie bei 
den Drientalen die Pferde immer gefattelt im Stalle 
fieben, fo fteht auch der Soldat hier ſtets völlig gepackt 
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auf der Wade, ein zweckmäßiges Reglement, weil 
fi Die Leute defto leichter an die Laſt gewöhnen, und 
es für Soldaten wie für Philofophen immer erfprieß- 
lich if, wenn fie in Wahrheit ausrufen fönnen: 
Omnia mea mecum porto. Das Koftüm des Oberften 
war nicht nur im höchſten Grabe bequem, fondern 
auch elegant, ‚und ich wünfchte ſehr, wir aboptirten 
ein ähnliches, weshalb ich es in Kürze befchreiben will. 

Es beitand aus einer Aermeljade son blauem 
Tuch, die bis an den flehenden Halskragen zugefnöpft 
iſt. Diefer, wie die Aufihläge, haben eine einfache, 
aber fehr geſchmackvolle goldene Stiderei. Die Pan- 
talons, aus demfelben Tuch, find von mäßiger Weite, 
nur unten am Knöchel eng anſchließend, was bie 
unbequemen und unfidern Souspieds unnütz madıt. 
Darunter trug der Oberft kurze Stiefel und Sporen 
nah Europäifcher Art. Infanterie-Officiere trugen 
Schuhe. Um den Leib hatte er eine breite Binde von 
Goldſtoff oder Seite gewunden, die warm und beim 
Reiten den Unterleib zufammen hält, zugleidh aber 
als eine ſchöne Zierde dient. Darüber war ein 
ſchwarzes Wehrgehänge von Glanzleder mit Löwen⸗ 
köpfen, gleich den unſrigen, geſchnallt, an dem der 
Säbel oder beim Negligee ein kleiner Dolch hängt, 
wie ihn die franzöfifchen Offiziere jetzt auch faſt all⸗ 
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gemein zu tragen pflegen. Den Kopf deckte der rothe 
Fes mit blauer Quaſte, der hier nie wie in Griechen⸗ 
land -abgenommen wird. Ueber die Schultern hing 
ein fogenannter langer Mantelfragen mit einer Kapuze, 
ber beliebig offen gelaffen, vorn zugelnöpft ober ganz 
abgelegt wird, nachdem bie Witterung feinen Gebrauch 
- erfordert. Derfelbe Uniformöfchnitt erxiftirt in ber 
Hauptſache für alle Waffengattungen, auch für die 
Marine, und es möchte in der That fchwer feyn, fi 
eine der Gefundheit zuträglichere, einfachere und be- 
quemere Tracht auszudenken, die überdies ein Fünft- 
leriſches Auge nirgends beleidigt. Das Zeichen bes 
- Grades wirb wie eine Dekoration auf .der rechten 
Bruſt getragen, iſt ſehr verſchiedener Art und nicht 
nur für das Militair, ſondern auch für das Civil 
eingeführt, welches, wie in Rußland, ebenfalls nach 
militairiſchem Rang geregelt wird. 
Beim Militair finden folgende Zeichen ſtatt: 

der Souslieutenant — einen kleinen ſilbernen Stern, 

der Lieutenant — einen filbernen Halbmond, 

der Gapitain — filbernen Halbmond und Stern, 

Adjutant major — filbernen Halbmond und golde⸗ 

nen Stern, 
Chef de’ bataillon — goldenen Halbmond und 
Stern, 
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Oberſtlieutenant — goldenen Halbmond und Stern 
in Diamanten, 

Oberſt — beides, Halbmond und Stern in Dias 
manten, | 


Brigadegeneral — Halbmond und zwei Sterne in 


Diamanten, 
Divifionsgeneral — Halbmond und drei Sterne in 

Diamanten, 
Marſchall — Halbmond und vier Sterne in Dias 

manten. 
Die Militairärzte find in demſelben Verhälmiß 
dekorirt, tragen aber ſtatt Halbmond und Stern bie 
Keule und Schlange Aeskulaps in zwei Lorbeeräſten 


eingeſchloſſen, eine hoͤchſt geſchmackvolle Dekoration, 


die ebenfalls in Silber, Gold und Diamanten variirt. 

Beim Civil, obgleich auch hier demſelben Syſtem 
gefolgt wird, ſind die Zeichen abermals verſchieden 
und der Beſchaͤftigung analog. Die Commis z. B. 
tragen eine Feder mit einer Rolle — ein Rath 
eine Sonne u. — w. *) 


. *) Wie viel Sonnen würden uns in Europq aufgehen, 
wenn mir daſſelbe Dekorationsſpſtem annähmen! Bei den 
Millionen von Beamten könnte man fih die artigſten Dinge 
ausdenken, eine ganz neue Hieroglyphenſchrift — deren Fi⸗ 
guren bekannt find, aber nicht ausreichen können. Ich würde 
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Bei der Marine geht der Anker durch fämmtliche 
Grade, und die Civil⸗Ingenieurs tragen einen Cirkel 
und Richtfcheit im Kranz von Gold oder Diamanten. 
Der finnige Zweck des Ganzen ift, daß fletd bie 
Form die Befhäftigung, und der Stoff den 
Grad anzeige. Wir haben ung zu einer fo feinen 
Diftinktion bei unfern Ordens» und Gradezeichen 
noch nicht erhoben. 

Nachdem wir die fämmtlichen Befeftigungswerfe 
gehörig in Augenfchein genommen, lichtete die Golette 
zum Lestenmale für mich die Anker, um uns bis an 
bas Außerfte Ende der Bucht zu bringen, was wegen 
des heftigen und jest ganz Fontrairen Windes ein 
langweiliges Laviren viele Stunden nöthig machte. 
Die ſchöne rothe Flagge der Türfen mit dem weißen 
Halbmond und Stern wehte unterbeffen von der Feftung, 
deren Ranonenfchüffe wir von der Golette nur mit 
Aufziehung der griechifchen Flagge erwiedern Eonnten. 
Am Saume der Bucht angelangt, wo dag Meer Feine 
Wellen mehr flug, und wir hoffen durften, eine 
ruhige Nacht ohne Echaufeln zuzubringen, zeigte fich 
eine lachende Landſchaft, mit weit ſich hinziehenden 


mich ſehr geſchmeichelt fühlen, wenn man mir den Auftrag 
gäbe, diefen Gegenftand auszuarbeiten. 
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Dlivenwälbern, fruchtbaren hellgrünen Kuren, und 
wohlgebauten, nur zum Theil noch vom Kriege ber 
zerftörten Dörfern, überragt vom glänzenden Schnee 
ber weißen Berge. 

Die Sonne der Freiheit ging am nächſten Dorgen 
hellſtrahlend über ung auf, ich ward ihrer aber erft 
um 9 Uhr gewahr, zugleich mit dem gütigen Oberft, 
der mir wieder entgegengefommen war, und alled 
mitgebracht hatte, deffen ich bepurfte, um mich nad) 
Kanea zu begeben. Zwölf Dlaulthiere des Gouver⸗ 
nements trugen meine Effeften, und ein prächtig mit 
Sammt und Gold gefchmüdtes Roß des Seraskiers 
erwartete mich am Ufer. Der Weg nad Kanea ift 
angenehm, und führt zum Theil auf einer gut. ges 
pflaſterten Chauffee, welche der Bicelönig bauen Tieß. 
Unterwegs begegnete mir ein eigner Zufall. Während 
ich mit dem Oberft ſprach, ohne auf mein ziemlich Tebhaf- 
te8 Pferd Acht zu geben, warf diefes, ich weiß nicht wie, 
feinen geftictten, weder Durch Kehl» noch Nafenriemen 
feftgehaltenen Zaum ‘ab, und bemugte feine Freiheit 
fogleich zu einigen Bodsfprüngen, nad welchen es, 
der Stute des Oberften zu Liebe, kerzengerade in bie: 
Höhe flieg. Da ih fein Ueberfehlagen oder eine 
noch bedenkflichere Operation befürchtete, und es nicht 
mehr zu regieren wußte, Tieß ich mich fanft hinab 
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gleiten, wozu mir der von Mehemed Ali in Aegypten 
eingeführte Gatiel, welder nur aus einem breiten 
ganz ebenen Sammtkiſſen beftebt, fo behülflihd war, 
daß ich ganz bequem auf meinen Füßen fiehen blieb, 
und das Pferd in demfelben Augenblide ſchon bei 
der Mähne fefthalten Eonnte, als die ung zu Fuße be- 
gleitenden Araber erft zur Hülfe berbeifprangen. 
Beim Einzug in die Stadt machte das Schießen und 
Heraustreten der Wache meinen Schimmel von Neuem 
wild, und ba ber Untugend bes Bäumens nicht viel 
entgegenzufeßen tft, fo war mir nicht wenig bange, 
der hiefigen Bevölkerung gleich zu Anfang eine fchlechte 
Idee von meinen Reitfünften zu geben, der. ich mid, 
matt und nervös von der fehaufelnden Meerfahrt, auf 
dem ungewohnten und durch einen lofen Gurt faum 
im Gleichgewicht zu erhaltenden Sattel, nicht allzu. 
fiher fühlte. Doc ging alles aufs Befte ab, und ich 
gelangte, fortwährend Farafolirend, ohne weitern Un- 
fall an das Palais des abmefenden Seraskiers, das 
mir burch bie freundfchaftliche Bermittelumg des Oberft 
Kaporal eingerkumt worden war. Hier warb id 
während der ganzen Zeit meines Aufenthalts in Kanea 
wie der Befiger felbft behandelt, und auf deſſen Koften 
. glänzend bewirthet. Nach einiger Ruhe beehrte mid) 
der Gouverneur und Präfident des Eonfeilg nebft dem 
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ganzen Perſonal des Tegteren, wie dem Kadi, mit - 
ihrem Beſuche. Dieſe Behörde beforgt mit faſt pa⸗ 
triarchalifcher Einfachheit unter dem Paſcha⸗Seraskier 
die Adminiſtration, wie die Juſtizpflege für Stadt und 
Provinz. Stimmenmehrheit bedingt die Entſcheidung, 
und die Fürſorge des Vicekönigs hat dem aus 18 Per⸗ 
ſonen beſtehenden Conſeil 6 griechiſche Mitglieder bei⸗ 
gegeben, damit ſeine Unterthanen dieſer Nation und 
dieſes Glaubens natürliche Bertbeidiger nicht entbeh⸗ 
ren möchten. Ich werde fpäter auf dieſe Behörde 
zurüdfommen, und erwähne hier nur fo viel, daß 
alles Berfahren größtentheild mündfih und ganz 
öffentlich :ift, diefe glüdlihe Infel aber den Segen 
genießt, feinen einzigen Abvofaten zu be— 
figen! weshalb aud Fein Prozeß die Dauer einiger 
Sigungen überfchreitet. | | 

Ale Eonfule verfiherten mich, dag wer Kandia 
vor des Vicekönigs Regierung gekannt, nur mit Staus 
nen die Beränderung betrachten Tönne, welche dieſe 
hervorgebracht. Die groͤßten Geldſummen werden 
jetzt ohne alle Bedeckung ſorglos durch das ganze 
Land geſandt, welches früher den Ruf des unſicherſten 
ber Levante hatte. Nirgends war die Tyrannei ber 
Türfen gegen fremde, wie einheimifche Chriften un» 
geftrafter und zügellofer; jest darf Fein Türke mehr 
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Waffen tragen, und vollfommen gleiche Gerechtigkeit 
wird dem Mufelmann, wie dem Chriften, zu Theil, 
Sflaverei und Leibeigenfchaft find gänzlih abolirt, 
dabei jedoch auf allen früheren rechtmäßigen Befig 
forgfam Rüdfiht genommen worden, fo daß 3. DB. in 
Kandia das Gouvernement faſt gar feine Staate- 
Domainen befigt, während im griedhifchen Königreiche 
der Regierung eine unermeßlihe Menge Landes als 
Kroneigenthum gehört. Die nähere Erläuterung die⸗ 
fes Umſtandes überrafchte mich nicht wenig, und macht 
wahrlich Mehemed Ali die höchſte Ehre. Wie in 
Griechenland faft alles türkiſche Eigenthum config- 
eirt wurde, fo bier das aller griechiſchen Flücht⸗ 
linge. Aber dur ein Gejeg gab der Birefönig — 
biefer in Europa fo falch heurtheilte Regent — allen 
vertriebenen Griechen, die fih zur Rüdfehr nad 
Kandia bereit erklärten, ihr vom Gouvernement con⸗ 
fiscirtes Eigentbum unentgeltlih zurüd. War 
folhes Eigenthum ſchon an türfijche Privatleute ver- 
fauft, ſo mußten dieſe e8 gegen Erftattung der aus⸗ 
gelegten, meiſtentheils ſehr unbedeutenden Summen 
ebenfalls ohne Weigerung zurüdgeben. Hatten fie 
den Werih des Grundſtücks unterdeffen vermehrt, fo 
tarirte eine aus Türfen und Griechen gewählte Depu= 


tation des Conſeils dieſe Melioration, und ber alte 
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Eigenthümer oder feine Erben vergütigten dem neuen 
nur die Hälfte dieſes ausgemittelten Tax⸗ 
werthes. Konnten die türkiſchen Käufer nicht ihren 
ſchriftlichen Beſitztitel beibringen, ſo mußte das Grund⸗ 
ſtück dem früheren Beſitzer unentgeltlich wiedererſtattet 
werden. Wo neu contrahirte Schulden auf dergleichen 
Gütern hafteten, wurden die Käufer verpflichtet, dafür 
gerecht zu werden, exiſtirten ſie aus älterer Zeit, die 
wieder eingeſetzten Beſitzer. Dies Geſetz iſt noch in 
voller Kraft, und findet fortwährend ſeine Anwendung. 

Wie auffallend iſt der Contraſt dieſer Maßregel 
mit dem, was in Griechenland vorgeht! Daß die 
dortige Regierung den vertriebenen Türken nicht zurück 
giebt, was ihnen einſt gehörte, iſt zwar in der Ord⸗ 
nung und auf eine Uebereinkunft mit dem Sultan 
gegründet, die ihr das vollkommenſte Recht dazu giebt. 
Ueberdies wäre ſie, um des Vicekönigs Generoſität 
nachzuahmen, nicht reich genug. Aber daß dieſe Re⸗ 
gierung ſelbſt denjenigen ihrer eigenen griechiſchen 
Unterthanen, die auf dergleichen frühere türkiſche Bes 
fisungen den ehemaligen Eigenthümern Geld geliehen 
haben, biefes nicht wiedererftattet, obgleich er ſich 
in den vollen Genuß der Grundſtücke geſetzt hat, noch 
die Stadtgemeinden, welche dergleichen Eigenthum be⸗ 
ſitzen, zwingt, die früher darauf contrahirten und 
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rechtlich begründeten Schulden zu bezahlen, fcheint mir 
eine fchreiende Ungerechtigkeit. Capo d'Iſtria vers 
ſprach es zwar feierlich, Doch es Fam nie zum Halten 
des Verſprechens. Sch felbft fuppflieirte, im Verein 
mit dem preußifchen Gefandten, in Athen für einen 
Gläubiger ſolcher Art, deffen ganzes Vermögen in 
diefer Weife zu Grunde ging, dem preußiſchen Con— 
ful, Herrn Condoguri, in Patras — doch waren 
unfere Bemühungen beim Grafen Armansperg ſtets 
vergebend, 

Selbſt die Rechte ber Klöſter, deren man in 
Griechenland 500 aufgehoben hat, ehrte Mehemeb 
Ali's Gerechtigkeit und ſchenkte ihnen fogar noch Glocken, 
deren Gebraud in der Türfei den Chriften bekanntlich 
nirgends geftattet if. Dennoch würde hier, wo ganz 
andere Berhältniffe als in Griechenland herrſchen, bie 
Aufhebung der Klöfter dem Lande Nusen bringen, da 
ein foldhes Kiofter, das nur noh 3 big A Mönde 
enthält, dennoch fo ausgedehnte Befigungen hat, daß 
det größte Theil derfelben aus Mangel an Händen 
zur Bebauung, ungenügt liegen’ bleiben muß, und 
z. B. in guten Jahren oft Millionen von Dliven ver- 
faulen, weil fie nicht aufgelefen werben können. Ein⸗ 
ziehung diefer Grundftüde und Erfegung der Mönde 
durch Koloniften würde diefem Uebel bald abhelfen. 
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Muftapha Paſcha, der die Inſel regiert, und 
dafür von Mehemeb Ali mit hunderttaufend Kolonnaten 
jährlicher Einfünfte belohnt wird, genießt die allge- 
meine Liebe und den Ruf eined eben fo menſchen⸗ 
freundlihen als gerechten Mannes, wozu das unbe- 
bingte Bertrauen, das er ber höhern Bildung und 
den umfaffendern Kenntniffen des Oberſt Kaporal 
fhenft, nicht wenig beiträgt. Er gab Fürzlich einen 
merfwürbdigen Beweis feiner Liberalität für einen 
Türfen dadurch, daß er allen Weibern feines Harems 
frei ftelfte, diefen zu verlaffen, wenn fie es wünfchten. 
Nur wenige indeß machten Gebrauch davon. Diefen 
aber gab er fogleich ahfländig eingerichtete Häufer, 
und zahlt ihnen eine lebenslängliche Penfion, wäh: 
rend er die bleibenden mit verboppelten Wohlthaten 
überhäuft, Muſtapha Pafcha refidirt gewöhnlich in 
Kandia, feltner in Kanea, bereist aber häufig alle 
Theile der Inſel. 

Ich folgte am erften Abend einer Einladung des 
franzöfifhen Conſuls, wo ich eine fehr ausgewählte 
und angenehme Gefellfehaft fand. Hervorſtechend war 
die Wirthin felbft, eine Pariferin von der angenehm- 
fien Bildung und von mannigfahem Wiffen ohne 
alle Affektation der Gelehrfamfeit, Der Conſul be⸗ 
ſitzt ganz die Liebenswürdigkeit ſeiner lebhaften Nation 
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mit ſo viel Geiſt und unerſchoͤpflichen Erinnerungen 
aus ſeinem ſehr bewegten Leben verbunden, daß man 
nicht leicht eine anziehendere Unterhaltung als die 
ſeinige finden kann; Herr Kaporal, von ernſte⸗ 
rem Gepräge, bleibt immer gediegen in Allem, 
was er fagt und thut, ein Mann in vollfier 
Würde des Wortes, und den lieblichften Contraſt zu 
diefer firengeren Natur bietet feine achtzehnjährige 
Gemahlin, wie er der franzöfifchen Nation angehörig, 
obgleich Beide im Orient geboren wurden, die eben 
fo ausgezeichnet durch ihre äußere Anmuth, als durch 
die Milde und Güte ihres Charakters ift. Intereſſant 
war mir außerdem noch ein junger St. Simonianer, 
jest Milttairarzt im Dienft des Vicekönigs, Herr 
Charpin, ein eifriger, wiewohl fehr toleranter Apoftel 
feines Glaubens, mit dem Lockenkopf eines driftlichen 
Cherubs. Er lebt in St. Simoniftifher Ehe mit der 
Tochter eines Bankiers, die er in Marfeille befehrt 
hat, und das artige Paar ift hier allgemein beliebt. 

Man wundert fih in Europa oft, daß fo viele 
der freifinnigen induftriellen St. Simonianer einem 
orientalifchen Despoten dienen — aber wahrlich, 
wenn man dieſe Despotie und ihr wohlthätiges Wir⸗ 
fen son nahem erblidt, fieht man ein, daß fie der⸗ 
malen bier befier ald in Europa an ihrem Plage 





find, und was den Regenten betrifft, fo hat ein Fürft, 
wie Mehemed Ali, weder St. Simonianer, noch Je⸗ 
fuiten, noch feldft englifch - proteftantifche Miſſionaire 
zu fürdien. Es war natürlid, viel von diefem merk⸗ 
würdigen Dianne in einer Gefellichaft die Rede, deren 
Mitglieder ihn alle mehr oder weniger genau kannten. 
Einige Anekdoten fchienen mir des Aufzeichneng werth, 
da die Glaubwürdigfeit der Erzähler feinem Zweifel 
unterworfen ift. 

Der Eonful Rofetti beklagte es einft gegen Me—⸗ 
hemed Ali, daß Aegypten Feine Minen befäßen. „Wie,“ 
erwieberte der Vicekönig, „Sie find fo Tange in 
Aegypten, und fennen meine Minen nicht?“ Roſetti 
blite ihn verwundert ‚an. „Schauen Eie dod um 
fi,” fuhr Mehemed Alt lächelnd fort, „betrachten Sie 
den überfchwemmenden wohlthätigen Nil, die frucht⸗ 
baren Fluren, bie er bewäffert, den arbeitenden Fellah, 
meine Baummwollenpflanzungen, meine Fabrifen — 
find das nicht reichhaltigere Golbminen als die von 
Peru und Merico 2 

„sh babe wenig gelernt,” fagte er einft zu 
Herrn Kaporal, „meine Erziehung war nicht darnad), 
und ich mußte mid) felbft erziehen. *) Auch, jest habe 
⸗) Mehemed Ali iR in Macevonien, dem Baterlande 
Aleranders 1769 geboren und ruderte in feiner Jugend 
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ich zu viel zu handeln, um viel zu leſen, aber ich 
ſehe viele Leute und höre aufmerkſam auf Alles, was 
ſie ſagen. Die Zungen der Menſchen ſind meine Bi⸗ 
bliothek.“ 

Er iſt indeß doch aufrichtig genug zu geſtehen, 
daß er zuweilen ſeinen Macchiavell und viel über 
Napoleon geleſen habe. Der Letztere iſt ſein Held 
und ſein Modell, auch äußert er oft: „Wenn ich 
Syrien erobert habe, danke ich es nur dem, was ich 
von Napoleon gelernt.” Der Vicekönig war ſchon 
38 Jahre alt und zwei Jahre lang Paſcha, als er 
erſt anfing leſen und fchreiben zu lernen. 

„In der That,” fuhr Herr Kaporal fort, „hört 
der Vicekönig viel, denn, gleih Napoleon, will er 
von Allem wiffen, und läßt ſich regelmäßige Rapporte 
auch von den ſcheinbar unbebeutendften Gegenftän- 
den machen, während er ruhig dazu feine Pfeife 
raucht, und oft dabei nur zu träumen oder zu fehlafen 
ſcheint. Es wäre aber fehr unfiger hierauf zu rech⸗ 
nen, denn oft fommt er mit einer Frage über Dinge 
ber Queere, die ber DBortragende feit Wochen ver- 
vergeſſen und überſehen glaubt. 


eine Heine Barke. Seitdem hat er ein ſtolzes Schiff zu führen 
gewußt. . 
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Nach dem Deſaſtre von Navarin zeigte Mehemed 
Ali nicht die mindeſte üble Laune. „Was thut das?“ 
rief er aus. „Es fehlt mir nicht an Geld, um andre 
Schiffe zu bauen, und fie ſollen beſſer als bie frühe— 
ren werden, die ohnedies mehrere Fehler hatten.” 
Diefe Worte charakterifiren Mehemed Ali als einen 
großen Mann. Was aber au den humanen 
Mann charakterifirt, ift Folgendes. 

Herr Kaporal fand, als er eines Abends in das 
Palais ging, um feine Cour zu machen, mit Ber- 
wunberung an der Wand des Audienzfaales, zwifchen 
zwei in England gemalten Bildern in prachtvollen 
Rahmen, eine elende Karrifatur aufgehangen, aus 
ber man nur mit Mühe erfennen fonnte, daß bier 
Menſchen, Pferde, Schiffe, Kanonen, und eine Stadt 
dargeftellt werden follten. Der Bicefönig, dem nicht 
leicht etwas entgeht, gewahrte ſogleich Herrn Kapo— 
ral's faft unmerfbares Lächeln und rief ihn zu fidh. 
„Ich ſehe,“ fagte er, „daß Sie meine neue Acquis 
fition in Berwunderung ſetzt und Ihnen vielleicht eine 
ſchlechte Idee von meinem türkifchen Geſchmacka giebt. 
Man muß aber nie über Dinge urtheilen big man 
fie genau fennt. Was Site fehen, fol die Einnahme 
von St. jean d’Acre bedeuten, und der arme Teufel, 
ber das Bild verfertigt bat, glaubte mir damit ein 
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großes Vergnügen zu machen. Ich babe ihm nun 
zwar einige Piafter auszahlen laſſen, aber die gute 
Sintention verbiente außerdem auch eine Freund 
lichkeit von meiner Seite, und fo habe ich befehlen, 
fein Machwerk in meinem Audienzfaal aufzubängen. 
Er wird hören, weldhe Ehre feinem Bilde widerfuhr, 
und gewiß weit mehr dadurch erfreut werden, als 
durch mein Geldgeſchenk.“ 

Hier höre ich nun ſchon unſere Philantropen von 
Profeſſion mit Indignation ausrufen: Wie, wegen 
einer ſolchen Kleinigkeit nennen Sie den Henker der 
Mammeluken human? — Allerdings, denn das Ge⸗ 
fohrei über dieſe That ift eine Albernheit. Die Noth 
zwang ihn dazu, eben fo gut, wie Buonaparte, zur 
Niedermegelung der gefangenen Türken, und ben 
Sultan zur Vernichtung der Janitfcharen. Dort war 
Mehemed Alt nur ein Inſtrument in der Hand des 
Schickſals, hier handelte er aus dem Herzen, und — 
ih) habe es oft gefagt — die Fleinen Züge des all- 
täglichen Lebens, nicht Die Haupt- und Staats-Aftionen, 
find es, welche den fiherften Schlüffel zu dem Cha⸗ 
rakter eined Menfchen geben. 

Meine biefigen Freunde, wiffen meine Zeit mit 
foviel Annehmlichkeit auszufüllen, dag mir, wenn es 
fo fortgeht, feine mehr zur Arbeit übrig bleibt; und 
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doch iſt gerade einem fehreibenden Reifenden meiner 
Art, fo fuperficiell er auch Manchem erfcheinen mag, 
wirklich eiferner Fleiß vonnöthen. Wer ein wiflenfchaft« 
liches Werk zu liefern beabfichtigt, braucht während 
der Reife nur Noten zu nehmen, um fie in fpäteren 
Zeiten bei ungeftörter Muße auszuarbeiten — wer 
aber ein friihes, Iebendiges Bild der Gegenwart, 
des Gefehenen und des Sehenden zugleih ſich vor⸗ 
genommen hat, der muß alle Arbeit auf der Stelle 
thun. Dies Fleine Berdienft fuche ich mir immer zu 
erwerben, und ich verlaffe deshalb nicht gerne einen 
Ort, ohne mein bafelbft Erlebtes fchon ausführlich 
niedergefchrieben im Portefeuilfe mit mir zu führen. 
Bor der Abfendung findet fih immer noch mancher 
Augenblid zur Feile und PVerbefferung, doch dieß ift 
nur Toilette, der Körper muß ſchon da feyn, vollendet 
und lebenswarm. Man möge mir diefe etwas naive 
Ergießung über meine Schriftfteller-Mechanit um ihrer 
Kürze willen verzeihen. 

Für den heutigen Abend (es war ber Ite Decems 
ber) hatte midy Herr Kaporal in Beichlag genommen 
und bewirthete ung mit ſolchem Europäiſchen Luxus, 
dag bie frifchen grünen Erbfen in dieſem Winters 
monat allein verriethen, dag wir ung auf der Inſel 
Kandia und nit in Paris befanden. Vorher hatte 
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mich mein gefaͤlliger Wirth in feiner Gondel im 
Hafen umbhergeführt, wo des Bicekönigs thätiges 
Walten vielfah fihtbar war. Mehemed Alt Tieß 
bereits den von den Benetianern erbauten und feitbem 
faft ganz zeritörten Molo nicht nur wieder berftellen, 
und den Hafen reinigen, fondern jenem. auch ein 
bedeutendes Stück anfegen, an deſſen Ende fidh jest 
ein aus Duabern ſchoön gebauter Leuchtthurm erhebt, 
ber feiner Bollendung nahe if. Die Puzzolanerde 
von Santorin ift hier, wie in Spra, mit dem beften 
Erfolge angewendet, und der ganze Bau von einem 
jonifhen Architekten, Herrn KRantrid, mit vieler Um⸗ 
fiht ausgeführt worden, ohne die Gefälfigfeit der Ber- 
hältniffe und den arditeltonifhen Schmuck aus den 
Augen zu ſetzen. Mehemed Ali's Stern ift in dieſer 
legten Hinfiht finnig benugt worden, fo wie aud 
eine Inſchrift aus vergoldeten Buchftaben den Stifter 
zu feiern beftimmt if, Der Vicekönig würbe noch 
weit mehr Melivrationen in Kandia anordnen, obgleich 
Schon jebt nicht nur die ganzen Revenüen auf biefe 
felbft verwandt, fondern fogar von Aegypten aus 
noch bedeutend zugefchoflen wird — wenn nicht. fohon 
fo große Werke in jenem Lande, wie in Syrien, 
Schon alle feine Kräfte in Anſpruch nähmen und viels 
leicht auch manche andern arriere pensee feine Hand 
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bier noch zurückhält. Die zahlreichen und ypracht- 
vollen Gewölbe, welche die Venetianer für ihre Ga- 
leeren errichtet hatten, wurden einftweilen mit geringen 
Koften zu Magazinen für den Eivil- und Militair- 
gebraud umgefhaffen, fo wie aud die Kontumaz- 
anftalt fehr anftändig eingerichtet worden if. An 
einem der Fenſter dieſes Gebäudes erblickten wir eine 
ältliche Dame mit zwei hübjchen jungen Mädchen. 
Ich erfuhr auf Befragen, daß es des Oberſten eigne 
Schwiegermutter mit ihren Töchtern fey, denen eben 
deshalb feine Gewiffenhaftigfeit feinen Tag der Haft 
ſchenken wollte, obgleich die Beflagenswerthen, bie 
eine Bergnügungsreife nach Eonftantinopel beabfichtigt 
hatten, von diefer Stadt durch die Pet zurüdgefchredkt, 
nur eine wahre Duarantainereife — an drei ver⸗ 
fhiednen Drten, wie bier gefangen — znrüdgelegt 
hatten. Die Beforgniffe vor den Duarantainegefahren 
fheinen jest vollfommen die Stelle der Furcht vor | 
ben Seeräubern im Mittelmeere eingenommen zu 
haben. u 

Nah zwei Tagen, welche ich faft allein dem 
anziehenden Umgang mit der bier angetroffenen Ge- 
fellfchaft widmete, unternahm ich mit dem Oberſt und 
Herrn Fabreguettes eine Ercurfion nach Platania. 
Leider war weder die Jahreszeit, noch das regnerifche 
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Wetter, welches mich alle entfernteren Gegenflände 
oft nur, wie in einem trüben Wafler abgefpiegelt, 
erbliden Tieg, fo günftig, ale es die paradieſiſche 
Gegend verdient hätte. 

Nachdem wir einige Stunden durch wohlanges 
baute und reich bewalbete Berggegenden geritten 
waren, wo uns häufig Lorbeer= und Orangengruppen 
mitten in einem Rübenfelde überrafchten, Tamen wir 
in das Thal der Myrthen, eine weite Plaine, die 
ganz mit diefem Tieblihen Straud von allen Sorten 
und Größen angefüllt ift, bald voll Blüthen hängen, 
bald unter einer Anzahl blauer Beeren niedergevrüdt. 
Bon hier führte und der fchmale Fußfleig in aus 
gedehnte Dlivenpflanzungen, zwifchen weldyen mehrere 
Dörfer Tiegen. Bon den Höfen darüber eröffnen fid) 
die mannigfaltigften Profpelte, nur nad und nad 
wird die Gegend einfamer, bleibt jedoch nicht immer 
üppig, dann treffen die Felfen näher zufammen, man 
fieht das Flußbett tief zu feinen Füßen, und nun erft 
it man am Ziel. Der präcdtige Wein- und Pla- 
tanenwald, den wir jest jenſeits und dieſſeits des 
Fluffes im Thale vor und ausgebreitet fahen, hatte 
fhon den größten Theil feines Laubes verloren, und 
fein grüner Teppich, den im Frühjahr und Sommer 
Taufende von Blumen fehmüden, bot deren jegt nur 
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noch wenige dar. Denned war ber Anblid einzig 
in feiner Art. Ich bediene mich des Ausdrucks „Wein⸗ 
und Platanenwald,“ weil fait alle feine Riefenbäume 
mit Weinftöden, eben fo alt als jene, überhangen und 
durchflochten find, im Herbſt aber mit ellenlangen 
Zrauben der Eoftbarften Sorten und verfchiedenften 
Farben an ihren Wipfeln bedeckt feyn follen, zu deren 
Genuß jedoch nur die geflügelten Bewohner der 
Lüfte und die verwegenften Kletterer gelangen können. 
Es war merfwürdig, manche dieſer Weinftöde zu 
verfolgen, die oft zwanzig bis dreißig Fuß in einem 
graden Stamm von ungewöhnlicher Dicke empors 
fliegen, dann erft in den wunderbarften Schlangen- 
windungen drei bis vier Platanen in allen Rich⸗ 
tungen umflammerten, von Baum zu Baum in allen 
Richtungen unzählige Feſtons aller Formen bildeten, 
und zulegt fi in veriworrenen Knoten wieder auf den 
Mutterfiamm zurüdzogen. Die Lianen der Tropen 
Finnen nicht mehr gewähren, nicht luxuriöſer treiben, 
noch in feltfameren Geftalten ſich darſtellen. Rofen- 
Iorbeer, Myrten, Maftir, üppig wuchernde Cratägus⸗ 
arten und Dornfträucher aller Art, bildeten ben Unter- 
grund diefer fchönen Wildnig, welde der erwähnte 
Flug Platania und mehrere Quellen reihlih bewäfs 
fern. Auf zwei Seiten begrenzen’ felfige Hügelzüge 
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den Wald, meiſtens mit Oelbäumen bewachſen, zwi⸗ 
ſchen denen einzelne zerſtreute Wohnungen durch⸗ 
ſchimmern; auf den andern Seiten aber, da, wo ſich 
die Schlucht nach Nord und Süden öffnet, formen 
ſich, im Rahmen der Baumkronen eingefaßt, die 
bezauberndſten Bilder, bald auf das Meer mit ro— 
mantiſchen Ufern, bald auf die reichen ſtets variirten 
und mit dichter Vegetation geſchmückten Thäler des 
innern Gebirges, tief hinein ſich windend, bis an die 
Schneegipfel der weißen Berge. Der einzige Nach⸗ 
theil diefer herrlichen Landſchaft, welche wir heute, 
am 10ten December, noch reichlich mit Schmetter- 
lingen, Rothkehlchen, andern Fleinen Singvögeln und 
einer Unzahl Eidechfen, die gefhäftig Durch die Ge- 
büfche rafchelten, bevölkert fanden , beftebt darin, daß 
bie Luft einige Monate Des Jahres über bier fehr 
ungefund if. Keine Kofen ohne Dornen! 

Auf dem Rüdwege, den wir zum Theil Tängs 
des Seeufers nahmen, kamen wir bei ber fest unbe- 
wohnten Inſel St. Theobora vorbei, wo fonft zwei 
Feine Forts ftanden, und im Jahre 1645 die türkiſche 
Armee, ohne vorhergegangene Kriegserflärung, zuerft 
einer Felſenhöhle, die ſich dem Feftlande grade gegens 
über befindet, behaupten bie Türken: fie fey durch bie 
Kanonenſchuͤſſe entftanden, mit welchen bie venetia- 
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nifhen Batterieen die gelandeten Türken vergebens 
wieder zu vertreiben gefucht — eine ädt türfifche 
Fabel! Aber aud eine viel ältere noch knüpft fid 
an dieſe Felſen. Denn bier war der Schauplag jenes 
berühmten mufifaliihen Kampfes, zu dem die Sirenen 
die Mufen berausforbderten, und, fchmählich befiegt, 
verzweiflungsvoll ſich in's Meer flürzten. Zwei freunb- 
liche Dörfer, Platania felbit und San Marina, liegen 
an diefem Ufer in ber Gegend des alten Kydonia, 
von dem man bis jetzt auch nicht die geringſte Spur 
auffinden konnte, obgleich es, den beſten Autoritäten 
zufolge, hier geſtanden haben muß. Tournefort und 
Savary (der Jenen immer ſchaamlos ausſchreibt,) 
hielten fälſchlich Kanea für Kydonia. San Marina 
iſt von einem Hain dunkler Oliven umgeben, deren⸗ 
gleichen wir überhaupt heute eine Menge vereinzelter 
Exemplare von der außerordentlichſten Größe an— 
trafen. Man nennt dieſe, ſich vor den andern in 
jeder Weiſe auszeichnende Art, die venetianifche,. viel- 
leicht nur aus Erinnerung an eine Zeit, wo bie 
Inſel, feit dem Verluſt ihrer antiken $reiheit, ihre 
blühendfte Epoche genoß; denn 550 Jahre lang regier- 
ten die Benetianer Kandia mit Weisheit und Maͤßigung, 
nur rückſichtlich der er ber Inſel zeigten ſie 
ſich als Barbaren, 
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Uns von bier wieder Sfllih in das Innere 
bes Landes wendend, ritten wir queerfeldein nad 
einigen Hügeln mit renommirten Ausfichtspunften, die 
auch ein weit fchönerer Abend begünftigte, als ber 
Tag geweſen war, fo daß die Pradıt der mit Früchten 
"überlabenen Drangengärten von. Babafopulo und 
Hellefapına, der Golf und die Stadt, wie das weiß 
glänzende Kap Meleda, die fi) nach einander vor 
unfern Bliden entfalteten, der erwünfchteften Beleuch⸗ 
tung nicht entbehrten. Leider tragen auch biefe Orte 
bie traurigen Wahrzeihen der Verwüſtungen des 
Krieges. Eine der größten Befigungen machte fid 
durh mehr als gewöhnlich gejchmüdte Portale bes 
merfbar, über welche die Sage unter den. Landleuten 
berrfcht, daß ein Türke die Griechen mit Gewalt zu 
ihrer Eroberung gezwungen habe, ohne ihnen während 
dem auch nur die nöthige Nahrung reichen zu wollen. 
Dft ſaß er felbit, feine Pfeife gemächlich rauchend 
dabei, und befahl die Saumfeligen zu zücdhtigen, indem 
er ihnen zurief: „Arbeitet, Hunde!” Da nahm fi 
Einer das Herz zu erwiedern: „Arbeitet, Hunde! 
Gut, Effendi! Aber fage und auch einmal: et, 
Hunde!” „Arbeitet und hungert!“ war die graufame 
Replik. Diefer Trait charakterifirt treffend die faſt 
unerträgliche Bebrüdung, welde die armen Griechen 


385 


früher bier ausfleben mußten. Es war nichts fehr 
Seltenes, dag türfifhe Wachen, die einen Griechen 
vorbeifommen ſahen, um eine SKleinigfeit wetteten, 
wer ihn zuerft mit feiner langen Flinte treffen, und 
ob er dann rechts oder links fallen würde, ohne daß, 
wenn ber Grieche getödiet war, die geringfte Unter: 
fuhung erfolgte. Selbſt ein Erzbifchof Tief Gefahr 
gefteinigt zu werden, wenn er e8 wagte im Bezirf 
einer Stadt ſich zu Pferde bliden zu laffen, und auch 
dem englifchen Conſul, Herrn Capogroſſo, den ich in 
Kanea Tennen lernte, warb in jener Zeit, als er eine 
Reife nah Retimo madte, dort yon den SJanitfcharen 
am Thore zugemuthet, von feinem Maulthiere abzu- 
fleigen. Um dieſer Demüthigung zu entgehen, fab 
er fi) gezwungen, unverrichteter Sache wieder nad 
Kanea zurüdzufehren. Die Griechen durften nur in 
ſchwarzer Farbe erfcheinen und Feine Strümpfe tragen. 
Das Gegentheil brachte Todesgefahr, fa ſelbſt ein 
neuer Fes, irgend etwas Prunfendes an ihrem Anzuge 
feste fie den gröbften Mifhandlungen aus. An tür- 
kiſchen Fefttagen durften fi) Feine Griechen auf ber 
Straße blidlen laffen, und öfters erhielten die Wohl⸗ 
| habenden unter ihnen bie Sendung eines Tuches, in 
dem fich ein halbes Dusend Flintenfugeln befanden, 
mit dem münblihen Zuſatz des Ueberbringers: „Wir 
Vorläufer. 25 
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haben gehört, daß du 500 Piafter für diefe Kugeln 
zu zahlen bereit biſt.“ Erfolgten dieſe nicht, fo konnte 
der Unglüdliche darauf rechnen, die Kugeln bald auf 
ſich, wie auf ein Stüd Wild, abgefeuert zu ſehen. 

Wie müſſen diefe geplagten Gefchöpfe die Ber- 
änderungen in ihrem traurigen Loofe fegnen, bie fie 
ihrem Herrfher und dem rapiden Fortfchritt eines 
gerechteren Zeitgeiftes verdanken! 

Ohnfern Pellekapina erregte eine Waſſerleitung 
eigener Art meine Aufmerkſamkeit. Man nennt ſie 
im: Türkiſchen Su terrasi (balance d’eau, wie es der 
Oberſt überfegte). Alle hundert Schritt in der Paine, 
welche das Waffer unterirdifch durchläuft, ift ein circa 
12 Fuß bober, vierediger Thurm angebracht, in dem 
ſich zwei Röhren befinden. In der einen dringt das 
Waffer durch die Kraft feines früheren Falles empor, 
und in ber andern fällt e8 wieder herab. Durch biefe 
Operation erhält ed, fo zu fagen‘, neue Kräfte zum 
ferneren Lauf, und kann weiter burd die wagerechte 
Ebene gebracht werben, al8 es ohnedieg möglich wäre. 
Wenn ich nicht irre, hat der General Andreoffp in 
‚ einer Befchreibung der Türfei eine ausführliche Erz 
flärung dieſes Hybraufifchen Phänomens gegeben. 

Ehe wir die Stadt erreichten, deren Thore aud 
bier, wie im ganzen Orient, früh gefchloffen werden, 


‚paffirten wir einen fchauberhaften Ort, eine Reihe 
Heiner Häufer, Die den aus dem neuen Teflament 
befannten unheilbaren. Ausfägigen (lepreux) ange- 
wieſen find. Die Ungfüdlichen faßen, zum Theil in 
gräßlichen Geftalten, an den Thüren und baten um 
ein Almofen, das fie auf Dem Boden der Straße ab⸗ 
zuholen warteten, bi8 man vorüber if. Herr Fabrer 
guettes erzählte mir, daß vor einiger Zeit eins ber 
fhönften Mädchen der Stadt von biejer ſchrecklichen 
Krankheit, bie man für. contagieus hält, ergriffen 
ward. Sie müßte ihre Wohnung in einem der er- 
wähnten Fleinen Häufer auffchlagen, und da fih wie 
gewöhnlich, ihr unfeliges Uebel nur auf den unſicht— 
baren Fußfohlen zeigte, fo bat ihre, der Natur wie 
-beifige, reine, vollendete Schönheit, doch noch unbe⸗ 
fonnen, nicht Gefahr, ja Ton nicht achtende, von ihr 
bezauberte Liebhaber mweinend zu ber Weinenden hin⸗ 
geriſſen; und das arme, arme lebendige Kind des 
Todes, hoffnungslos und liebeſchwer im Herzen, hat 
ſie mit Schaudern ergriffen = wie die blafie, noch 
aus dem Grabe nad) ihrem Geliebten verlangende - 
Braut von Korinth. — Ein hoffnungfofes Leben bei 
Fülle der Jugend und Schönheit mag wohl verzweiz 
felt ſeyn! ein brennender Wahnfinn bei Liebe und 
Vernunft! Und wie felten ift wohl „die Tugend 
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ganz ohne Ausſicht,“ auf das geringfte Leben, 
die gleichfam verdammte Tugend Himmel der Erbe. 
Ein betäubender Kanonendonner verfündigte am 
nächften Abend den Eintritt des Rhamadan's, was 
immer eine große Bewegung unter der Mufelmänni- 
fhen Bevölkerung in allen Straßen und auf allen 
Plägen der Stadt zu veranlaffen pflegt. Obgleich Die 
Zürfen während diefer Zeit einem peniblen Faften 
während bes Tages, wo nicht einmal Waffer getrun- 
fen noch geraudht werden darf, unterworfen find, ſehen 
fie fie doch als ein Feſt an, da fie fih in der Nacht 
deſto reichlicher für die vorhergegangene Entbehrung 
in jeder Weife zu entſchädigen wiffen. Muhamed 
wollte feine Anhänger ohne Zweifel auf gut ſoldatiſch 
dadurch gewöhnen, in der Naht wie am Tage ein 
gefchäftiges Leben führen zu Ffönnen, wenn es die Noth 
erforderte; denn feine refigiöfen Borfchriften haben 
faft immer einen politifchen oder hygieiſchen Zwed. 
Da alfo die Geſchaͤfte jetzt auch in der Nacht 
abgethan werden müſſen, was mir ſo gut als einem 
Türken convenirt, benutzte ich dies, um gegen Mitter⸗ 
nacht einer Sitzung des Conſeils beizuwohnen. Das 
Lokal war impoſanter, als ich erwartete. Nachdem 
wir im Nez der Chauffee ein Zimmer paffirt hatten, 
wo fi) die Schreiber aufhalten, und ein anderes, 
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das dem Arſochaldgi (Empfänger der Petitionen) ein⸗ 
geräumt iſt, gingen wir eine Treppe durch eine Vor⸗ 
halle, in der die Parteien warten, und traten nun in 
einen großen Saal mit bunter und vergoldeter Decke, 
deſſen Boden zur Hälfte durch eine Eſtrade erhöht 
war. An der Stufe diefer flanden zwei Huiffierg, 
große Stäbe mit filbernen Knöpfen in der Hand 
hinter ihnen die zur Bernehmung Eingelaffenen. Auf 
ber Eftrade felbft befanden fi) zwei Poftamente mit 
enormen Parifer Aftrallampen. Weiterhin ftanden 
vier Kirchenferzgen in metallenen Leuchtern auf dem 
Teppich am Boden. An den drei Wänden hin zogen 
fih geräumige Divans, auf denen die achtzehn Mit: 
glieder des Conſeils und der Präfibent faßen, bie 
Türken auf ihren gefrenzten Beinen, die Griechen 
auf Europäifhe Weiſe; nur einer der Näthe, der die 
Funktion des Secretaird verfieht, hatte einen Fleinen 
Tiſch, ein Buch, Papier, Tinte und Federn vor fich. 
Außerordentlich gefiel mir die ſchon früher von mir 
berührte Einfachheit, ich möchte faft fagen, Traulich— 
feit des Geſchäftsganges. Wer etwas norzubringen 
hat, präfentirt feine Eingabe zuvörderſt dem Paſcha, 
oder wenn biefer nicht hier iſt, dem Präfidenten, die 
Beide zu beftimmten Stunden des Tages zu fprechen 
find, und die Suppflifen auf der Stelle dem Eonfeil 
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übermacden müffen. Nun verhört ber Arsohaldge 
vorläufig die Partheien, fchreibt ihre Ausfagen tn 
kurzen Worten auf bie Rüdfeite ber Petition und 
fendet fie an den verfammelten Eonfeil zurüd. Dieſer 
erpedirt fie ſogleich nach der Reihe i zu welchem Be⸗ 
huf er die Parteien vor feine Schranfen citiren Yäßt. 

Beide Theile können hier nochmals entweder felbft 
ihren Fall vortragen, oder einer der Räthe dient 
ihnen als Advorat. est beginnt die laute Debatte, 
bei der die Betreffenden jederzeit einfallen dürfen, 
wenn fie glauben, es gejchähe ihnen Unrecht, ober 
bas für fie ſprechende Mitglied des Confeils irre fih 
bei irgend einem Umftande. Iſt man enblih am 
Schluß der Berathung und hat jeder der Räthe feine 
Meinung abgegeben, die ber Seftetair aufzeichnet, 
fo Tieft er noch einmal die Refapitulation des Ganzen 
vor, und nah ber Stimmenmehrbeit wird das Ur⸗ 
theil geſprochen, wobei der Praͤſident und ſelbſt der 
Paſcha, wenn er gegenwärtig iſt, nur eine Stimme, 
gleich den Andern haben. Man kann an den Paſcha 
außerdem noch einmal appelliren. Iſt dieſer dann 
andrer Meinung als der Conſeil, ſo caſſirt er zwar 
das Urtheil deſſelben, aber nur in ſo fern, als er es 
einer neuen Reviſion und Debatte unterwirft. Bleibt 
ber Gonfeil bei feiner erſten Entſcheidung, fo fann 


av 





— 


ſich der Paſcha ihr nicht mehr entgegenſetzen, die 
Partei aber noch in letzter Inſtanz an den Vicekönig 
appelliren, der dann die Sache durch einen eigenen 
Conſeil in Cairo definitiv aburtheln läßt, ein Recurs, 
der jedoch ſelten und nur in ſehr wichtigen Fällen 
eintritt. 

Ich muß hier erwähnen, daß zwar nicht geſetz⸗ 
lich, aber durch die That und zwar hauptfſaͤchlich auf 
Herrn Kaporals Anftiften, die Baftonnade fchon feit 
zwei Jahren nicht mehr in Anwendung gebradht wird. 
Ein intereffanter Fall, diefen Gegenftand betreffend, 
fam in berfelben Nacht vor. Ein Grieche klagte einen 
andern Griehen an, fein Kind brutal gefchlagen zu 
haben, und erwies e8, worauf ber Schuldige zu einem 
14tägigen Gefänaniß - verurtheilt wurde. Kläger 
wollte jedoch damit nicht zufrieden feyn, er berief fich 
auf Mehemen Ali's Worte: „Wer Schläge austheilt, 
fol wieder gefchlagen werden, wer Blut vergießt, 
deſſen Blut fol wieder vergoffen werben,” und drohte, 
wenn man ibm nicht gerecht werden wolle, beim Paſcha 
und beim Bicefönig ſelbſt Hülfe zu ſuchen. Herr 
Kaporal, der, ohne Mitglied des Confeild zu fepn, 
überall in Kandia eine . wohlthätige Stimme bat, 
nahm dieſe Gelegenheit wahr, dem Manne eine 

fehr eindringliche Nede zu halten. „Mehemed Ali,“ 
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fagte er, „hat die Worte, die du anführft, in Bezug 
auf die Türken geſprochen, die Euch Grtechen bisher 
ungeſtraft mißhandelten, oder gar toͤdteten. Wenn 
wir ſie aus Milde nicht auch auf Euch ſelbſt anwen⸗ 
den, wollt Ihr uns deshalb anklagen? Seyd Ihr 
denn ſo niedrig geſinnt, daß Ihr durchaus gleich dem 
Vieh mit Schlägen behandelt ſeyn wollt, wo eine 
weniger entehrende Strafe binreiht? Denkt aber 
bein Gegner wie bu, ſo wird er viel weniger von 
einigen Schlägen leiden, ald von der ihm burch ben 
meschlisch (conseil) auferlegten Strafe, die ihm vier: 
zehn Tage lang alle Mittel des Erwerbes entzieht 
und ihm zugleich fo lange feine Freiheit raubt, das 
Erfte aller Güter!“ 

Der Mann nahm Bernunft an, mir aber war 
es wohl erlaubt, etwas erftaunt zu feyn, eine ſolche 
Sprade in einem türfifchen Gerichtshofe zu hören. 

Eine andere Sache, die hierauf verhandelt wurde, 
zeugte von der Wachfamkeit der Behörde. Nach altem 
Brauch ift bei der Douane ein kupfernes Regulativ- 
maaß für den Miftafh Del (ziemlich neun Okka) 
aufgeftellt, um dem verfaufenden Landmann als Schuß 
zu dienen. Denn, wenn er fein Del in der Stadt 
verfauft, mißt es ihm der Kaufmann mit feinem 
Miftafh, wo er denn leicht ein größers falfches Maaß 
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haben koͤnnte. Schoͤpft der Verkaͤufer einen ſolchen 
Argwohn, ſo iſt er berechtigt, die augenblickliche Ver⸗ 
gleichung mit dem Miſtaſch der Douane zu verlangen, 
und die Behörde ſelbſt veranlaßt zuweilen, wiewohl 
ſelten, die Kaufleute ihre Maaße einzuſenden, um ſie 
zu revidiren. Dies Letztere war eben vor einigen 
Tagen geſchehen, und zur nicht geringen Berwun- 
derung ber Behörde fand man alle Miftafch der Kauf⸗ 
leute, bis auf einen einzigen, ber übereinftimmte, 
fleiner als den Regulator der Douane. Man zer 
brach ſich Tange den Kopf über den Grund dieſes auf- 
fallenden Umftandes, bis durch den Berrath eines 
Theilnehmers der Betrug entvedt wurde, Derienige, 
welcher den Plan dazu gefaßt, hatte gleich nad) der 
vorletzten Bifttation fih den Miftaf der Douane 
ausgebeten, angeblid, um fih einen neuen für eignen 
Gebrauch darnach anfertigen zu laſſen. Sobald er 
ihn aber in feinem Haufe hatte, ließ er Kanonen⸗ 
fugeln hineinfüllen, ihn dann fchließen und fortwäh- 
rend umberrollen, was, ohne Spuren zurüdzulaffen, 
ihn faft um ein Biertel-DOffa erweiterte. Dann Tieß 
er fein eignes Maaß darnach fertigen, gab das Modell 
zurüd, und war jebt fiher, wenn ein Berfäufer die 
Bergleichung verlangte, Recht zu behalten. Der Profit, 
den er nad) und nach auf diefe Weife gemacht, muß 
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ziemlich bedeutend gewefen feyn, da er 6 Procent auf 
allen Einfauf betrug. 

Ich habe fchon gefagt, daß die Landplage ber 
Advokaten hier nicht eriftirt, und ed durchaus Feine 
Gerichtöfoften giebt, ald die, welde dem Kläger das 
geſetzlich gebotne Auffegen feiner Eingabe durch die - 
Öffentlichert Schreiber Foftet. Diefe dürfen aber, zur 
Sicherung des Volks, nicht über 7 Sous nad fran- 
zöfifhem Gelbe für eine Klage oder Supplik, fie fey 
lang oder furz, annehmen. Selbft das Papier ıc., 
foviel au davon im Verfolg der Sache verbraudt 
werben fönnte, Jiefert Das Gouvernement unentgeltlich, 
und- bis zum Austrag berfelben bleiben die 7 Soug für 
bie erfte Requete bie einzige Ausgabe der Parteien. 
Obgleich alfo auf. diefe Weife die Juſtiz fo gut ale 
völlig gratis für Alle verwaltet wird, bezahlt dennoch 
der Vicekönig die Beamten fehr hoch (der Präftdent 
unter anbern bezieht jährlich eine Beſoldung von 
200 Franfen), damit fie in feiner Weife der Ver— 
führung ausgefegt feyn mögen, ſich beſtechen zu laſſen. 
Gefchieht dies dennoch, fo werden fie mit unerbitt- 
licher Strenge beftraft und auf der Stelle beftituirt. 
Beifpiele Diefer Art find daher ſchon außerordentlich 
felten geworden. Drei &onfeils, alle gleich organifirt, 
erwieſen ſich bis jest für die Regierung der ganzen 
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Inſel hinlänglich, einer in Kandia, einer in Kanea, 
unb ber legte in Retimo, vor welchem in ber Regel 
nur Sachen von geringerer Wichtigkeit verhandelt 
werden. Nur in Sfafia (dem Innern des Gebirges) 
befteht eine Art. Friebensgericht, aus vier ber borti- 
gen griechiſchen Primaten und dem türfifhen Aga 
componirt, Es kann nur gütlich den Streit fhlichten; 
ift eine ober bie andere Partei unzufrieben, fo fleht 
ihr frei, fih an den Conſeil in Kanea zu wenden. 

Alles, was die Religion betrifft, wozu bei ben 
Türken auch alle Erbangelegenheiten u. f. w. gehören, 
entfcheidet, wie früher, der Kadi mit feinem aus 
Schriftgelehrten beftehenden Rath, dem aber jettt eben» 
falls ein griechiſches Mitglied für Colifionsfäle an 
die Seite gefept ifl. | 

Betrifft eine religiöfe Angelegenheit nur Chriſten, 
ſo entſcheidet ſie der griechiſche Biſchof ganz allein 
nach feinem Gutdünken. Iſt fie gemiſcht, d. h. inter- 
eſſirt ſie einen Türken und Griechen zugleich, ſo wird 
ſie im Beiſeyn einer gleichen Anzahl Geiſtlichen beider 
Religionen debattirt und nach ganz parteiloſen Grund⸗ 
ſätzen entſchieden; ſo daß z. B. wenn ein Chriſt die 
Ehe mit einer Türkin gebrochen hat, wornach, dem 
türkiſchen Geſetz zu Folge, der Schuldige entweder 
ſterben oder die muhamedaniſche Religion annehmen 
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muß, jeßt dennoch niemals mehr auf den Tod erfannt, 
noch die Religionsveränderung verlangt wird, jondern 
den Chriften nur dieſelbe Strafe trifft, welche der 
Türfe erleiden müßte, wenn er beögleichen Ver⸗ 
bredens mit einer Chriftin überführt würde. 

Dies find die humanen Einrichtungen, welde 
Kandia Mehemed Ali verbanft, die Ruhe, Zufrieden 
heit und Wohlſtaud im Lande täglich mehr befeftigen, 
und von denen wir Europäer Bieles nicht mit Un- 
recht beneiden möchten. Wenn nun derfelbe Kürft in 
Aegypten in mehreren Dingen auf andere Weife ver- 
fährt, unter andern dort das Syſtem des Monopols 
eingeführt hat, von dem man bier feine Spur fieht, 
fo darf man wohl annehmen, daß er wichtige Gründe 
bazı bat, weil er feiner von ben fabrifmäßigen 
Staatsmännern ift, Die nur einen Keiften fennen, und 
in dieſen Alles fpannen zu müffen glauben. Univerfal- 
medizinen giebt e8 aber weder für Menfchen, noch Län⸗ 
ber, und was hier Gift ſeyn würde, Tanrı dort vielleicht 
als wohlthätiges Heilmittel wirken. Daß dem auch wirf- 
lich fo iſt, werben wir vielleicht ſpäter Gelegenheit finden, 
weitläuftiger zu erörtern, fo viel beweift Die Regierungs- 
weife und der dadurch hervorgebrachte Zuftand Kan- 
dia's, wie ich ihn während eines monatlichen Auf- 
enthalte8 auf diefer Inſel fennen lernte, wenigftend 
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unwiderſprechlich, daß Mehemed Ali Fein eimjeitiger 
Regent ift, und weder blinden Theorieen, noch einer 
rücfichtslofen Habfucht huldigt. Ich machte im Lauf 
der Woche noch mehrere Fleinere Ausflüge in der 
Umgegend, unter andern nad dem Landhaufe bes 
Dberften, das in der Architeftur denen von Algier 
gleicht. Es Liegt mit feinem zierlichen Garten mitten 
in einem dichtgefchloffenen Olivenwalde, der von be⸗ 
deutender Ausdehnung ift und fi) gracieus an die 
felfige Bergfette lehnt, die das Thal von Kanca öſtlich 
begrenzt. 9 Nah vorn beherrſcht das Haus die 
weite Meerausficht mit Kanea und Suda, hinter fich 
hat es eine alte venetianifche Fefte, und rechts und 
links erheben ſich faft ſpmmetriſch zwei anfehnliche 
Dörfer an dem Abhang des Gebirges über dem 
Walde. Beim Untergang der Sonne, während ber 
Mond Ichon ſchien, warb dieſer Anblid noch an- 
ziehender durch Die zum Feſte erleuchteten Minarets 
der Stadt, zu welchen wir in der dreifachen Beleuch⸗ 
tung zurüdeilten, um dem Thorfchluß zuvorzufommen, 
— denn biefe unbequeme orientalifche Sitte berrfcht, 





*, Man rechnet, beiläufig erwähnt, ben reinen Ertrag 
eines Olivenbaums in Kandia, nah Abzug aller Koften, auf 
3 Franken. | 
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wie ſchon geſagt, auch hier mit aller Strenge. Wir 
fanden bei Madame Kaporal drei verheirathete Zü- 
dinnen im größten Schmuck, wovon die älteſte noch 
nicht 17 Jahre zählte, die mittelſte aber ſchön wie 
Bathſeba war, jo daß 'ſelbſt Die barbarifche und kari⸗ 
faturartige Tracht fie nicht zu entftellen vermochte. 
Daß. die Damen verheirathet waren, fonnte man an 
ihrem Kopfpus gewahr werben, denn verehlidhte Jü⸗ 
Dinnen im Orient. dürfen ihr Haar nicht mehr jehen 
laſſen. Falſche Toden und Perüden find ihnen zwar 
erlaubt, werden aber in der Regel nur von den 
Aeltern benugt. Der Oberft erzählte mir, er habe in 
Smyrna häufig Jüdinnen angetroffen, die flatt der 
falſchen Toden — gefräufelte Hahnenfedern getragen 
hätten. — = 

Eine intereffantere Bekanntſchaft war bie ber 
Madame Henriette W...., eine jener Frauen, wel: 
hen die Natur zuviel magnetifche Kraft in die Augen 
gelegt. bat, um ungeftraft fi ihrer Wirkung - Tange 
auszuſetzen. Viele Unglückliche ſollen dies empfunden 
haben; ich, der ich ſie blos einmal, und den Abend 
vor meiner Abreiſe ſah, konnte ich nur ihrer Schön— 
heit, ihrem Geiſt, der Grazie ihres einfachen und 
natürlichen Benehmens Gerechtigkeit wiederfahren laſ⸗ 
ſen, und ein liebliches Andenken davon mit mir hinweg 
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nehmen. So, würbe ein Dichter fagen,. verbreitet die 
einladende Flamme im Anfang nur wohlthätige Wärme, 
die fpäter fengend und peinvoll das Leben verzehrt. 
Ich hatte Aehnliches früher erfahren. 

Nach acht angenehm verlebten Tagen fagte ich 
Kanea und feinen gaitfreien Bewohnern endlich Lebe⸗ 
wohl, um bie merfwürdigften Gegenden des Innern zu 
bereifen. Wenige Orte der Welt bieten und wohl 
größere Erinnerungen bar, benn der Strom ältefter 
Mythologie entfpringt ja, fo zu jagen, in Kreta. Wer 
fann das Vaterland Saturn’s und der Titanen — 
wer den ehrwürdigen Ida ohne Bewegung anfehen, 
in deffen Höhlen der Herrfcher über die Götter, von 
Rhea verborgen, mit der Milch der Ziege Amalthea 
und dem Honig wilder Dienen aufgezogen wurde, 
den heiligen Berg, an deſſen Fuß die Kureten zuerft 
ben bewaffneten Kriegstanz erfanden, welcher Saturn 
verhinderte, des Fleinen Jupiter's Gefchrei zu ver— 
nehmen, und von deſſen Felfengipfel Dädalus, klirrend 
wie Erz, mit feinem Sohne in den Lüften davon flog. 
Mer mag ohne einige poetifche Regung den Boden betres 
ten, wo Jupiter's Hochzeit mit Juno gefeiert wurde, und 
fpäter der Gott, 'mit andern Halbgöttern und Heroen, 
dem Minos und Rhadamanth das Leben gab, wo 
Minerva feinem Haupte entfprang, und bie entführte 
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Europa vom Rüden bes Stieres zuerfi wieder an’s 
Land flieg, wo Orpheus Gefang und Leierfpiel von 
jenen Daftylen, oder Kurelen, den Zauberern im Ges 
bürge, erlernte; wo Thefeus den Minotaurus erfchlug ; 
von wo Idomeneus 80 Schiffe nad Troja führte, 
aus Kreta, der herrlichen Inſel „mit hundert Städten 
und unzähligem Volk,“ wie Homer uns berichtet — 
Kreta, wo Minos uud Thales die weifelten Gefebe 
gaben, und Lykurg die feinigen ſchöpfte; wo Wiflen- 
fhaft und Kunft in höchſter Blüthe landen, und def 
fen Bewohner, obgleidh durch ihre Tapferkeit und alg 
die beften Bogenfchügen berühmt, ) doch auch den 
Genuß fo body fchästen, daß fie, die guten wie bie 
böfen Tage genau aufzeichnend, nad dem Tode nur 
die erftern der Benennung des Lebens werth achteten. 
„Er bat,” fagten fie von einem Berftorbenen, „fo viel 
Sabre gelebt, und fo viel mehr gedauert.” 
Ktefiphon, ein Kretenfer, erbaute eines der Wunder 
der alten Welt, ven Tempel der Diana zu Ephefug, 
und von allen griechifchen Staaten bewahrte Kreta 
durch die Kraft feiner Berfaffung am Tängften bie 
Freiheit — bis unter der Römer allmädtigem Arm 
auch dieſes Tette ihrer Bollwerfe fünf. Rom hatte 


*) Bei dem Rüdzug der 10000 zeichneten ſich die Kretifchen 
Scharffhüten unter Stratofles befonders aus. 
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keinen andern Grund zum Kriege, als den Verdruß 
der Weltherrſcherin, dem Geburtslande des Donnerers 
nicht unumſchränkt zu gebieten, und es ſandte ſeine 
Legionen zur Unterjochung der Inſel ab; doch nicht 
ohne Ruhm, nicht ohne tapfre Gegenwehr fielen die 
letzten Freien in Kreta. 

Unter ben Gefegen des Minos war eins, deſſen 
Plato mit Lob gedenkt, und Das nicht übel auf die 
heutigen Zeiten anzuwenden wäre. „Die jungen 
Leute,” verordnet ed, „ſollen fich Feine indisfrete Bes 
urtheilung der Staatögefege, nicht fih zu unterfuchen 

„erlauben, ob ber Geſetzgeber Recht oder Unrecht 
gehabt, fie zu erlaffen — fondern einfiimmig follen 
fie ausrufen : fie find gut, weil fie von den Göttern 
fommen. Findet aber ein Verſtändiger reiferen Alters, 
dag fih Mißbräuche eingeſchlichen, fo berathichlage 
er barüber mit feines Gleichen, oder theile den Res 
gierenden feine Anſicht mit, doch nie in Gegenwart 
ber turbulenten und voreiligen Jugend,’ 

Mir fiel dabei Frau von Staäl ein, die aus der 
Deputirtenfammer zurüdfommend fagte: „Sch übers 
zeuge mich, daß die Geſetze ben Gerichten einer guten 
Küche gleihen: man muß ihrer genießen, aber nicht 
mit anfehen, wie fie gemacht werben.” 


— — — — 
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Neschorio den 15. December 1836. 
Klein verehriefter Freund! 


Ich muß damit anfangen, Ihnen großen Dank 
für Ihre vortrefflihe Eharte und für Ihr noch werth⸗ 
volleres Tagebuch zu fagen, mit denen ausgeräftet, 
ich die Bereifung des Innern der Inſel fa auf dem⸗ 
felben Slede begann, wo Sie Iandbeten. Bis jebt 
hatte ich indeß günfligeres Wetter, als Ihnen zu 
Theil ward. Ihr Journal ift fo gehaltreich, daß es 
mich entmuthigen Tönnte, nach Ihnen diefelden Ge- 
genftände zu befhreiben, und noch obendrein biefe 
Beſchreibung Ihnen felbft zu adbreffiren — aber meh- 
vere Sabre Liegen dbazwifchen, und nad ihrem Ver⸗ 
lauf fieht man manchmal das alt Bekannte faſt mit 
mehr Bergnügen, ald das Neue, wieder; endlich fpeigeln 
fih die Dinge auch in allen Individualitäten verfchie- 
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den ab, Jeder fieht Durch eine etwas anders gefärbte 
Brille — und fomit fange ich denn herzhaft an 
ohne weitere Vorrede. | 
Die Some war fchon den Schneegipfeln der 
weißen Berge. nahe, als ich in Begleitung bes Oberft 
Kaporal und einer gehörigen Anzahl Türken, Neger | 
und Chriften zu unferer Bedienung, an ber erften ves 
netianifchen Vigie ankam, die fih aus der kahlen Um⸗ 
gebung der SFelfenberge erhebt, melde Sie Puppa 
nennen. Aber nur ein Eleiner Hügel am Meer heißt 
eigentlich fo, ber heutige Name des ganzen Bergzugs 
iR Mabaxa. Ihre gelehrte Unterfuhung, ob er ber 
:Berg Tityeos des Strabo, ober etwas Anderes fey, 
ließ ich dahin geftellt; ich dachte im Gegentheil heim 
Anblick des verfalfenen Thurmes über dem Meer, 
"hinter dem fi in der. Ferne die Spige des Borge- 
bürges Meleka erhob, an die ganz moderne Vigie be 
- Kontven,. und beſchwor bie ſchöne Spanierin herauf 
mit ihrem eben fo Tiebenswürbigen als treulofen Ber- 
führer. Auch .diefe Zeiten find dahin, und bie jegigen 
wenigſtens tugenbhafter. Selbft die Türken morali⸗ 
firen : ſich, beſonders in. Kandia unter ihrem neuen 
Nomos, wovon ih fpäter noch Manches anzuführen 
‚haben werde. Sebt.aber, da wir eben von ihnen 
ſprechen, will ich einftweilen einige ihrer charalteriſti⸗ 


ſchen Sprühmwörter niederſchreiben, bie ich unterwege 
auflas, und die Ihnen vielleicht noch nicht bekannt find. 
J “ „Der Efel fagte: gieb mir zu effen und id 
will ſelbſt die Nacht hindurch wachen, um 
für Dich zu arbeiten: Das Maulthier 
ſagte: gieb mir zu effen, und wenn es 
feyn mn, werde ich dich und deine gange 
Familie dapontragen. Das Pferd aber. 
fügte: gieb mir zu effen, und am Tage der 
Noth rette ich dich aus ber Gefahr.“ 
2 „Ein fhwarzes Roß mit einem meißen Fuß, | 
: eine Boͤrſe; ein Schwarzes Roß mit zwei 
weißen Füßen, zwei Börfen; ein ſchwar⸗ 
zes Roß mit drei weißen Füßen, brei Bör- 
fen; ein ſchwarzes Roß mit vier DeDeN 
Fügen — fünf Para.” 

3) „Kaufe keinen Fuchs, verkaufe den Risen, 
füttre den ne und reite den Brau⸗ 
nen!“ ’ 

| Aler guten Dinge find drei! Es mag daher mit 

diefen genug ſeyn, in denen ſaͤmmtlich das Pferd die 

Hauptrolle ſpielt, die aber noch einen tieferen Neben⸗ 

J ſinn haben, den ſich Jeder auslegen mag. Ich würde 
nicht in Verlegenheit eine Sonntagsprebigt bar- 
über En halten. 


J 
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Da wir ſo ſpät ausgeritien waren, denn wir 
verließen Kanea erſt um 2 Uhr Nachmittags, mußten 
wir bie erſte Tagreiſe ſehr kurz einrichten. Wir ware 
fen nur einige flüchtige Blicke auf Paldo Kaftro, wie 
bie Griechen alle antiten Stäbte zu nennen pflegen, 
wahrſcheinlich Aptera, obwohl Neuere dies bezweifeln 
wollen, und Kanea dafür anfehen, Beltimmungen, bie 
bei der Ungenauigfeit der meiften alten Geographen 
immer nur Probabilitäten bleiben müflen. Sie wiflen 
beffer als ich, dag Aptera „ungeflügelt” bedeutet, und 
fih auf den Kampf der Mufen und Sirenen im Sin- 
gen bezieht, worin. bie Sirenen unterlagen, und, fi) 
verzweiflungsvoll ins Meer ftürzend, ihre Flügel ein- 
büßten. Doh wird der Schauplat des Kampfes an 
verſchiedene Orte gelegt. Wir betraten bald nachher 
auf einem griechifhen Steinwege, womit alles gefagt 
ift, die Grenze der Provinz Apoloroͤng, befichtigten 
bie gleich darauf folgenden alten Kirchen in dem 
freundlichen Thal, dem die Revolution nur die Häffte 
ferner Delbäume gefoftet bat, und fliegen dann zum 
Dorfe Neochorio hinauf, wo unfer Nachtlager .bereis 
set war. Neochorio hatte vor bem Kriege 80 Häu⸗ 
fer, ward ganz zerflört und zählt jetzt bereits wieder 
50. Ich fand mehr Wohlftand, mehr Reinlichkeit, 
beffere Kleidung bier als in der Morea. Der Bulul 
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Baſchi (Kapitain) einer Kompagnie irregulairer Trup⸗ 
pen, der als Polizeiaufſeher über einige Dörfer ge⸗ 
ſetzt iſt, aber keine andere Strafe als Arreſt verhaͤn⸗ 
gen fann, und bei wichtigeren Fällen an den Konſeil 
in Kanea berichten muß, empfing ung in eleganter 
albanefiiher Tracht, ein fchöner Mann von degagir- 
tem und angenehmen Wefen. Man darf bier nit 
wie in der Berberei requiriren, Meg, was wir 
brauchten, ward auf Rechnung des Paſcha gekauft, 
und baar bezahlt. Auch die Civiliſation der Bauern 
fhemt etwas vorgefchrittener, ı ald tm griechifchen 
Reich. Die Häufer find Dichter und beffer, und in 
mehreren fand ich Tifche und Strohftühle Wir lie⸗ 
Ben einige der letztern nebft einem Teppich herbei⸗ 
bringen und festen uns an dem höchſten Orte des 
Dorfes auf einer Terraffe im Freien nieder, rauchten 
unfre Pfeifen, tranken Kaffee und genoffen bis zum 
Einbruch der. Nacht der fehönen Ausficht, die von 
diefem Fleck das ganze Thal, mehrere Dörfer und 
einen Theil des Meeres umfaßte. Die Einwohner 
benutzten dieſe Zeit, um Herrn Kaporal's ärztliche 
Hülfe in Anſpruch zu nehmen, der Alle mit großer 
Freundlichkeit empfing und Keinen ohne guten Rath 
entließ. So hoch. geftellt, als Herr Kaporal hier ift, 
fonnte das. berablaffende Benehmen gegen die armen 
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Leute, wie das kindliche Zutrauen, das fie ihm von 
ihrer Seite bezeigten, nur meine Achtung für einen 
Mann vermehren, dem Randia fo viel Gutes, in den 
größten Verhaͤlmiſſen, wie im aen Detail ver⸗ 
dankt. 

So ging der Tag zu Ende, die Nachtluft wehte 
ſchaurig und ich ſuchte meine warme Hätte auf, wo 
ich, ehe wir und zu Tifche feuten, Ihnen dieſe unbe⸗ 
deutenden Zeilen ſchrieb. Sie müſſen es Dennoch 
menſchlich verzeihen, wenn ich, ohne etwas Intereffan- 
teres hinzufügen zu können, Sie jest ſchon einem ge= . 
bratenen Rapaun zu Liebe verlaffe, der und allzu 
einlabend entgegen buftet, um ihn kalt — zu 
Taf. 


Den 16. 

Der Menfchen Gefege und Religionen verbieten 
Blutvergießen, die Natur aber geflattet es befto frei⸗ 
gebiger, wovon mid eine Legion gtöhe, von ber 
Größe Feiner. Käfer, biefe Nacht auf eine- Weife 


überzeugten, bie mir acht Stunden Zeit zu philoſophi⸗ 
ſchen Reflexionen gab, ohne mir auch nur eine Mi⸗ 


nute davon durch den Schlaf zu. rauben. Gern hätte 


ich gelefen oder gejchrieben, aber das Licht war ver- 


Be 


loͤſcht, und zu Viele ſchliefen in der Hütte, um ihre 
glücklichere Dispofition zu ſtören. Der Eine ſchnarchte 
forglog, der Andere jammerte im: Schlaf laut über 
feine Pein, ohne doch davon zu erwachen, der Dritte 
feufzete im Stillen und warf ſich umher, gleih mir. 
ſein Scidfal in Geduld ertragend, Ich dankte dem. 
Himmel, als endlich die Thüre Inarrte, und mit dem 
Eintritt meines Kammerdieners das Morgenficht herz 
einbrach. Der Aga hatte fih mit Ackermann in eine 
griechiſche Converſation eingelaflen, die mit einiger 
Schwierigkeit yon Seiten des Würtembergers geführt 
wurde, Jener erfundigte ſich nad) mir und frug, wie 
viel Soldaten ih in meinem Vaterlande hielte? Ader- 
mann warf ſich in die Bruſt und erwiederte unbedenk⸗ 
lich: Zwiſchen 4-0 und 5mal hundert taufend. Der 
Aga ſtarrte ihn ſprachlos an, und ich fprang laut la⸗ 
hend aus dem Bett. Während man unſere Sachen 
zufammenpadte, und ich ‚mich anzog, warb und ein 
Lamm auf Palifarenmanier gebraten, für welche Gas 
Yanterie ih dem Aga nachher eine parifer Tabaksdoſe 
verehrte; allerdings nur ein ſchwaches Geſchenk für 
den Gebieter ſo vieler Soldaten, das aber dennoch 
mit nicht weniger Bergnügen angenommen wurde. 
Bei ſchönem Wetter, mit einer Hite, wie fie bei 
ung nur im Auguſt zu bereichen pflegt, fegten wit 
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um 10 Uhr unfern Marſch nah Retimo fort. Die 
erfie Hälfte des Weges ift angenehm. Ein lachendes 
Thal glih dem geftern burdrittenen, und zeigte ſich 
zuvörderſt mit einigen Dörfern. Das eine berfelben, 
Maferus, Tiegt mit feinem zerfiörten Klofter höchſt 
malerifh am Fuße eines von Epheu überwachſenen 
fhwarzen Felſens; zwei andere von Dlivenhainen 
umgeben, fchauen aus der Ebene herauf, weldye junge 
Flachsſaaten zum größten Theil in fhimmerndes Grün 
gekleidet hatten, und am Ende einer Schlucht ruhte 
auf einem andern Felfengipfel, wie eine Krone, Me⸗ 
lidon. Kandia zählt jebt 800 Dörfer, aber ftatt ſei⸗ 
ner berühmten 100 Städte von ehemals bat ed nur - 
noch drei aufzumweifen, die wohl fehr bettelhaft gegen 
bie alten abflechen mögen. 

Nah einigen Stunden fommt man am Ausgang 
bes genannten Thales an die „beilenifhe Brüde“, 
bie über einen in fchroffen Felfengrenzen Taufenben 
Bergbach führt. Der Bogen diefer Brüde mit feiner 
nähften Umkleidung ift antik, fo wie die Reſte einer 
am Ufer fi herabziehenden Mauer; das Uebrige 
icheint Werf der Venetianer zu ſeyn. So weit ber 
Weg das ziemlich reichlich fließende und filberhelle 
Waſſer eotoyirt, ift fortwährend die Vegetation man- 
nigfaltig und frifh. Später bebeden fih die Ufer 
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des Baches noch mit Platanen, und eine mit Mpr⸗ 
then und Schlingpflanzen ſchön beforirte, bumfle Fels 
fenwand , in der man einige Höhlen bemerkt, über: 
hängt wohl eine Viertelſtunde lang bie Straße, bis 
fih in ber anmuhtigſten Perfpeltive eine verfallne 
venetianifche. Feftung, nebft den Ruinen einer Mühle 
und eines, noch in feiner Zerftörung zierlichen- türki- 
fhen Schloffes, mit einer weiten Meerausfiht, im 
Hintergrunde zeigen. Diefe Gruppe heißt Almiro, 
von mehreren Salzquellen, die bier entfpringen, und 
nach kurzem Lauf ihren kleinen Borraih in das große 
Seemagazin abliefern. 

Kandia zwängt ſich bier fo — eng vom 
vom aͤgäiſchen nach dem libyſchen Meer zuſammen, 
daß wir es in ſcherzender Laune mit der geſchnürten 
Taille eines Dandy⸗Rieſen im Koſtüm der weiland 
ruſſiſchen Garde verglichen, der ſeine Sieſta auf blau⸗ 
ſeidnem ſchwellenden Lager hält, Seinen Kopf ließen 
wir dur Grabufa repräfentiren, die Beine ſich lang 
geſtreckt bis Spina Tonga dehnen, bie weißen Berge 
die wattirte GAnfebruft formiren, und tiefer unter 
ihr der emporſteigende Ida — mag. bedeuten, was bie 
fhönen Leferinnen daraus zu machen belieben. 

Bon bier fieht man ſchon in unfihrer Kerne Res 
timo, hinter dem ber Monte della Madonna mit meh⸗ 
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reren Gipfeln weit ind Meer vorgreift; links in grö- 
ferer Nähe bildet feinen Penbant das fihwarze, wie 
eine vieredige Wand vorflebende Cap Drepanım. 
Die Begetation hört aber bei: Almiro faſt gänzlich 
auf,. und anderthalb Stunden bietet .die auf dem kah⸗ 
len Meerfande fortführende Straße Feine andere Un- 
terhaltung mehr, als das bunte Farbenſpiel der Kies 
fel und das einförmige Rauſchen der Wogen. Eine 
ſteinerne Säule zeigt den Beginn der Provinz Res 
timo an, und bier rivalifirte Tpeolog mit Flankoni, 
indem er von feinem ſich fcheuenden Maulefel, durch 
einen Kobolz in ber Luft, über den Kopf bes Thieres 
hinweg, fich mit vielem Aplomb vor Herrn Kaporal 
im Sande nieberließ. Der in feiner Jahreszeit ganz 
unbebeutenbe Bergſtrom Petre ſchließt, laͤngs zerfreſ⸗ 
ſenen Kalkfelſenwänden hinſtrömend, dieſe Scene, de⸗ 
ren öber Eindruck noch durch einen kühnen halb ein- 
geftürsten Brüdenbogen vermehrt wird, welchen Sie 
fo treffend „das Diadem über ber finflern Felſenkluft 
nennen. Steinwände, an benen Sahrtanfende genagt, 
zerbrödeln wie der Urwelt morfches Gebein. Sie 
fchreiben aber die Zerflörung diefer Brüde fälfchlich 
den Griechen zu. Sie war ſchon eingefallen, als Sa- 
vary, wie er behauptet, ſchwimmend den Fluß paf- 
ſirte; ſeitdem reparirte fie ein Paſcha, fie ſtürzte je- 
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doch noch vor der Revolution von Neuem zufammen. - 
Aberglaube hindert jetzt vielleicht ihre abermalige In⸗ 
flandfegung. Ohnfern biefer Stelle bemerkte ih am 

Saume des Meeres einen merkwürdigen Stein, ber | 
auf der einen Seite einem Seelöwen,. auf der andern 
eben fo vollfommen einen Widder darſtellte. Diefe 
Küfte, viele Stunden lang ein fortwährendes Bild 
der Zerftörung und des Kampfes wüthender Elemente 
ift jetzt (wie es auch rund um die ganze Inſel ſtatt⸗ 
findet), auf Anordnung Herrn Kaporal's, mit vielen 
Warten beſetzt worden, um die Quarantaine zu ſichern; 
ſie dienen aber zugleich dazu, die Contrebande zu hin⸗ 
dern. Zwei bis drei Perſonen halten die Wache in 
jedem Thurme, wozu die nöthige Mannſchaft zu ſtel⸗ 
len der Bevölkerung obliegt. Die Tour trifft indeß 
jedes Individuum nur alle AD Tage und dag Rem⸗ 
placement ift für eine fehr geringe Gelbfumme ge- 
ſtattet. Des Nachts brennen Feuer auf dieſen War⸗ 
ten, bie heute eine ſchöne Wirkung im Berein mit. 
den erleuchteten Minarets der Stadt hervorbrachten, 
als die Sonne geſunken war; denn wir erreichten 
Retimo erſt lange nach dem Thorſchluſſe, hatten uns 
aber des Einlaſſes vorher verſichert. Den Ida ver⸗ 
barg uns während des Tages ſtets eine neidiſche 
Wolfe, aber ben Rüdblid auf die 23 Spigen ber 
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weißen Berge genofen wir in feiner ganzen Klar⸗ 
beit, am fchönften von der Brüde, die in zwei Bogen⸗ 
etagen einen Gießbach anderthalb Stunden vor Re- 
timo überfpannt, deſſen perpendifulaire 50 bis 60 
Zuß tiefe Ufer, mit dem Olivenwalde darüber, mit: 
ten zwifchen unwirtbbare Felſen geflemmt, einen höhft 
originellen Anblid gewähren. Ihre VBermuthung, daß 
die weißen Berge höher ſeyen als der Taygetos, muß 
ich beftreiten, ich halte fie für wenigftens 1000 Fuß 
niebriger als den Agios Elias. 

Ihnen kam vor der Stadt ein glänzender Zug 
friegerifcher Aegpptier, mit Muftapha Bey an ihrer 
Spitze, im Licht des Morgens entgegen; ung empfin⸗ 
gen profaifcher nur ein halbes Dutzend europäifch geflei« 
deter Herren im Nachtdunfel, von denen Einer ung 
fein Haus gaftlih anbot. Obgleich des Serasfiers 
Palais für meinen Empfang bereitet war, zog id) 
bob, ans Furcht vor den Peinigern der: vorigen 
Naht, das Privatquartier dem unbewohnten Haufe 
vor, und ich hatte alle Urfach, meine Wahl nicht zu 
bereuen. Herr St. Antonio mit feiner hübſchen Iran 
bewirthete uns vortrefflich, und beide erfchöpften fich 
in der freundlichſten Fürſorge. Das einzige Unange- 
nehme im Berlauf des Abends war die Anfunft eini⸗ 
ger zwanzig Türken, die, um mich zu befuchen, ungenirt 
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während unferer Mahlzeu eintraten, ihre Pfeifen an⸗ 
zündeten, und, ihre Augen unverwandt auf mid) ge- 
richtet, die Stube in undurchdringliche Rauchwolken 
büllten. Dem Oberft war die Sade fihtlih unanges 
nehm, weil er vielleicht glaubte, ich fühle mich ba- 
durch infommodirt, oder könne gar denken, daß man 
mid) durch eine fo ungehobelte Familiarität beleidigen 
wolle; aber er marlirte e8 Doch nur durch ein fehr 
kaltes Betragen gegen die Eindringlinge; denn es 
herrſcht zu viel Liberalität in dieſem Lande, das uns 
in Europa als ſo barbariſch behandelt dargeſtellt 
wird, um Leute geringeren Standes entweder in ſo 
demüthiger Diſtance zu halten, oder ſie ſo hart zu 
behandeln, als es bei uns in ähnlichem Falle gewiß 
geſchehen ſeyn würde. Wie ſehr, und wie angenehm 
mich alſo dieſe humane Geſinnung grade bier über- 
raſchte, brauche ich Ihnen nicht zu verſichern. Ueber⸗ 
dem war die ganze Darſtellung burlesk⸗national, und die 
Akteurs nicht minder. Zwei der Türken konnten Ries 
fen genannt werben, eben jo merfwürdig durch Dide 
als Höhe, und ihr Phlegma, ihre imperturbable 
Ruhe, ihr barofes Koftüm (denn diefe waren nod 
. nit im Geringſten modernifirt), gaben ihnen ganz 
das Anfehen des Automaten der Kempel’ihen Schach⸗ 
maschine in dreifachem Bolumen, Sie fpraden eben 
Voriaͤufer. 27 
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ſo wenig, als ſie ſich bewegten, nur Einer ſpuckte mit 
Gravität fortwährend auf meinen Teppich, wie ein 
Amerikaner. 


Den 17. 


Herr St. Antonio iſt nicht Napolitain pour rien, 
und regalirte uns daher dieſen Morgen beim Früh— 
ſtück mit Macaroni, bei welcher Gelegenheit ich zum 
erſtenmal die Etymologie dieſes Wortes erfuhr, die 
Ihnen vielleicht auch noch unbekannt geblieben iſt. Ein 
Kardinal liebte, wie billig, einen guten Tiſch, und 
beſaß den vortrefflichſten ſicilianiſchen Koch, der nicht 
nur alles Bekannte mit Meiſterhand zubereitete, ſon⸗ 
bern im Schöpfungsdrange häufig anch ſelbſt neue 
Schüſſeln erfand; der Herr aber war biffteil, und 2 
bis 3 Verſuche nad einander hatten Fürzlich Feinen 
Beifall erhalten fönnen. Da — alle feine Geiftes- 
Kräfte zufammennehmend — ſchuf das Genie des 
Koch's die Macaroni. Als die neue Syeife mit dem 
beften Parntefanfäfe und einer Sauce au boeuf & la 
mode vermählt, (wie man noch bent zu Tage die 
Macaroni in Sieilien fervirt,) dem Kardinal vorge- 
fest wurden, und er einige Mundvoll davon zu jid) 
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genommen hatte, erheiterten ſich die Züge Seiner 
Eminenz und ſie geruhten mit billigender Gebehrde 
zu äußern: „Cari!“ Immer ſchneller folgten indeß 
Biſſen auf Biſſen und bald darauf hoͤrte man die in geſtei⸗ 
gerter Zufriedenheit wiederholten Worte; „ma cari!‘“ 
Doch zuletzt ging das frühere bloße Wohlgefallen des 
Kenners in wahren Eathuſiasmus über, und mit 
glaͤnzenden Augen ſeinen Teller von Neuem füllend, 
rief er triumphirend aus: „Ma caroni!“ Und vers 
ewigt blieb von da an biefer Name, 

Retimo ift eine hübfchere Stadt als — mit 
hohen oft ſehr zierlichen türkiſchen Haͤuſern, deren ver⸗ 
gitterte Fenſter ſchon an mehreren Orten Europäifchen 
Play machen mußten. Auf den fchön deforirten Re⸗ 
fien eined venetianifchen Pallaftes ift noch der ſtark 
mütilirte „riftliche Hund’) oder Löwe von St, 
Marco zu fehen, und über ihm das Bruchflüd eines 
ſehr künſtlich in Stein gearbeiteten Zifferblatted. Der 
Heine, aber fichere Hafen, der ganz verfandet war, 
wird jest auf Mehemed Ali's Befehl mit großen Ko⸗ 
ften gereinigt, und auch hier ift, wie in Kanea, ein 
neuer folider Molo mit einem Leuchtthurm im Bau 
begriffen und faft vollendet, Es traf fih, dag Herr 


*) Siche mein apart Wert über Griechenland. 
27 * 
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Kantzud, der den hiefigen Bau ebenfalls Teitet, grabe 
anmwejend war, und mir daher wieder gefällig als 
Führer dienen konnte, Der PVicekönig hat alle Ur- 
fache, fi) zur Acquifition diefes thätigen Mannes zu 
gratuliren, der, obgleid, weit mehr Praktiker als Thev⸗ 
retifer, fein Fach dennoch vollkommen ausfüllt, viel 
Geſchmack beſitzt und felbft leidenſchaftlich Dafür eins 
genommen ift, was ihm die Pflichterfüllung zum Ge⸗ 
nuß madt. Die Ausfiht von der Plateform des Ka- 
nal ift fehr anmuthig; aud war ber bisher beftän- 
dig verhüllte Ida fo artig, in demſelben Augenblid, 
als ich aus der Wendeltreppe hervortrat, feine Wols 
fenfappe einige Minuten lang vor mir abzunehmen. 

Auf der Gitadelle,. Die nicht viel beveutet, begeg- 
nete id) einem Detachement Soldaten von einem neu 
errichteten arabifchen Regiment, beffen gutes Anfehen 
und milttairifhe Haltung mir angenehm auffielen. 
Der Dffizier, welcher die Leute führte, war ebenfalls 
ein ägpptifcher Araber, eine Neuerung, die Mebemed 
Alt erfi feit Kurzem gewagt hat, bie ſich aber wahr- 
ſcheinlich bald weiter ausdehnen wird. Bisher waren 
nämlich alle Offiziere Türken, und vom Qapitain an 
incluſive find fie ed auch nod jest. 
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Den 18. 

Wir verliefen Retimo erft gegen ein Uhr Nach⸗ 
mittag bei abwechfelndem Sonnenfchein, ſchwarzen 
Wolfen und flarfem Winde, Nicht weit von der 
Stadt, in deren Nähe während der Revolution alle 
Bäume im Kriege raflrt wurden, lag ein Dorf, das 
man Perivolia (die Gärten) wegen feiner reizenden 
Umgebung nannte, est bietet e8 nur nod eine 
fange Reihe Ruinen dar, Seine gänzliche Zerftörung 
ward durch folgende Begebenheit herbeigeführt. 

Ein Hannoveraner, mit Namen Hähne, fommans 
dirte die Griechen und beſchloß, Retimo durch einen 
coup de main zu nehmen. Zu diefem Behufe ver- 
barg er den Kern feiner Truppen in dem genannten 
Dorfe, während er die übrigen einen falfchen Ans 
griff in der Plaine machen ließ. Diefe follten nach 
furzem Gefecht die Flucht ergreifen, um eine Sortie 
der Türfen zu veranlaflen, während welcher Hähne 
aus feinem Hinterhalt hervorbreijen und die Stadt 
auf ihrer ſchwächſten Seite zu erſtürmen verfuchen 
wollte... Die Dispofition war gut und wäre auch 
wahrfcheinlich gelungen, wenn nicht bie kopflofen 
Griehen in Perivolia zu plündern, und fi) babet 
entzweiend, fogar auf einander zu feuern begonnen 
hätten. Der in Retimo fommandirende Mehemed 
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Paſcha, dadurch aufmerfjam gemacht, erfuhr bald 
durch feine Spione die Wahrheit, und ging nun 
feheinbar in die Falle. Koum war er aber aus dem 
Thore, als er, flatt die verſtellten Flüchtlinge zu vers 
folgen, im vollen Rauf feiner Pferde fih auf Peri- 
volia warf, das Dorf anzündete und ben größten 
Theil der darin überraſchten Griechen nieberhieb 
oder zu Gefangenen machte. Hähne ſelbſt rettete ſich 
nur mit genauer Noth und verwünfcdte ed, das Kom⸗ 
mando folder indisciplinirter Horden übernommen 
zu haben. *) 

Statt von bier auf dem Meerfande weiter zu 
reiten, wählten wir einen höheren Weg, der ung 
grade auf den Ida zufühte (von den Kandioten 
„Pſiloryti“, der hohe Berg, genannt), beifen fpiger 
weißer Gipfel von biefer Seite aus täufchend einer 
durch Menfchen gebauten Pyramide glih. Auch vers 
fiherte mich ber Oberſt, daß die wirklihen Pyrami⸗ 
den von Dſehiſch in der Ferne ganz denfelben Effekt 
machten, und oft im Sonnenlicht oben fo weiß fchims 


*) Hähne, febt Major im Generalftabe, it von den 123 
Ppilpellenen, die im Jahre 1822 am Theater zu Argos ein 
feierliches Gelübde zur Vertheidigung griechifcher Freiheit ab« 
legten, ver einzige Uebriggebliebene! 
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merten, al8 ſeyen fie mit Schnee bededt. Uebrigens 
muß ich bier .bemerfen, daß ich, gegen Ihre Meinung, 
den Ida fo gut wie die weißen Berge für niedriger 
als den Taygetos halte, obgleich der Ida, wegen ber 
viel geringeren Vorberge, bie ihn umgeben, und weil 
er fi ganz einzeln aus ibnen erhebt, höher erfcheint, 
als er in Wahrbeit if. ine Stunde von Retimo 
betritt man die Provinz Milopotamos, weldhe ihren 
Namen von einem Thal mit mehreren Mühlen ers 
hielt, das wir fpäter durchſchritten. Die Mühlen find 
aber jegt verlaifen und in Ruinen, weil das Waſſer 
-fih in diefer Gegend nad und nach ganz verloren 
hat. Obgleich die Straße immer in angenehmer Um- - 
gebung binführte, fteigerte ſich doch Die Schönheit ders 
felben überrafchend, ald wir auf der Höhe ankamen, 
von ber man bag weite Thal von Margarited über- 
fiebt. Bor fih am Horizont hat man die Berge der 
Panagia, nördlich durch gezadte Felſen einige Silber- 
blide auf das Meer, füdöftlich den da, und in der 
Tiefe breitet fi gleich einer Stiderei in allen Far- 
ben ein bemwegtes Terrain, voll der mannigfaltigiten 
Gegenflände und reichften Vegetation aus, mit Tau⸗ 
fenden hoher Bäumen von allen Arten, mit Weinber⸗ 
gen, grünen Saatfeldern und anfehnlihen Dörfern 
bevet und vom yplatanenbefränzten Fluß Perama 
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durchflochten, der fi in jählingen Biegungen mitten 
durch diefe bunten Fluren windet. Noch belohnender 
{ft der Ritt durch das That ſelbſt, bald im dunklen 
Dickicht luxurieuſer Pflanzendome, bald längs ſchrof⸗ 
fer Abgründe hin, an deren Fuß fih der Perama wie 
eine Schlange frümmt, während über ihm die Bilder 
fortwährend wechſeln, jest über, dann unter ober 
zwifchen bem Grün der Büfche fich reizend entfaltend. 
Der Ida präfentirt fi am Vortheifbafteften von dem 
Dorfe Perama ſelbſt, wo im Vorgrunde eine neue 
fehr hübſche Kirche ftebt, deren blendender Schein fie 
fhon aus großer Ferne fihtbar werben läßt. Da 
wir in Milidoni, einem Fleden, der eine halbe 
Stunde abwärts ber Straße Tiegt, übernachten woll⸗ 
ten, ſchlugen wir von bier aus einen andern Weg 
ein, ald Sie nahmen, mein verehrter Freund, verirr- 
ten und aber in der Folge, weil ber Führer bie 
Kirchhöfe zweier Orte, die ihm als Wahrzeichen bie- 
nen follten, verwecfelt hatte. Dies verfchaffte ung 
indeg eine fehr pittoreske Mondſcheinpromenade auf 
Bergftegen, die nur unfre Maulthiere paffiren konn⸗ 
ten. Oft nahmen wir eine Cypreſſe für einen Kirch⸗ 
thurm, oder eine zerſtörte Kapelle für den Anfang 
des geſuchten Dorfes, bis es Nacht wurde und Nie- 
mand mehr aus noch ein wußte. Nach vielem Hin- 
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und Herirren warb das erfehnte Ziel dennoch aufge- 
funden und der Drtövorfteher herausgeflopfl. Cr 
wies uns ein halb verfallnes, unbewohntes venetiani- 
ſches Haus an, dag beffere Zeiten geſehen hatte, und 
in feinem Kontraft von alter Pracht und jegiger Bau 
fälfigfeit mit berußten Wänden, und in ihren ver- 
rofteten Angeln feufzenden Flügelthüren, der Einbil- 
dungsfraft einen weiten Spielraum darbot. Ich 
wählte mir einen Salon zum Schlafzimmer aus, mo 
fi ein hohes Kamin befand, das man fo felten in 
diefen Ländern antrifft und bald erleuchtete ein flad- 
erndes Feuer das dunkelbraune Holzwerk der Wände 
und Decke, an denen ſich noch einige Spuren von 
Vergoldung und Farben erhalten hatten, während wir 
die vom Wind umbergeworfenen Fenſterladen Durch 
Borlegung großer Steine feftzubalten fuchten, Wenn 
bie alten Mauern Stimmen gehabt hätten, wie bie 
Mände Ohren haben follten, Gott weiß, welche felt- 
fame Kunde fie mir über Nacht hätten erzählen 
können! 
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Den 19. 


Ich fand mit der Sonne auf, um mic) vor der 
Abreife noch etwas im Orte umzufehen, der nur von 


_ 436 _ 


Griechen bewohnt wird. Dabei fand ich Gelegenheit, 
mit mehreren der Einwohner über allerlei fie Betref- 
fendes zu fprechen, und frug fie unter andern, ob fie 
in irgend einer Hinfiht Klage zu führen hätten, ba 
ich ihnen vielleicht beim Paſcha nützlich werden könnte. 
Theolog diente mir als Dolmeticher. Alle diefe Leute 
verficherten einftimmig, früher wäre es ſchlimm bier 
geweſen, jest aber feyen fie fehr zufrieden. Niemand 
dürfe ihnen mehr etwas zu Leide thun, im enigegen- 
gejesten Falle fänden fie Gerechtigkeit und auch ihre 
Abgaben wären mäßig. Diefe beftehen in ganz Kan⸗ 
dia in dem fiebenten Theil der Erndte, was der 
Cigenthümer beliebig in natura oder im Gelde nad 
den Marktpreifen abtragen kann — und einer fehr 
geringen Tare auf das Bieh. Pferde, Maulthiere, 
Efel, Schweine, Federvieh, find tarfrei. Für Ochſen 
und Kälber wird nur dann etwas entrichtet, wenn 
man fie ſchlachten läßt, zwei Franken für den Ochfen, 
und einen Franken für das Kalb. Für Schaafe ift 
ohngefähr ein Sous nad franzöfifchem Gelde jährlich 
pro Stüd feftgefett, und findet Feine andere Abgabe 
für den Berfauf von Butter und Käfe ftatt. Für das 
Schlachten eines Schaafes zahlt der Befiger fieben 
Sous, für ein Lamm fünf. Stempelpapier, Accife, 
Poſtporio, Koften für ausgeftellte Päſſe, Juſtizkoſten, 








Ertrafteuern, exiſtiren nicht, und überhaupt Feine Art 
indirefter Abgaben, als die fogenannten Apalte. Diefe 
befteben in Folgendem. jemand, der 3. B. mehr 
Wein oder Branniwein gewinnt, als er felbft conſu⸗ 
miren Tann, mag davon an Privatleute zu ihrem eiges 
nen Gebrauch fo viel verfaufen als er will, ohne 
eine Abgabe dafür fchuldig zn ſeyn; ift aber ber 
Käufer ein Gaftwirth, Caffetier, Weinhändler u. f. w., 
ber im Detail wieder verkauft, fo müſſen 12 Para 
(12 Soug) für die Ofta (Kanne) dem Gouvernement 
bezahlt werben. Dies wird hier vom Landmann bezo— 
gen, bauptjächlich um den Konflikt mit den Europäifchen 
Handeldleuten zu vermeiden, der unangenehme Weit: 
läuftigfeiten erregen fönnte, weil diefe, unter dem Schuß 
ber fremden Confuln ftehend, den Landgerichten fich 
oft entgegenzufeßen fuhen und die Politif des DVice- 
königs fie überall fo viel ald nur möglich fehonen 
will. Es fpringt in die Augen, daß die Abgabe, wenn 
fie gleich vom erften Vorkäufer der Kürze wegen ers 
hoben wird, doch eigentlich vom Kaufmann gezahlt 
werden muß, da der erfte unter den gegebenen Um⸗ 
ftänden fo viel auf feine Waare aufſchlägt; da aber 
auh der Kaufmann daffelbe gegen das Publikum 
thut, ‚o fällt in letter Inſtanz die Abgabe eigentlich 
auf diefes im Allgemeinen, oder, richtiger gefagt: auf 
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den Berbraucder. Daffelbe Verhältniß findet bei dem 
Salz, den Häuten und dem Tabak flat. Diefe Re- 
venüe wird gewöhnlich vom Gouvernement verpachtet, 
während es den Zehnten, ober vielmehr den Siebenten, 
direkt durch feine Beamten einziehen läßt. Endlich hat 
Jeder, Nichttürfe, Jude oder Chrift, noch den Ha⸗ 
ratfch an den Sultan abzutragen, ein Kopfgeld, das 
in drei Klaffen getheilt ift, ähnlich der preußiſchen 
Klaflenfteuer und fi bisher nur zum Belauf von 1 
bis 2 und A Franfen für die Perfon jährlich erftredte, 
was jedoch feit Kurzem der Eultan, troß aller Bor 
flellungen Mehemed Ali's vervierfadht hat, Bei und 
in Preußen fteigt diefe Abgabe von 5 big auf 400 
Franken pro Kopf. 

Sm der Nähe von Melidoni, das in einem be- 
zaubernd fchönen Thale zwifchen hoben Bergen Tiegt, 
und von den Grundfeften des Ida befränzt wird, ber 
bier feine frühere Form gänzlich verändert, und jegt 
einen breiten Rüden mit mehreren Gipfeln darbietet, 
befindet fih eine Höhle von großer Tiefe und bedeu⸗ 
tendem Umfange. Sie enthält fließendes Waffer, aber | 
feine Stalaftiten, noch fonftige Naturmerfwürdigfeiten, 
doch erlangte fie während der Revolution eine andere 
Art trauriger Gelebrität. 250 Griechen, welde die 
Waffen gegen die Türken ergriffen hatten, flüchteten 
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ſich mit ihrem Vieh und ihrer übrigen Habe in biefe 
unterirdifhen Räume, wo fie von den Türfen 
fünf Monate lang blofirt gehalten wurden. Huf- 
fein Pafcha fandte mehreremale Parlamantaire an 
fie ab, um fie zur Uebergabe zu bewegen, wobei er 
ihnen ihr Leben garantirte. Sie wollten aber von 
nichts hören, verfpotteten zuerft die Abgefandten, und 
empfingen fie zufegt mit Piftolenfhüffen, während bie 
Vebrigen beim Klang einer Violine im Innern tanz- 
ten, um durch ein folches Beginnen den Feind zu 
höhnen, von dem fie über kurz und lang befreit zu 
werden hofften; in ber Höhle felbft aber Titten fie 
weder Noth, noch konnten fie mit Erfolg angegriffen 
werden. Endlih verlor Huffeln Paſcha die Geduld, 
ließ vor dem Eingang einen ungeheuren Holzſtoß 
aufführen, und zündete dort, als ein ſtarker Wind 
grade in die Oeffnung hineinblies, eine ſolche Hölle 
an, daß der in ſchwarzen Wolken eindringende Rauch 
alles, was in der Höhle athmete, in wenigen Stun⸗ 
den erſtickte. Am andern Tage fand man Die Opfer, 
die fi) meiftend paarweis umarmt hatten, bis in Die 
entfernteften Grenzen zerftreut umberliegen, aber fein 
Einziger fonnte ins Leben zurüdgerufen werben. 
Man fieht eine lange Infhrift in diefer Höhle, | 
deren ſchon Tournefort erwähnt, und worin des nahen 
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Berges Tallen, der dem Jupiter einen ‚Beinamen 
gab, als der Wohnung des wohlthätigen Merkur ge> 
dacht wird. Wahrfcheinlih war dies der öſtlich vor 
Melidont emporfleigende kahle Felfengipfel, auf dem 
jest eine Feine Kapelle ſteht, und den bie — 
nen „Ralep” nennen. 

Es wird nicht unintereffant feyn, indem man fi 
der heutigen behaglichen Sicherheit erfreut, die der 
Reifende in Kandia geniept, zum Vergleich des Sonft 
und Set, mit wenig Worten anzuführen, wie es 
Tournefort bier erging. „Wir fchliefen bei einem 
Papa,” erzählt diefer Reiſende, „der verfpradh und 
am nächſten Morgen nad der Höhle zu führen, bie 
zu fehen ich fehr begierig war. Unglüdlichermweife 
war eben ein Türke anwefend, der kaum mein Vor⸗ 
haben erfahren hatte, als er herbeifam, und dem 
Papa, wie fämmtlichen griechiſchen Einwohnern des 
Dorfes, die wie DBerbrecher vor ihm zitterten, mit 
der Baftonade drohte, wenn fie fih unterflünden den 
fremden Giaurs die Höhle zu zeigen, um darin Pros 
phezeihbungen zu leſen, die fih alle auf das Schickſal 
des Großherrn bezögen.” 

Alle Mühe den Türken zu beſchwichtigen war 
vergebens, und Tournefort befam die Inſchrift, nad 
der er fo großes Verlangen trug, erft in ber Parifer 
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Bibliothek zu fehen, wo fie fih in Gruterd Inſerip⸗ 
tionen vorfand. Tournefort ärgert ſich fehr über bie 

Tprannei der Türfen, und noch mehr über die Feig- 

heit des Papa, boch fest er, ſich tröftend, hinzu: „que 

peut on attendre des serviteurs d’une Eglise, dont 

le chef, au lieu d’ötre designe par le St. Esprit, 

est nomm6 par le Grand Seigneur! * 

Die ganze heutige Tagreife von hier aus war 
nur eine fortgefeste Ruftpartie — ein Spazterritt im 
anmutbhigften Naturgarten. jede Jahreszeit bat bier 
ihre Blumen, und in den Ietten Tagen waren deren 
eine Unzahl aufgebrüht. Wir fanden daher den faft- 
grünen Nafen überall mit dem Gefchlecht der Ane- 
monen in jeder Nünnce von Blau und Roth ges 
ſchmückt, dazwifchen gelbe und bunt geftreifte Mar- 
gueriten, fechsmal größer ald die unfrigen, ferner 
eine ſchneeweiße Blume, die Hafenlopf genannt wird, 
"weil fie wirffih der Form eines folchen fehr nahe 
fommt, ferner große Sträußer wildwächſender Nar- 
ziffen, welche die ganze Luft umher parfümirten, und 
endlih die Blüthen des breitblättrigen Madragon, 
eine Solanım-Art, und eine Pflanze, mit deren An- 
blid man fich begnügen muß, denn ihr Genuß erregt 
MWahnfinn. Herr Kaporal erlebte vor Kurzem ein 
merkwürdiges Beiſpiel hievon. Die Mannichaft eines 


48% 


_genueftihen Schiffes hatte, in der Meinung, es fey 
eine wilde Salatforte, eine große enge der giftis 
gen Stauden gepflüdt, und zu ihrem Mittagsmahl 
mit Fleiſch gekocht. Nur der Capitain, der fih uns 
wohl fühlte, aß nicht Davon, die Andern fanden das 
frifhe Gemüfe fo gut, daß fie nichts davon übrig 
liegen. Kinige Stunden darauf fühlten fie heftige 
Kolifihmerzen, und kurz nachher trat, bei einigen 
früher, bei andern fpäter, der vollftändigfte Wahn- 
finn ein. Die noch nicht Ergriffenen mußten die An- 
dern halten, die fi ing Meer ſtürzen wollten, und 
der Tumult hatte den höchſten Grad erreicht, als Die 
franzöfiiche Fregatte Sprene auf die vom Capitain 
gegebenen Nothzeichen herbeikam. Durch die fchnelle 
Hülfe, welche der Schiffsarzt den Patienten gewalt- 
fam adminiftrirte, wurden zwar Alle am Leben erhal- 
ten, doch empfanden Biele die Folgen noch lange 
Zeit in erneuten ſchwächeren Anfällen, aber ohne die 
Dazwiſchenkunft der Syrene wäre ohne Zweifel die 
ganze toll gewordene Schiffsequipage zu Grunde ge- 
gangen. 

Außer den Del- und Johannisbrodbäumen, Cy⸗ 
prefien, Pinien und lerarten, die in ber Tieblichen 
Gegend des Dorfes Daphne auf allen Seiten um 
und wuderten, und auf dem vortrefflihen Boden 
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eine ſeltene Größe erreichten, zeigten ſich auch nun 
immer häufiger die fhönften Exemplare verſchiedener 
Eichenforten; und als die andern Baumarten allmäbs 
lig alle verſchwanden, behauptesen dieſe zulegt allein 
das Feld, in Iodere Gruppen auf einem Bett yon 
Sarrenfraut, und dem noch bie und da blühenden offi⸗ 
einellen Ladanum ganz kunſtgemäß von der Natur 
vertheilt. Gleich dem Pflanzenreih ‚ veränderte fi 
auch fortwährend Form und Anfehen der Hügel und 
Berge um und her, an weldhen zuweilen abgerifiene 
Stellen einer faft fharlachrotben Erbe ſichtbar wur- 
den, bie, in ihrer grünen Einfaffung den auffallendften 
Effekt hervorbrachten. Zahlreiche Heerden von Schaa⸗ 
fen und Ziegen, feltner Rindvieh, weideten an den 
Anhängen, oft durch flrahlenweis von ben Dergen 
berablaufende Mauern getrennt, welche die verfchieber 
nen. Weibdediftrifte anzeigten, deren Behauptung nicht 
felten biutige Fehden unter den Einwohnern hervor⸗ 
ruft. i Ä 

Wo ſich auf unfrem Wege Strauhdidichte fan- 
den, trieb der unermübliche Sufannid immer eine 
Unzahl von Krammetsvögeln, ſchwarzen Amfeln, . zu⸗ 
weilen auch Waldfchnepfen heraus; felbft an Sing- 
vögeln fehlte es nicht ganz, und wir hörten einigemal 
deutlich den fanfttlagenden Laut eines dieſer Sänger, 

Vorlaͤufer. 28 
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ben bie Franzoſen „le moineau aolitairo· nennen. 
Er iſt ſehr eitel und ſingt am ſchönſten in der Gefan⸗ 
genſchaft, weil man ihm da einen Spiegel in ſeinem 
Bauer vorzuhaͤngen pflegt — es giebt alſo er Dans 
dy's unter den Vögeln. 

An einer der romantifcheflen Stellen der Gegend 
fanden wir einen Galgen von gebrechlichen Stangen 
aufgerichtet, an ben man vor einigen Jahren einen 
Moreoten aufgehangen hatte, der einen Kandioten 
umgebracht. Der Oberſt beendete eben die Erzählung 
dieſer Begebenheit, als ein andrer Mörder athemlos 
herbeieilte und ſich bluttriefend und um Gnade fle 
hend, zu unfern Füßen niederwarf. 

Es war Sufannis, der Abfcheuliche, der ein ar- 
‚mes Zidlein gejagt, und troß unſres Rufens den 
Flühtling ohne Erbarmen gewürgt hatte. Er er 
bielt feine Strafe, aber die That war nicht unge 
ſchehen zu machen, und ſelbſt nicht möglich auszumit- 
teln, wem die Entſchädigung gebühre, da feine menſch⸗ 
Yihe Seele ſich in der Wildniß fehen ließ. 

"Die Steinhütte ded von Ihnen erwähnten Res 
. gerräubers am Scheidewege, beffen nie irrende Flinte 
bier nach beiden Seiten ihre Opfer fuchte, exiſtirt 
noch in der wilben Schlucht, und iſt fo gut im Stand 
erhalten, daß ich vermuthe, fie dient jet zu frieb- 
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licheren Zwecken. Kurz nachdem wir fie verlaffen hat⸗ 
ten, begegneten wir einem reich gekleideten Abgeſande 
ten des Paſcha, den er mir mit artiger Attention 
ensgegen gejandt hatte, um Quartier für mich im 
Dorfe Damafta (dem alten Thenä) zu bereiten, das 
wir fpäterhin wie ein Adlerneft am Felſen liegen 
faben. Da ich aber eine andere Route einzufchlagen 
beichloffen hatte, mußte ich Das gütige Anerbieten ab- 
Ichnen. 3 
Eine Zeitlang durchſtrichen wir jest öde Mar⸗ 
morfelfen (und es macht einen eigenen Eindrud, die 
Bauerhäuſer von dieſem Stein erbaut und darüber 
mit Kalk angeftrihen zu fehen), bis ein tiefer Keffel 
- mit erneuter DBegetation und einem fchönen Haine im- 
mergrüner Eichen fi vor ung aufthat, aus Dem die 
weitläuftigen. Gebäude des Klofters Pantaleone her- 
vorſchauten, welches wir zu unfrem Nachtlager er⸗ 
wählt hatten. Der Iguͤmenos war avertirt, und gaf- 
licher Rauch wirbelte fhon vor uns aus den Kronen 
der uralten Bäumen in die Hare Luft empor. Der 
Mond fland am blauen Himmel und die finfende 
Sonne überlieferte ihm, ſich in Flammen begraben®, 
für die Nacht die Herrfchaft ber Erde. Die ehrwür⸗ 
bigen Papa’s empfingen uns in feinem blaffen Strahl, 
bradten fogleih Erfrifchungen herbei ‚und breiteten 
28 * 
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Teppiche auf ihre Terraffe, wo wir im tranlichen 
Geſpräch die Anfunft unfrer Deaulihiere und das 
Abendefien erwarteten. Einer diefer Papa's hatte 
feit 1769 — beiläufig gefagt, das Jahr der Geburt 
Mehemed Ali's — und der Seeſchlacht von Tſchesme 
nie außer dem Klofter gefchlafen! Er unterhielt 
Herrn Kaporal lange von feiner Krankheit, deren 
Relation ein feltfames Gemifh von Ignoranz und 
Aberglaube war. Er hielt fih für verzaubert von 
einer Eidechfe. Vergebens, fagte er, habe er fie ge- 
tödtet, und dann, gehörig eroreirt, auf das ihn quä⸗ 
Iende Geſchwür gelegt, was fonft immer zu helfen 
pflege, vergebens habe er felbft in vorgeichriebener 
Form, und mit Herfagung aller in diefem Falle nö⸗ 
thigen Gebete, einen Appell an das ganze Geſchlecht 
der Eidechſen im Allgemeinen ergeben laſſen, e8 bliebe 
immer beim Alten, und er bitte jegt den berühmten 
Arzt, ihm, wenn es möglich fey, zu helfen; benn er _ 
fürchte, feßte er hinzu, die Krankheit könne ihm einen 
oder den andern Tag einen böfen Streich fpielen, ja 
vielleicht gar fein Leben gefährden. Der Dann war 
80 Jahre alt, und Herr Kaporal frug ihn, ob er ſich 
denn fo fehr vor dem Tode fürdte? „Wer fürchtet 
den Tod nicht!“ war feine feufzend gegebene Ant 
wort — und doch ſcheint das Leben dieſes Greifes 
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fo leer geweſen zu feyn, wie das der Kohlſtaude, die 
er in ſeinem Garten pflegte. So ſcheint es, doch 
darf Keiner wagen, eines Andern innre Welt zu be- 
urtheilen. 


Din 2%. 


Unfer Stern blieb uns treu, troß ber ungünſti⸗ 
gen Jahreszeit, die gewöhnlich in biefem Monat 
alles mit Regen überfhwemmt. Kein Wölkchen trübte 
den kryſtallnen Himmel, ald wir am Morgen die gu⸗ 
ten Väter verließen, um, während unfre Saumthiere 
die grade Straße verfolgten, einen Umweg durch das 
reizende Thal von Phodales zu nehmen | 

Dort ziehen fih in einem bewaldeten hochſt 
romantiſch geformten Bergkeſſel, auf den beiden Sei- 
ten eines über Felſen braufenden Baches, wohl über 
eine halbe Stunde weit dicht gepflanzten Orangen 
gärten hin, die ohne Mauereinfaffung bis hart an dag 
Waſſer reichen, deffen Ufer mit alten, weinbefränzten 
Platanen bewachfen find. Die meiften biefer fchönen 
Bäume hatten noch ihr volles, nur zum Theil roth 
und gelb gefärbtes Laub. Jenſeits der Orangen 
fanden an den Bergabhängen hohe Piniengrup- 
pen auf bellgrünem Untergrunde, und im Schatten 
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ber Gärten erblidte man, von einzelnen Palmen 
überragt, die Häufer .des Dorfes maleriſch vertheilt. 
Nicht nur alle Drangen« und Citronenbäume diefer, 
einem ausgebehnten Walde gleichenden Gärten, fon- 
dern auh ihr Boden, waren mit Früchten bededt, 
wovon die obern blendend im Schein der Sonne 
glänzten, die herabgefallnen aber in der dunklen Um- 
gebung unten, wie Glühwürmer, ihr eignes Golblicht 
auszuftrömen ſchienen. Ich war entzüdt von biefer 
bier fo wenig erwarteten Erene und pries bie Men: 
ſchen glüdtich, welche ein foldhes Paradies bewohn⸗ 
ten. Der Oberft lächelte über meinen Enthufiasmus 
und fagte: „Auch bier giebt es Torys und Radikale. 
Sch ſchlief einmal die Nacht in dieſem Dorfe, wo 
ich mit Verwunderung ſah, daß die Bewohner des 
Weſtendes mit größter Geringſchätzung auf die der 
öſtlichen Seite herabſchauten, weil fie eine weit ſchö⸗ 
nere und größere Kirche befigen als biefe, „Wor« 
an weiß fih der Menſchen Hochmuth nicht zu hängen! 

Wir mußten von nun.an auf mühfamen Stegen 
ſehr lange Zeit bergan klimmen, und oft madte ich 
einen kurzen Halt, um noch eine ber wechſelnden Ans 
fihten des herrlihen Thales von Phodales in mein 
Gedächtnißbuch einzufhreiben. Mit dem lebten Blid 
in. feine grüne Tiefe, auf feine besperifhen Aepfel 
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und feine gelockten Hügel verſchwand aber auch das 
Liebliche für heute, und die wildeſte Berg⸗ und Felſen⸗ 
natur allein nahm ſeine Stelle ein. Aller Raum, der 
nicht Stein war, zeigte ſich mit einer unermeßlichen 
Menge von Ladanum bedeckt, deſſen in keiner Provinz 
der Infel mehr gewonnen wird, als in Milopotamos. 
Das Ladanum (Ledon des Dioskorides) iſt eine nie⸗ 
drige, roͤthlich blühende Pflanze, deren Blätter eine 
Art Harz ausſchwitzen, welches theils als Medicin, 
theils als Weihrauch, theils als Praäſervativ gegen bie 
Peſt und andere epidemiſche Krankheiten gebraucht 
wird, Ein fleißiger Arbeiter kann täglich zwei Pfund 
dayon fammeln, was ihm drei Franken - einbringt. 
Die Art der Gewinnung ift eigenthümlich "und wird 
ſchon von ZTournefort ſehr umſtändlich :befeprieben. 
Mit einer Art Geißel, aus zwanzig verſchiedenen 
Riemen. beftehend, peitſcht man fanft bie Blätter, wo⸗ 
. bush das feine ausgefchwitte Harz..an: ben- a 
hängen bleibt. — — 

Jetzt erſchien auch, als die geringeren Höhen. ale 
ſchon unter ung lagen, nad langer Abweſenheit der 
Ida wieder über ihren Häuptern, gleich einer. weißen 
Wolle am azurnen Himmel. Er zeigte hier fünf 
Spigen, von benen die. mittelſte Die höchſte if, und | 
um ihn fanten und fliegen wie Wogen unzählige andere 
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Berge im abfufenden Licht: der verfihiedenften Be⸗ 
leuchtang. Auf einer graben Felſenkuppe des Strom⸗ 
bolo grade vor und, welche nach allen Seiten freie 
Ausſicht gewährt, erblidten wir zwei obelisfenartige 
Steinmaffen, welche von ben Griechen errichtet wur 
den, die bier im der Revolution einen Wachtpoften 
aufgeſtellt hatten, Sie nennen in Ihrem Tagebudye 
dieſe Gebirgsahtheilung „Nida,” allen unfern Erfun- 
Digungen nad) befindet fih aber ber Nida ſüdlich 
vom Ida und kann nirgends von ber Straße, die von 
Retimo nad Kandia führt, gefehen werben. Auf ber 
Charte finde ich den Nida gar nicht, wohl aber die 
richtige Benennung „Strombolo“ für die fih vor 
Kandia abdachende Bergfcheide, 

Bald darauf erreichten wir, immer das Meer 
tief unter ung zur Seite, den Saum der Kette, von 
ws man Kandia, „Mocenigo’s unfterbliches Denkmal,“ 
wie Sie e8 wohl mit hohem Rechte bezeichnen, und 
das weite, baumleere Thal, das fih von ihm land⸗ 
einwärts erftredt, zum erftenmal erblidt. Einft war 
auch diefe Ebene ein unabfehbarer Olivengarten, doch 
feit der Berbeerung jener, ein Biertel- Jahrhundert 
dauernden Belagerung, ward es nie wieder ange- 
pflanzt. Die Revolution fand - hier ae mehr zu 
zerſtoͤren. 
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Am Abhang des Bergrüdens, deſſen Hinabfteigen 
nicht viel weniger Zeit ald das Emporflettern hinweg⸗ 
nahm, bat fi) der Bicefönig ein einfaches Landhaus 
bauen laflen, das, gegen die hiefige Sitte, mit hohen 
Dächern verfehen, ganz einer nordiſchen Amtspächter- 
wohnung gleicht. 


Weiter unten entfprangen falzige Quellen, bie 
fogleich einen anfehnlihen Strom bilden, und ſchon 
bei ihrem erften Erfcheinen mehrere Mühlen treiben. 
Hier machten wir einen kurzen Halt, den ich benußte, 
meine allzueinfache Reifetoilette einigermaßen zur feier- 
lichen Entree in die Stadt zu arrangiren. 


Schon eine halbe Stunde vor berfelben, an der 
klaſſiſchen Stelle des Bächleins Triton, wo nad Eini⸗ 
gen bie Hochzeit Jupiter’ mit Juno gefeiert, nad 
Andern Minerva geboren wurde — kamen und bie 
Conſule entgegen. inige hundert Schritte weiter 
fanden wir mehrere Garden und zwei Stallmeifter bes 
Paſcha mit prachtvoll gefchmüdten Pferden unfrer 
wartenb, bie, .voll Feuer und Muth, Taum von ben 
originell Eoftümirten Reitfnechten gehalten werden konn⸗ 
ten. Diefe waren in Himmelbau gekleidet, und trus 
gen dazu die Scharlachrothen Pferdedecken, welde 
über die geſtickten Sättel und Schabrafen gelegt wer: 
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ben, wenn man die Pferde herumführt, vorläufig ſelbſt, 
wie ein Gewand über die Schultern drappirt. Sie 
reiten nicht, wie bie unfern, hinterher, fondern laufen 
zu Fuß ben Pferden voraus. Mehrere biefer Thiere, 
fürzlich aus Sprien gekommen, und alle von der tribu 
Amasi erfauft, waren von außerordentlicher Schön- 
heit, auffallend ſtarken Knochen und hoher Taille für 
arabifhe Pferde. Befonders ein Schimmel, nahe 
15 Hand hoch, den der Erſte Stalfmeifter ritt, und 
auf einem tiefen Sturzader neben der Straße wäh- 
rend unſres Marſches raſtlos umberjagte, und Dann 
abmwechfelnd jähling parirte, ohne dag das Pferd im 
Mindeften dadurch angeflrengt oder efouflirt. zu. wers 
ben, fhien, nur fein Maul triefte mit Blut von ber 
rüden Behandlung. Die Schweife der Pferde waren 
alle am Ende der Riebe, die ſehr kurz iſt, abgeſchnit⸗ 
ten, fo daß fie vollfommen engliſchen Blutpferden 
glihen. Aegyptiſche Sättel, nad ber Mode Mehe⸗ 
med Ali's, von denen id ſchon in Kanea gefprocden, 
waren au bier allgemein, Sie haben Gteigbägel 
in Form der Eurppäifchen, aber auf der innern Seite 
derfelben find lange Sporen angefhweißt, weil bie 
Türken meiftens in Schuhen reiten. 

Die ganze Benölferung hatterfih wie ein bunter 
Blumenflor auf den Wällen und in ben Straßen aufs 
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geftellt, unter ihnen auch eine große Menge verfähleis 
erter und unverfchleierter Weiber, alle Wachen, von 
reichgekleideten Offizieren befehligt, traten in's Ges 
wehr, die Kanonen falutirten, furz, man ließ es an 
feiner Attention für mic) fehlen. Sobald ich in dem 
für mich bereiteten geräumigen Haufe abgeftiegen, und 
mir dort artig eine Stunde Ruhe vergönnt worben 
war, erfehten kurz nach dem Kanonenſchuß bei Sonnen⸗ 
untergang (den alle Türken mit offenem Munde ver« 
. nehmen, ‚weil fie bis dahin faften mäffen), der Schwas 
ger und einige obere Offiziere bes Serastiers, um 
mic zu fomplimentiren und mir allerlei verbindliche 
Aeußerungen Seiner Erzellenz zu überbringen. Eine 
halbe Stunde darauf kam der Pafchä ſelbſt zu Pferde, 
von vielem Gefolge umgeben, und von vier brennen- 
den Kienkörben, an eifernen Spießen befeftigt, prä- 
eedirt, welche Straße, Hof-und Zimmer wie eine 
regelmäßige Illumination erhellten. Muftapha Pafcha 
iſt ein Mann von circa 38 Jahren, angenehmem Aeu⸗ 
Gern, fehr befcheibenem gentlemanartigen Benehmen, 
mit Fugen, fprechenden Augen, und in Wahrheit in 
Nichts, als durch feine türfifche,. übrigens fehr ein- 
fache Tracht von einem wohlerzogenen Europäer ver- 
ſchieden. Unſere Unterhaltung, welde ber Oberft ver: 
dolmetfchte, dauerte mehrere Pfeifen Lang, und bie 
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Keinheit feiner Antworten, wie fein gefunbes Urtheil 
frappirten mich mehr als einmal. 

Ich ward in dem mir angemiefenen Haufe ganz 
auf Europäiſche Weife bewirthet. Ein Haushofmeifter 
und mehrere Leute des Serasfierd beforgten ben 
Dienf. Wir fpeiften auf englifcher Baifelle beim 
Schein von zwölf Wachskerzen, die auf reichen Giran⸗ 
dolen brannten, das Geräth in meinem Schlafzimmer 
war gleichfalls von Silber und in meinem Bett hätte 
eine Parifer petite maitresse ſchlafen fünnen. Der 
türfifche, etwas franzoͤſiſche Koch gehörte zu den Künſt⸗ 
lern ſeines Fachs, und wir mußten ſeinen Produktio⸗ 
nen, beſonders bei den ſüßen entrements des zweiten 
Ganges und den Patiſſerien von ätheriſcher Leichtig⸗ 
feit oft Den Borzug vor den’ yaterländifchen Probuftio- 
nen biefer Art einräumen. Frankreich Tieferte ung 
die Achteften und feinften Weine, Mofa den Raffee 
und Latakia den vortrefflichiten Tabak nad der Mahl⸗ 
zeit. Der Luxus der Pfeifen fiel mir am meiften auf. 
Die meinigen — denn man mwechielt fie bier fortwäh- 
rend, und iſt eine ausgeraudt, fo ſtopft man nicht 
biefelbe wieder mit Europäifcher Parfimonie, fondern 
ber Pfeifendiener, dem fein anderes Geſchaͤft obliegt, 
präfentirt ehrerbietig, die Hand auf die Bruft gelegt, 
eine neue, und fofort, bie man nicht mehr rauchen 


will — die meinigen alfo, fage id), waren nit nur 
von der recherchirteften Eleganz, mit enormen Bern⸗ 
fteinfpigen aus Einem Stüd, fonbern auch alle reich 
mit Diamanten befegt, und mit Gold und foflbarem 
Email verziert. Der Kopf ruhte auf dem Boden in 
einem fagonnirten filbernen Beden mit niedrigem 
Rande, um die Teppiche zu ſchützen. Man muß ges 
fiehen, daß ein eivilifirter Türke mit 100000 Kolon⸗ 
naten Einkünfte das Leben faft eben fo gut zu genie- 
gen verfteht als ein englifcher Nobleman. Wer beide 
Weiſen kennt, und Geld genug befist, fie in Anwen⸗ 
bung zu bringen, mag indeß in ber genannten Kunft 
noch höher als beide fleigen. 
= Den 21. 
Auch dieſer Tag ging größtentheild mit dem 
Empfang einer Menge Beſuche hin, unter denen mid; 
die Ankunft der drei Söhne des Serasfiers, Bely 
Bey, Kherim Bey und Haflan. Bey, von denen ber 
ältefte, der fich bald verheiratben wird, 12, und der 
jüngſte 7 Jahre alt find, am Iebhafteften intereffirten. 
Es waren allerliebfte Knaben, gar herzig anzufehen 
in ihren golobebedten Uniformen mit großen Säbeln, 
wopon ber bes Siebenjährigen nur um einige Zoll 
der Länge des Trägers nachſtand. Der Mittelfte mit 


246 


ſchallhaften jchwarzen Augen ſchien mir der Loſeſte 
zu ſeyn, was der Hofmeiſter der kleinen Bep's, der 
Oberſtlieutenant Lescures, ein Spanier, lachend be⸗ 
ſtätigte. „MS der junge Sohn unſres Herrn, des 
Bicelönigs, Huffein Bey, fich bier aufhielt,” erzählte 
er uns hierauf, „hatte er eine befondere Neigung für 
Kherim Bey gefaßt, und als diefer einmal in ihren 
kindiſchen Gefpräcden äußerte, er wolle, da er nur 
Fein von Statur fey, den Seedienfi wählen, wo er 
fih dann im Schiffsraum nicht zu büden brauche, er- 
wieberte Mehemed Ali's Sohn, er werbe ihn in bie- 
fem Falle zum Admiral machen. An einem andern 
Tage aber entzweiten fie fih, und im Berfolge bes 
Streits rief der junge Prinz entrüftet: „Ich made 
Dich nun nicht mehr zum Admiral!” — „Was fprichft 
du von Admiral?” erwieberte der Kleine mit ver- 
achtlichem Lächeln. „Mehemeb Ati iſt unfer Herr und 
macht Abmiräle, aber du noch lange nicht. Sieh’ her, 
in meinen Kopf geht noch ein halbmal fo viel Gehirn 
als in den deinen, und wenn wir beide groß find, 
wer weiß, wer dann dem Andern zu befeblen haben 
wird!“ — | 

Ich babe dieſes Kindergeſchwätz hierher geſetzt, 
weil es von türkiſchen Kindern herrührt, und einen 
perſoͤnlichen Unabhangigkeitsſinn von zarteſter Jugend 
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an verraͤth, der in Deutſchland z. B., obgleich vielleicht 
bei weniger Gehorſam, keineswegs ſo gaͤng und gaͤbe 
iſt. Ich bezweifle wirklich, daß irgend ein deutſcher 
Knabe dem Sohne ſeines Souverains ſo zu antworten 
wagen möchte, und geſchähe es, die Eltern würden es 
für nicht weniger als Hochverrath anſehen. Hier 
lachte man darüber: und fagte dem jungen Prinzen, 
er habe nur erhalten, was er. verbient hätte, Mehe⸗ 
med Alt würde ihn vielleicht noch obendrein haben 
züchtigen laſſen. Wie ſtreng dieſer jede Art von Ueber⸗ 
miuith des Stärfern gegen den Schwächern unterbrücdk 
wiflen will, gab er erft kuͤrzlich bei einem allerdings 
etwas ernfteren Kalle hinlänglich zu erfennen. Einer 
ber reichften und angefebenften Bey's der Inſel, ein 
nody ganz junger Menſch, erlaubte fih gegen einen 
Griechen, mit dem er in Wortwechſel gerieth, bie 
Yenßerung: er wiffe, wie man jetzt die Chriften pro- 
tegire, doch würde vielleicht bald eine Zeit kommen, 
wo man weniger Umftände mit ihnen zu machen nöthig 
. haben werde, Der Grieche Hagte darüber beim Seras— 
fier, ber der Familie des jungen Bey's nahe befreundet 
und verwandt iſt. Der Paſcha frug, ob er Zeugen habe, 
und der Grieche prodbueirte einige der eignen Leute 
des Paſcha's. Diefer ließ den Schuldigen kommen, 
ber feine unvorfichtige Rede. nicht Teugnen konnte. 
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„Wie,“ rief der Paſcha, „Mehemed Ali und ich, nad 
feinem Befehl, wenden Alles an, was in unſern Kräf⸗ 
ten fiebt, um jede Scheidewand zwifchen Türfen und 
Chriften fallen zu machen, und bu wagft es, mit einem 
andern Zuftand der Dinge zu drohen? Ich werde 
Dir Zeit geben, ein nächſtesmal beffer nachzudenken, 
ebe du ſprichſt.“ Trotz aller Bitten der Kamilie und 
der Thränen feiner Mutter warb der Bey eingefchifft 
und zu einem dreimonatlichen Arreft in Grabufa ver- 
urtheilt, dem Bicekönig aber ſogleich Rapport von der 
Sache abgeftattet. Diefer eriwiederte: der Pafcha habe 
vollkommen feiner Anficht gemäß gehandelt, und er 
yerbiete Ibrahim Bey aus feiner Haft bis auf meitere 
Drdre von ihm ſelbſt zu entlafien. Den Paſcha be- 
unruhigte dieſe Antwort, da er nicht. bie Abficht hatte, 
die Strafe fo fireng einzurichten, und er bemühte fich, 
den Vicelönig zur Milde zu flimmen. Doch Mehemed 
At war unerbittlich, und ber junge Mann, den biefe 
Lektion wahrfcheinlich radikal kurirt haben wird, blieb 
ein volles Jahr als Gefangener in Grabufa. 

Um 8 Uhr Abende begab ih mid ebenfalls zu 
Pferde und von zwei bochlobernden Kienkoͤrben prä- 
cedirt, in Ceremonie zur Gegenpifite nad) dem Palais 
des Serasfierd. Er empfing mid im Borfaal und 
führte mich in fein Arz Odaſſi (Audienzgemach), in 
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dem fih vor dem gewöhnlichen, auf drei Seiten 
die Stube umfaffenden Divan mit zwei durch 
reihere Ertrafiffen und eine Dede gezierten Ehren⸗ 
plägen und in ben Eden (die aber aus Cour⸗ 
toifte immer leer selaffen werden), ein vierediger 
Wafferbehälter befand, in dem Golbfifhe umher⸗ 
ſchwammen. Zwei thurmartige filberne Leuchter, 
jever mit einer Rieſenkerze, gleich der Blüthe der 
Aloe, beſteckt, erleuchteten das Gemach, wo zwiſchen 
uns und dem Waſſer, am Fuß der Eſtrade, auf der 
wir ſaßen, der Hofſtaat des Seraskiers ehrfurchtsvoll 
ſtehen blieb. Der Reichthum der mit Edelſteinen be⸗ 
ſetzten Pfeifen und Kaffeebecher ſtieg hier noch um 
einen Grad höher als ‚in meiner eignen Behauſung, 
und wir raudhten jeder wenigftend "s Pfund Latakia, 
ebe der Befuh fein Ende erreichte. Sch bemerfte 
dabei, dag nur dem Seraskier ganz einfache und 
ſchmuckloſe Pfeifen gereicht wurden, wie er auch in 
“ feiner Tracht der Einfache war. Die Simplicität 
wird oft ein Mittel vaffinirter Auszeichnung, wenn 
man hoch fteht, es gehört aber fchon ein bedeutender 
Grad von Bildung dazu, um bies einzufehen. Der 
Paſcha fprach durchaus fehr verftändig, aber mit der 
forglichften Behutfamfeit über Europa, die griedhifchen 


Zuftände und bie neue Te fche Erpedition in Algier. 
Borläufer, 29 
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Dbglei dad Dolmeiſchen hinderlich iR, and wenn 
es fo gefhidt, wie durch Herrn Kaporal, behandelt 
wird, verging mir doch eine Stunde fa ohne daß ich 
es bemerkte, und ich verließ Muſtapha Paſcha nicht 
ohne Bewunderung, um feinen Söhnen meine Gegen- 
yifite abzuflatten. Ich fage Bewunderung, denn ber 
Serastier if ein Sohn des Krieges, unb obgleich 
durch große natürlihe Gaben ausgezeichnet, war er 
doch früher ein fo unwiflender Türke, daß er bei 
Herrn Kaporal’s Ankunft in Kandia vor zehn Jahren 
noch die fette Ueberzeugung hegte, der Sultan feße 
alle Souveraine Europa’s ein, und bei einer Sonnen» 
finfterniß, gleich den übrigen kandiotiſchen Türken, auf 
den Drachen feuern ließ, der Die Sonne verfchlingen 
wolle — ein ‚allgemeiner Gebrauch, den er felbft erf, 
fpäter beſſer unterrichtet, bier abfchaffte. Derielbe 
Mann ift jest fo aufgeflärt als wir, unb verbindet 
mit dieſer Cultur Die Eigenſchaften eines weifen und 
gerechten Regenten, der das ihm anvertraute Fand 
durch feinen raftlofen Eifer täglich blühender, reicher 
und glüdliher werden ſieht. Diefen weiten Weg aber 
in fo kurzer Zeit aus eignem Antrieb zurüdzulegen, 
balte ih für bewundernswürbdiger als bie Laufbahn 
gar mander unfrer gefeierten Sommitäten. Es ift 
wahr, daß er bei allen diefem Herrn Kaporal unend- 
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lich viel verbanft, aber es ift fhon das Zeichen einer 
hohen Intelligenz, feine Rathgeber richtig zu wählen, 
und dann ben gegebenen Rath auch befolgen zu wollen, 
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Den 23. 

Nachdem ich einen Tag einfamer Arbeit gewid- 
met, umritt ich heute die Wälle der Stadt und beſich⸗ 
tigte die Feſtungswerke, die fich in ziemlich belabrirten 
Umftänden befanden. Es wäre wohl aud) kaum der Mühe 
werth, Geld darauf zu verwenden, Dabei dem eigen 
Stande der Politif der Beſitz Kandia's für den Vice 
köoͤnig mehr von ber diplomatifhen Feder als vom 
Degen abhängt. Dagegen läßt er auch hier den ganz 
unbrauhbar gewordenen Hafen reinigen und durch 
zwedmäßige Bauten fhügen, was dem Lande, wie 
ibm, größeren Vortheil bringt, als die Eoftfpielige 
Reparatur der Feflung, deren Vertheidigung, wie ich 
aus Ihren Papieren erfehe, den Benetianern einft 
167 Millionen, das Leben von 282 Patriziern, und 
30000 Soldaten Eoftete, den TZürfen aber bie Eroberung 
mehr ald noch einmal fo viel. Feſt ift der Play noch 
durch Natur und Kunft, doch ſelbſt in den vollkom⸗ 
menften Stand gefegt, würde man heute ſicnn ſchnel⸗ 


ler damit fertig werden. 
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Da Ihr Journal die genauften Details über 
ſaͤmmtliche Fortififationen enthält, fo wäre es unnüg, 
fie Ihnen bier zu wiederholen. Sie wiflen, jo gut 
wie ich, dag die Cavaliere ſchlecht eonfervirt find, 
daß die Bollwerfe: heilige Jungfrau, Bethlehem und 
St. Johannes etwas mehr vom Zahn der Zeit gelit- 
ten haben, als St. Andreas und Mocenigo, daß end⸗ 
lich der geflügelte Löwe überall verwifcht und unkennt⸗ 
lich geworben it — und mehr brauche ich alfo nicht 
binzuzufeten. 

Die Stadt mit ihren Palmen und Minarets, dem 
Strombolo weitlih, dem Jufta, und dem Bergzuge 
Lafhiti im Often, welche die Ebene auf beiden Seiten 
begrenzen, des Meeres vom Winde gefräufelte Wellen, 
aus denen bie der Stadt gegenüber Tiegenve Inſel 
Dea hervorſteigt, nehmen fich fehr gut von den Wäl- 
len aus, und in den Gräben gedeiht, zwar weniger 
romantiſches, aber vortrefflihes Gemüfe. Auf dem 
Rückwege beſuchte ih die Ställe des Gerastierg, 
welche viele fchöne Pferde enthalten, die nicht zum 
beften gepflegt werden. Das Ausfehen diefer Ställe 
it wenig beffer, als bei.unfern Bauern, feine Spur 
von Sorgfalt und Reinlichkeit, Feine Stände, nicht 
einmal Stangen, um die Pferde zu fepariren, die mit 
Striden an allen vier Füßen gefeffelt, nicht einmal 
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aus den zerbrochnen Krippen, ſondern wie Fiaker⸗ 
pferde ſelbſt im Stall ihre Gerſte aus angehangenen 
Säckchen freſſen mußten. Der Contraſt dieſer Aerm⸗ 
lichkeit mit den ſtolzen Roſſen ſelbſt und ihrem pracht- 
vollen Pug, wenn fie geritten werben, ift einem Euro- 
päer faft unbegreiflih. ine uralte Nedfchdi - Stute 
zeigte von allen die evelfte Abkunft, und noch Die Refte 
einer früher tabellofen Schönheit. Die Pferde des 
fetten Transport’s, fämmtlih vom Stamme Annaft 
erfauft, zeichnen ſich, wie ich fehon erwähnt, ſehr durch 
Höhe und ſtarke Knochen mit wohl proportionirten, 
“eher kurzen als langen Feſſelgelenken aus, und ſtan⸗ 
den nur in der ſeidenartigen Feinheit des Mähnen⸗ 
und Schweifhaares, und in der idealiſchen Scheonen 
des Kopfes jener Nedſchdi⸗Stute nach. 

Aus den Ställen begaben wir uns in die Kirche 
des griechiſchen Erzbiſchofs, der uns ſelbſt darin umher⸗ 
führte. Das Erſte, was mir hier auffiel, war ein 
heiliger Geiſt, deſſen buntes Gefieder ſich ſtark zu den 
Farben des Papageies hinneigte. Er ſaß, mit den 
Klauen feſtgeklammert, auf dem Pultrande der Kanzel 
grade vor ber Mitte, hielt eine filberne Lampe 
im Schnabel, und trug auf dem Kopfe ein Wade: 
licht wie einen Feberbufh — eine in der That 
fo viel Licht als möglich verbreitende Anordnung. 
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Die Gemälde waren de la möme force, unter andern 
eine Anbetung der Könige, wo man einen Stern in 
Form eines großen Rades am Himmel fah, von dem 
ſich an einem dien Stride ein anderer von gerin« 
gerer Dimenftion herablies, um ſich auf bes Fleinen 
Jeſus Haupt gu fegen. Neben diefem fland ein Baum 
und auf einem Aft beffelben, der das Chriftusfind 
befchattete, befand ſich ein Stieglig, ber den Heiland 
im VBorbergrunde gut um ein Drittheil an Größe 
übertraf, und felbf dem riefigen Mobrenfönige nur 
wenig nachgah. Der Kirche Patron iſt der heilige 
Minos, wobei der Oberft die Bemerkung made: 
das arme Kreta, nur von ben Alten „bie glüdliche 
Inſel“ benannt, habe gar lange feinen Minos entbehren 
müffen, aber an den Minotauren habe es ihm nie gefehlt. 

Bei der BVifitenrunde, die ich den Conſuln abs 
ftattete, fand ich den franzöfifhen, Herrn Godebout, 
in einem bübfchen türfifchen Gartenfaal, deſſen eine 
Wand bemalt war und Conſtantinopel vorftellte. Das 
Bild konnte nur hinfichtlich feiner barofen Ausführung 
die Aufmerkſamkeit erregen, aber die Fineffe Der Sache 
war, daß, als no der Türke dies Haus bewohnte, 
hinter der Malerei fih ein Zimmer des Harems ber 
fand, und aus den Kanonenlöchern der Schiffe, aus 
den Schießfharten der Feſtungswerke, und den ſchwarz 


455 


vergitterten Fenftern der Häufer, überall [höne Augen 
ungefeben hervorlauſchten. Und fo geihidt waren Die 
perfiven Oeffnungen angebracht, dag ich Stundenlang 
die Wand bätte betrachten Eönnen, ohne fie gewahr 
zu werden, wenn man mich nicht vorher in: das Ge⸗ 
heimniß eingeweiht. In dem Zeughaufe ber Vene⸗ 
tianer, mit dem wir unfern Curſus ſchloſſen, lagen, 
total verroftet und in Schmug begraben, noch eine 
große Menge zum Theil Eoftbare alte Waffen, bin» 
fänglih, um wenigftend einen der Säle reih und 
geſchmackvoll damit beforiren zu können. Es find 
türfifche Bogen, kretiſche Pfeile, leicht wie Federn, 
aus Weidenruthen geflocdhtene Schilde, farazenifche 
Säbel, herrlidhe Tpaniiche Klingen von Toledo, damas⸗ 
cirte, mit Gold ausgelegte Feldzeichen der Zanitfcharen- 
Orta's, venetianifche roth bemalte Schügenfcheiben 
mit Iateinifchen Inſchriften, alte Luntenflinten von 
ven feltfamftien Formen, vermoderte Fahnen und 
Zelte, alles in einem, bei jeder Berührung von Staub» 
wolfen verhüllten Chaos, über und durch einander 
geworfen. Oberhalb des Eingangs biefes alten Ger 
bäubdes, das im Styl des San Sovino aufgeführt ift, 
hat ſich Chier allein) der geflügelte Löwe von S. Marco 
noch ganz intakt erhalten, mit ber Umſchrift: „Reguum 
Cretae protego.“ 
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Den 23. 

Ich hatte geftern den Wunſch geäußert, das Batail- 
Ion regulaire Infanterie, welches hier garnifonirt, erer- 
ziren zu ſehen, und ber Seradfier mit feiner ge⸗ 
wöhnlidhen Artigfeit, Tieß mir heute früh fagen, daß 
die Truppen meine Befehle erwarteten, und ich nur 
bie mir bequeme Stunde zu ihrer Inſpektion beftim- 
men möge. Um 2 Uhr begab ich mid) daher mit 
dem Oberft und meinem Feldprediger Theolog auf 
den Ererzirplag am Ufer des Meeres, weſtlich von- 
der Stabt, wo ich den Paſcha mit feinen Offizieren und 
das Bataillon (jedes Aegpptifche Regiment hat A Bas 
taillone, das Bataillon au complet 02 Mann, in- 
elufive Offiziere, Sapeurs und Mufiflbande) en ba- 
taille aufmarſchirt fand, nebft der halben Stabtbe: 
völferung, darum hergereiht. Die weiße Uniform, 
mit rother Binde und rothem Fes, nimmt ſich in 
Maſſe befonders gut aus, und bie Haltung ber 
Truppen war militatrifcher, als ich fie zumeilen fogar 
in Europa angetroffen habe, obgleih nur bie Hälfte 
des Bataillons aus alten Soldaten, bie andere aus 
bioßen Refruten beſtand. Alle Griffe wurden mit 
großer Präcifion und Uniformität gemacht, und bie 
fpäteren Evpfutionen, obgleich fehwieriger Art, ohne 
alle Eonfufion, nur etwas zu langfam und fchläfrig, 
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ausgeführt. Das Alignement war gut und das Feuer 
alfer Art untadelhaft, bis auf eine ebenfalld zu große 
Langfamleit des Ladens, Im Ganzen fand ich die 
Dreffur diefer Truppen, die Mehemed Alt, fo zu fagen, 
aus bem Nichts hervorgerufen hat, über meine Er- 
wartung, um. fo mehr, da ihr Tagwerk boppelt 
fhwierig baburch wurde, daß die armen Teufel feit 
der Morgenfonne dem ftrengften Faften unterworfen 
gewejen waren, das nicht einmal einen — ale 
sur Stärfung geftattet. 

Als das Bataillon ein Duarree formirt hatte, 
in beflen ‘Mitte wir ung befanden, belufligte ung ein 
fomifches Intermezzo. Bekanntlich refpeftiren die 
Mufelmänner alle des Berftandes Beraubte, gleich 
halben Heiligen, weshalb man denn auch heute eine alte 
Närrin, die fih mit dem Paſcha unterhalten wollte, 
und dicht an fein Pferd geftellt hatte, in das Duarree 
mit einfchloß. Als das Feuern begann, entfeste fie 
fih davor, und verlangte, der Paſcha folle Befeht 
geben, dies ihr unangenehme Schießen einzuftellen. 
Da es nicht gefchah, gerieth fie in den größten Zorn, 
und drobte unter den eloquenteflen Schimpfmworten 
dem Serasfier endlich, ihn noch heute bei dem: Mefch- 
liſch CConſeil) zu verklagen, wo fie fehen würde, ob 
es wirklich fo viel Gerechtigkeit in Kandia jet gäbe, 
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als man ihr gefagt habe. Der Paſcha lachte wie ein 
Kind über diefe burledfe Ecene, und wir Tonnten 
nicht umhin, einzuftimmen, doch Niemand dachte dar- 
an, bie Frau mit Gewals zu entfernen, bis fie end- 
fih im Berfolge der Manöver fih von felbft dem 
ihr zu unbequemen Bereich der Soldaten entzog. 

Dei der Rückkehr in die Stadt. fanden wir bie 
Wälle noch reicher mit bunten Zoiletten dekorirt, als 
bei meinem erften Einzug, und ich bemerkte bald unter 
den vorberfien Reihen die brei Heinen Bey’s, alle 
in Schwarz und Gold, fat im Echnitt der. ehemaligen 
verietiantfhen Tracht gekleidet, und da fie zugleid 
zufällig” gerade über einem des alten Löwenfragmente 
am Saum des Walles flanden, kamen fie mir vor 
wie eine Geiftererfheinung aus verfchollener Zeit, 
die fi) mitten zwifchen dem Gewühl der modernen 
Bolfsmenge noch einmal drohend aus ben alten 
Mauern erhoben habe. Sie beachteten, wohlerzogen 
und aufmerkſam, wie fie find, auf der Stelle meinen 
Gruß, und erwiederten ihn mit vieler Grazie, benn 
der Anftand diefer hübfchen Kinder übertraf den vieler 
Europäifcher von gleichem Stande. 

Obgleich täglich der Gaft des Serasfiers in dem 
mir von ihm angewiefenen Haufe, baf er mid) doch 
beute zur Veränderung einmal mit ihm in bem fei- 
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nigen zu fpeifen. Sobald alfo der Kanonenfchuß bei 
Sonnenuntergang fiel, fand ich mich im Palais, wie 
gewöhnlich zu Pferbe ein, denn vom Fußgehen {ft 
bier für die Vornehmen nie die Rebe. 
Wir wurden vortrefflich bewirthet, Doch als ein 
Naffinement feiner Attention muß ich es bemerken, 
daß, während ich bei mir immer auf Silber fervirt 
werde, beim Serastier felbft das Service nur aus 
einfahem Porzellain beftand. Die Diener waren 
meiſtens eben fo gewandt, als bie beften unfrer Bes 
dienten. Ueberhaupt hatte das Ganze bie Allüre eines 
Haufes, mo der ſolide, aber in Nichts übertriebene 
Lurus eines reihen Mannes an der Tagesorbuung 
ift, und der ferupuleufefte Engländer hätte an ber Art 
bes Paſcha, Meffer und Gabel zu halten und mit 
Europäiſchem Anftande zu effen, nicht das Mindefte 
ausfegen fönnen. Während bes Diner enthielt ſich 
unfer Wirth, wegen bes heiligen Rhamadans, des 
Weines, beim Deffert aber, als fich die Diener ent 
fernt hatten, that er und ohne Affektation mit einigen 
Gläſern vortrefflihen Chateau Margeaux Beſcheid. 
Ehe wir in den Salon zurüdgingen, wohnten wir 
dem Gottesdienſt in feiner Kapelle bei, ganz ungenirt, 
und ohne daß bie fromme Menge, bie fi nad 
dem Beifpiel des Priefters unzähligemal mit dem 
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Antlig zur Erde warf, weder vom Paſcha, nod von 
uns Giauren die mindefle Notiz nahm. In Kandia 
bat der Bigottismus aufgehört, und die Verſchieden⸗ 
heit des religieufen Glaubens bringt feinen gefell- 
ſchaftlichen Unterſchied, feinen irbifchen Bortheil oder 
Nachtheil mehr hervor. Wirklich die Tandiotifchen | 
Mufelmänner befhämen ung, und id, konnte in dieſem 
Augenblid nicht ohne Lachen daran denken, daß, wäh- 
rend die Türken mit Riefenfchritten vorwärts fchreiten, 
die zum bloßen Machiavellismus ‚herabgefunfene, 
täglich rebueirtere römiſche Secte ſich eifrig bemüht, 
ung wieder rüdwärts zu floßen, um im Mittelalter 
Poſto zu faffen, wo doch den frömmelnden Schwäd- 
fingen unferer Zeit Taum eine andere Rolle als die: 
gemißhandelter Sklaven ber Priefter oder Ritter zu 
- Theil werben würde. Aber die Unterhaltung wäh⸗ 
rend des übrigen Theiles des Abende war voller Be⸗ 
lehrung für mid. Der Paſcha ſprach über feine Re 
gierungsgrundfäge, über Die ehemalige und jeßige Ber- 
faffung des Landes mit einer Sachfenntnig, Freimü⸗ 
thigfeit. und Liberakität, die. mich in Erflaunen feßte. 
„Mein Hauptaugenmerk,” fagte er unter andern, 
„war: das Eigenthum in Kandia heilig zu machen, 
und allen Religiong- und Meinungshaß daſelbſt zu 
bampfen, überzeugt, daß.nur auf diefer Baſis Ord⸗ 
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nung, Ruhe und Wohlſtand erwachfen können, Was 
mich ſelliſt betrifft, ſo habe ich die Strenge nur da 
angewandt, wo fie unumgänglich noöͤthig war, und 
mich im Vebrigen ſtets mehr beftrebt, durch Liebe alg 
durch Furcht zu regieren. Ich darf fagen, daß es 
mir auf dieſe Weife gelungen ift, das allgemeine Zu⸗ 
trauen zu erlangen, .und jedem Individuum das Ges 
fühl der Sicherheit zu gewähren. Ich habe übrigens 
biemit nur die Inſtruktionen und den Willen Mehes 
med Ali's befolgt; „und wäre,” feßte er hinzu, „Kandia 
ſtets vom Großherren nad foldhen Grumdſaͤtzen regiert 
worden, e8 müßte jest eins der reichften und blühend⸗ 
fien Länder des Orients feyn. Unter dem frühern 
Gouvernement ward jeder Beſitz verſteckt, weil feiner 
fiber war, jetzt haben wir bereits mehrere Gutsbe⸗ 
figer auf der Inſel, die eine reine NRevenüe von 
20—-30000 Colonnaten jährlich realifiren, und ber 
Oberſt kann Ihnen fagen, daß ihm felbft ein Bauer 
bei Kanea fein Landhaus für 50,000 Piafter abgefauft 
bat, ber unter. dem alten Regime nie gewagt haben 
würbe, wiffen zu laſſen, daß er nur ben fünften Theil 
biefer Summe befite. „Was auch. Mehemed ATi,“ 
fuhr er fort, „als allgemeine politiiche Maßregel für 
nöthig erachten mag, Ehrfurdt für das Privateigen- 
thum ift immer einer feiner feſteſten Regierungsgrund⸗ 
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fäge gewefen, der Tauſende vermodt hat, für ihn 
Yartei zu nehmen, und den Aufenthalt unter feinem 
Schutze ihren früheren Berhältnifien in ber Zürfei 
vorzuziehen. Erſt ganz kürzlich hatten wir hiervon 
ein auffallendes Beifpiel. Ein Ehrif im Dienft des 
Bicelönigs, deſſen Verwandte fih alle in Conſtan⸗ 
tinopel befanden, flarb im Anfang dieſes Jahres in 
Yemen, und übermadte auf feinem Zobtenbette zwei 
Millionen Piafter dem dort fommandirenden Reffen 
des Bicelönigs, Ibrahim Paſcha, mit der Bitte, feine 
defignirten Erben zu veranlaffen, heimlich nad 
Aegypten zu kommen, um dort tas Gelb in Empfang 
zu nehmen. Mehemed Ali refpektirte dieſen legten 
Willen des Berfiorbenen mit religieufer Genauigfeit 
und die Erben befinden ;fich jeut im Genuß ihres 
Vermögens zu Kairo.” 

Bei diefem Gefpräd wurde auch einer Begeben⸗ 
heit erwähnt, Die vor einigen Jahren zu vielem Ges 
fihrei in Europa und zu vielen abfurden Artikeln im 
Courier de Smyrne gegen Mehemeb Ali Gelegen- 
heit gab. 

Sch meine die legte partielle Inſurrektion ber 
Griechen in Kandia, ein ganz unfinniges, jedes ver: 
nünftigen Motives entbehrendes Unternehmen, das 
einige taufend Schwärmer für griechiſche Unabhängig- 
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£eit, durch herübergefommene Moreoten verführt, zu 
ben traurigfien Exceffen trieb. Der Hauptgrund dieſes 
Aufruhrs war höchft fonderbar, und wohl geeignet, 
des Vicekönigs Zorn zu verboppeln. Diefer hatte ange» 
orbnet, daß auf feine Koften vier Erziehungsin- 
ftitute auf ber Infel errichtet werben follten, wo eine 
Anzahl junger Leute, wie in Aegypten, unentgeltlic) 
vom Gouvernement, fogar genährt und gekleidet, ihren 
Unterricht erhalten folten. Eine fo wohlthätige Abs» 
ſicht brachte 5000 Berbiendete zum Aufftand, welche 
einftimmig erflärten, fie würden nie zugeben, daß 
ihre Kinder gewaltfam zu — Soldaten erzogen wür⸗ 
ben. Es iſt eine ganz ähnliche Tollheit, welde bie 
Griechen zu thätlichen Reaktionen gegen die Schulen 
der Miffionaire in Athen und Syra veranlaßte, wo, 
wie man gelefen bat, die alten Weiber ihre Kinder 
ebenfalls nicht verfiegeln, d. b. in ihrer Sprade, 
nicht zu Freimaurern machen laſſen wollten. 

Die Bewegung ward ſchnell unterdrüdt, und 
dreißig Rädelsführer eingezogen, für deren Begna- 
digung, da fie im Ganzen Doch nur wenig Schaben 
angerichtet, fih Muſtapha Paſcha und der damals 
bieher gejandte Admiral Osman Paſcha Tebhaft bei 
Mehemed Ai verwendeten. Osman Paſcha - hatte 
ihnen, während man noch parlamentirte, als maxi- 
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mum der Strafe nur angebroht, daß die Raͤdelsführer, 
wenn fie fih nicht augenblicklich unterwürfen, eine 
zehnfährige VBerurtheilung zu öffentlichen Arbeiten zu 
erwarten. haben würden, doch der Vicekönig nahm 
hierauf feine Rüdfiht und befahl Die unverzügliche 
Hinrichtung ſämmtlicher feftgenommenen Chefs der Em⸗ 
yörung. Man jammerte über die Graufamfeit Diefer Ent- 
fheidung, obgleich das Recht Dazu jedem Souverain (und 
de facto wenigftens iſt ed Mehemed Ali) gegen Re: 
beffen auch in Europa zugeflanden werden muß. 
Früher wären ohne Umftände zehnmal mehr geſpießt 
worden. Osman Paſcha aber ward ſo unwillig über 
das ihm gegebene Dementi, daß er feines Wohlthäters 
Dienft verließ und nad) Conftantinopel ging, wo er 
bald darauf an der Peſt ſtarb. Iſt eine foldhe Des 
feftion überhaupt je zu entfchuldigen, fo könnte man 
bier Dazu verfucht werden, denn Osman Paſcha war 
ein edler Mann, der nur mit dem tieffien Kummer 
fih zu dem entfcheidenden Schritte entfchloß, weil er 
feine Ehre, mit Recht oder Unrecht, gefährdet glaubte; 
auch lieg er Alles zurüd, was er dem Bicefönig ver⸗ 
dankte, arm, wie er ging und fland, fegelte er von 
Kandia ab, und als er in Conftantinopel ankam, 
ſchlug er jede Anerbietung ded Sultans, ihn bei ſich 
anzuftellen, ftanbhaft aus. Als Mehemed Ali, der 
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Osman Pafıya wie einen Sohn Tiebte, feine Deſer⸗ 
tion und die näheren Umſtaͤnde berfelben erfuhr, ſchwieg 
er lange und fagte dann mit bewegter Stimme: Ich 
habe ihn wie meinen Sohn gehalten! Sein⸗Kopf Hat 
mich verlaſſen, nicht fein Herz. Aber er; Bäkte' mich 
boch wenigſtens bitten follen, feine Zukunft zu fihern, 
bamit er nicht wöthig gehabt, als ein Bettler vor 
dem Sultan zu erſcheinen!“ 

.& unzufrieben nun alle fremden Mächte und 
bes Bicefönigs eigne Diener ob feiner fcheinbaren- 
Härte mit ihn waren, fo bat doch Die Folge gezeigt, 
daß er die Menfchen beffer kannte, und mit Weis- 
heit Macchiavell's Ausſpruch. beherzigte ; daß bei’ einer 
durch aufreizende Zeitumflänpe zum Aufruhr geneigten: 
Population graufame Strenge hei der erften Regung eine: 
Wohlthat für die Zukunft ſey. Seit Dem abſchreckenden 

Beifpiel ift jeder Gedanke an. Widerftand verſchwun⸗ 
| ben, bie Blindeften find ſehend geworben, und da fie: 
in der That mit Gerechtigkeit und. Milde regiert 
‚werben, fo haben fie jest einſtimmig mit Leberzeugung. 
und mit Dank bie heilfame Realität anerfannt, welche 
man ihnen für theoretifche Phantome gewährt hat. 

Was fehen wir aber gleich daneben für Reſul⸗ 
tate aus einer angeblich auf Europätfche Riberalttät- 


und Philantropie gegründeten, alle Strafe möglichſt 
Vorläufer, 30 
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vermeidenden Regierung entfiehen! Randia ift nad 
hieſer Begebeubeit fett, mehreren Jahren vollfommen 
ruhig, und der einfame Wandrer fann, mit Geld be- 
laden, ſicher unter einem Baume im Freien fchlafen. 
In Griechenland ift kaum .ein halbes Jahr feit der 
neuen Sinfurreftion verfloffen, die legte in der Serie 
verſchiedner andern, welche die ganze Exiſtenz des 
Staates in Gefahr brachte, und nur durch außeror⸗ 
dentliche Mittel und vieles Blutvergießen gedaͤmpft 
werben konnte, ohne doch eine wahrhaft feſte Autorität 
her Regierung zu begründen, Faſt Feine Woche vergeht 
noch bis Beute ohne Räuberei, ber Mord ift nichts 
Seltenes und alle Gefängniffe find mit auf den Tod 
angeflagten Berbrechern vollgepfropft, Die man nicht 
bingurichten wagt. *) Hier find fie leer, oder beber- 
bergen nur momentan einige Defraudanten oder Ruhe⸗ 
ſtörer, jämmtlih für. leichte Vergehen, und in den 
letzten vier: Jahren ward nur ein einziges Verbrechen 
begangen, auf.das die Todesſtrafe gefegt ift, Dies aber 
von. einem. Fremden verübt, der feinen Herrn umbrachte. 
rMehemed Ali's graufame Strenge zur rechten 
Died mard im Der. des ‚Jahres: 1836 gefrhrieben, und 
Igtoeg: ſoll ſich, auch ſeitdem noch nicht viel in dem erwähnten 
Zuſtgude Griechenlande geändert, haben.. 
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‚Zeit erfcheint alfo, wenn man das Facit beider Rech⸗ 
nungen zieht, ald wahrhafte Milde der griechiichen 
Regierung zur unröchten Zeit aber ald wahrhafte 
Graufamfeit. 

Muftapha Fafcha’s Erfcheinung hatte fo viel In- 
tereffe für mich, daß ich nicht zweifle, Sie werden es 
mit mir theilen, mein verehrter Freund, Sie, bei dem 


alles Ausgezeichnete von jeher die vollſte Anerfennung 


fand, und wo die Gelegenheit ſich darbot, fo oft nicht 
blos Ihren Antheil, fondern auch Ihren Schug erhielt. 
Ich gebe Ihnen alfo eine kurze Skizze des gehalt- 
reichen Lebens dieſes chevaleresfen Türfen, | 

Der Serasfier (derfelbe Mann, der Ihnen da⸗ 
mals vor NRetimo als Muftapha Bey begegnete) ift 
in Albanien im Jahre 1214 der Hedſchira geboren. 
Nachdem er dürftig leſen gelernt, ward er im 12ten 
Fahr nad Aegypten gejandt, wo ˖ſein Vater nur als 
Hauptmann einer Kompagnie irregulairer Keiterei 
fungirte, feine mütterlihen Obheime aber höhere Char— 
gen befleideten. Zwei derfelben wurden fpäter Paſcha'ſs, 
einer von drei Roßfchweifen, und Serasfier in ber 
türkifchen Armee. Die erften zwei Jahre feines Auf- 
enthalts in Aegypten wurben ber Fortfegung feiner 
Studien gewidmet, und am Ende berfelben fonnte er 


fertig leſen und ſchreiben, das hoͤchſte Ziel damaliger 
30 %* 
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türkifcher Inſtruktion. Sept folgte er feinen Ver⸗ 
wandten nach dem Hedſchas und fah den Krieg gegen 
bie Wechabiten, an dem er jedoch wegen feines zarten 
Alters nur. noch wenig Theil nehmen fonnte, doch 
übte er ſich ſchon im Handwerk der Waffen, worin 
er ſpäter eine ſo große Fertigkeit erlangte, daß er, 
wie Herr Kaporal oft Zeuge war, einen ſelbſt in die 
Luft geworfenen Stein oder andern Gegenſtand mit 
einer langen orientaliſchen Kugelflinte, a detente dure 
faft jedesmal mit Sicherheit zu treffen vermochte: 

In diefer Zeit farb fein Vater, er blieb aber 
der Schügling und Favorit feiner Oheime, da er fi 
von jeher durch einen liebenswürdigen Charakter aus- 
gezeichnet zu haben fcheint. Nach Kairo zurüdgefehrt, 
blieb er dort vier Jahre, und warb zum Serfcherme, 
an bie Stelle eines feiner verfiorbenen Oheime avan⸗ 
eirt, ein Grad, ber bem eines Chef de bataillon gleich 
kommt. ALS die für Kreta beftimmte Agyptifche Armee 
feinem Onfel Haſſan Pafıha anvertraut worden war, 
folgte ihm Muftapha Bey dorthin im 22ften Jahre 
feines Alters und ohngeachtet feiner Jugend, der. Li⸗ 
cenz jener Zeit und feiner leicht zu mißbrauchenden 
Berhältniffe, hat nie eine vorwurfsvolle That feinen 
Ruf in Kreta befledt. Obgleich höchſt thätig und 
von feurigem Temperament, zeigte ſich bei ihm von 
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frühefter Zeit an eine Mäßigung und Unterordnung 
feiner Leidenfchaften unter die Gefege der Vernunft, 
die fein Alter weit. überſtieg. Tapferfeit und Gerech⸗ 
tigkeit waren in ber That die Idole, denen er aus 
eigenem Antrieb einer glücklichen Dispofition huldigte, 
und biefen edlen Zwecken fein Leben aufrichtig wid⸗ 
mete. Seine erften Kriegesthaten, bie er ſich allein 
überlaffen ausführte, fanden auf den Bergen. von Ma⸗ 
linpia flatt, wo er mit 800 Mann 4000. Griechen - 
zurückſchlug und ihnen einen großen Berluft an Todten 
und Gefangenen beibrachte. Auch die Inſel Tighani 
bei Rarabufa war Zeuge feiner Tapferkeit, ohne 
vieler geringerer Gefechte zu „ermähnen; doch den 
größten Ruhm erwarb ihm der Kampf gegen ben ge- 
fürdteten Hadſchi Michali bei Franko Kaftello bi 
Sphafia im Kampf auf Xeben und Tod, wo Muſtapha, 
in ein Defilee eindringend, alles aufs Spiel febte, 
entſchloſſen zn ſiegen oder zu fterben, da im Fall des 
Mißlingens ihm Rüdfehr nicht mehr möglich geweſen 
wäre. Hadſchi Michali, wiewohl au Truppen doppelt 
überlegen, blieb in diefem mörberifchen Gefecht, und 
weriig feiner Leute entkamen. Muftapha, der kurz 
vor diefer Erpedition, und drei und ein halbes Jahr 
nach feiner Ankunft in Candia, nad dem in diefer _ 
Periode erfolgten Tode feines Onfels, ſchon zum Paſcha 
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und oberen Befehlebaber der ägyptiſchen Armee auf 
der Sinfel ernannt worden war, fuhr auch im ferneren 
Berlauf des Krieges mit regem Eifer fort, das ihm von 
Mehemeb Ali gefchenkte Vertrauen glänzend zu redht- 
fertigen. As ihm jedoch die Schladht von Ravarin 
bewiefen hatte, daß die Eroberungen feines Herren den 
Willen der alliirten Mächte nicht ändern und ohne 
ihre Genehmigung Fein bleibendes Refultat gewähren 
fönnten, befchränfte er fih, im Einverfländnig mit 
feinem treuften Ratbgeber, ben er fi in der Perion 
des Herren Kaporal zu gewinnen gewußt hatte, von 
biefem Augenblide an, nur_auf ein Syſtem ber Vers 
theidigung. Diefe eben fo Eluge, als menfchenfreund« 
liche Maßregel, die unenbliches Blutvergießen ver= 
hindert und feine große Popularität in Kandia bei 
ber Bevölkerung jeden Glaubens hauptſächlich begrün= 
bet hat, wird Muſtapha Paſcha's Weisheit und Hus 
manität zur ewigen Ehre gereihen. Er überließ nun 
ben Griechen das freie Land, und begnügte fich mit 
ber bloßen Erhaltung aller feſten Plätze, wodurch 
jener unnügen und graufamen Zerflörung der Inſel, 
wie fie Die Morea und Rumelien erfuhren, zum — 
ten Theile vorgebeugt ward. 

Sobald Muſtapha Paſcha ſich auf die höchſte 
Stufe der Macht erhoben, hatte er gefühlt, daß ſein 
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eigener Ruhm, wie das wahre SIntereffe feines Herren 
ihm jegt noch weit mehr, als früher gebiete, den 
Eifer des Dienfles mit der unparteiiſchſten Gerechtig⸗ 
feit, wie mit der möglichften Milde zu verbinden, 
und er führte dies mit dem ſchönen Ehrgeiz eines 
Mannes aus, der die Billigung und bie Achtung des 
civiliſirten Enropa's ale feine hoͤchſte Belohnung anfieht. 
Thätig und überall gegenwärtig, gab er auch überall 
das Beifpiel einer früher den Türken unbefannten 
Menſchlichkeit. Niemand hat ihn einer graufamen 
Handlung während der langen Zeit feines Oberbe- 
fehls zeihen konnen, und felbft die griechiſchen Inſur⸗ 
genten festen ein fo großes Bertrauen in ihn, daß, 
als zweimal nach einander franzöfiihe Schiffkapitaine 
nach Kreta gefandt warden, um mit einigen Chefs 
ber Inſurgenten zu conferiren, diefe Leute auf wenige 
Worte von Muftapha’s Hand, fih obne Furcht nad 
Kanen begaben, mo die Unterrebung mit den fran- 
zöfifchen Befehlshabern ftattfand. Nicht ohne Ver- 
wunderung erklärten dieſe fpäter, daß fie gegen alle 
Ihre Erwartung nur das Lob Muflaphad von ben 
Lippen der Griechen vernommen hätten. 

Der Mangel an Diseiplin, welcher unter irregu- 
lairen Soldaten, Die man nicht bezahlte, und von 
denen man denuoch den ſchwerſten Dienft ‘verlangte, 
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nie gezeigt. Sie find zweiunddreißig Monate lang 
ohne Sold geblieben, ihr Chef hat ihnen die ſchwer⸗ 
ſten Entbehrungen auferlegt, z. B. nach einem glück⸗ 
lichen Gefecht alle gemachten Sclaven frei ˖ zu geben, 
etwas damals Unerhoͤrtes bei den Türken — dennoch 
hat dieſe untergeordnete Miliz alles geduldig ertragen, 
ohne mur eine Klage zu wagen, Das Lieblingswort des 
Paſcha war: „Jeder, der fich nicht geneigt fühlt, meinen 
Befehlen blindlings zu gehorchen, ſoll mich nur vorher 
. davon avertiren, und ich werde ihn in Frieden ziehen 
laſſen; wer aber bleibt, für den fol mir mein Säbel - 
einftehen, daß er mir Gehorfam Ieifte.” Dies bewies 
er durch die That, indem er einen Fähndrich, der im 
Augenblid ber Gefahr Schwierigkeiten machte, zu 
avanciren ‚ und dadurch fehon Kleinmuth unter den 
Truppen erregte, mit eigner Hand nieberfchoß, einem 
feiner Adjutanten die Sahne übergab, und ſich ſelbſt 
an bie Spite ſetzend, ben — über den Haufen 
warf. 
Indeſſen hatte Muſtapha Paſcha Damals immer 
noch nur über die Truppen, nicht über die Inſel zu 
gebieten, welche durch einen Vezier des Sultans be⸗ 
herrſcht wurde, der in Kandia reſidirte, während Mu⸗. 
ſtapha ſein Hauptquartier in Kanea aufgeſchlagen hatte. 


| 





473 


Dort hatte er eine fo ſtrenge Zucht eingeführt, daß 
beibe Stäbte, obgleich nur einige Tagereiien von eins 
ander entfernt, Antipoben zu ſeyn ſchienen. In Kandia 
waren die Metzeleien an der Tagedorbuung, und 
Herr Kaporal erzählte mir, daß er felb dort Augen 
geuge der Ermordung von 300 Chriſten war, Gräuel, 
bie ſeltſamer Weiſe grabe in der Nacht des Gt. Bar- 
tholomãus Fattfanden. „Durch ein halbes Wunder,“ 
fuhr der Oberſt fort, „rettete ſich der griechiſche Ery 
biihof in den Pallaſt, wo wir ihn eine Zeit lang 
verſteckt hielten, worauf ih ihn in einer armirten 
Golette Muſtapha's ſelbſt nad Kanca brachte. Einige 
Monate ſpaͤter hatte ich die Freude, den ehrwürdigen 
Greis im Schmuck feiner Amtskleidung in der Heinen 
Kirche zu Kanca, wo Niemand ibn mehr zu beläfi- 
gen wagen burfte, dad Ofterfeft feiern zu ſehen.“ 
Obgleich Muſtapha auch in Kanca mit der Civil⸗ 
verwaltung eigentlich nichts zu fchaffen hatte, die einem- 
Muſſelim des Sultans übertragen war, unb bes ägyp- 
tiſchen Paiha’d Autorität nur auf dem rein militairi- 
fihen Wirkungskreis beichränft blieb, fo wagte er body 
auf eigue Berautwortung in dem Bezirk, den jeine 
Zruppen einnahmen, eine Proflgmation ergeben zu 
laſſen, durch weiche jeder Zürfe, der einen Chriſten 
nmbrädte, des Todes ſchuldig erflärt, und allen ſich 
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Hüchtenden Griechen ein fichrer Zufluchtsort in Kanea 
serheißen wurde. Des Paſcha's Feftigkeit warb jchnell 
auf die Probe geftellt. Der Diener und Günſtling 
ermorbete eine griedhifche Frau und warb feſtgenom⸗ 
men. Sein Herr, einer der angefebenften und reich- 
ſten Aga's der Stadt, begab ſich fogleih, von meh- 
reren andern vornehmen Türken begleitet, zum Paſcha 
und bat mit Zuverficht, feinen Angehörigen frei - zu 
geben, für deſſen beffere Aufführung er fi für bie 
Zufunft verbürge, den er aber nicht entbehren könne. 
Herr Raporal war Zeuge diefer denfwürbigen Scene, 
bie eine neue Aera für Kandia begründete. „Aga,” 
erwiederte Muftaphba, „alle Türken haben meinen 
Willen vernommen, uud Alle, die es wagen, ihn ge- 
ring zu achten, find zweimal ftraffällig, einmal, weil 
fie Uebled thun, und zweitens, weil fie mir troßen 
wollen. Du weißt, Aga, daß ich dich meinen Bater 
nenne, und dag in. Wahrheit ich dich immer als Sol: 
hen geehrt, aber — folltelt du felbft das Unglüd 
haben, einen Griechen zu töten, ſo fchwöre ich bir 
bei dem Haupte meined Herrn Mehemed Ali, daß 
ich Dich eine Stunde darauf aufhängen laſſen würde; 
Man volifirede augenblidlih die Erefution Des Ver⸗ 
brechers!“ rief er iegt mit bonnernder Stimme, „und 

Belle den Leichnam öffentlich im Bazar aus, damit 
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Jedermann ſehe, wie ich Gerechtigkeit übe.” Es iſt nicht 
überflüffig, Hinzuzufegen, daß ber Mörder felbfi einen 
angefebenen Poften begleitete, obgleich er von niedriger 
Geburt war, und von der ganzen Stabt gefürchtet 
wurbe, fo daß Niemand und er felbfi am wenigften 
glaubte, daß der Paſcha fich getrauen würde, an ihm 
ein erſtes Beifpiel zu flatuiren. 

Jeder kennt bie einige Zeit darauf erfolgte Ueber⸗ 
lieferung der Inſel an Mehemed Ati, und erſt ſeit 
dieſem Augenblick wurde Muſtapha Paſcha zu dem 
hohen Poſten erhoben, den er jetzt einnimmt, als 
Gouverneur und oberſter Gebieter in Kandia unter 
ber alleinigen Kontrolle des Vicekönigs. 

Die vielfache Berührung, in welche der Paſcha 
während feines Aufenthalts in Kandia mit Europäer 
gerieth, zeigte ihm bald, wie fehr feine türfiiche Bil⸗ 
bung in mancher Hinficht der unfrigen nachſtand, und 
er bat fih mit großem Erfolg bemüht, biefem Man⸗ 
gel abzuhelfen. Er bat die Tächerlichen Vorurtheile 
feiner Erziehung abgeftreift und den Bigottismus ſei⸗ 
ner Religion der Prüfung einer gefunden Philofophie 
unterworfen. Ohne feine Rationalität aufzugeben, 
bat er mehrere Europäifhe Sitten angenommen, und 
erfennt, faft mit zu viel Enthuſiasmus, alles Das⸗ 
jenige, worin die Europäer feiner Nation wirklich 
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überlegen find, ja es vergnügt ihn zuweilen, gegen 
bie flolgen und anmaßenben Mufelmänner alten Schla= 

ges zu Außern: „Ich fürdte, dag der Unwiſſendſte 
der Europäer noch immer dem gelebrteften Türken 
als Profeſſor dienen kann, und glaube, daß, wenn 
man bie Europäifhen Narrenbäufer durchfuchte, man 
vielleicht noch Leute darin auffinden würde, Die bier 
als Weiſe figuriten könnten.“ 

Man fieht, daß der gute Paſcha in feinem fun- 
gen Enthuſiasmus ung noch durch eine rofenrothe 
Brille betrachtet. Andere, nicht Sie, werben mid 
vielleicht eines Ähnlichen Irrthums hinfichtlich der 
Drientalen anflagen. Aber fey dem, wie ihm wolle, 
ed. ift gut fo; es ift ein Zeichen der Zeit und der im 
Himmel beichloflenen gegenfeitigen Annäherung des . 
Orients und Occidents, zu ber fein Scherflein beizus 
tragen verdienſtlich ift. . 

Um 10 Uhr Abends ift die Stunde, wo jest im 
Rhamadan der Serastier die Suppliken empfängt, 5 
und ein Journal der bedeutendften Vorfälle des Tages 
zu biftiren pflegt, das er, feit er die Inſel regiert, 
mit großer Pünktlichfeit hält. Ich wartete einige 
Pittfteller ab, unter denen fih auch eine geborne 
Türkin befand, die Chriftin geworden war, und ben- 
noch zu gleichen Theilen mit ihren Geſchwiſtern bie 


Erbſchaft ihres verftorbenen Vaters anzuireten ver- 
langte, was ihr fpäter durch des Paſcha Vermittelung 
auch durchzufegen gelungen if. Dann glaubte ih 
mid endlich beurlauben zu müffen und beſchloß mei- 
nen-Abend im Conſeil, den ich mit immer erneutem 
Intereſſe auch hier ſchon mehrere Male beſuchte. Heute 
beſchaͤftigte ihn ein ſehr verwickelter Fall, zu der Art 
Proceſſen gehörig, die unſre Advokaten Goldminen zu 
nennen pflegen, und der ſelbſt hier immer neue unge⸗ 
woͤhnlich lange Debatten veranlaßte, obgleich wegen einer 
noͤthigen Lokalunterſuchung die Sache ſchon eine ganze 
Woche lang anſtand, und bereits mehrere Male weit⸗ 
läuftig verhandelt worden war, Die Parteien bes 
fanden von beiden ‚Seiten nur aus Türfen — und 
bemohngeachtet wurbe bie Entſcheidung nicht durch 
bie türkiſchen Räthe herbeigeführt, fondern die Mehr: 
- zahl des Conſeils trat der Meinung eines der grie- 
chiſchen chriſtlichen Mitglieder bei, und zuletzt 
warb unanim nach ihr entfchieven — wie mir ſchien, 
mit eben fo viel Scharffinn als Billigfeit, Ich bin 
keln Juriſt, obgleich ich in Leipzig einmal Jura ſtudirt 
babe, aber ich Ternte doch, wie ich mir fhmeichle, mit 
zigmliher Sicherheit, Rechts und Links zu unter- 
fiheiden. Als ein folder Laie nun kann ich wenig⸗ 
ſtens verfihern, daß, wenn ich ſelbſt in den wichtig. 
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ſten Prozeß verfiridt wäre, in welchem ich das Recht 
auf.meiner Seite glaubte, und mir die Wahr zwifchen 
einem unfrer Deutfchrömifchen Tribundle und dem bie> 
figen Meſchliſch, als entfcheidende Behörde, frei 
ftünde, ich mit vollfländigem Vertrauen unbedenklich 
den Letteren vorziehen würde. Verloͤre idy Dennoch, 
fo wäre es wenigſtens umentgeltlich, und mein Schid- 
fal, wo nicht denfelben Abend, doch jedenfalls in fo 
furzer Zeit entichieden, ald es bie Natur ber Sache 
nur -geftatten koͤnnte. Hätte ich aber die Abficht, einen 
ungeredhten Prozeß zu führen, meinen Gegner auszu- 
hungern, ober zehn Jahre Zeit zu gewinnen, um mid) 
meinen Verpflichtungen zu entziehen, wie fchnell würde 
ich da den Mefchlifch fliehen, und gleich vertraueng- 
voH an manchen Europäifchen Gerichtshof mich wen⸗ 
den. können, aber nicht mögen. 

Man wählt ſehr weife zu Mitgliedern des Con⸗ 
ſeils vorzugsweiſe die reichften und angefehenften Pri⸗ 
maten, d. 5. Gutsbefißer der Inſel, die zugleich in 
dem Ruf eines achtungswürdigen Charakters ftehen. 
Es find Leute Darunter, die ihren ganzen Gehalt den 
Armen überlaflen, fi eine Anftellung dieſer Art aber 
zur höchſten Ehre anrechnen. Man kann auf wie 
Rechtlichkeit und Unparteilichkeit folder Männer ficher 
zählen, was Mehemed Ali höher auſchlägt als bloßes 


479 


Handwerkswiſſen und Feberfuchferei, die bei unferem 
Spfleme vorgezogen werben, wo man in ber Regel 
ein Amt nur des Einkommens wegen fucht, aber trotz 
ber Laften, welche bie Juſtiz dem Volke aufbürbet, 
die Beamten dennoch, im Vergleich mit ben ‚hiefigen, 
mir ärmlich bezahlt werden. Freilich braucht man 
dort fünfzig dergleichen, wo bier Eimer ausreicht. 
Vebrigens will ih mir dem Geſagten durchaus nicht 
die Partei der Ignoranz nehmen, noch behaupten, 
dag die Mitglieder des hiefigen Regierungsconſeils 
unwiſſende Menſchen feyen, obgleich fie nicht Gelehrte 
genannt werden können. Der gefunde Menfchenver- 
fand ift nur bei ihnen noch nicht gänzlich in Kormeln 
untergegangen, und fie brauchen, Gott Lob! nicht, um 
zu erfahren, was Recht oder Unrecht fey, in hundert 
Büchern nachzuſchlagen, und taufend Geſetze, Kabinets⸗ 
ordres und Miniſterialreſeripte zu vergleichen, von 
denen viele oft in direktem Widerſpruche mit einan- 
der fiehen, fo daß zulegt nur das Datum und. ber 
glüdliche Finder entfcheibet. Die Würbe und das 
Talent geläufiger. Rebe, mit der ich bier von Alten, 
bie Theil an den Debatten nahmen, biefe führen 
hörte, bie ungemeine Gewandtheit und Präcifion, mit 
der vom Sefretair fhriftlich refumirt wurde, möchten 
oft bei und kaum gleich gefchicte Nahahmer finden. 


Auffallend ift einem Europäer babei.die Art ber Tür- 
ten zu.fchreiben. Sie brauchen weder Tiſch noch Pult 
dazu, fondern fehreiben fo ſchnell wie wir, ſchöͤn wie 
gedrudt, indem fie das Blatt und auch das Tintenfaß 
frei in der Tinten Hand halten,, und das Papier mit 
den Fingern fortwährend bewegend, glei einer 


Schraube hinauftreiben, fo wie eine Zeile fertig if. 


Wenn das Urtheil befinitiv gefprochen, ‚wird ein 
fehr flatilihes Dokument von ben Schaufpielern des 
Gerichts auf einem Niefenbogen ausgefertigt, welches 
jeder Rath unterfhreiben ‚und unterfiegeln, und im 
Sal er für feine Perfon nicht damit übereinftimmen 
follte, feine deßfallfigen Gründe beifügen muß. Dies 
wird dem Seraskier zugefandt, deſſen gleidhfallfige 
Unterſchrift und DBefiegelung ‚ver Entfheidung bes 
Conſeils erft die Bollgiehungsfraft geben, worauf es 
dann den Parteien publicirt und das Original im 
Archiv aufbewahrt wird. Alle dieſe Sachen werden 
immer ohne Aufenthalt expedirt, und koͤnnen nie in 
den Büreaur vergraben liegen bleiben, bis man ſich 
gelegentlich ihrer wieder zu erinnern beliebt. 
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- Dorf Venerato den 25. Dechr. 

Bir verließen gegen Mittag Kandia, um einige 
Tage. den Ida zu umſchwaͤrmen, Cnoſſus zu ſehen, 
mit anmuthiger Einbildung Jupiters Grab und die 
Grotte aufzuſuchen, in der er erzogen warb, und zus 
fest, nicht im, aber. mit dem weltberühmten Labyrinth 
zu enden. 

Der gütige Pafcha gab ung feinen Haushofmeiiter 
und mehrere Leute mit, die ſchon vor ung aufbraden, 
um überall Quartier und Unterhalt zu beforgen, meine 
eignen Leute wurben beritten gemacht, und für mich 
zur beliebigen Abwechſelung ein ſchoͤnes Maulthier 
nebft meinem arabifhen Schimmelhengft beftimmt. 
Selbſt Windhunde begleiteten mid, im Kal ich zu 
jagen wünſchte. 

Die Ebne von Kandia, welche von ber Straße 
von Retimo aus, und von Kandia ſelbſt gefehen, faft 
baumlog und nur mit Feldern bedeckt erfcheint, ändert 
ihren Anblick überrafchend, wenn man weiter hinein 
dringt, und dort viele Gründe und vertiefte Schluchten 
entdeckt, welche gleich Gärten voller Bäume find, bie 
mit den grünen Saaten auf das Lieblichite fi ver- 
mählen. Dazu ift Das Terrain weich und ohne Felfen, 
die Straße verhälmißmäßig breit, nicht mit loſen 
Steinen überfäet und mit weiten Hutbungen baneben, 

Vorläufer. 31 
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fo dag ich mein arabifches Roß nach Herzensfuft um- 
bergaloppiren Ionnte, ein Genuß, den ich feit meinem 
erzwungenen Abſchied von Ali Paſcha *) in der Morea 
immer entbehrt hatte. | 
Reben: den lachenden Fluren fanden wir fort- 
“ während auch eine große Menge unbebautes Land, 
obgleich von berfelben Güte, denn bier, wie in Grie- 
henland, mangelt es noch immer fehr an Menichen, 
und eben fo wie dort wäre für den Spekulanten zu 
gewinnen, wobei man noch bier den Vortheil einer 
weit geregelteren Regierung und volllommener Sicher: 
heit bat. Wie angenehm aber ift es, ſich in .einem 
Lande zu eiabliren, wo man für Alles, was zum 
eigenen Gebrauch gehört, nie einen Pfennig Abgabe 
zu zahlen hat, und von allen Schägen und Probuften 
der ganzen Erde fein Theil beziehen Tann, ohne mit 
Douane — Zoll — Accife oder andern Erpreffungen die⸗ 
fer Art etwas zu fchaffen zu Haben, die nur den Handels- 
| mann, und auch dieſen nur ſehr maͤßig treffen; denn 
fremde Waaren, welcher Art fie ſeyn mögen, zahlen 
nicht mehr als drei Procent. **) Dazu kommt, daß 


*) Ein Lieblings-Pferd, das ich in Griechenland befaß. 

*#) Früher zahlten die Türken zwei, bie Europäer brei 
und die Grierhen vier Procent. Auf Muftapha Paſcha's Bors 
flag iſt dieß jetzt für "Alle egalifiet worden, bis auf einige 
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man bier Tandgüter allgemein zu adt Procent Nu- 
gung Tauft, und nad) biefem Maßſtab ein Gut erhält, 
das man jungfräulich nennen kann, jeder Melioration 
und Berboppelung des Werths durch rationellere 
Cultur empfänglich. | 

Der Jukta, ein fehroffes, einzeln ſtehendes Ge⸗ 
bürge, machte einen grandieufen Effekt in der Land- 
ſchaft, und nachdem wir einen langen Kirchhof mit 
tauſend Turbanen paſſirt hatten, erreichten wir bald, 
am Fuße des Hügels Ikarus, die Ruinen von Enof- 
fus, nur noch wenig Maflen. von Mauerwerk dars 
bietend, das aus Heinen, durch Cement verbundenen 
Steinen befteht, ohne Quadern, ohne Säulen, noch irgend 
eine Bauzierde, das Grab Zupiters (ob des Erflen oder 
Dritten, benn es gab nad) Cicero drei dieſes Namend— *) 
‘wird von ben alten Autoren nicht angegeben) be- 
fand fih in Enoffus, und man Tann daher beliebig 
annehmen, daß dieſe oder jene Trümmer die Reſte 
des merkwürbigen Monuments enthalten. Die Form 
einer der Ruine, lang und fchmal, und wie die Ar- 





Artikel, die in Eonflantinopel regulirt werden. Alles, was 
eßbar if, Getreide 2c. zahlt nichts, eben fo wenig wie das Holz. 
*) „‚Principio Juves tres numerant ii, qui theologi 
appellantar.‘‘- De nat. Deor. lib. III. 
31 * 
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chitektur anzubeuten fcheint, nicht mit vielen Säulen 
geziert, hat in der That etwas fo fehr von dem Ge⸗ 
wöhnlicdhen Abmweichendes, dag man fih das Ber: 
gnügen einer Hypotheſe nicht ohne alle Wahrfchein- 
Vichfeit dabei erlauben darf. Der Tempel, fo wie 
Jupiters angebliched Grab waren noch zu Plato’s 
Zeit volffommen erhalten. 

Schimmer fteht ed mit der Grotte, am Ida, von 
ber man zwar immer behauptet, daß eine foldhe wirf- 
lich noch vorhanden fey, die aber bis jet Fein Rei— 
fender aufgefunden hat, wie denn überhaupt der Ida 
und ganz Kreta zu dem bisher am wenigften gründ- 
lich unterfuchten klaſſiſchen Boden gehören. 

Wir fohlugen unfer Nachtlager in Venerato auf, 
das in einem bfühenden Thal zwifchen ſchön grup⸗ 
pirten Bergen Tiegt. Dicht neben dem Dorfe fenft 
fd auf der öftlidhen Seite aus dieſem Thale noch 
ein tieferer Keffel nieder, in dem ſich ein Fleiner Fluß, 
dur einen Wald von Delbäumen, auf die man a 
vol d’oiseau von ber fchroffen Wand hinabfieht, in 
vielen Windungen ſchlängelt. Ein Frauenklofter hängt 
an der Abdachung der gegenüberfiehenden Bergwand, 
und ein Regenbogen überfpannte bei untergehenber 
Sonne Das Ganze. Ich ſah den Tebteren mit Be⸗ 
forgnig, mih an die Vierzig erinnernd, die Ihnen 
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an ein und bemielben Tage in Kandia erjchienen, 
und fo andauernd ſchlechtes Wetter mit fih brachten. 
In der That entluden ſich aud bald Darauf einige 
dunfle Regenwolken, und nöthigten mich, meinen Spa» 
ziergang ganz fehnell abzubrechen. 

Ehe ich Ihnen jetzt gute Nacht fage, benuge ich 
meine Prärogative, abrupt zu fohreiben, um Ihnen 
drei arabifhe Arkanag mitzutheilen, die ich heute er- 
lernte, und die bei der im Orient üblichen Art, ftets 
zu Pferde zu reifen, von Wichtigkeit find: 


4) ein infaillibles Mittel gebrüdtte Pferde zu beilen. 
Es befteht in der einfachen Anwendung der 
Myrrhe, die man pulverifirt auf die gut aue- 
gewafchene Wunde ftreut. Der fhlimmfte Drud 
ſchließt ſich nach wenig Tagen ohne die mindeite 
üble Folge; 

2) um fcheue Pferde zu curiren. Dan braudt ihnen 
nur bie langen Haare an den Augen auszureißen ; 


3) eine Verwundung im Augapfel, felbft wenn fie 
fhon hornartig zu werden anfängt, zu heilen. 
Hiergegen wendet man pulverifirten ZTintenfifch 
faft immer mit glüdlihem Erfolg an, wie denn 
auch Die Tinte ſelbſt oft Menfchen, die ſchon 
ganz blind waren, fehend gemacht hat. 
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3 „J’ai ’honneur d’etre“ würde Savary ſchließen, 
deſſen Relationen von Kandia durch dieſe bei feinem 
feiner Briefe ausgelaffene Phrafe, zuweilen durch den 
"Bezug auf das Borbergehende fehr poffirlich werben — 
ich wünfhe Ihnen nur auf gut Deutfch wohl zu 
ſchlafen. 


Den 26. 

Ein ſehr windiger, aber klarer Morgen ließ mich 
die herrliche Umgebung von Venerato heute noch deut⸗ 
licher erkennen und genießen, als es in der Crepüscüle 
des geſtrigen Abends möglich war, und ich markirte 
Venerato in meinem Memorandumbuch als einen von 
den Orten, die ich mir zur Niederlaſſung ausgewählt 
babe, wenn ich einmal den ernfllichen Entfchluß faffen 
follte, mich auf immer von der Welt in eine Tiebliche 
Einfamfeit zurüdjuziehen, ein Gebanfe, ber mir gar 
oft freundlich zulächelt. Che wir es für diesmal 
verließen, ereignete fich eine Fleine Scene, die ich als 
charakteriſtiſch nicht übergehen darf. Mein Kammer- 
diener bemerkte, daB man ihm zwei ber großen 
Wachskerzen, deren wir mehrere zur Erploration bes 
Labprinths mitgenommen, geftohlen hatte. Der Oberſt, 
ſehr entrüſtet darüber, verſammelte die Geiſtlichkeit 
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und’ äußerte ihr fein Bedauern, daß Griechen (denn 

es giebt feine Türfen hier) denen man das volffommenfte 
Bertrauen gefchenkt, und folglich nichts vor ihnen ver- 
ſchloſſen hätte, dieſes jo ſchamlos hätten mißbrauchen 
können, um einen angeſehenen Fremden, der von fern 
her gefommen’ ſey, ihr Land zu beſuchen, auf dieſe 


| gemeine Art zu befteblen. Die Papa’s verſprachen 


ihr Deögkiches zu thun, den entwendeten Gegenfland aus⸗ 
zufundichaften, ber an fih zwar wenig bebeutete, aber 
in unfrer Lage nicht ganz unwichtig war, ba man fi 
bier und weiterhin feine dergleichen Kerzen mehr ver- 
ſchaffen konnte. Doc kamen fie nach einer Stunbe 
unverrichteter Sache wieder zurüd. „Es bleibt ung 
nun nichts mehr übrig,” fagte der vornehmfte Papa, 
„als zu der großen Maßregel zu fehreiten.“” Der 
Oberſt frug ihn, was er unter diefer verftehe. „Nun 
was anders,“ eriwiederte der Papa, „als den Thäter, 
ver dieſe Schande über uns bringt, yon unfrem Erz⸗ 
biſchof excommuniciren zu laſſen, er wird dann 
freilich ſterben müſſen und zum Teufel 
fahren, aber mag er!“ Bei dieſen Worten ſchlug 
ich mich lachend ins Mittel, und erklaͤrte: que c’etait 
trop de bruit pour une chaudelle, mit der Bitte, den 
Dieb feinen eigenen Gewiſſensbiſſen zu überlaffen, ihn 
- aber Doch meinetiwegen ja nicht Der ewigen Berbammniß 
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zu überliefern — worin bie Prieſter endlich, jedoch 
nur mit ſichtlicher Abneigung einwilligten. 

Kurz darauf machten wir uns auf den Weg. Im 
Anfang längs des Ida hinreitend, deſſen Vorberge ſelbſt 
ſchon weiße Kuppeln zeigten, und uns dann weſtlich 
von der graden Straße abwendend, gelangten wir nach 
einigen Stunden in das Felſenthal von St. Thomas, 
das Tournefort und Savary nicht fahen, und das auch 
Ihnen unbefannt blieb, obgleich es einer der merk⸗ 
würdigften Orte: der ganzen Inſel if. Es wird 
großentheils von Eihwald bebedt, ber fi bier im 
ungewöhnlichen Verein mit Delbäumen miſcht, und 
fiegt hoch genug, um an einigen Stellen wieder bag 
Meer und felbft die Spitzen des Minarets von Kandia 
erbliden zu Iaffen, wovon es an 7 Stunden entfernt 
liegt. Im Weften begrenzt e8 eine hohe Felfenmaner, 
von ber eine mehr als 1000 Fuß lange Strede durch 
Erberfhätterungen eingeftürzt if, was einen unbe- 
fhreiblichen Effekt hervorbringt; denn die herab- 
gefallenen Steinmaffen haben ſich in fo.wunderbaren 
Lagen über einander gethürmt, eine ſolche Profufion 
von Epheu fie überzogen, und hohe Bäume fich fo 
maleriſch darin gruppirt, daß man erflaunt vor dem 
impofanten Naturfpiel ftehen bleibt. Immediat an 
biefe Steincoloſſe ſchließt fih das terraffenförmig am 
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Abhange des Berges aufgebaute Dorf, wo man unfer 
Frühftüd im Haufe des griechifchen Kapitano bereite 
hatte, denn den nur von Griechen bewohnten Dörfern 
hat der Paſcha auch griechiſche Chefs gegeben. 

Das Umberklettern in dem Gewirr der abgelöften 
Felstrümmer, durch die fi) eine alte Warfferleitung 
windet, und bie häufig Ruinen zierliher Gebäude 
aus venetianifcher Zeit unterbrechen, würbe einem 
Landfhaftszeichner ein ganzes Cahier voll Studien 
haben Tiefern Tönnen. Was aber dag Intereſſe Doppelt 
vermehrt, ift der fonderbare Umftand, daß der größte 
Theil diefer haushohen Steinblöde die befterhaltenften 
und mit unfäglicher Mühe ausgehauenen Grablammern 
enthält. Ihre meift ganz verbrebte Tage — denn 
einige ftehen auf dem Kopfe, einige auf ber Seite, 
andere in beiden durchgebrochenen Hälften neben 
einander, noch ‘andere find von oben oder von unten 
nur geborfien — beweift, daß fie erft nach ihrer 
Bollendung im noch früheren natürlichen Zuftande 
der Felfenmauer durch das Erdbeben herabgeftürzt 
wurden. Sie find fehr geräumig und ber größte 
Theil mit: einer ziemlich hohen Thüröffnung verfeben, 
das Innere aber gewöhnlich zu drei großen Sarko⸗ 
phagen eingerichtet, einer der Thür gegenüber, und 
einer auf jeder Seite. Einige haben auch noch Gräber- 
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raͤume im Boden, aber nirgends war mehr ein Sar⸗ 
kophag oder auch nur ein Bruchftüd davon vorhanden. 
Auf drei Wänden entdedten wir Snfchriften in fehr . 
alten Buchſtaben. Die eine war gewaltfam beſchaͤdiget 
worden und unlesbar, aber auch die andern würben 
wir ſchwerlich entziffert haben, wenn nicht ber uns 
begleitende Kapitano. die Induſtrie angewandt ‚hätte, 
mit naffem Lehm, den er in die Hand nahm, jeden 
Buchftaben mit dem eingetunften Finger nachzuziehen, 
was bei der ziemlichen Größe der Lettern die Worte 
fo deutlich in gelber Farbe herftellte, als babe man 
fie eben erft auf den Stein gemalt, ein antiquarifches 
Hausmittel, das ich gewiß nicht wieder vergefien werbe. 
Die erfte Sufchrift befand nur aus dem einzigen 
Worte: | | 
KYALAC (Rylias); 
die zweite lautete folgendermaßen: 
OEAIZ AHMHTPH KAI' 
KOPI AAPKIA APTEMEIZ 
EK TAN LAON. 

Wir laſen ed: Thelis Dymytri Kai Kori Larkia 
Artemis CE Ton Spion, und Eonnten. feinen andern 
Sinn herausfinden, als: = | 

„Der Thelis Dimitri und, ihrer Tochter hat 
Larkia dies Denkmal auf ihre Koſten geſetzt.“ 
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Gelehrtere Ausleger mögen fi weiter daran üben; 
denn Larkia fann auch ein uns unbefanntes Adjektiv 
feyn, Artemis fein Name, fondern mehrere Worte, 


und dad Ganze dann etwas fehr Verfchiebnes bedeuten. 


Dazu kommen bie Abbreviaturen, ja fogar bie von 
Silveftre de Sacy nachgewieſene Verſetzung der Buch⸗ 
ſtaben bei gewiſſen Worten, was oft dergleichen antike 
Inſchriften zu nahen Verwandten der Hieroglyphen macht. 
In mehrere Felſen waren Stufen gehauen und in 
einer andern dieſer enormen Steinmaſſen befand ſich ein 
rundes ganz hindurchgehendes Loch von DO Fuß Dias 
meter, deſſen Zwed mir nicht klar ward. Einige 
Ruinen wurben und als hellenifhe gezeigt, die ich 
jedoch, gleich den übrigen biefer Art in der Umgegend, 
nur für venetianifch, obgleich mit Steinen von antiken 
Gebäuden aufgeführt, halte. Der Kapitano erzählte 
uns, daß er ſich noch fehr wohl erinnern könne, wie 
eines ber alten, damals noch in feiner früheren Lage 
befindfichen, Gräber. mit dem es umfchliegenden Felſen⸗ 
block in einer flürmifhen Nacht herabgefallen fey, 
nachdem es fchon ſeit Menfchengebenfen immer ben 
‚Sturz gedroht habe, weshalb häufig in ber Kirche 
Gebete um Abwendung biefes Unheils an den Himmel 
gerichtet wurden. Der Blod folgte aber dem Geſetze 
ber Schwerfraft, und zerftörte, als feine Zeit gefommen 
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war, biefelbe Kirche nebft mehreren baneben liegenden 
Häufern, als er mit gräßlichem Krachen herabrolfte. 

Hter fand ich zum erftenmal den berühmten, Kreta 
eigenthbümlichen Dyktam in den Felsſchluchten wachfen, 
welchem das Alterthbum faft wunderbare Kräfte bei- 
maß, während die neuere Medizin ihn faft gänzlich 
bei Seite geſetzt hat. Es iſt eine Feltpflanze mit 
Hebrigen Blättern, von der Savary behauptet, daß 
ber Aufguß weit beffer fchmede als chinefifcher Thee, 
worin wenige feinen Gefhmad theilen werden. Man 
gebraucht den Dyktam bier hauptfächlich für gewiſſe 
Srauenübel, und hält ihn auch für ein wirkfames 
Magenmittel; ob aber noch immer ber alte Glaube 
herrſcht, daß das verwundete Wild fih durch den 
Genuß dieſer Pflanze wieder herſtelle, iſt mir nicht 
belannt worden. 

Erft nad) einigen-Stunden festen wir unfern Weg 
fort, der bid zum erſten Erfcheinen der Ebne von 
Meffara wenig der Erwähnung Werthes barbot, 
während ein heftiger Wind ung faft von den Pferden 
warf. Der plögliche Anblid der ausgedehnten Plaine 
ift angenehm überrafhend, Doch zog ſich die Straße 
bald wieder in bie Berge und zeigte ung bier zwei 
Scneegipfel des Nida, eine Gegend, die ihrer ge- 
funden Luft im Sommer, ihres vortrefflichen Waflers, 
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und ihrer guten Käfe wegen, gleich. fehr gerühmt 
wird, Wir fanden hierdurch beftätigt, was ich Ihnen 
über die wahre Lage dieſes Bergzuges ſchon früher 
fchrieb, der nur ein Zweig und Fuß des Ida felbft 
iſt. Bon Begetation war jest nicht viel mehr zu 
fuchen, und endlich gelangten wir über bürre Stein⸗ 
berge in eine ganz Table, fchauerlihe Felsſchlucht, 
fhwarz, als fey fie aus Eifen geformt, und fo ſenk⸗ 
recht auffteigend, daß uns die Sonne nicht mehr 
ſchien. Tief- unten erblidten wir das Bett eines 
ziemlich waſſerreichen Bergſtroms, 'und vor ung auf 
unwirtbbarer Spitze die hellenifchen Mauern der alten 
Akropolis yon Gortyna. Die einzeln zerftreuten Ruinen 
diefer Stadt wurden eine Biertelftunde fpäter fihtbar, 
als wir kurz vor beginnender Dunfelheit in die reiche 
und lachende Ebene, die fie umgiebt, binabftiegen. 
Hier bemerften wir erfi, daß der erwähnte Bergſtrom, 
den wir früher fo wenig beachtet, Fein geringerer als 
der Lethe ſelbſt war, welchen berühmten Namen frei- 
lich, nad Strabo, noch drei andere Flüſſe tragen, 
einer bei Magnefia, ein zweiter bei Triffa und einer 
im weftlihen Afrifa, dem man allenfall® noch ben 
‚ vierten bei Livabia zuſetzen könnte, obgleich dieſer 
eigentlich nur eine Duelle ift. | 

Wir fanden in Ambelufa, einem freundlichen und 
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mit fehr großen Platanen ganz durchzogenen Dorfe, 
unfer Nachtlager im Haufe des Provinzial Gouver- 
neurs aufgefchlagen, und meine Stube bereits durch 
ein wohlthätiges Kaminfeuer. von langen Olivenzwei⸗ 
gen auf das Gaftlihfie erleuchtet. An diefer wohl- 
thätigen Flamme, die meine vom eifigen Wind ge⸗ 
lähmten Glieder bald wieber mit behaglicher Wärme 
durchſtrömte, genügte ich den Pflichten meiner Cor⸗ 
refpondenz, und hoffe nun auch eine deſto beffere Ruhe, 
da ich die Hälfte des heutigen Weges, der Kälte . 
‚wegen zu Fuße machte. 


— — — — — 


Den 27. 

Gprtyna, von deren Größe und feſten Mauern 
ſchon Homer fpricht, und die nach Einigen dem Tau- 
rus, Räuber der Europa, nad) Anderen Gortyn, dem 
Söhne des Rhadamanth, ihre Entſtehung verdanken 
foll, mag wohl eine ber älteften Städte in Kandia 
geweſen ſeyn, da die Ebene Meſſara durch ihre außer- 
ordentliche Fruchtbarkeit die Anfiedler vor allen andern 
Orten einlud. Sie hatte vrrſchiedene Epochen ber 
Biüshe, rivalifirte Tange mit Enofjus, und behauptete 
zuletzt durch die Protektion der Römer ein unbeftritie- 
nes Uebergewicht. Hannibal hielt ſich eine Zeit lang 


495 


bier auf, und binterlieh den Gortgnern, die ihn zu 
berauben Luft bezeigten, jenen belannten Beweis feiner 
überlegnen Ei, Aber zu nod größerem Ruhme ges 
reichte e8 Gortyna, daß einer der erften chriſtlichen 
Biſchöffe, an den ein Brief des "heil. Paulus eriftirt, 
mit Namen Titus, hier vefidirte. Die Mauern der Stabt 
umfaßten einen Raum von 3 Stunden, und ber Rufihrer 
Pracht erichallte fern und nah. Doc von alle Dem 
iſt bis auf einige Trümmer, nebfl einigen barnieber- 
liegenden Granit» und Marmorfäulen nichts mehr 
übrig. Ueberall haben wohlbebaute Felder die Stelle 
ihrer Straßen und Palläfte eingenommen, und man 
fieht wörtlich den Pflug fortwährend feine Furchen 
darüber hinziehen. Zwei andere Dörfer find indeß 
auf dem Terrain ber alten Gortyna jetzt wieder ers 
wachen, Metropolis, durch das der Leihe fließt, und 
Agios Deka, weldhes feinen Namen von zehn Märtp- 
rern berleitet, Die unter dem Kaifer Decius bier hin⸗ 
gerichtet wurden, In der Kirche bes Dorfes, welche 
durch die Revolution zerſtoͤrt wurde, blieb der Boden 
von weißem Marmor und verde antico, beffen Sie 
gebenfen, bis jegt intakt und find die ſechs Marmor- 
ſäulen noch vorhanden, und trob bes mangelnden 
Daches ſelbſt die Bilder der zehn fleif da ſtehenden 
Heiligen in himmelblauen Gewändern, die fih auf 
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der linken Wand befinden, noch ganz friid. Biel 
Namen find auf. den Säulen eingefrigelt, unter wel- 
chen ich den der Tieblihen Henriette. Be........ mit 
fo viel Vergnügen auffand, daß ich mid, faft dadurch 
wit der kindiſchen Mode dergleichen Infchriften zurück⸗ 
aulaffen, ausgefühnt hätte. Bei biefer Gelegenheit 
erzählte mir der Oberft, er habe, ald er mit jenen 
Damen bier war, durch die Charte verführt, einen 
andern Flug für den Lethe ausgegeben, worauf mehrere 
yon der Geſellſchaft andächtig von feinem trüben Waf- 
fer tranfen. Wir frugen jest unfern Führer, wie 
diefer Fluß denn eigentli hieße, und erfuhren mit 
Lachen: fein Name fey Skatulilis. 

Ich ſah in diefer Kirhe zum erftenmal das St- 
mandron in natura, ein Bogen von Metall, gleich 
dem Stüd eines eifernen Rabringes, an ben man mit 
einem Hammer fchlägt; ber Dadurch hervorgebrachte 
Ton gleicht vollfommen dem Klang .einer Glocke, bie 
dem Griechen fo fireng verboten war, daß fie ſich da- 
für dieſes Auskunftsmittels bedienten. 

Sie fuhhten umfonft, wie. ih aus ihrem Tagebuch 
| erfehe, die von Zpurnefort, als in einem Felde lie⸗ 
gend, angeführte Statüe, deren. Eunftreiches Falten- 
gewand und ſchön gearbeiteten Fuß er rühmt Sie 
war lange verfhwunden, und. ift erft ganz kuͤrzlich 
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wieder aufgefunden worden, ba die Pflugfchaar fie 
von Neuem bededt und. dadurch wahrfcheinlich vor 
weiterer Zerftörung gerettet hatte. Sie verdient übris 
gend das Lob, weldhes Tournefort ihr fpendet. Auch 
eine Platane entdedten wir, Die, troß des Winters, 
ihr grünes Laub erhalten hatte, fo daß es feheint, die 
Fortpflanzung jenes ähnlichen antiken Baumes, der 
durch mehrere Münzen verewigt wurde, und an befs 
fen Vermehrung Plinius verzweifelte, fey endlich doch 
gelungen. *) Bon der Akropolis ſtehen noch ziemlich 
viel Mauern, die ſich fehr weit ausgedehnt zu haben 
fheinen, und an ihrem Ende find die Spuren eines 
Theaters fihtbar. Die Refte der Stadtmauer, welche 
Ptolemäus Philopator baute, dienen jest an vielen 
Drten zur Einfaffung der Felder, deren Eingang man 
durch marmorne Säulenfragmente bezeichnet hat. 
Unter biefen bemerkten wir einige fpiralförmige von 
eigenthümlicher Bearbeitung. Die zwei Stellen, wo 
größere Säulen von Granit Liegen, bezeichnen viel: 
leicht den Tempel Apollo's und ben ber Diana, doch 


*) Man fehe hierüber Theophrastus hist. plantarum 
lib. I. cap. 15. — Varro de re rustica. — Plin. hist, nat. _ 
lib. XII. cap. 1. — Eine der Medaillen flellt die Europa unter 
diefer Platane fipend dar, wo fie in einer Anwandlung übler 
Laune dem Adler boudirend den Rüden kehri. 

Borläufer, 32 
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find fie für folhe Gebäude immer von geringer 
Dimenfion, da keine derfelben mehr ale zwei Fuß an 
der Baſis im Durchmefler bat. Die große runde 
Ruine auf dem Hügel mit einer Bertiefung in ber 
Mitte, halte ich, gleich Ihnen, für ein öffentliches 
Bad; über dem fihloßartigen großen Trümmerhaufen 
auf der andern Seite bietet fih mir aber Feine plau- 
ſible Hypothefe dar. Die Natur der Mauern, aller 
Dörferslieberrefte, glei Brescia, ift. der karthagiſchen 
ähnlich und auch dieſelbe wie in Cnoſſus, nur daß 
‚ bier außerdem noch gebrannte Ziegel dabei angewen- 
det find, was dort nie der Fall iſt; auch ſchien mir 
der Cement weniger eiſenfeſt, als der in Karthago. 
Das Stadtthor, deſſen Sie erwähnen, iſt jetzt faſt ein⸗ 
gefallen, ſo wie die Ciſternen, in welche man damals 
noch hinabſteigen konnte, ganz mit Erde angefuͤllt find. 
Man muß bedauern, daß Niemand hier Nachgrabun⸗ 
gen anſtellte, denn wo Erdbeben zerftörten, iſt immer 
Hoffnung, bei tiefem Graben noch Dinge aufzufinden, 
welche der Mühe lohnen, obwohl freilich Die Venetia⸗ 
ner während ihres 500jährigen ruhigen Beſitzes nicht 
wenig weggefchleppt ober anderwärts verbaut haben 
mögen. 

Wir hatten geftern einen Wintertag mit empfind- 
lich, Faltem Nordwinde gehabt, der heutige war heiß, 
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wie im Auguft, obngeachtet fih in ber Nacht der 
Jukta (mons sacer) bis herab mit Schnee überzogen 
hatte. Schön war der Contraft diefer fernen weißen 
Wand mit dem Anemonenparterre um .und ber, das 
Die ganze Ebne, Felder und Wiefen, bedeckte, und alle 
möglichen Sarbenmifchungen dieſer Blumenart aus⸗ 
ſtellte. Stirbt die Anemonenblüthe, ſo erſetzt fie noch | 
reicher und bunter die der Ranunfeln, welche ich lei⸗ 
der nicht mehr fehen. werde, 


Der Tieblihe warme Tag war ganz gefhaffen 
für den Beſuch des Labyrinth’3, wo man ſich beim 
Pieberheraustreten (denn es wirkt wie ein Schwitz⸗ 
bad) ſo leicht verkältet, und wir beſchloſſen daher, es 
noch heute zu beſuchen, obgleich die Sonne ſchon tief 
ſtand, aber was verſchlug es uns in den dunklen Ein⸗ 
geweiden der Erde, ob es Tag oder FRE bars 
über ſey? 


Ich beklage ſehr, mein verehrter Freund, daß ich 
mich jetzt in völlige Oppofition gegen Sie ſetzen und 
zugleich die romantiſche Erwartung andrer Leſer im | 
Boraus mit dem Bekenntniß niederfchlagen muß, daß 
das weltberühmte Labyrinth nur zu den Myftififationen 
gehört, deren ich ſchon fo viele erlebte! Ohne 
die Fabel des Theſeus und des Minotaurus würde 
32 * 
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wohl Niemand auf den Gedanken gelommen feyn, 
davon zu fprechen. 

Die alten Schriftfteller Tennen die ſes Labyrinth 
nicht, fondern reden immer nur von dem, bas fi in 
Enoffus befand, im Heinen Maßſtabe dem ägpptifchen 
nachgeahmt war und fon zu Strabo’s Zeiten nicht 
mehr eriftixte. 

Die älteren Reifenden, wie Belon u. ſ. w., welde 
unbefangen die Wahrheit fagten, und nidyt auf ben 
Effekt hinarbeiteten, erflären es ganz einfach für einen 
alten Steinbruch. Tournefort und befonders der ihm fol: 
gende Savary find die Erften, welche den Nymbus bes 
FSabelhaften darüber zu breiten verfuchen. Sch, der 
fih gern vor dem Augenfchein ſolchen Meinungen 
anfchließt, gehörte zu den Gläubigen, und hatte daher 
in Randia forgfam 7000 Fuß Bindfaden kaufen Yaf- 
fen Ceine Ausgabe, die ih Jedem fi zu erjparen 
rathe) und ging mit gefpannter Erwartung und reli- 
gieufer Sammlung in den erwarteten Wunderbau ein. 
Sch hatte die Geduld, drei Stunden in ber heißen 
Atmoſphäre, welche durch 35 Begleiter und ihre Wachs⸗ 
ferzen um das Doppelte gefleigert wurde, zu ver- 
bleiben, ohne Raft alle befannten Gänge und. Säle 
zu durchftreifen und fowohl da, wo Sie e8 befonders 
gewünſcht, als auch noch an andern Orten einige un⸗ 
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befannte und faft gänzlich verfchüttete Gänge fo weit 
zu verfolgen, als man mit dem Kopfe durch bie 
Deffnungen bringen fonnte — aber nirgends fand 
ich etwas Anderes, ald die handgreifliche Ueberzeugung 
von der Wahrheit der Anficht bes ehrlichen Belon, 
nämlich, dag ich einen Steinbruch vor mir habe, der 
jpäter zuweilen als Zufluchtsort für Bertriebene, für 
Räuber, für Rebellen u. |. mw. gedient haben mag, 
wie denn erſt ganz kürzlich die Griechen ſich ihn zu 
Nutze gemacht, und überall Zeichen ihrer Anweſen⸗ 
heit zurüdgelafjen baben. 

Rirgends aber ift eine Spur von Fünftlicher 
Anfegung der Gänge, um den Wanderer irre zu fühs 
ren, wie e8 die Idee eines abfichtlich gebauten Laby⸗ 
rinths mit fi) bringt, anzutreffen, und das Mitneh⸗ 
men des Bindfadens (den übrigens felbft Tournefort 
noch nicht anwendete) eine bloße Plaifanterie, um dem 
Thefeus nachzuahmen, und fo unnötbig, daß wir 
ſelbſt meiſtens keinen Gebrauch davon madten, die 
Führer aber nur lachten, wenn man zu ihnen von der 
Gefahr ſprach, ohne dieſen Faden der Ariadne ſich 
hierher zu wagen. Ich will deshalb nicht behaupten, 
daß Einer, der dies ſogenannte Labyrinth nicht genau 
kennt, ſich nicht darin zu verirren, und beſonders, 
wenn ihm das Licht auslöſcht, und der Schrecken be: 
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zaͤubt, aud darin verhungern koͤnne, aber daſſelbe 
wird in jedem großen Bergwerk ber Fall feyn, und 
die befannten Steinbrüde bei Maftricht find in biefer 
GHinſicht noch viel gefährlicher, weil fie ausgebehnter 
find, ohne verfchiedener Katafomben natürlicher Höhle 
u. f. w. zu erwähnen. Der Hauptgang, welcher bis 
zur Trapeza, dem weiteften und fih am äußerſten 
Ende befindenden Saale führt, ift fo wenig ſchwierig, 
dag ich, als der Borbere, ihn bei der Rückkehr ziem- 
lich ſchnell durchſchritt, ohne mich ein einzigesmal zu 
irren, was auf nichts Wunderbares war, da alle 
darauf floßenden Seitengänge entweder viel weniger 
Breite haben, oder faft rechtwinffich darauf fallen, fo 
dag man, um mich eines trivialen Ausbruds zu be- 
dienen, nur ber Nafe nad) zu gehen braucht, um auf 
bem rechten Wege zu verbleiben. Diefer Gang ift 
einige 1000 Fuß Tang, circa 1200 meiner Schritte. 
Aber eben fo wenig, als ich einen mit Vor⸗ 
bedacht befolgten Plan in dem Ganzen fand, eben 
fo wenig konnte ich irgendwo eine Ausſchmückung, 
noch eine Dispofition zur‘ Wohnlichkeit entdecken. 
Alles beichräntt fh auf zur Stübe ber Dede 
ſtehen gelaffene Pfeiler, und auf Wände, von benen 
die Steine, die man .berausholte, bis auf Den Boden, 
oder auch nur bie zu einem Theil der Höhe ber- 
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‚felben reinlich abgearbeitet find, wie bie Alten alle 
ihre Arbeiten überhaupt forgfamer als wir zu machen 
pflegten — ja ich babe mehrere alte Steinbrüde in 
weit feftlerem Stein gefeben, wo bie ausgeleerten 
Stellen noch um fo zierliher behauen, geglättet und 
fogar mit leichten Ornamenten, glei) Spielereien der 
Arbeiter in müßigen Stunden, verfehen waren, fo daß 
id dort wirklich im erften Augenblid verfudht wurde, 
fie für Reſte in Stein gehauener Tempel oder anderer 
Werke der Architektur zu halten. Hier aber find bie 
Wände nicht einmal, oder nur felten, glatt, fondern 
fat immer die Marfen, wie.der Stein in ziemlich 
regelmäßigen Formen zum weiteren Gebrauch abges 
löft wurde, ganz deutlich fichtbar. Daß bie Deden 
glätter find, obgleich auch hier häufig Orte angetrof- 
fen werden, wo man mit dem Abfprengen aufgehört 
bat, und folglich ein Theil ber Dede eines Saales 
einige Fuß höher als der andere genleden if, z. B 


in folgender Art: 
——— EZ 
— Pfeiler — 


4: 
Saal — ER: Pfeiler — Saal 

ſo erklaͤrt ſich doch dieſer Umſtand ſehr leicht daraus, 

daß die Gattung des Steines von der Natur ſelbſi 
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fhichtenweis in fchmalen hoben Lagen aufgethürmt 
it, und daher ſelbſt auch an den Stellen, wo fi 
“ große Maffen deffelben von ſelbſt abgelöft haben und 
berabgefalfen, fie dennoch eine glatte und ebene Dede 
über ſich zurüdgelaffen haben. Es beburfte alfo nur 
fehr geringer Nachhülfe, um diefe Deden meiftentheile 
zu ebenen, das einzige im Labyrinth, was einiger- 
maßen Zierlichfeit und die Abfiht, es bewohnbarer 
zu machen, verräth. Che ich nun die Gründe näher 
beleuchte, welche Tournefort anführt, um bie natür- 
lichfte Auslegung zu entfräften, die fi) doch, meines 
Erachtens, Jedem, der ohne vorgefaßte Meinung bie- 
fen Ort betritt, aufbringen muß, will id mit wenig 
Worten ein Bild deffen geben, was wir fahen. 

Man tritt zuerft in eine ziemlich geräumige Höhle, 
in der wir uns, um leichter zu gehen, ber meiften 
unferer Kleidungsſtücke entledigten, denn felbft dag 
Hemde wird Einem im Innern noch zu warm. Nachdem 
man ungefähr 50 Schritte weit über Schutt und Steine 
geffettert ift,. wird bie Anhäufung berfelben fo hoch, 
und der Gang — obwohl er immer eine Breite von 
15--20 Fuß behält — dadurch fo niedrig, daß. man 
eine geraume Zeit Tang theils ſehr gebüdt gehen, 
theild fogar auf Knieen und Händen kriechen muß, 
was jedoch nicht im Geringſten mit der horriblen Pafs 





so 





fage in den Steinbrüden auf ber Inſel Parog ver⸗ 
glihen werden kann. Nachdem dies überftanden ift, 
bat der größte Mann überall Pla, bequem aufrecht 
zu gehen bis auf diejenigen faft ganz verfchütteten 
Gänge, weldhe nicht mehr befannt find, und deren 
wir mehrere ohne Rejultat zu verfolgen fuchten. 
Früher war die Promenade noch angenehmer ‚und 
leichter ale jest, da man Schutt und Steine aufge- 
räumt und an den Seiten aufgefchichtet hatte, was 
in der Revolution durch die hier haufenden Griechen 
alled wieder über den Haufen geworfen und umber- 
gefireut worden ift. Die Feuchtigkeit hat den Sande 
fein, aus dem das Labyrinth durchgängig befteht, in 
Berbindung mit dem Mangel an frifher Luft an vielen 
Orten fo ermweicht, dag man bie Finger wie in Lehm 
hineindrüden fann, bis man auf den noch feften Kern 
gelangt. An andern Stellen haben ſich die unzähligen 
Inſchriften der Reifenden, in denen bie Türfen ntır 
Zauperformeln und Wahrfagungen, die Mosfomwiter 
betreffend, fehen, mit einer weißen Materie angefüllt, 
die fefler als der Stein felbft iſt und das Anfchen 
einer Stiderei auf gelbem Grunde hat. Tournefort 
fchreibt dies einer Vegetation des Steines zu, mir 
fheint e8 jedoch aus Feiner andern Urſache herzurüh⸗ 
ren, ale derfelben,. welche alle Stalaftiten hervorbringt. 


sos_ 


Der Effekt if indeß fehr überrafchend, und man lief?t 
in diefer auffallenden Form mit boppeltem Intereſſe 
Tournefort’8 eignen Namen, wie ben Pocode’s mit 
der Jahreszahl 1639, und mehrere noch weit Ältere, 
bie meiftentheild mit einem Kreuze bezeichnet find, z. B. 
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Eine andere Merfwürbdigleit, wenn man es fo. 
nennen will, find die Anhäufungen des Unraths uns 
zähliger Fledermäufe, Die ſich in regelmäßigen ſchwar⸗ 
zen Pyramiden bis zu vier Fuß Höhe und mehr er- 
heben, während an der Dede darüber die Schlafpläge 
biefer Thiere, wo fie in Klumpen zufammenzuhängen 
pflegen, durch die Fänge der Zeit einen Eindrud von 
‚mehreren Zollen Tiefe, gleich fünftlichen Rofetten ges 
bildet haben. Die verfchiebenen Räume, wo fidh bie 
Gänge erweitern, führen alle fehr hochtrabende Na⸗ 
men, als » Eaal bes Minotaur, Saal des Thefeug, 
Saal des Feftes, Saal des Babes, Saal der Ber: 
theidigung, Saal der Gefahr u, f. w.; doch ſehen 
Rh alle ganz ähnlich, und übrigens nichts weniger 
als Sälen, fondern nur unregelmäßigen, zum Behuf 
des Steinbruchs gemachten Ercavationen glei. Der. 
fogenannte Badeſaal allein enthält einige Stalaftiten, 
| doch find fie ohne Bedeutung. -Hier und nur noch an 
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einem einzigen andern Orte giebt es etwas Waſſer im 
Labyrinth, was aber ſetzt faſt gänzlich ausgetrocknet war, 
und wohl nur felten hinlaͤnglich feyn möchte, vielen 
- Leuten den Durft zu Köfchen, fo daß eine regulaire 
Bewohnung diefer Höhlen auch dadurch ſchon unwahr- 
fcheintih gemacht wird. Das vom Eingang entfern- 
tefte Gemach hat den Namen Trapeza erhalten, von 
einer Art Tifch, der in der Mitte ſteht, d. h. ein 
‚Steinblod, der da herabgefallen ift und ohngefähr Die 
Form eines Tifhes hat.*) "An dieſem verhängniß- 
vollen Orte begegnete mir wie Ihnen, mein theuer- 
fier Freund, ein fchweres Unglüd, das ich Ihnen nur 
mit Zagen mittheile, aber es muß feyn! m Sch hatte 
die unfelige Idee gefaßt, dieſem an Sie gerichteten 
Brief einige Zellen auf der Trapeza ſelbſt binzu- 
zufügen, und zu ſolchem Behuf ein türfifches Schreib- 
zeug und das Briefblatt, wo id) geſtern ſtehen geblie⸗ 
ben, mit mir genommen. Da wir keinen Leuchter 
hatten, klebte man eine Wachskerze auf den Tiſch, bei 
deren Schein ich ſchrieb, Ihr Manuſcript und Ihren 


*) Sie ſagen in Ihrem Manuſeripte, daß die Gänge rech⸗ 
ter Hand im Labyrinth von den biefigen Leuten die Trapezen 
genannt würde. Dies iſt aber nicht der Fall, nur der Saal 
führt diefen Namen, welcher, wie Sie wiſſen, im Griechiſchen 
einen Tiſch bezeichnet. 
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Plan des Labyrinthe neben mir hingebreitet. Unter⸗ 
deß warb ich von Jemand abgerufen, der mir eine 
lächerliche Infchrift an der Wand zeigen wollte, wo 
Affe, die im Saale ſich befanden, eben beihäftigt 
waren, theils mit Kohle, theils mit ihren Meflern, 
theils mit dem Rauch brennender Lichter ſich ebenfalls 
zu verewigen. Ich fand auf, und befahb, was man 
mir mitzutbeilen beabfichtigte — denken Sie fidh aber. 
meinen Schred, als ich, zur Trapeza zurüdfehrend, 
die Kerze umgefallen und fämmtliche Papiere in Flam⸗ 
men fehbe! Ach und die Herbeigerifenen unterbrüdten 
zwar das Feuer auf der Stelle, aber — ſchon war 
die Hälfte des Plans Afche, doch Ihr Manufeript 
hatte die Flamme nur beledt, etwas vom weißen 
Rande bie und da verbrannt, aber die Schrift felbft 
nicht zu zerftören gewagt. Was foll ich noch hinzu 
fegen? Meinen Kummer bezweifeln Sie nicht, die 
inftändige Bitte, meine Unvorfichtigfeit zu verzeihen, 
ift Das Einzige, was mir übrig bleibt, denn unge- 
fhehen kann ich Teider nicht machen, was geſchah. 
Sie müffen jedod einigen Troft in dem wirklich fon= 
berbaren Umftande finden, dag Ihre von den Geheim- 
niffen des Labyrinths gegebene Kunde, durch die 
Fügung einer neidifhen Macht, zebn Jahre fpä- 
ter, gegen alle Berechnungen der Wahrfcheinlichkeit, 
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in diefem felben Labyrinthe in Feuer aufgehen 
mußte! — 2 

Ganz ohne Gefahr ift der Beſuch dieſes alten 
Steinbruhs nicht, zwar feineswegs aus Beforgniß 
des Berirrens, jo lange man einen Führer und Licht 
bat, und felbft allein, wenn man befannt darin ift 
(wie mehrere Einwohner der nel, z. B. Herr Hus⸗ 
mufi, ed mehr ald zwanzigmal ohne Führer und Faden 
nah alfen Richtungen durchſtrichen), aber wohl wegen 
eines andern bedenklicheren Umſtandes. Ganze Lagen 
der Dede von großem Umfang haben fi an meh⸗ 
reren Stellen fchon fo weit abgelöft, daß man tief in 
den Brud hinein bequem den Arm fteden fann, und 
glauben follte, man vermödte fie felbft mit einiger 
Anftrengung vollends berabzudrüden. Diefe Ber- 
muthung ift auch nicht völlig imaginair, ‚denn einer 
der Türfen, der die Mlbernheit beging, ben Verſuch 
zu machen, erjchütterte fichtlih Die ganze Dede bie 
auf 20 Fuß Entfernung zu unfrem nicht geringen 
Schreden. Es ift feinem Zweifel unterworfen, baß 
diefe angebrochnen Maffen über kurz oder lang fal- 
fen müffen, wie denn fehon viele Gänge wirklich auf 
diefelbe Weife ganz impraftifable geworden find. Bei 
der Häufigkeit ſchwacher Erderfchütterungen auf ber 
Inſel könnte leicht eine foldhe mit einem Beſuch neu⸗ 
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gieriger Fremden zuſammentreffen, und damn möchte 
wahrſcheinlich ihr Loos ein trauriges ſeyn. 

Ich gehe jetzt, meinen Bericht zu ſchließen, zu 
einer finalen Würdigung der Gründe über, die man 
feit Tournefort gegen bie Meinung Belons, welche im 
Wefentlihen aud die meinige ift, angeführt hat.*) 

Man fagt, das Labyrinth könne nicht als ein 
Steinbruch gedietit haben 

1) weil der weiche Stein, der darin bricht, nicht 
gut genug zum Bauen fey. 

Diefe Behauptung ift völlig ungegründet, denn 
der angeführte Sandſtein ift nur zum Theil im Laby⸗ 
rintbe felbft, wo er fi ohne Luft und in beftänbiger 
Feuchtigkeit befindet, weich, aber da, wo er ins Kreie 
ausgeht, vollfommen eben fo feft und fogar nod härter, 
als 3. B. der Pirnaer Sanbfein in Sachſen und ber 
Waldauer in Schlefien, mit denen dort feit. Jahr 
hunderten als Turusartifel gebaut wird. Aber auch 
bier ift alles, was man noch von Duabern unter den 
Ruinen von Gortyna antrifft, wie bie mittelalter 


iu 





*) Belon hat nur infofern offenbar Unrecht, als er lächer⸗ 
Jicherweife vorausfegt, nicht nur Gortyna, fondern auch das 
zehn Stunden entfernte Enoffus feg aus den Steinen bes 
Labyrinths erbaut worden. 


Sul 


liche Kirche am Lehe, durchgängig aus dem⸗ 
ſelben Stein aufgeführt, und Tournefort ſelbſt 
fagt: Die Berge um Gortyna beftehen fänmtlich aus 
dem nämlichen Sandſtein als das Labyrinth, welchen 
Widerſpruch mit feiner früheren Behauptung: der 
Stein jey unbraudhbar zum Bauen — er fogar nach⸗ 
ber für feine Hypothefe benußgen will, indem er 
2) den Einwand machte, die Gortyner würden, 
da fie denfelben Stein näher gehabt, ihn gewiß 
nicht eine halbe Stunde weiter aufgefucht haben. 
Dies könnte übrigens nur plauſibel ericheinen, 
wenn fich "irgendwo eine wirklich exploitirte nähere 
Garriere zeigte, wovon jedoch nirgends eine Spur 
porhanden iſt. Es giebt wenig Städte, bie ihre Steine 
nicht weiter als eine halbe Stunde weit zu holen haben, 
und viele find aus Steinbrüchen erbaut worden, bie 
mehr als eine Tagereife davon entfernt Tagen. Da es 
aber über 100 Städte in Kandia gab, und wahr 
fheinlih. in dem fruchtbarſten Theile der Inſel ſich 
noch mehrere fleinere in ber Nähe der großen Haupt- 
ſtadt befunden haben mögen, von. denen jeßt nichts 
mehr übrig iſt, ſo kann das Labyrinth auch zum Bau | 
einer folchen benutzt worden ſeyn, wenn man es durchaus 
nicht für Gortyna geſtatten will. 
3) ſagt man, das Labyrinth befinde ſ ch an der 
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Spite eined hohen Hügel, und einen fo un- 
bequemen Plag wähle man nicht zu einem 
Steinbrude. 

Ein folder Einwand würde einigen Grund haben, 
wenn die Stadt auf dem Berge flünde, und der Stein 
bruch fih in der Tiefe befände, aber umgefehrt, wie 
es ift, ſehe ich Feine Schwierigfeit, da die Steine von 
der Höhe in die Tiefe zu ſchaffen zu jeder Zeit eine 
leihte Sache war. 

4) endlich widerfpricht man der Wahrſcheinlichkeit 
eines Steinbruchs, weil der Eingang zum 
Labyrinth fo niedrig fey, daß man feine großen 
Steine dur ihn habe herausbringen können. 

Diefe Behauptung grenzt an's Kindifche, dem, 
einmal Tann es leicht einen andern, jebt verfallnen 
Gang, um aus dem Labprinthe zu kommen, gegeben 
haben, zweitens aber ift der bejagte Eingang felbft 
überall, wie ſchon gemeldet, 15—20 Fuß breit und 
nur deshalb niedrig, weil er verfchüttet iſt! Wollte 
Jemand noch heute die Koften Darauf verwenden, ihn 
zu reinigen, fo würde man mit vier Pferben hindurch⸗ 
fahren fönnen. Nur wenige Stellen giebt e8 im ganzen 
Bereich des Labyrinth's, wo der Boden nicht mehr 
oder weniger verfchüttet wäre. Da aber, wo ber 
gewachjene Selen blos Liegt, fiebt man heute noch 
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dentlih die Gleiſe der Hunde, anf beten man bie 
Steine hinausgefahren bat, welche. tiefe Marken zu- 
gleich einen fehr langen Gebrauch dieſer Arbeit vor⸗ 
ausfeten. 


Ich möchte nun die Gegenfrage aufwerfen: Wenn 
dies Fein Steinbruch war, aus dem bie bier gebroch⸗ 
nen Steine zum Bau einer Stadt, Gortyna, oder einer 
andern dienten, wo ift bie ungeheure Maffe, die her⸗ 
ausgefchafft werden mußte, um fo viel Gänge und 
Säle zu bilden, bingefommen, und warum entdedt 
man rund um das Labyrinth auch nicht das mindefte 
Anzeichen davon? | 


Nach allem diefen balte ich mich für meine Per- 
fon vollkommen überzeugt, daß der Verſuch dieſes fo- 
genannte Labyrinth mit den alten Kabeln der Mytho- 
logie in: Berbindung Zu bringen eine Thorheit if, 
und man hier durchaus nichts Anderes vor fich hat, als 
einen ganz regulairen Steinbrudh, der im Laufe der 
Zeit aceidentel zu andern Zwecken benutzt worben 
feyn mag, vielleicht bei einer folhen Gelegenheit der 
jetzige Eingang zu Teichterer Bertheibigung, abſichtlich 
verfchüttet wurde, auch wohl mande der innern 
Näume zu diefem oder jenem Zwecke etwas anders 
geftaltet worben fepn mögen, obgleich der Bedarf und 

Vorlaͤufer. | 33 
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die Eaune der Steinhauer felbft, alles, was ich ge⸗ 
Ichen, eben fo gut hervorbringen konnten. 

Zuletzt bezweifle ich nicht, dag auch die Natur 
ſchon zu Höhlungen bier gewiſſermaſſen den Menſchen 
vorgearbeitet hatte, und finde in dieſem Umſtande 
grade den Grund, warum man, wegen dadurch er- 
feichterter Mühe, diefen Ort andern, vielleicht etwas 
‚näher und bequemer gelegenen, bei ber Wahl eines 
Steinbruchs für Gortyna vorgezogen habe. 

Es Hingt freilich beffer und iſt anziehenber für 
die meiften Lefer, von Thefeus, Ariabne und dem 
Minotaurus, von möfterieufen Srrgängen, und viel: 
leicht noch unaufgefundenen Wundern und Schägen 
zu ſchwärmen, aber die nadte Wahrheit bat aud 
ihre Reize, und follten Sie ſelbſt, Verehrteſter, ver, 
wie ih weiß, der Tournefort'ſchen Partei angehört, 
unwillig fagen, baß heute :meine Laune nicht ber 
Dichtung zuge wendet war — ſo trage ich auch dieſen 
Vorwurf mit Geduld. 

Der Effelt des von fern einbringenben Tages⸗ 
lichtes, wenn man die lange und durch Fackeln er⸗ 
leuchtete Dunkelheit verlaͤßt, hat etwas ſehr Origi⸗ 
nelles, dem Mondſchein Aehnliches, aber in den erſten 
Augenblicken des Hinaustretens ins Freie ihut Einem 
die Helle fat fo web, als ben ————— 
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. Man hat von bem Platze vor dem Babyrinth 
eine ſchoͤne Ausſicht auf die reiche Ebne Meffara nnd 
das lybiſche Meer. mit ber Infel Paximadi (Biscuit), 
Die in ihrer baroden Form wirklich einem gateau de 
. Savoye, auf Spiegelglag geftellt, gleicht. Ehe wir 
unfre Toilette halb geenbigt, war es ſchon Dunkel 
geworden, und es mag einen guten Begriff von ber 
Ruhe der Atmofphäre an diefem ſchönen Tage geben, 
wenn ich anführe, daß der und vorausreitende Garde 
du corps bes Paſcha uns ben ganzen Weg bis Ambe⸗ 
Yafa mit ‚einem ber. übrig gebliebenen Wachslichter 
vorleuchtete, ohne daß dieſe fragile Fackel nur Miene 
gemadt.hätte, verlöfchen zu wollen. 





214 Den 38 

Unfer Zwed war erfält, wir hatten Gortyna's 
Merkwürdigkeiten erfchöpft, fogar von dem Honig des 
Ida gegeffen, der Jupiter groß gezogen, und wirffid 
der vortrefflichſte ift, den ich je angetroffen; es fchien 
alfo Zeit, au die Rüdreife zu denken, obgleich ber 
Winter wieder Herr geworben war, fi jedoch glüd- 
licherweiſe nur in kalten Windſtößen ohne Regen 
entlud. Wäre der Himmel klar geweſen, fo hätte ich 
ven Ida zu befleigen verfucht, obgleich Tourneforf 
jedem Reifenden. dieje undankbare Mühe abräth, Die 
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fein anderes Refultat gewähre, als von feinem Gipfel 
beide Meere zugleich zu ſehen, woher der Berg auch 
feine Benennung erhielt. ‚Aber ich überzenge mid) 
gern von dergleichen ſelbſt, auf bie Feine Gefahr einer 
unnüsen Ermäbung hin, und halte es überdem nicht für 
unmöglich, grade anf dem Ida noch unbefannte Ruinen 
alter Zempel, des Saturnud viefleicht oder des Jupiter, 
zu finden, die von feinem Reiſenden beſchrieben wur⸗ 
ben, da dieſe ganze Region wegen ihrer Einfamfeit 
und ihrem fohwierigen Acceß, vieleicht ‚weniger ges 
plündert worben ift, als der Neft ver Inſel. Die 
Witterung indeß, welche Alles mit Wolkenfchleier 
serbangen hatte, zwang und den nädften Weg nad 
Kandia zu wählen. 

Wir waren faum einige Stunden geritten, als 
und zwei Leute entgegen kamen, bie mit dem Oberft 
zu fprechen wünfchten. Es war eine Deputatlon. vom 
Dorfe Benerato, welche die geſtohlner Kerzen wieber- 
brachte, die ber Delinquent, aus Furcht vor der ans 
gebrohten Excommunication, richtig abgeliefert hatte, 
Da ich fie jest nicht mehr brauchte, weihte ich fie ber 
Panagia, fehr erfreut Durch dieſes Zeichen guter Kirchen- 
polizei, das mid an eine Ähnliche Begebenheit unter 
den Bebuinen erinnerte, wo bie Geiſtlichkeit beufelben 
Dienſt leitete, 
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Nach dieſer Renrontre wichen wir von der ume 
fhon befannten alten Straße ab, und paffirten eine 
kahle wilde Gegend, die noch abſchreckender durch die 
ſchwarzen Gewitterwollen und den heulenden Sturm- 
wind gemacht wurbe, ber und in ben tiefen Berg⸗ 
ſchluchten mit verboppelter Wuth anftel. Sie bot uns 
nur die Abwechfelung einer- unvermutheten Haſenhetze. 
Der arme Lampe, der ruhig in ſeinem warmen Lager 
hinter einem Felſen verborgen von den grünen Blaͤt⸗ 
tern und ſchwarzen Beeren des Epheu’s gedeckt fchlief, 
ward von Suſannis aufgeftört, und die vier Wind- 
hunde, welche uns begleiteten, festen nach einem Far» 
zen Lauf an ber Berglehne, den wir bequem von An- 
fang bis zu Ende mit anfehen Tonnten, feinem Leben 
ein fohnelled Ziel. Bald darauf aber änderte fi 
ver Anbli des Landes volllommen. Bebaute und 
reihbewaldete Thäler mit Bergbächen und pittoreöfen 
darüber binführenden Bogenbrüden, öffneten ſich auf 
beiden Seiten, mehrere Dörfer zeigten fi an ben 
Abhängen, umgeben von Drangengärten voll hoher Cy⸗ 
preffen, auch zahlreiche Weinfelver wurden fichtbär, 
mit Dlivenhainen abwechfelnd, zwiſchen denen wir 
isst anf alten Steinwegen balb hinab bald hihan 
Eetterien, aber nad und nad immer höher kamen, 
unb einen immer weitern. Geſichtskreis umfaßten. An 
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einer diefer Stellen machte man und auf einen zuge- 
fristen Stein aufmerkſam, der. mit einer türktfchen 
Inſchrift verfehen war, und. barüber eine Oeffnung 
wie ein Bohrloch hatte. Der Erzählung nach ſoll ein 
Pafcha vom gegenüberliegenden Dorfe (das über eine 
halbe Stunde entfernt iſt) den Stein, als ein ihm gege⸗ 
benes Ziel, mit einer Musketenkugel durchſchoſſen 
haben. Unfer Türke verficherte, an der Wahrheit die⸗ 
fer Begebenheit fey nicht zu zweifeln. So näherten 
wir und endlich gegen Abend, nach einem ziemlich fa⸗ 
tiguanten Marſche, Agios Miros, das auf der Spitze 
eines hohen Berges liegt, eine majeſtätiſche Ausficht 
beherrſcht und den Ruhm genießt, den beſten Wein 
der Inſel zu erbauen. Ich beſchloß daher, hier meine 
Proviſion für Aegypten einzukaufen, konnte mir je- 
doch nur ſehr mittelmäßigen halben Moſt von dieſem 
Jahre verſchaffen, da die Landleute bei ſtetem leichten 
Abſatz nie ihre Waare länger als bis zur nächſten 
Leſe Tiegen Iaffen, obgleich fie an altem .Wein gewiß 
viel mehr profitiren würden. Auch bier, wie überall, 
wo ich auf dieſer Inſel hinkam, ſchien Wohlhabenheit 
und ein vertrauensvolles Verhaͤltniß zur Regierung zu 
herrſchen. Der türkiſche Aga, welcher mich am -Ein- 
gange bed Dorfes empfing, beſiehlt über 32 Doͤrfer, 
die von Griechen und Türken: untermifcht: bewohnt 
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find, und in jedem hat er einen griech iſchen Unter⸗ 
chef, welche Beamte Kapitani benannt werben... Alle, 
der Aga, wie die Kapitani, haben nur eine. poligei- 
liche Autorität, und die Verſchmelzung der Relis 
gionen unter fo vielen gemifchten Individuen, iſt auch 
bier auf dem Lande auf eine Weife gelungen, bie, 
wenn man fie gegen eine kaum abgelaufene, ganz 
ben Widerſpruch bazu darbietende Vergangenheit hält, 
‚immer neues Staunen erregen muß. — 

Kreta koͤnnte, fo gut wie das abrige Griechen⸗ 
land, alle werthvollſten Produkte des Feldbaues, wie 
auch den vortrefflichften Wein in Menge liefern, wenn 
nur erft Civiliſation und Bevölkerung wieder Zeit: 
gehabt hätten, fich Hinlänglich zu ‚verbreiten, "Im 
Alterthum und auch unter den Benetianern war es 
ein Weinland, und man fieht die antiken Medaillen 
ber Infel häufig mit einer Guirlande von Epheu und 
Trauben umgeben, ja ber Nektar ber Götter ſelbſt 
fcheint ganz eigentlich Jupiter's Kretawein geweſen 
zu ſeyn. Tournefort ſagt von feiner Zeit: „nach 
dem Weine von Kandia mundet kein anderer mehr" 
und auch Savary ertafiirt fich noch über die Delika⸗ 
teffe verfchiebner Sorten, „die, wie er ausruft, „vom 
Drange bis zum Purpur variiren, und das Auge, 
wie den Gaumen entzüden.“ Dies muß feine Be⸗ 
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wohner entfchulbigen, in dem Ruf flarker Trinker zu 
ſtehen. Beſonders zeichnen ſich in dieſer Hinſicht die 
Sfakioten aus, ein koloſſaler Schlag Menſchen, der 
die kalten weißen Berge bewohnt, und dennoch Win⸗ 
ter und Sommer ohne Strümpfe, in Hemdärmeln 
umhergeht. Herr Kaporal lernte ſie und ihre Sitten 
ziemlich genau bei einer Gelegenheit kennen, wo er 
im Auftrage des Paſcha mit großer Gewandheit einen 
tödtlichen Streit auf immer ſchlichtete, der ſchon 60 
Jahre Yang zwiſchen zwei der mächtigften Parteien 
dauerte und bereits, nach Art der Maina und Corſi⸗ 
ka's, mehreren Menfhen das Leben gefoftet hatte. 
Sie geßanden ihm dort im traulihen Gefpräh, daß 
wenn ber. Schnee fie zumeilen im Winter blofirt, und 
fie thre Hütten nicht verlaffen Tönnten, ihnen nichts 
übrig bliebe, als ſich die Zeit mit Weinteinfen zu 
vertreiben, wo denn Einer wohl 15—D Bonteillen 
täglich auf fih rähmes aber — hatte der Sprecher 
ſogleich hinzugeſezt — wir temperiren dann auch uns 
fern Wein, „Ah, Ihr miſcht ihn alfo mit Waſſer?“ 
frug der Oberſt. — Mit Waffer! Heilige Jungfrau, 
nein, das thun nur unfre Weiber, aber wir kochen 
ihn mit fpanifchem Pfeffer ab. 
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Am 239. 
wär unire Tagereife fo Hein, daß ich dem Morgen- 
fhlaf nicht zu entfagen brauchte, und da ih von 
Kandin aus Sorge getragen, mein Bett a la Gro⸗ 
pius mitzunehmen, was ih in Kanea thoͤricht ver⸗ 
füums, jo konnte auf diefer Tour wenigſtens fein Un- 
geziefer meine Ruhe flören. Geſtärkt und wohlges 
muth verfchmähte ich für heute das Maulthier, und 
vertraute mich bis zum Lanphaufe des Serasfiers 
feinem tanzenden Schimmelhengfte an. Hier fand ich 
faft eine Europäifche Landwirthſchaft eingerichtet ımb 
im Ameublement des Wohnhaufes die Vorzüge beiver 
Welttheile vereinigt, ich meine Afiatiſche Ottomanen 
und Teppiche (unter den Menbeln fo gemeimmügig 
univerfell wie die Kartoffel unter den Früchten des 
Feldes) und Europäifche Kamine in jeder Stube. 
Der Pascha hatte mir feinen Wagen hieher entgegen 
geichiekt, einen alten englifchen Eoupe, den man ihm 
zum Geſchenk gemacht, mit vier fchönen Pferden beſpannt, 
welche in halb braunen, halb ſchwarzen, halb gelb, halb 
weiß. befchlagenen, fehr wandelbaren Geſchirren, von 
einem Albanefen vom Bad gefahren wurden. Webers 
tem aber rannten — und ed war wahrlich ſehr nö⸗ 
thig — zwei Raufer neben den Pferden her, um bei 
ſchwierigen Paſſagen hülfreiche Hand zu leiften und 
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und Die wenig eingefahrnen Pferde. bändigen zu hel⸗ 
fen. Ein Weg war eigentlich nicht vorhanden, es ging 
aber auch queerfefbein recht leidlich, und in den en⸗ 
gen Straßen der Stadt, an deren Budendächer wir 
einigemal anftreiften, wirflih wunderbar glücklich. 
Am Brunnen des Platzes, auf dem des Serasfierg 
Palais fteht, begegneten wir einem Derwiſch mit 
fpiger Müse, beffen ausdrucksvolles Geficht mir auf- 
fiel. Ich Außerte dies dem Dberfi, : der mir. beis 
flimmte. „Die That, welche zu büßen, diefer Mann 
ein Derwifch geworben iſt,“ fuhr er fort, „gleicht 
auch nicht der eines gewöhnlihen Menſchen, und iſt 
mehr als fehaubererregend. Er war Offizier ber ir- 
regulairen Truppen, befaß eine junge Frau, bie ihn 
anbetete. Als er furz nach feiner Verheirathung mi 
ihr, wegen verfchiebner wilder Streidhe, bie er ver- 
übt, degradirt und auf einige Jahre aus Kandia 
erilirtt worben war, ohne baß feine Mittel ihm er 
laubten feine rau mit: fi zu nehmen, überlieg fi. 
biefe, feine Füße mit Thränen babend, einer troſtlo⸗ 
ſen Berzweiflung.- „Biebft Du mich denn wirklich fo 
ſehr,“ frug er, fie aufrichtend, „daß Du ohne mid 
nicht leben zu können glaubſt — und bift Du über- 
zeugt, nie für einen: Andern eine gleiche Leidenfchaft 
zu empfinden?” Das Tiebende Weib betbeuerte es 
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ſchluchzend. „Wohlan!“ fagte er ernft, „ich glaube 
Dir, aber der Weiber Sinn ift unflet und veränder- 
lich — was ift ihnen ein gebrochener Schwur! Id 
will daher Dich und mid auf untrügliche Weife da- 
vor fihern, daß Du wenigftend nie wortbrüdig wer⸗ 
den ſollſt.“ Bei diefen Worten. umarmte er fie, 
drückte einen heißen Kuß auf ihre Lippen, und ſchoß 
ihr zugleich eine Kugel durchs Herz! Was ſagen Sie 
zu dieſer türkiſchen Höllenphiloſophie? Ich meine, es 
iſt ein Zug, den Lord Bpron haͤtte brauchen fönnen. 


Den W. 

Da ich geftern mit dem Capitel des Nationellen 
ſchloß, muß ich Ihnen heute eine andre, nicht minder 
originelle Rencontre mittheilen, bie mir Admodi zus 
führte. In der Stabt umberfchlendernd, um die Bas 
zars zu burchfiöbern (die in Kandia nur dürftig ver⸗ 
fehen find), und nachher eine alte Statue. aufzufuchen, 
deren Tournefort erwähnt, und von ber uns eben 
einer ber fremden Confuln naiv gejagt: „Sie babe 
weder Kopf noch Arme und Beine, doch Alles’ ver- 
riethe, daß fie einen Volksredner darftelle —“ fließen 
wir in einem kaum drei Fuß breiten Gäßlein auf 
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bie eben fo vollſtaͤndige als lebendige Statue einer 
türfiihen Frau. Sie war zwar von den ſchwarzen 
Augen bis zur Fußſpitze tief verſchleiert, verftand aber 
dennoch fo viel üppige Reize ahnen, wenn nicht Deuts 
lich fehen zu Yaffen, und warf uns fo feurig Fofette 
Blicke zu, daß ich mich noch viel angelegentlicher nad 
ihr als nach dem Derwiſch beim Oberft erkundigte. 
Diefer erwieberte lachend: „Für einen wißbegierigen 
Reifenden, wie Sie find, ift die Begegnung eine 
wahre bonne fortune, denn bie Perfon, bie Sie fas 
ben, ift die famofe Kumru — die fchmachtende Zur- 
teltaube genannt — ber weiblihe Faublas von Kan⸗ 
die, die alle Ehemänner mit Schreden erfüllt, und 
auf die Klagen vieler derſelben ſchon zweimal aus 
der Stadt exilirt wurde, weil fie alle — Weiber in 
den Harems verführte. Sie hat den Ruf, daß ihr 
feine Frau zu wiberfiehen vermöge, deren Eroberung 
ſich diefe moderne Sappho in ben Kopf gefegt. Ihr 
eigener Mann, ber leidenſchafttich in fie verliebt war, 
ließ fih aus Fiferfucht auf fo viel Weiber, mit denen 

er ihre Gunft theilen mußte, von ihr feheiden, und 
warb fpäter, aus Kummer fie verloren zu haben, när- 
riſch. Noch jest läuft er in ben Kaffeehäufern mit 
einer Zither umber, und fingt bort fein Leiden in 
jelhft componisten Verfen ab. „Sch hörte diefe Kla⸗ 
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gen aus Nengierbe einft ſelbſt mit an,” fegie Herr 
Kaporal hinzu, „und wahrlich, es war Poeſie barin. 
— Mlah, fang er, Du haft eine Hölle für die Miſſe⸗ 
thaͤter gefchaffen, aber da der Schmerz,. den mir 
Kumru ind Herz gebranht, gräßlicher iſt, als bie 
Dualen der Hölle fepn Eönnen, fo mußt Du, wenn 
Du gerecht bit, für Kumru noch einen fchredlichern 
Drt, als die Hölle ſelbſt erdenken!“ 

Die. erwähnte antike Bildſaͤule, fteht neben ber 
sornebmften Mofchee der Stadt über einem Bruns. 
nen, und wurbe von der. Benetianern aus Gortyna 
mit vielen andern hierher gebracht, von deren — 
ſal man nichts mehr weiß. 

Gewiß, es liegt eine hohe Macht in der Kunſt! 
und als ich dieſen Torſo ſah, der ohne Kopf und 
Beine, nur mit einem halben Arme, dennoch eine fo 
impofante Wirkung hervorbringt, warb mir bes guten 
Conſuls Aeußerung ganz verftändlih. Bon einem 
herrlich behandelten Iangen Gewande umfloßen, das 
ber linke, :ganz davon bebedie, in die Seite geftemmte 
Arm gracieus zuſammenfaßt, firedt die Figur ben 
rechten gebieten aus, wie man an ber noch vorhan⸗ 
denen Hälfte beffelben fo gut gewahr. wird, als fey 
Arm und Hand'noc unbeſchädigt. Die Würde und 
Eleganz diefer Stellung iR fo ſprechend, Daß man 
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allerbings einen gewaltigen Redner darin erkennen 
kann, auch ohne fein Antlitz zu ſehen, noch feine 
Stimme zu hören. Die Phantafie erſetzt Eins und 
das Andere ohne Schwierigkeit. Tin. feltfamer Um⸗ 
ftand ift e8 aber, daß die hiefigen Mufelmänner, 
welde fonft alle perfönlihen Darftellungen, als Idole, 
mit religieufem Eifer verfolgen, dieſem alten Rebner 
“alle Freitage Weihrauch anzünden, und ihn gleich 
einem Heiligen verehren. Sie bilden fi nämlich ein, 
ed fey nur ein in Stein verwandelter Araber, 
der bie Eroberung Kandia's hauptſächlich herbeige⸗ 
führt habe, jedoch im Triumpfe des Sieges von den 
Kanonen einer Batterie zerſchmettert worden fey. 
Sein Körper ward, ihrer Verfiherung nad, augen- 
blicklich zu Stein, und feitdem betrachten fie ihn als 
die Leiche eines Marabut. In der That paßt au 
fein antifes Gewand, wie ‚fein Töniglicher Anſtand, 
eben fowohl für einen alten Griechen, als einen Be⸗ 
duinen. | | | 
Kandia befigt mehrere ‚venetianifchen Fontaine von 
intereffanter Architektur, und rührend erſchienen mir 
‚auf einer derfelben Die Iateinifhen Worte, welche und 
belehren, daß dieſe Duelle erft in der Yeßten Periode 
der Belagerung. in. bitterfter Noth des Waſſermangels 
aufgefunden wurde, wo, wie bie Inſchrift pathetiſch 
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ſagt, die. Menſchen nicht mehr, und nur die Einge⸗ 
weide der Erde noͤch Mitleid wit den Einwohnern 
hatten, um das fchen aufgegebene Leben thnen * 
eine kurze Zeit länger zu friſten. 

Sehenswerth iſt gleichfalls die große Kirche der 
Venetianer, welche ein Erdbeben erſt vor 40 Jahren 
zerflörte, nachdem fie, anfänglih zum griechiſchen 
Gottesdienſt übergegangen, zulegt den Türfen als 
Moſchee hatte dienen müffen. Der Stpl, in dem fie 
erbaut wurbe, iſt ein wunderliches Gemiſch italiertie 
ſcher und gothiſcher Architektur, doch nicht ohne ſchoͤne 
Einzelnheiten, und noch find viele koſtbare Marmor⸗ 
fragmente, einige antile Säulen, mehrere Wappen 
venetianifcher Nobili in. Rosso Giallo und Verde an- 
tico, nebft einem Pfeiler erhalten, an dem bie Uebel 





thäter vor dem Haupiportal der Kirche und unterben 


Wappen der Nobili am Pranger. flehen mußten. Im 
dachloſen Innern fieht man Refte katholiſcher, griechi« 
ſcher und türfifher Malereien, auch drei verjchiebne 
Kanzeln diefer abweichenden Gläubigen, mit alten, 
jest erfti wieder zum Borfchein gelommenen Gräbern 
vornehmer Leute unter dem Boden, über denen üppig 
hohes Unfraut wucherte, An der Stelle bes ehemali⸗ 
gen Hochaltars lagen eine Unzahl Lunten aufgehaͤuft, 
über denen ein ſchoͤnes Krenzgewölbe, wie es ſchien, 
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erſt kurzlich eingefklirzt war. Die Griechen beſitzen 
nirgends eine Kirche von bdiefer" Größe, und es ift 
fehr Schade, daß man fie fo gänzlich bem Untergang 
gewidmet bat. Mehemed Ali wollte fie zu einem ber 
Erziehungsinfitute einrichten laſſen, deren Ankündi⸗ 
gung, wie ich früher berichtet, Die letzte Inſurrektion 
veranlaßte, weshalb der Plan unausgeführt blieb. 
Bon bier begaben wir ung in die Kafjernen, Das 
ehemalige, nicht ungefchmüdte Onartier der Janitſcha⸗ 
ren. Obgleich ich abfichtlich meinen Befuch nicht an⸗ 
getündigt hatte, fand ich doch eine über alle Erwar⸗ 
tung mufterhafte Ordnung und Reinlichkeit. Die 
Waffen waren im beften Stande unb tadellos gepukt, 
Torniſter, Patronentaſchen ıc. in befter Berfaffung, 
Matragen und Bettbeden forgfältig aufgefchichtet, an 
Iuftiger Stelle. Nach orientalifcher Weife Batte außer⸗ 
dem, fatt Stühlen, Tiſchen und Bänfen, bie bier 
wicht Ablih find, jeder Mann feinen Teppich, mit 
einem Rouleau Dahinter auf ben Boden ‚gebreitet, was 
eine Art Ottvmane rund um die Säle bildete. Ich 
ließ einen der Torniſter auspaden, in dem fich zwei 
Hemben, eine. Leibbinde, Jade, Beinfleider and Unter- 
bofen, ein Fes und ein paar Schuhe, nebft einem 
Holzlöffel, NRaͤhzeug und einem Wachstaffetfutteral zur 
Garantirung bed Flintenfchloffes, nebft einiger Extras 
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munition beſtanden. Toilettenutenſilien und das Be⸗ 
ſteck fehlten, denn bie ägpptiſchen Krieger ohne Kopf— 
haare und Bart bedürfen Feines Kammes, und big 
zur Zahn- und Nägelbürfte der englifchen Soldaten 
find fie noch nicht eivilifirt. Ein Beſteck if ihnen 
eben fo wenig nöthig, da fie mit den Fingern effen. 
Ihr Mantel ift von Bernuszeuch, dauerhafter und 
eben fo warm als unfer Zub, und für bie felten 
eintretende Kälte haben fie auch eine Uniform von 
dem nämlichen wollenen Stoff. Ich wohnte nach dies 
fer Inſpektion auch ihrer Mahlzeit bei, Die aus einer 
dicken Bohnenfuppe und einer Fleifchfpeife mit Zwie⸗ 
bein beftand. "Beides war wohlfchmedend, und bie. 
Kühe fo reinlih wie alles Uebrige. Während Des 
Rhamadans erhalten die Soldaten zweimal täglich, 
oder vielmehr nächtlich, Fleiſch, außer Bier Zeit nur 
am fünften Tage, 

ALS wir furz nad) Sonnenuntergang zu Haufe anges 
Yangt waren, und ung eben zu Tiſche fegen wollten, 
überrafihte ung der Serashier, ganz allein und ohne 
alles Gefolge, um, wie er ſcherzend fagte, meine Gafts 
freundfchaft in Anſpruch zu nehmen. Er blieb von 
6 bis 11 Uhr bei ung, und fchien fich eben fo aufrich- 
tig dafelbft zu gefallen, als wir endhantirt von feiner 
tiebenswürbigfeit und heitern Laune waren, ja zulept 

Vorläufer. | 34 
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bat er fih fogar aus, das M.....er Gartenwerk 
fehen zu bürfen, von dem ihm Herr Kaporal erzählt, 
und ich hatte auf folche Weife die früher nie erwar- 
tete Satisfaftion, dies trodne Lehrbuch — einem Tür: 
fen zu erklären. 


Den 31. 


Nachdem ich am Morgen dem Seraskier meine 
Abſchiedsviſite gemacht, Kieß er mich durch den Oberſt 
Kaporal bitten, als ein Andenfen von ihm den ara⸗ 
bifhen Schimmelhengft und einen präcdtigen Säbel 
anzunehmen, ein Gefchent von fo hohem Werth, daß 
ich e8, bereits fo tief in der Schule bed genereufen 
Paſcha, der mich einen Monat bier fürftlich unterhal- 
ten hatte, ablehnen zu müflen glaubte, obgleich ich, 
bie türfifhen Sitten damals zu unvollfommen ken⸗ 
nend, jett fürdhten muß, durch diefe Befcheidenheit 
vielleicht unwillkührlich angeftoßen zu haben. 

Der heutige Sylveſterabend warb durch ein Dis 
ner und einen Ball bei dem franzöfifchen Conſul, 
Herrn Godebout, gefeiert, zu welchem füch, zu meiner 
großen Freude, auch Herr Fabreguettes von Kanea, 
leider in Folge des Schiffbruches eines franzöftichen 
Kauffartheifchiffeg, eingefunden hatte. Man tanzte in’ 
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dem türfifhen Gartenfaale, und ich weiß nicht, ob 
türfifhe Damen und auch aus dem conflantinspolitas 
nifhen Bilde belaufchten; aber unter den griechijchen 
Tänzerinnen waren mehrere, Denen: man gern den 
Spivefterfuß auf die rothen Lippen gebrüdt haben 
würde, während: fi dicht neben ihnen Carrifaturen 
probueirten, die an das Fabelhafte grenzten: fjechzig- 
jährige Damen, welche mit fliegenden Haaren, gleich 
Roßſchweifen umbherfprangen; einige, deren Toilette 
dreimal fo viel Raum als ihre eigene Perfon ein- 
nahm; und wiederum andere, bie man nur in ein 
großes Stück Seidenzeuch eingewidelt zu haben fchien, 
ohne dem Schneider ein Macherlohn - dafür ſchuldig 
geworden zu feyn, Eine Frau, die fih im Testen 
Stadium guter Hoffnung befand, hielt ihren runden 
Bauch mit ftraff darüber gezogenen Kleide, wie einen 
Muff, fortwährend mit beiden Händen vor fi auf 
dem Schooße feit, als fürchte fie, die Einlage Fönne 
davon laufen — und ein Fleines Kind befam beinahe 
das böfe Wefen vor Entfegen, als ich es grüßend bei 
der Hand faffen wollte. Das Ganze war indeß be= 
lebt und amüfant, unfer Wirth äußerſt munter und 
artig, eine Signora Bittoria pon 17 Jahren fehr rei- 
zend, und ein allerliebfter, halb fo alter Knabe, mit 
dem paflenden Namen Amabile, ſchön und Lieblich wie 
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ein Cherub, warb durch feine Ylatvetät und Grazie 
der Heine König des Feſtes. 

Iſt es nicht ein gutes Omen, mein verehrter 
Freund, mit fo lieblichen Namen, von einem ſchönen 
Mädchen und einem holden Kinde getragen, Bittoria 
und Amabile, fanft in das Jahr 1837 hinäbergus 
gleiten? | 

Alfo nichts weiter mehr, ald meinen treueften 
Glückwunſch für Ste felbft, für Ihre Bittoria, bie 
alle andern übertrifft, und für Ihren Amabile, ber, 
um diefe Benennung. par excellence zu verdienen, 
nur uöthig haben wird: feinem Bater zu gleichen. 


Ihr 
herzlich ergebener | 
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C. Spindler’s Werken 


| im Subferiptionspreis 
48 Kreuzer rbein. oder 12 Grofchen 


- für den Band vom gleichen Inhalte eines Bandes ber bisherigen 
Ausgabe, alfo zum vierten Theil des bisherigen Preifes, 


und 


jevee Band mit einem fihönen auf feinen Inhalt bezüglichen 
Stahlſtiche geziert auf 


56 Kreuzer rhein. oder 14 Grofchen. 





Carl Spindler, dem das einfiimmigfte Urtheil einer 
vollgültigen Kritit ſchon längft die Meiſterſchaft in der erzäh⸗ 
lenden Dichtung, eine große Gabe der Charakterzeihnung und 
reiche Phantafie in Erfindung von Situationen zuerkannte, 
Spindler, der, was Schiller in der dramatifchen Poefle, 
ung Deutfchen in der Romanliteratur geworben tft, hat fig 
durch fein ausgezeichnet glänzendes Talent, durch feine treff- 
lichen Character» und Sittenfchilvderungen: ber Jude, Baftard, 
Jeſuit, Invalide, die Nonne von Önadenzell, fo 
wie neuerdings Boa Eonftrietor und der König von 
Zion, den Dank und die Xiebe feiner deutfchen Zeitgenoſſen 
in’ eben dem Grade erworben, als er: die.gerechte Aufmerf- 
famfeit aller übrigen europäifchen Nationen auf fid 309, denen 
er durch Uebertragung zugänglich wurde. — 
Jedes für das Schöne, Edle und Wahre empfaͤngliche Ge⸗ 
müth, {ever Gebilvete will fih an Spindlers Erzählungen 
erfreuen, und Jedem, der feine Schriften mit reger Erwartung 
‘zur Hand nimmt, werben fle die höchfte Berriedigung gewäh⸗ 
ren. Aber Das, was fie auszeichnet vor, vielen Vortrefflichen, 
ift eben der Borzug, daß Niemand fie als eine vorüber: 
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gehende Lectüre betrachten, fondern Jeder fie gern als Eigen- 
tbum befigen mag, um die freundliden und ernfien Bil- 
der, bie ihn beim erfien Lefen feflelten, und mit Freude und 
Wehmuth erfüllten, wieder und tmmer wieder vor die Seele 
zu führen. x 

Es war bis daher nicht möglich, den zahlreihen Freunden 
und Berehrern Spindlers den Befi feiner Werke durch eine 
geſchmackvolle und dabei wohlfeile Ausgabe zu: erleich- 
tern, daher wir gewiß durch die hiermit angezeigte vielfach 
gebegten Wünfchen entfprechen und uns einer lebhaften Theil-' 
nahme verliert halten, 

Die Reihe diefer Ausgabe haben wir mit dem Juden, 
deffen A Bände nunmehr nur auf Sfl. 12 fr. over 2 Thlr., 
ftatt wie früher auf 22 fl. oder 7 Thlr. zu flehen fommen, 
— und wir werden monatlich drei weitere Bände aus⸗ 
geben. 

Wenn wir auch nicht für das ungetrennte Ganze, welches 
ungefähr 40 Bände umfaflen wird, fo müffen wir doch zur 
Abnahme der erftien 10 Bände verpflichten, und dabei bemer- 
ten, daß fpätere Lieferungen ohne bie vorausgegangenen, fo 
wie auch einzelne Romane und Erzählungen nicht abgegeben 
werden und leßtere nur von der bisherigen Ausgabe zu un⸗ 
veränderten Preifen zu beziehen find. 


Subferiptionen nehmen alle Buchhandlungen an. 
Subferibentenfammler erhalten auf 
2 Eremplare 1 Freieremplar. 


s [2 3 s 


100» s 7 ⸗ ⸗ 
Stuttgart, im October 1838. 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 
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